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All e Rechte vorbehalten .
Z ur Wohnungsbedarfsdeckung nach dem Kriege.
1 ov mber 1917 VOll Baura t Ing. Hans Bartack.
und der Kleinwohnunzen sollen in un serer Rechnung als
bek annte Größe n aufgestellt werde n, eine kurze Betrachtung
unserer Bau tätigkeit und der Entwick lung un serer Bau-
gewerbe wird zeigen, wie wir den gerissenen F aden der
Wohnhausbeschaffung wiede r anzuknüpfen und weiter-
zuführen hab en , um schließlich auf dieser Grundlage die
un bekannten Größe n, Ba ukosten, Geldbescha ffung, Größe
und Art der Beih ilfe, zu best imm en . Der hier eingeschlage ne
Weg geh t. also nicht von de m gegenwärt igen Ausnahms-
zustande, cl. h. von ge törter Erzeugung der Bau st offe u nd
un erschwinglich en Bau kosten , aus, sondern von de m
späteren, wieder gesundete n Zust and e, in dem die Er-
zeugung klaglos arbei tet und die Bau kost en erschwinglich
sind .
Vortrag, geha lte n in der Vollve r am mlung atu 3.
Zusammenfassung: Der Wohnungsbedarf . das Bau -
gewerbe, Baukost en und Mietpreise, die Baukost enteuerung.
d~r Abbau der Preise, otstandsmaßregel, die Steuerfreiheit,
die Beschaffung der Baugelder und der 2. Belehnungssiitze,
t herblick, Ausblick auf die fernere Zukunft.
* *
*
. Der im Jahre 1914 begon nene Weltkrieg bedeute t
eInen Markstein in der Entwicklung der Menschheit. Wenn
wir den Versuch unternehmen , Mittel zu finden , wie sein
unterbrechender und hemmender Ei nflu ß auf die Bau -
tätigkeit zu beheben sein wird , d ürfen wir un s nicht auf
dieses Einzelgebiet der wirtschaftli chen T äti zkeit be-
schränk n, sondern miissen auch bis zu inem gewissen
9rade die wirtschaftliche Gesamtlage, ihr n Stand und
Ihren Cnng in Betracht zi hen . Der Wohnungsbedarf.
Vor dem Krieg war n die vor allen in Mitl eidenschaft Der erforderliche J ahreszuwachs an Wohnungen
gezogenen europäischen Völk er weit vorg sc hritten in der hängt von dem Bev ölkerungszu wachs ab. Für diesen bieten
Sicherung ihrer Bediirfnisbefriedigungen , n icht nur der die folgend en , dem " tatistischen J ahrbu che der Stadt
gegenwärtig n, sondern au ch der künftigen, nicht nur der Wien fü r das J ahr 1913" tei ls entnommenen, teils dara us
notwendigen, wie Tahru ng, Wohnung, Kl eidung , sondern errechn et en Zahl en Anhaltspunkte.
Wohn- und Bev ölkerungstafel.
-
-
lzunahmell /;'unahmeI /-~Iil le1zunahmeil IzunabmC 19 10 1911Z e i t 1908 1908 bis 1909 1909 bis 1910 bis 1911 bis 1912 1908 bis
1909 1910 , 1911 1912 1912
Zahl der Häuser 39.407 39.723 40.267 1 40.987 41.62 7
Zuwachs an I-Iüuse;n : 316 544 720 640 555
Zahl der Wohnungen . : : : : 456.322 465.882 471.350 I 480.083 492.053Mittler e Wohnungszahl pro H aus 11'58 11'73 11 ' 70 11'71 11'82
Zuwachs an Wohnungen 9560 5468 8733 11.470 8933
L eerstehende \Vohnungen .{ 7714 3987 2521 1698 1864 0'76%1'7% 0'85% 0'55% i 0 '35% 0'38%Oesmnt-Bcv ölkcrumz . . . 1,964.589 1.996.618 2.03 1.498 2,064.583 2,098.225
Zunahme der B v ölk ' fllIlg . . . 32.029 34.880 33.085 33.642 33 .409
Je Iitt.lerc Kopfzahl pro H aus . . 49 85 50'26 50 '45 I
50 '37 50 '4 1 50'27
Mittlere Kopfzahl pro \Vohuuug. 4'31 4'28 4 '31 I 4'30 4'2 7 4 '294
auch der im Totfalle ent behrl iche n, wie Reis n, Verbrauch
geistiger Getränke, Rauchen, Kunstg niiss u . dgl. Die
Erzeugung nahm ständig zu an Voran sieht , Zweckmäßig-
keit und mfang, der Hand 1 an Reichweit e, Vielge taltig-
keit und Sicherheit, Hunger. not oder bd achlosigkeit
er chienen uns als längst v rsch ollene, nie wiederk ehrend e
Übel. un ist die Hungersnot plötzlich wieder da und die
Obdachlo igkeit steht vor der Tiir. V m den Kriegsb darf
zu decken, mußten wir die sonstige Erzeugung weitgehend
einschränken und unsere Vorräte, die Arb itsergebnisse
vieler verflossener Jahre, aufbrauchen . \Vir fühlen ab er
die Kraft. in uns, un gebeugt von vorne wieder anzufan gen.
Selbstverständlich ist an die ausr ichende Sicherune der
notwendigsten Bedürfnisbe!riedigungen vor allen anderen
heranzutreten. Zunächst WIrd d r Hunger zu bann n sein,
dann die drohende Obdachlosigk it. Im nachstehenden
soll der V rsuch untemonunen werd en , ~laßrege1n zu finden ,
die geeignet wären, von Wien die gefürchtete Obdach-
losigkeit abzuw IHlen. . .
Sie ist zu fürchten, weil innerhalb der verflossenen
3 Krieg jahre die "ohnha~sbautätigk~it ~ast bis zum
Nullpunkte herabgestll~ken Ist und weil c~Ie . .naukos~en
einen Höhepunkt erreichten . der ~nersch:~'ll1ghche I\lIet-
preis im Gefolge hätte, wenn e! bliebe, \ Ir werden nach
der Feststellung des notw ndigen J ahre.szu~vad.~ses an
Wohnungen und der. noch ertragbaren _1\I I e_tzll1 sh()I ~~n zu
untersuchen haben WIe der Bedarf ged eckt w rdcn könnte.
Die Größe des B~darfes an jährli.ch .zuw~ch enden Woh -
nungen und die noch zulässi~e 1\lIetz1llshohe der Kleinst-
Die vorst ehenden Zahlen sind nu r t eilweise un d nur
bedingt für das Weit ere zu brauche n. Denn die Sache
dreht sich nicht um den Durchschnitt der Bevölk erung und
der H äuser, sondern um die Bedar fsdeckung für den wirt-
scha ft lich schwächsten Teil der Bevölkerung und um die
Kleinstw ohnung. ha use t, überd ies. weil der Krieg einen
Teil des Xlit.tel taudes weitgehend ge chwiicht hat , auc h
um den Bedarf dieser Revölkerungsschi chte und um ihre
bis zu 3 Zimmer croßcn '" ohn ungen, die, soweit die reine
Wohnfl äch e weniger als 80 m2 b trägt, im Sinne d s Ge. et zes
vom 28 . 12. 19 11, R GB!. 1· r. 242, als Kl einwohnung n
aufzufasse n sind. Ganz un sicher ist de r künftige Bev ölke-
run gszuwachs. Von de m Du rchschnit te der 5 J ahre 1908
bis 191 2 in der H öhe von 33.409 stamm te ungefähr 1/ 3 vom
i her chuß de r Gebur ten über die Tode fälle, 2/3wan derten
zu . Ohne sich in un beweisbare Vermutungen üb er die Ab-
nahme der Geburt en , die Zun ahme der Sterbefäll e und
die Größe der kün ftigen Zuwanderung einzulasse n, wird
es für den Voranschl ag empfehlen wert sein, eher mit einer
zu großen als zu geringen Bevöl kerungszunahme zu rechn en,
z. B. mit 36.000 pro J a h r. Die Klein twohnunzen,
vorxiiglich aus Zimmer und Kü che oder Kammer und Küche
bestehend, bergen auch eine größere Kopfzahl , als die
Durchschnittsziffer 4' 294 der Tafel angibt .
Nach Goi d em und, " Die .Wiener Wohnungs-
verli ältnisse". I9 I0, ergibt sich aus 11 untersuchten Klein-
wohnungshiiu ern de r Arbeit erbezirk e eine mittlere Kopf-
zahl von 5'3 pro Kleinwohnung. Da GoI d em und
besonders ungünst.ige Beispiele anführ n wollte , wird der
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mehr gedeckt werden. .S 0 s e l~b s t v.e r s t ä n d 1ich
nach der b i s h e r i g e n EntwIcklung desBau g ewe r b e s ~ i eHe r a n.z i e h u n g. t e c h -
nisch und w i r t s c h a I t l i c h g e e i g n e t c tU n t ern e h m e r für den K 1ein W 0 h nun g s-bau ist und durch zweckentsprechendeBaugeldbeschaffung ermöglicht w e r d en
soll, sos c h ä d 1ich w ä r e es, die u n zur e I~
c h end e n K räf t e z u h a l t e n.
b] Die Baukosten.
Der jetzige Zustand mit seiner oftbis 100% i gen Bau k 0 s t e n s t e i ger u n gun t .~ r-bin d e t die Her s tell u n g ' VOll W 0 h n h a u-
s ern g a n z. Er erforderte lietzin teigerungen \'on82 bi 92%, je nach dem Crundprcise, wie die nachfolgendenRechnungen zeigen. In diesen soll der Wert d r Steuer-freiheit an später darzulegenden Gründen ganz außerBetracht bleiben. Die Staats teuer wird nach dem Gesetze
vom 28. 12. 191 I, RG Bi. Nr. 242, mit dem für Kleinwoh-
nungsbauten gültigen • laße von 17% des um die.. elbst-kosten für Wasser für Hau beleuchtung, Kanalraumung
u. dgl. vermindert~n Rohzin es angenommen, die Landes-
umlage mit 28%, die Gemeindeumlage mit 25% der Staats-
steuer. Dann beträgt der Reinertrag rund 6~% des Roh-
zins . Das Haus soll seinem Erbauer unter diesen Vorau -
setzurigen die Gesamtgestehungskosten mit 5% verzinsen
Baukosten und Mietpre ise.
Soll die Privatbautätigkeit nach dem Kriege ei~­
setzen können, so muß der Ertragswert der Häuser dIeGestehungskosten decken. Die Summe der Grun~?sten
und der Baukosten einschließlich aller unvermeldhchenNebenkosten und eines entsprechenden Untemehm~r­gewinnes darf nicht größer sein als der kapitalisierte Rem-
ertrag des voll vermieteten Hauses. Wir haben es mit Gru~d­kosten, Baukosten, Celdbeschaflungskosten und MIet-preisen zu tun und den Ver uch zu machen, ihre ich gegen-
seitig teilweise bedingenden Höhen so fest zu legen: daß
wir zu einem möglichst starken Erzeugung zustande .In derGesamtwirtschaft gelangen; denn das Maß und die Art
unseres künftigen Schaffens wird die Ra chheit des Wied~r­
aufstieges bedingen. Ganz ohne Zwang wird der AusgleIchder widerstreitenden Interessen nicht gelingen, denn de.rVorteil des Einzelnen ist nicht immer auch der VorteIlder Gesamtheit, welch letzteren wir vor allem im Auge z.ubehalten haben. Die Aufgabe geht also auch dahin, WIekönnen die verschiedenen Privatinteressen mit jenen derGesamtheit am zweckmäßigsten in einen gedeihlichen
Einklang gebracht werden?
Gehen wir die einzelnen Kostenpunkte durch.
a) Der Grundn'ert.
Dürfte man wagen, die Befriedigung des Wohnh~.us­bedarfes ganz dem freien Spiel der wirtschaftlichen ~raftc
zu überlassen, so würden die Mietpreise so hoch gctneben
werden, daß die Ertragswerte jene Bau- und Grundkost ~1deckten welche teils die Umstände erheischen, teils dieSpckul~tion erreichen will. Die mstände erheischen hÖf1ereArbeitslöhne und höhere Baustoffpreise als vor dem Kne!?e.Die Spekulation wird be trebt ein, teils die Ballstoffpre~ e
möglichst lange hoch zu halten, teils auch die GrundpreIse
zu halten, die ohne diese künstliche Einwirkung herunt~rgehen müßten, wenn es, wie anzustreben ist, gelingt, n~lt
einer mäßigen Mietpreiserhöhung durchzukommen. \V I r
wollen v o r a u s s e tz e n, daß die Bedacht-
nah me auf das V 0 1k s w 0 h 1 i e g t, v 0 ~­
s ich t i ger w eis e a b ern ich t mit nie d r 1-ger e n, so n der n mit den gl e i c h enG run d-p r eis e n wie vor dem K r i e ger e c h n e n.
wirkliche Gesamtdurchschnitt etwas günstiger sein. Wir
wollen ihn mit rund 5 Köpfen pro \Vohnung annehm~n.
'"ach a g m e i s t e r, ,,\Vohnungszählung". 1914, sind
nahezu 80% der Wiener \Vohnunge~~ Kleinstwohn~n~en.
'"ach den Ergebnissen der neuesten Zahl~mg vo~~ Fruh]a~r1917 hat sich an diesem Zustande fast nichts geändert, dieZahl der Leerstehurigen i t etwas, aber unwesent~ich,gün tiger geworden in~olge .der Einberufun~en zum Kriegs-dienste 0 daß die obige ZIffer von 1914 fur unsere Unter-
suchung als genügend genau und voranschlagsmäßig .vor-
sichtig angenommen werden kann. Da nur 5% de.~ Wlel~erWohnungen 4 Zimmer und mehr umfaßten, hatte SIch
unsere ntersuchung auf 95% des Gesamtwohnungsbe-darfes zu erstrecken, wobei der Fehler nicht groß sein wird,
wenn wir 80% als Zimmer-Kiichen-Wohnungen, 15% alsgrößere, bis höchstens 3 Zimmer-Wohnungen annehmen.Aus der Annahme eines jährlichen Bevölkerungs-
zuwachses von 36 .000 Menschen und der Mittelziffer derTafel von 4'294 pro Wohnung ergibt sich ein Beda!f von8400 jährlich herzust llender Wohnungen. 5%, d, 1. 420,fallen für große Wohnung n ab, 80%, d. i. 6720, für Zimmer-Kiichen-Wohnungen , 15%, d. i. 1260, für sonstige größereKleinwohnungen. Damit wäre die erste, als bekannt an-
zunehmende Größe unserer Berechnung, die Größe desWohnungsbedarfes, fe tgestellt.
Das Baugewerbe.
Ein gesundes, starkes Volk schafft aus eigener Kraft
und ruft nicht ungezwungen nach Staatshilfe. Diese Tat-
sache und der Gang un erer Entwicklung weisen im Wohn-hau bau den privaten Int ernehmern die ausschlaggebendeTätigkeit zu. Wir brauchen einen kurzen .. berblick überdie bisherige Entwicklung un erer Baugewerbe, um eine
zweckmäßigere \Veiterbildung ins Auge fassen zu können.Bis ungefähr um die Mitte des 19. Jahrhunderts errichteten
unsere Bauherren vorzugsweise Kleinhäuser und gaben selbstdas nötige Geld für den Bau. ie beschafften sich in derRegel die Bau toffe selb t, zahlten am Wochenschluß dieLöhne aus, die baugewerbetreibenden Meister brauchten
wenig eigene Geld, ie waren unter ihren Arbeitern nicht
viel mehr als die Ersten unter Gleichen, das Baugewerbe
ruhte auf rein handwerksmäßiger Grundlage. Dann kamdie Zeit des tarken Wachstums unserer tädte, die Miet-ka rne v rdrängte das Kleinhaus, der Bauunternehmerden für eigene Rechnung und eigenen Bedarf bauendenBauherrn, die Baugewerbetreibenden. insbesondere dieBaumei ter und die Zimmermeister, brauchten immer mehr
eigene oder geliehene Geld, sie mußten ihre Betriebe Von
rein handwerk mäßigen zu kapitalistischen umgestalten.War früher ihr sorgenloseres Bestreben gewe en, 0 viel zu
verdienen, um gut leben zu können, so trachteten sie nun-
mehr wie alle chaflenden Kräfte unserer kapitalistischenZeit, möglich. t viel zu erwerben und vorausschauend ihreZ.uku.?f~ reicher zu ge talten. Wer konnte, wendete sich dem
e111traghcheren Bau reicherer Häuser mit größeren Woh-
nung n zu, der undankbarere Kleinwohnungsbau blieb immer
mehr den nfängem und den wirtschaftlich schwächeren,
chließlich vielfach nternehmern, die weder über techni-sch~ w: n und Können noch über eigenes Geld verfügten,d~für aber bereit waren, für entlehnte Baugelder hoheZ111 n zu zahlen. Die hicdurch hervorgerufene Verteuerungder Kleinwohnung häuser und in der Folge ihrer Mietpreisekonnte .den Erbauern umso gleichgültiger sein, als sie nichtsz~ verher ? hatten und im Falle der Zwangsversteigerunghoch tens .Ihre Gläubiger, insbesondere aber die Bauhand-
werker, hmeinlegten.
Diesen unge unden Zustand hätten wir auch ohneEintreten des Weltkrieges ändern müssen. Denn trotz dert~ndig .n, übertriebenen Verteuerung der Kleinwohnungs-
rmetpreise konnte der Bedarf an Kleinwohnungen kaum
1917 ZEITSCHRIFT DES OSTERR, INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES Heft 44 607
5. Bei gleichen Grundkosten und 100% igen Bau-
mehrkosten ergeben sich
Alllagekosten von K 159.000 + 2,554.200 - K2,713.240 ,
entsprechend eine m Reiner t ragserfordernis von 149.228,
einem Rohzinserfordern is ,"on , , . . , . , " 233. 170
und einer Rohzinsteuerung gegenüber 1914 von 88'95%.
6. Bei gleich n Grundkost en und ein r 30% igen
Baukostenverteuerung ergeben sich
Anlagekosten von K 159.000 +1, 660.256 K1 ,819.256,
ein Reincrtragserfordernis von, , . . . , . 100.059;
ein Rohzinserfordernis von . . . . . . . • 156.342
und eine Miet zinsteuerung gege n über 1914 von 26'69%.
Das Bei s p i e I z e i g t, d a ß b ei A n nah m e
ein e s für K l ei n w 0 h nu n g s h ä u s e r en t-
s P re eh e n d e n , f ür g r ö ß e r e K l ei n wo h n u n-
g e n aber se hr b i l l ige n Grundpreises
von 32'92 K/ m2 g e ge n üb e r d en e r h ä I t-
n i s s e n von 19 14 e in e . I i e t P r e i s s t e i g e-
r u n g von 88' 9500 ein t r e te n m ii ß t e, wen n
die Baukos t en u m 100% hö he r sind als
1914, und ein e l\I i e t p r e is s t e i ge r u n g von
26'69%, wen n di e B au k 0 s t e n u 111 30% h ö her
w ä ren als 1914. H i e m it i s t z i f f e r n m ä ß i g
be wie s e n, da ß de r j e t z i ge Zu s t a n d mit
sei n erb i s 100% i g e n B au k 0 s t e n s t e i g e-
r u n g l\1ie tzin s st ei g erun g en von unge-
f ä h r 82 bi s 92% g e g e 11 übe r d em S t a n d e
von 1914 e r f o rde r n würde, währ end e i n e
30% i g e B au kot e n t e u e run g ei n e u n g e f ä h r
24 bis 28%i g e )1 i e t P r e is s t e i g e r u n g n a c h
sie h z ö g e.
Mietpreise unterscheiden sich von sonstigen , z, B.
'achgüterpreisen dadurch, daß sie von einem einmal
erreichten Höhenst and in de n seltensten Fällen wieder
herunter zu bringen sind. Im freien Spiel der wirtschaft-
lich en Kräfte würden ich die Baukosten wohl nach und
nach auch ohne Eingreifen der Öffen tlichkeit ermäßigen,
dafür würde spä te r schon der Wettbewerb sorgen. Der
Abbau würde ab er gewiß von den Interessierten verringert
und so \'erlangsamt werden, daß nicht die Mieter, onclern
der Hauptsache nach die Besitzer der unverbauten Wohn-
gründe den Nutzen hä tten . Das . piel würde so gedreht
werden, daß die )Iietzinse hoch bli eben und der. bfall an
Baukosten sich zu einem )fehrbetrag an Grundkosten
wandelte. Wir würden vi el t eurer wohnen , viel teurer
schaffen in de r 'Yettbewerb k ra ft und im wirtschaftlichen
Wi dera~lfstieg zurückbleiben . Darüber besteht kein Zweifel.
So wenig wir eine mä ßige , p.etpreiserl~öhung , z. B. un~ 10%
gegenüber den früheren}' nede~lsprelsen , werc~en h~l~dem
können so kraft \ "011 miis sen wir un s gegen eine tärkere
, teig rung wenden. Die . Iit tel daz~ finden wir zunächst
im raschen Abbau der Baukost en, in be ondere der Bau-
stoffpreise. und in eine r gesamt wirtschaftlich richtigen
Verwendung der Steuerfreih eitswerte.
Haben die au ge führten Rechnu~gen darg~tan, daß
Baukostenvcrt uerungen )lietprei 'erho~ungen ..m nahezu
dem gleichen \ "erhältnisse nach ich ZIehen wurden, und
bedenkt man, daß die Ausgab e für die Wohnungcn ;der
) Iinderbemittelten und cles )I ittelst andes vor dem Knege
schon 15 bis 4000 des E inkommens \' erschlang , so ,ko~mt
man zu dcm Schlusse, daß d as \\"eit erbest ehen der JetzIgen
Baukostenteuerung eine 10 b is 35~o ige Verteuerung der
Lebenshaltung der )Iassen beinhaltete. Diese große V~r­
teuerung bewirkte auf die Seit e d r )Iieter zunäch~t ~me
arge , " 'irtschaftliche B drängu n , dann unausblelbhche
Lohnkämpfe mit dem sch ließ lichen Ergebnis der entspre-
chenden Lohnerhöhung. Die gewaltige Summe dieser
Lohnerhöhungen flöße Ztlnächs t in die Ta. ehen derVermieter,
Da diese aber beim Hau "kauf die hoh en Gestehung-kosten














nnd mit 0'5% tilgen , d. h. der Reinertrag soll 5'5% der
Ge amtge tehung ko t n betragen,
Nehmen wir, um auf verläßlichen Tat achen auf-
zubauen, als I. Bei pie l das 4-gescho ige Kleinwohnungs-
ha.u , das GoI d e m und in sein er Abhandlung "Die
, ien er Wohnung fra ge", 191 0, nach den Grundsätzen
der nun, leider noch immer nicht beschlossenen Bau-
ordnung b arbeitet e und ber chn te, und rechnen wir jetzt
unter Zugrund legung der ob n ang führten Belastungen
und Ertragsziffern :
I. Stand 191 0.
Grundkost n : 637 '5 m2 a K 50 = . . , , K 31.875'-,
Baukosten: Kel ler, Eb nerdge hoß, 3 tock-
werke, Da h , 420 m2 verbaut r Fläche
zu za. K 264'30 = , , , , .. , .. ,, 11'0.000'- ,
Anlag kost n : . . . . . . . . , . . . . . K 141.875'-,
Rein rtragsb darf b i 5'5 0/giger I rzinsung
und Tilgung. . , , , ,
Rohzinsbedarf : 7803'13 _
0'64
Das Haus enthä lt 13 Zimmer-K üchen- und 15 Zimmer-
KabincU-Küchcn-Wohnungcn. Mietprei e von K 32 pro
• Iona t oder K 384 pro Jahr für die Zimmer-Küchen-Woh-
nungen und von K 43 pro Monat oder K 516 pro Jahr für
die Zilllmer-Kahinett-Küchen-\Vohnungen, also gute Durch-
schnittspreise für die Zeit vor dem Kriege, ergeben einen
Rohzins von 13 X 384 + 15X 516 = K 12.730, genügen also
den gestellten Anforderungen reichlich.
2. [ehmcn wir nun die Grundkosten wie 191 0 an ,
die Baukosten um 110% höher, d. h . um rund 100% höher
als 1914, so betragen
die Grundko ten . , , . . . .. .
die Baukosten 420 X 555 = . , . , , . . . .
---=-..,.--:---=-=-=-die Anlagekosten , . . , , . , . . . , . .
der Reinert rag bei 5'5% iger \ erzinsung und
Tilgung. , . , ... . ,
der Rohzinsbedarf : 14.574
0'64
d, h. er ist u m 86'64% h öh r als jener 'om J ahre 1910.
3. Werden die Grundko ten wi 191 0 angenommen, die
Bauko ten um 40% höher, d. i. mit K 420 X 370, so ent tehen
die Anlagekosten von K 31.875 + 155.400 = K 187.275,
ein R inertragsbedarf bei 5'50~ von. , , . , " 10.300
und ein Rohzinsbedarf von , . . , . . . . , " 16.100,
der um 31'96% höher ist al jener unter I , errechnete von
K 12.200. Das Beispiel z e i g t , daß bei An-
11 a h m e ein e s für ein K lei n w 0 h nun g s-
hau s g ut e nG run d p r eie s von 50 K/m 2
gegenüber d n Verhältnissen von 191 0
ein e M i e t p r e ist ei ger u n von 86'64% e i n-
t r ' t e n m ii ß t e, wen n die Bau kot e n u 111
110% h ö her e s i n d als jen e v 0 n 1910, w ä h-
ren d i n e 3 1.96 % i g e ~1 i e t p r e i s t e i ger u n g
g n ii gen w ii r d e. u m die \\ i r k u n gei n e r
40%i gen Bau k 0 s t e n t e u e run gau s zug lei c h ~1.
Tehmen wir al 2. Beispiel di im Jahre 1914 f rhg
gestellt n 5-~eschossigen Arbeiter- und B amt n-Woh~~­
häuser der "Ersten gemeinnützigen Bau sellschaft fur
Kleinwohnungen", .r. Inzersdorfer traße 81 /83:
4. I ie Kostcn b trugen nach Angabe der Gesell chaft:
Grundkosten : 4830'16 m2 zu K 32'92 = K 159.000,
Baukost ('11 : Arhei terhäus r:
2046m2 zu K 400 =
Beamtenwohnhaus : 814 m2 zu
ehen kosten ....."
Aula ' eko ten . . , . . . .
Rcinert ragserfordern is (5'5%)
R 1 · f . 78.987 .o lZIt1, ' r ordp n ll": - _ 1-=
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unternehmer weiter. Von den reinen Baukosten entfallen
rund 300~ auf Löhne der Bauarbeiter und rund 70% aufBau toffko ten. Der 300~ ige Anteil der Arbeitslöhnefände seinen Weg wieder zu den Ma sen zurück, desgleichen
ein Teil der 70%, der auch ja Arbeitslöhne beinhaltet.Auf etwa 5000 de Ganzen aber spekuliert die Baustoff-industrie mit ihren geldgewaltigen Hintermännern. Diese
würden natürlich mit allen Mitteln der Verbandspolitikdahinstreben. sich den mächtigen Geldzufluß so lange als
möglich zu sichern. Im Verlaufe des allmählich doch unver-
meidlich n Abbaues der Preise flöße dann der Goldstromimmer reichlicher in die Taschen der Grundbesitzer, wirbekämen bei hochgehobenen Ertrag werten der Miethäuser
und sinkenden Baukosten steigende Grundpreise. Der ganze,für die Massen chmerzliche, für die wirtschaftliche Ent-
wicklung der G samtheit hemmende, ihre Wettbewerbs-
und ihre Erzeugungskraft unterbindende Vorgang brächte
schließlich eine gänzlich unverdiente Bereicherung derBe sitzer de Grunde. ünd Boden .
Die Bedachtnahmc auf das Volkswohl verlangt darum
vorbeugende • laßregeln.
Die Baukostenteuerung.
"ur Eingehen auf di s lben ist c nicht ohne Interesse,den jetzigen taud der Baukostenteuerung durch einigeTatsachen zu kennzeichnen. Ein Maurer verdiente vor demKriege K 6' 5 bi 9 pro Tag, jetzt K 12bis 16; die Steigerungbeträgt rund 8000, Taglöhnerprei en von K 4 bis 5 früher
stehen jetzt K 6 bi 9 gegenüber. 1000 Stück Ziegel kostetenfrüher K 50 bis 60, jetzt K 80 bi 120. Der Preis des Sandeshat ich fast verdreifacht. Für Fuhrleistungen wird das3- bi 5-fache gezahlt. Der Prei des Portlandz mentes hat
sich nahezu, jener der Eisenkonstruktionen mehr als ver-doppelt. Der Prei der Schlo erwaren hat sich nahezujener der Ti chlerwaren ganz verdreifacht. Die Preis~der An striche und der Verglasurigen haben sich vervierfacht.Die Holzwarenpreis e tiegen auf das Vierfache der früheren.Der Aufstieg der Prei e vollzog ich während des Krieges
nicht rleichmäßig, ondern in einer zunächst ehr flachen ,dann immer.. tärker ansteigenden Kurve. Naturgemäüdenn anfanglieh waren noch reiche Vorräte an Menschen und
toffen da .•"ach den Vergebungen der Bauhandw rker-leisturigen für kleinere lauf nde Bedürfnisse der GemeindeWit.'n, die allerdin~s mehr fi~r die Lohn- al die toffpreis-hewe Tun kennzeiclm nd sind, weil der :toffverbrauch
'erhältnismäßig geringfügig ist, weis n die Preise bis I. I.
1915 noch k ine bemerken. werten Erhöhungen auf. Aber
. hon nach zehnlllonatlicher Krieg dauer, d. i. am I. 6. 1915,ll~ußten • ufzahlungen zwi sehen 8 und 2200 bewilligt werden,die dann von Halbjahr zu Halbjahr stiegen und vom 1, 1.1~ 16 an nll~.mehr ~egen eine. echswöchentliche gegenseitigeBindun GU1t1 rkeit hab n. Hiebei i. t bemerkenswert, daßdle Arb i löhn· für Zimmermannsarbeitl'n am I. I. 1917
chon .eine J 2500 ige, jene für Spenglerarbeiten bereit
eine IllJ.ttlert 1360 0 i e Erhöhung aufwiesen.
. DIe tarke Verminderung der Baustoffe und der Ar-b it -kräfte im Baugewerln, bewirkt im Vereine mit dergroßen. Leb n. mitt -lt uerung und mit der Preispolitikde.r Llefer~nten, daß die ohnehin auß tordeutlich ver-
mind r~e • 2:chfrrge nach Baul i. t ungen immer noch großgenug I. t, die Prei .. tiindig zu heben.
Der Abbau der Preise.
Wir, teh n nun zunächst vor der Frage, wie soll ein
rasch rAbbau der Baukos tenteuerung durchgeführt werden?Der Abbau muß ra eh sein, d. h. innerhalb etwa eines halbenJahres !lach Fri~den schluß durchgeführt werden, on tkann mit dem \\ ohnhau hau nicht begonnen werden und
rlie 'nn rlen Kriev. . hanplälzul zust röm- nrlen .\rheiter-
11. 'n Jml, n tl,lnn 1.(111 nl d.H h, }Jl1 \hh.ltl 0111 , tlJ\'it.
löhne ist eine Frage für, ich, auf die hier nicht nä~er ein-gegangen werden kann. Die Ar.beit~löhne werd:n 111 ~en~gleichen Maße zurückgehen wie die Lebensnllttelprelse,der Rückgang dieser ist 'Nieder bedingt von der H~bungder landwirtschaftlichen Erzeugungskraft und der Emfuhr
von Lebensmitteln. Es steht wohl fest, daß die Fernhaltungdes Hungers den Anfang unseres Aufstieges bedeutet. Zu
allererst müssen die Landwirte wieder an die Arbeit .. I?ann
sind die Hemmungen der Baustoffindustrie zu beseitigen-Ihr Bedarf an genügend ernährten Arbeitskräften: an KO~lle,Eisen, Holz, Verkehrsmitteln u. dgl. muß 111 z\\'e1terLinie gedeckt werden, was wieder die vorau~gehende Be-
schickung der Bergwerke, Hüttenwerke, Walder u. ~~l.
mit leistungsfähigen Arbeitskräften v~:ausset~t. Ke111Ruhigdenkender kann bezweifeln, .daß zunachs~ die Urs~?ffe
zu sichern sind und dann der Reihe nach die Sachguterimmer höherer Ordnung. Das ' Angebot d~r Sachgüter
niederer Ordnung muß reichlich sein, bevor die Erzeugungder Sachgiiter höherer Ordnung einsetzt. Dann 1St ~mAbbau der Preise möglich und, sollte sich ein Ind~.st:1e­
zweig weigern, erzwingbar. Dann ist der taat befalugt,
ungerechtfertigte Preistreibereien durch Zwan&sma0regeln
zu hindern. Die Folgerung für den Baumarkt ist die, daßdie Bautätigkeit erst einsetzen darf, bis das Angebot a!lBaustoffen reichlich genug ist. Von besonderer Wichtigk:ltist cler Zustand des Geldmarktes. Aller Arbeitsmarkt ISt
vom Geldmarkt abhängig, denn er braucht Leihgeld.Setzt der Staat für die Baustoffe Höchstpreise fest, was
er dann ungescheut und mit sicherer Wirkung tun kann,
wenn er vorher die reichliche Baustoffbeschaffung er-
möglicht und im Bedarf falle erzwingt. so darf er auch ni~ht
aus den Augen lassen, daß die Industrie nicht nur Arhelts-kräfte und rstoffe, ' sondern auch Leihgeld braucht unddafür nicht höhere Zinsen zahlen kann, als ihr die etwa
staatlich festgesetzten 'H öchstpreise ihrer Erzeugnisse g~­
starten. Darum gehört die staatliche Zinsfußpolitik. .dieGesamtheit aller VOlk hrungen zwecks Erzielung emes
möglichst niedrigen Bankzinsfuße i , mit zu den ursprüng-lichen Vorkehrungen fiir die Hebung unseres wirtschaft-lichen Zustandes.
Kehren wir zum Wohnhausbau zurück. Erst die
vorausgehende, ausreichende Beschaffung der Baustoffe
und die ausreichende, immer billi 'er werdende Ernährungder Bauarbeiter schaffen die -:\Iöglichkeit, unter gesichertenVerhältnissen an den Wohnhausbau zu schreiten. Wie viele
• Ionate nach Beginn der Abrüstung bis dahin verfließen.ist von vorneherein kaum bestimmbar.
Notstandsmaßregel.
I ui die drohende Obdachlosigkeit fiir die Zwischen-
zeit abzuwenden, miis en •Totstand maßreg In ergriff~n
werden. Als die zweckmäßigste wurde vielfach bereitsdie Heranziehung der militärischen nterkunfts- und pi tal-baracken erkannt. Diese umfassen im Weichbilde 'Viens
rund 219.000 m- verbauter Fläche. Ein im tadtbauamte
angestelltes Studium hat ergeben, daß eine yoriibergehendeVerwertung dieser Baracken für Kleinwohnung zweckedann ganz gut mögli h ist, wenn man das System der Z~n­
tralkiichen und gesonderter Zimmer einführt, eine Em-
richtung, die für die erste Woge der zurliekflutenden r-beiterbevölkerung sogar zweckmäßiger s 'in durfte als Jene
mit Sonderküchen, Rechnet man unter die, er Voraussetzunf
mit einem Bedarf von 40 m~ verhauter Fläche pro Klein-
wohnung, al 0 mit einem Erfordernis von 6720 X 40
= 268.800 m~ für das erste Jahr oder mit 22.400 1112 proMonat, so würden die 219.0001112 für nahezu 10 2\lonate
reichen. In dieser Zeit mii sen die Bau toflprei e auf ein
wirt chaft.lich erträgliches Maß herunter gebracht werden.Dieses :'Iraß, d h die noch ZlIlä.sig\' Höhe (le r Rau. toffpreise
uhtr 1 IIlf \ !Ir ll 'll1 l~i 14. 7.utHfi nl1 \llrllerl..ulJestimll1en.
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der in Betracht kommenden Kleinwohnungshäuser die
Rohzinsaufbesserung in einer geeigneten Form zuwenden,
sie hingegen verpflichten, den Rohzins so zu bestimmen,
daß er einen angemessenen Durchschnittszins der jeweiligen
Hauslage und Wohnungsart. wie er vor dem Kriege üblich
war, um nicht mehr als 10% überschreitet, und sich weiterhin
für sich und ihre Rechtsnachfolger verbindlich zu machen,
diesen Zins mindestens 16 Jahre lang in gleicher Höhe zu
halten. In Betracht kommen alle in den ersten 16 Jahren
nach Friedensschluß errichteten Kleinwohnungshiiuser,
deren Erbauer diese und die folgenden Vereinbarungen mit
der Öffentlichkeit eingehen wollen. Ausgeschlossen sollen
alle technisch oder wirtschaftlich ungeeigneten Bauunter-
nehmer sein. AI. techni eh geeignet können nur jene an-
gesehen werden, die den> -achwei ihres Wissens, Könnens
und ihrer Befugnis erbracht haben, also Zivilingenieure.
Zivilarchitekten , Baumeister und Maurermeister. Als
wirtschaftlich geeignet sollten nur jene technisch Geeigneten
in Betracht kommen, die den Nachweis erbringen können,
daß sie mindestens 15% der Gesamtgestehungskosten an
eigenem Kapital zur freien Verfügung haben.
Wie sollen die Rohzinszuschüsse ausgefolgt werden?
Die für die Leistung in Betracht kommenden öffentlichen
Körperschaften sind taat, Land und Gemeinde. Sollen
diese zur Aufbringung der Geldbeträge an den Geldmarkt
herantreten? Das könnte nicht empfohlen werden, weil
jede Steigerung der Nachfrage auf den Zinsfuß erhöhend
wirkt. Die einfachste wld zweckmäßigste Gebarung sichert
der teuernachlaß. denn es kommt auf eins hinaus. ob der
Rohzins aufgebessert oder die , teuerlast vermind rt wird.
Die Steuerfreiheit.
Allerdings kann die zeitweilige Erhöhung der Steuer-
freiheit nur darum empfohlen werden, weil sie eine.Tot-
standsmaßregel sein soll und so durchgeführt werden kann,
daß sie nicht schädlich wirkt. Im allgemeinen ist die Ein-
richtung der steuerfreien Jahre gewiß eine schädliche ~!aß­
regel. Sie hat ja die Fähigkeit, die Tätigkeit der Bauunter-
nehmer anzuregen, aber auf Kosten der Mieter. Denn wenn
der spätere Hausbesitzer eine Reihe von Jahren hindurch
um eine bestimmte Summe weniger Steuer zu zahlen hat,
ist da gleichbedeutend mit einer mehrjährigen Rente,
deren kapitalisierten Anfangswert er beim Hauskauf
pünktlich zahlen muß. Der Bauunternehmer rechnet mit
die er Zahlung und deckt damit schon im Vorans hlage
einen Teil seiner Gestehung kosten. D n >-utzen davon
haben seine Lieferanten, Zum geringen Teil unter Um ständen
die Baustoffindustrie und die Lohnarbeiter, der Haupt-
sache nach aber die Grundbesitzer. Der Bauunternehmer
kann um den Steuerfreiheitswert für den Grundkauf mehr
auslegen. Die Einrichtung der teuerfreiheit steigert also
die Grundpreise. in der Folge die Bodenrente, und weil der
von seinen Renten lebende Crundb esitzer seinen Geld-
bedarf au. dem Kapitalmarkte zieht oder diesem vorenthält,
wirkt sie auch mittelbar auf den Geldzinsfuß erhöhend.
Diese Einrichtung ist darum eine wirtschaftspoliti eh ver-
fehlte Maßregel. Aber auch wohnungspolitisch wirkt sie
schädigend. Denn der Hausbesitzer. der den teuerfreiheits-
wert gezahlt hat, nltl~ ihn. verzinst b~kommen und diese
Verzinsung müssen die • Iieter aufbringen. De.r Haupt-
schaden kommt aber erst, wenn die steuerfreien Jahre
ablaufen. Dann muß der Hausbesitzer eine höhere , teuer
zahlen, geht mit l\Iietpreissteige~.lI1gen.~or, belastet wieder
die Mieter, der vergrößerte Rohzins erhöht d~n .Ert~ags,:.ert
des Hauses dieser zieht den Grundwert mit 111 die Hohe
und den s~hließlichen Erfolg streichen wieder die Grund-
besitzer ein. .
l\Iuß aus diesen Grünclen eine richtige, (1. h. auf die
Hebung des Ge arntwohles .eing~tel!te.Wirtschafts- und
Wohnungspolitik be: trebt sein, dIe Einrichtung der steuer-
wäre ei~l kiihues Interfangen . ~Ian käme aus dem geschlos-
senen Kreise der gegenseitigen Abhiingigkeiten nicht heraus.
Der Baustoffpreis hängt von den Lohnsätzen den Roh-s~offpreisen und von der Höhe des Leihzin e ab, die Lohn-
satze vom L bcnsmittelmarkt, dieser von der landwirt-
chaftlichen rproduktion, alle Erzeugun , industrielle und
landwirtschaftliche. zum Teil vom Geldmarkte dessen
Zi.nsfuß das Verhältnis von Angebot und ~ -achfrage be-
Stlllll~lt. 01111' Schwankungen wird die Entwicklung nicht
vor SIch gehen. Von Kundigen wird angenommen, daß sich
der Bankzinsfuß nach einiger Zeit und dann für längere
D~uer auf 5% stellen wird. Rechnen wir z. B. damit und
nllt der weiteren Annahme, rlaß es gelingen wird, die Bau-
stofTpreise innerhalb 10 :\1onaten auf einen, tand herunter-
zudrü ken, der jenen vor d -m Kriege um n ich t in ehr
als 30% überschreitet. Dann hätten wir die
Aufgab , unter welchen Bedingungen ist wieder an einen
auf wirtschaftlicher Grundlage ruhenden Wohnhausbau
zu denken, so weit abgegrenzt, daß wir das Bild ergänzen
und die erforderlichen Maßnahmen be timmen können.
Wir nehmen die gleichen Crundpreise an, wie sie vor
dem Kriege bestanden, Bauko ten, die jene von dam als
Um nicht mehr als 30% überschreiten, eine Zinsfußhöhe
V~n 5% und Mi tpreiserhöhungen von 10%. lachdem
'':'Jr errechneten, daß eine 30%ige Baukostenteuerung nicht
e~ne 10, sondern ein 24 bis 28% ige ~Iietpreiserhöhung nach
SIch zöge, muß sich die Gesamtheit zu einer rund 16% igen
Rohzinsaufbesserung bequemen. und weil die Tätigkeit
prh'ater Bauunternehmer den Kleinwohnungsbau meidet.
wenn ihr nicht die Beschaffung der Baugelder und der
2. Belohnungssatze erleichtert und verbilligt wird, müssen
~lafür geeignete Vorkehrungen getroffen werden. Beides
Ist durchführbar.
Die Rohzinsaufbesserung,
Bei gleich bleibenden Grundprei en und einer 30%igen
Rauko. tenteuerung betragen, sicher gerechnet, die Ge-
st hungskosten iner Zimmer-Küchen-Wohnung mit 50 rn"
verbauter Fläche im ~Iittel K 6000, jene einer größeren
Kleinwohnung etwa K 15.000.
\Vir brauchen jährlich: 6720 Zimmer-Kiichen-V oh-
nungen zu K 6000 = K 40,320.000, 1260 größere Klein-
wohnungen zu K 15.000 = K 18,900.000, also jährliche
Gestehungskosten von K 59,220.000 oder rund 60 Mill,
Kron n. Je mehr Baurechtsgriinde in erwendung kommen,
Um omehr Grundkosten fallen weg und umso niedriger
wird die Summ .
ollen die Anlagekosten von 60 :\Iill. Kronen zu 5%
verzinst und zu 1/2% getilgt werden, so müßten die Haus-miet~n einen jährlichen Reinertrag von 3'3 :\1 ill. Kronen
I 3,300.000 K 5 156000 bunr ein .n Rohertrag von = , ' a -
0'64
werfen, welcher nach den an ge tellten Rechnungen um
durch ehrrittlieh 26% höher wäre als jener vor dem Kriege.
Dieser hätte K 4,092.000 betragen. Wollen wir nur eine
10% ige Mietpreissteigerung zugestehen. so dürfte der
Rohzins nur K 4,092.000+ 10% = K 4,501.200 betragen.
IJJ das zu erreich -n, müßte also eine von der Gesamtheit
kommende Hilfe durch eine noch zu bestimmende Reihe
Von Jahren alljährlich K 5,156.000 - 4,501.200 = K 654.8~0
bei teuern. Diese Beisteuer müßte so lange dauern, bis die
auch in Z iten gesunder Wirtschaft vor sich zehende a11-
~~liihliche Steigerung der :\Iietp.reise del~ tand von 26%
ub>r den Pr isen vor dem Kriege erreicht hat oder, da
wir eine sofortige 10% ige Mietprei teigemng zugestehen
Wollen, eine weitere Steigerung von 16%.
.l. J ach dem Gange unserer bisherigen Entwicklung
ergibt sich eine durch ehrrittliehe jährliche Xlietzin teige-
n~ng Von ungefähr 1%. Wir müßten al 0 für eine Ent-
WICklung. zeit von 16 Jahren vorsorgen, d. h. den Erbauern
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freien J ahr - überhaupt zu beseitigen, e in Vorgang der dann
am Pl a ze sein wird, bis wir in der Lage sind, eine durch-
zreifcnde Anderung un sere r veralteten Grund- und Ge-
bäude eu er durchzuführen , 0 müssen wir un doch für
die " be rgang zeit mi t Geduld wappnen. Tiefgreifende
Anderungen , wie der Ersatz der besteh enden Grund- und
Hau teuer durch di e gerechtere und richtigere Steuer vom
gemeinen Werte , sollen vor ihrer Einführung vom Volke
begriff -n und .rs nach eine r ~enügenden Aufklärungs-
arbeit in . \\ erk <Te -t zt werden. nie bevorstehende
t'herp;an ' zeit : 011 ~'luch die Aufkl ärungszeit sein. Sind
wir zunächst auch gezwungen , di e Zahl der steuerfreien
Jahre für die Kleinwohnungen wenigstens sogar zu erhöhen,
so ist das nicht gleichbedeutend mit dem Aufgeben des
Zieles. Es wird nur für eine Zeitspanne von 16 Jahren der
drängenden Not nachgegeben. Wird di e Einrichtung so
gestaltet, daß der kapitalisierte Steuerfreiheitswert vom
Bauunternehmer nicht ausgegeben werden kann, und d~s
ist der Fall, wenn die Mietziush öhen von vorneherem
bestimmt werden, so fällt auch d ie H iilfte der Schäden
hinweg.
(Schluß folgt.)
Kritische Drehzahlen von Wellen mit Länqsbelastunq "),
Zusammenfassung: E.~ werde n d ie Formeln der Durch -
bi 'gun reu an einem ein fache n F alle mit Anweuduug der MethOlle
VOll W. R 1 t 70 a bzel it et. \ -elche d ann den Ausgangspunkt der
W .itercn Au führung n bilden. Die kritischen Drehzahlen von Wellen
mit Läng: bela t un " kö nne n dann in de r gleiche n \Vei e gefunden
werden. \\ ie ,he. Pr of. ~ t () ,I () l n zuers t be i Wellen mit nur Quer-
l n: t eu ""Zl'lgt ha t. Der -e-rschwi urleude Einfluß der Längskraft.
di e nur lx-i l.l1\g n 111111 d iinn en Wellen VOll Bedeutung ist. wird an
H ,11111 -ou \ bh . 5 kla r gt:Iel-,<t.
* *
*
zu einem ~linilnum zu m achen. unter gewisse n Bedingungen, di e
sich aus der Aufgabe von selb st ergeh el\. Dabei hat man nach
S tod 0 I al ) bei Aufstellung des Ausdruckes für die äußere Arbeit
vorsichtig zu Werke zu gehe n , H andelt es sich, wie indem Falle.
um mit der Einsenkung veränderliche Kräfte, so tut man ~
besten, wenn man die wahren Werte der potentiellen Arbeit ciu-
setzt und di e gesamte potentielle Energie 'lI zu einem ~Iini1l1ull1
macht. \Vie Prof. S tod 0 I a l ) und Prof. v. Kar m a n3) a US -
I Iührlich darlegen. ist










". lCoI . I . P
'I' = -2 Jy"2 d x - -Jc2 y" y d x - -- Ymax = J (11)2 EJ
o 0
Hierin ist .J da" Trägheitsmoment der Welle, wekhes \'or-
läufig konstant gedacht ist.
Variiert man nach dem L ag r a n g e - E u I ersehen
Schema"). so erhält m an die Differentialgleichung des problem,
die mit den Rand1Jcdingungen die Form annimmt
I I' x
y" - c' y t kl X = 0; k1 = '2 E J
bedeutet,
Es stellt sich somit cl = t1> dar. wenn durch E J di\'idiert
wird und
Beton". Diese ..7.eitschrift" 1912; ,,1..t~ehr. f. d. g '. . Turbwes. ,.
1913; "Berechnung von Behältem". BerHn 1913. .
I) Prof. S tod 0 I a, ..Schwingungen \'on Dampfturbmen-
laufrädem" . ..Schweiz. Bauztg." 1914, S. 25\.
5) Die R i tz s he McthOl.le wurde auch in letzt~r Zeit \'O!l
Tim 0 s ehe n k o. Kiew, auf eine Reihe von teclul1schen Aut-
gaben angewandt. "Ztschr. f. Phys. t1. Math.'· 1910.
I) Siehe Prof. P Ö s chI. .,Berechnung von Rehältern",
Berlin 1913.
". "
li'a = -.I ~ H y y" d z, da Jq d x = - H y' oder q = - H y" 4 ).
o 0





'\'i = Li = .I 2 s'". E J . d x
o
während die äußere Arbeit s ich aus der Arb eit der Kräfte P und H
zusammensetzt. Es kann die Wirkung der Kraft H auch dargestellt
werden durch eine variable verteilte Last 'l- die nach oben gerichtet
ist. wenn H einen Zug vorstellt. Diese Arbeit ist somit, wie aUS
Abb. 2 hervorgeht. gleich






E s sei zunächs t (He Ermittlung der Biegungslinie mit der
oben er wähnte n ~Iethode gezeigt. Für die innere Arbeit Li erhält
man den Au sdruck
A L; -2L.. 2)
----
. *) Die Entstehun dieses Aufsatzes verdankt der Verfa ser
em er .\ ur 'gung des H errn lng..\ . R 070 i ne k.
I) \ ' Ri tz... r. ammel t- Werke" . Paris 1913: ereile.
ehe .. J ou m al" 1908 .
") ..~ts hr. (1. Ver. deul~ch. Ing ." 1913. S. 543.
') 1 -h a~lch : v..K a r n~ a n . .,1..1. ehr. d. Ver. deutsdl. lug."
1911. . 1889. l' erner (he \rbelten von Prof. P öse h I. ..Armierter
Zei hen rklänn ich -lh t. E. i . t klar. daß. da die Ermittlung der
la ti chen Linie mittels ,I s : ilpolygon: versagt. man auf numeri,
h Rechnun ' verfahren an zewiesen ist. Hier könnte eine Inte-
gration der Riej:..'lmu ·d ichung
rfly
J[ = - d .r ' E ./ . . , . I)
zum Ziele führen. E: würde j 'd och d r Ausdruck, den man für y
erhält . r: B. für mehr re Lasten , für die Rechnung ich al unbequem
. r el -n, I ei den kompliziert n Fällen der Praxis ist man daher
imm r .iu f •' .lhe ru ngs ver fah ren angewiesen. zu welchen die in
I t t Z ' .1. er ~It VI -I v ·rw -ndet e Methode von W. R i t 1.1) die bc ·t en
Werte li f rt .
L.~ i nur hie-r eine kurze Erklärung ingeschaltct, da die
Jeth ode von beru fener Seite schon öfters Erwähnung fand. Die
Anwenrlbnrkcit de ohengenannten \'erfahrens beruht auf dem
~kalll.ltell tZl cler .Iech anik, da ß die ge, amte potentielle Energie
ein In 1 h ge chi nen ystem in ~Iinimum ist. \Vie Prof.
L 0 r en z") zU 'r t ,11Ig 'mein hewi 'sen hat. gilt der Satz. daß die
Differenz rkr inneren .\rb ·it \ enig 'r dem ,Iopp -Iten \Verte der
äußeren \r1 lt·it 'mt'l1 kll'insten \\'ert annimmt. Es ist nach
L ortll z ) '
Bei \\'ellen von Turbokompressore n liegt der Fall vor. daß
zu den einzeln -n .' -heilx-nla en noch ein in d ie Wellen achse fallender
Zug Olle r l iruck al bela. t -mle Kraft hinzukommt. Dies e Kraft wird
ein di e Durch hi 'gun" bee influ. sendes Moment ergeben und folglich
au h fiir ,l i , r.rö ße der kriti chen Umlaufszahl maßgebend sein.
Die Ermitt lung di ' ..~ E iuflu : . sei der Cegeru tand der folgenden
Abhandhmg.
1':'- seien vor .rs t folgende vereinfach nule Annahmen gemacht:
Die in den Lag rt1 frei au fliegend gedachte Welle ist in der
• litte durch eine Einzella t P last et. Die Aufnahme des Achsial-
hube erfolgt an den beiden Enden der Welle durch eine Kraft H.
di gleich dem Kompres on chub ist und bei der Durchbiegung
ihre horizontal Lage beib halten "oll. l ii . in Abb, 1 eingetragenen
IR p~ ~
T -- ~ ----1.H Abb . 1.
-.-r- ,-
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Für H = 0 und x = b ergäbe sich der Ansdruck
(max) _ P x O'
Y(2)H =O - 48' 11Ef 14a),
der eine besser 'lübereinstimmung mit dem genauen \Vert zeigt.
Sowcit hat sich das Verfahrcn auf di Enllittlung der
Bicgtmgslinie beschränkt. Fiir d!e Berechnung der kritischen Dreh-
zahl sind <Iie mit der Durchbiegung wachsenden Fliehkräfte in
Rechnung zu stellen, u . Z\\': sei auch hier. der übliche \Veg der
Aufstellun y des Ansatzes el11geschlagen. \ on der erst kürzlich




"' = "'k = Ir 'JYmax
;: n
P = 111 'J = m ",Z y ma x , w = 30'
I;. .2 m to Ymax . Ymax mit P = m g
lr-g- I ;: nklOk = I - - Ull< f"k = --Yma:x 30 .
• l1l wZk (e b)2
I. und ~ = __
= ET ( ; )'
p. b' )(I ) = 6 '088068 [1 + ;;2]; I
(Ab' j(2) = 6'088068 (I T ~ ) (9 + ~Z) 9
1
"
(82 -1- 10 :;.)
die durch das E igenge wich t der Sch eib e her vorgerufen wir d und
di e Pro i. S t 0 d:o I a") eine r genaue n Unter suchung unter zogen
h at, sei ab uesehen. Ebenso entfalle vorers t j die Ber ücksi chtigung
der Schiefstelhl11g der cheiben . Wi e fer ne r Prof. S t o d 0 I a ')
nachw eist, gelte n d ie nun in Anwendung zu bringen den Formeln
nur für vollständiges \ 'akuul11,l es tritt som it kein di e Dreh zahl
behinderndes Reibuugsm oment ein,
Setzt man vollst ändige Au swuchtung der umlau fen den
Sche iben massen voraus, so] ist be ka nn tl ich der Zustand der
kritischen Dreh zahl dadurch bes t imm t, da ß für jeden Grad der
Durchbiegung die Fli ehkräfte den elast ischen Gegenkräften das
Gleichge wich t halten .
Für ß en vorhin crwähntcn einf ache n F all besteht Gleich-
ge wich t, wenn
so mit
Für den Belastungsfall durch eine Einzelkraft gibt es nur
eine kritische Drchzahl. Ist die Well e durch mehrere Scheiben
belastet, wie dies im Turbokompressorenbau der Fall ist. so
existi eren eine Reihe von kritisch en Zuständen , die bei gleich-
mäßig verteilter Last un endlich viele kritische Umla nfszahlen
e rgeben. Für die Bcmessung der \\'elle ist jedoch nur der kleinste
Wert maßgebend. Dieselb en Ergebnisse erhä lt man auch durch
die Annahme, daß im Falle der kritischen Drehzahl die Aus-
biegung 00 wird.
In der Anwendung der Methode von W. R i t z drückt ich
di eser Umstand der. 1ehrdeutigkeit darin aus, daß da s Gleichungs-
syste m 11) der 0 1 eine zu 0 sich ergebende Determinante hat.
Bringt man in der Abb. I an Stelle der Einzellast p di e
sich ans der Einscnkung erge ben e Fliehkraft an, so wird der en
.\ r be itsbet ra g
') ., chweiz. Bauzt g." 191 6. H. 18 und 19; 1917, H . 9.
wird
sein . Das Integral .T(n). das ein Minimum werden soll , lautet nun
Xo ~.
I j' d I I 2 11 d I 1 l1l ""k
./(nl = 2" y''' x - 2, C Y Y .r - . i ~. yZmax = min 16).
o 0
Verwendet man nun den ersten Ansatz 10 a), so werden di e 0
in J(n) nur quadratisch vorkommen. Denn es ist
.1 (1 ) = ~ a,' 0; ' (0: ' + e2).b - ~ u,' (~" :;k ).
• [ach Bildung von
od er mit (12)
der bekannte Ansatz der kriti chen Drehzahl für eine Einzellast.
Dieses Ergebnis ist id~ntisch mit dem von Prof. B I a e ß
aufgestellten Satze, daß die von den Fliehkräften geleistete
Arbeit oleich der Formänderungsarbeit ist ("Ztschr. d. Ver
dentsch. rng." 1914. '. 18?) , u. ~w. für jede Durchbiegung. '
Um. eine.n v~rglelch uber die Genau!gkeit des An satzes zu







_~ 2xo' f sin(:x,~) + sin (3:xx~} worin
B.I ;:' \ (I + ,; ) 9 (9 + .;2) •y (2 )
die in diesem einfachen Fa lle sich auch . ofor t a us der Mom enten-
fo rmel I) mit .lI = ~ p x - Hy ergeben hätte. Die GI. I ) kann
hier integr iert werden lind li .Iert mit ~<i en R andwerten
x = 0 } Y = 0 lind v" = 0 ; y' = 0 für x = b. . 8) ;
x = Xo
das a llgeme ine Integral
I P I .'1 3 ill (e x) jY = 2iT l x - c [o~ (e b ) J ••.... 9).
Es so ll nun nachjdem erfahren von \V. R i t z e ine _'ähe p !I1g
aufgl'st llt werden . Nach diesem sind in dem Ansatze
y (n l = au (x)o + a, (xh' -+- " . . ai! (x)i . . 10)
die unb .ka untcn Koeffizi enten ai so zu be stiuuneu. daß d as oben
aufgestelltc Integral 6) eine n kleins t -n Wer t ann imm t. Da nach
Eintragung von y(n) .I(n) eine Funkti on d 'r ftl wird , is t di e Aufgabe
auf ein reines Min imum-l\laximum-Pro blem zurückgeführ t. Die
Wahl d -r Funktionen (X) I muß nun so gesche hen . daß diese die
Rand bedingungen ein zeln erfüll n.
D en GI. 8 ) gen ü Jen arn ehest -n d ie Sinus- Funkt ionen . a lso
der Ansatz
Y(n) = u1sin (IX x) + a , sin (3 IX x) -t- ... ( IX ~ ;b) 10 a).
Es , 'i zun ächs t der \ ert der -r ten Annäherung ermittelt.
Y (l) = u, sin (:x .r ), 10 b)
genügt den G rc nzbcd ingungeu 8 ), <lenn es is t
Y Iiir ~, = 0 UIH] x = x.. y' = 0 für x = b, } 1' 00' ;:... . ur ex = -- ;
v" für x = 0 und x = .r • 2b ~<l
die I tzte Bedingung entspricht der freien Lagerung (kein~­
spannmomente), wenn H in konstan ter Gr öße wagrecht wirkt:
Setzt man Y(l) in .!(n) ein, so erhält man nach Durchfiihrung der
Integr a tion cn in den gegebenen Grenze n
atZ p"
.1(11 = 2 0:2 «(.( %- e') b- ErJ u, = nun,
Die einzige Unbekannte U 1 rechnet sich nach dem Oben-
gesagten ans dem Gleichung. sy: tcm
o .!ln} = 0 I I)
Ui
2 P XII' / I I
yt' E[ 1 + (:Zr
Wirkt nur P allein, ist also H = O. so ergibt die Formel 12)
den Wert für die grö ßte Aushiegung ~
max 2 P xo' I P xO'
Y(I) H = O = ;:' E .1- = 48'7 E'/
gegenüber dem bekannten Ausdruck
I P x'
y'max = 48 Er
Die zweite ~ -äheru ng
yäi = a, sin (:x x) + a, "in (3:x x) . . 101.')
ergibt, in '/(n) einge "et zt : nach Au r ehnung der vorkOlllmenden
Int -grationcn, die alle die Form haben
"" x,Ssin' (n a. x ) d x = b : S. in (n 0: x) ..in (m 0: x ) d x = o.
o 0
den \Vert als zweite. Täherung
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mit den exakten Werten, die in diesem Falle (Abb. I) gerechnet
werden können. in einer Tahelle zusammengestellt. Hiebei ist als
Vergleichsgröße .t b3 augenommcn und die Abhängigkeit von dem
Parameter (c b)2= ß2 ( ; rin Abb. 3 dargestellt.
,
I• 1't \ 21 ).h3 (I. b3 ) (I ) I (I. b3)(21 I (I. b3 ) (I )r:':'" ~2 . _ theoretisch I 2. A ·äherut.tg aus P~lynoD1·2 ( 2) genaue Werte I 1. Xäherung aus Slnusrethe reihe
I
0 0 I 6'00000 6'088068 6'01378 6'14400'4 0 '16 6 '39456 6'44826 6'39575 6'35020'8 0 '64 7'53218 7'66729 7'57963 6 '96701'0 1'0 8 '38855 8'5555 8'41552 7'4330
In den praktischen Fällen bewegt sich der Au s(lruck
(c b)" = ~~ in den Grenzen von 0 bis 0'2. Für größere Bereiche
ist selbst der Wert der ersten Annäherung noch brauchbar. Wie
aus Abh. 3 ersichtlich ist. ist die Abweichung gegenüber den
theoretischen Werten (mit Hilfe der ein und [05 nach ..Hütte" I
berechnet). (lauernd klein. (Sch l uß lolo:t ,)
Run d s c hau.
Bergwesen.
Die Kohlen- und Eisenerzfrage der Gegenwart und Zukunft.Die großen Kohlenlager der Erde cheinen nur in der gemäßigtenZon aufzutreten. Während im Jahre 1870 Europa 83'13% der\\"eltproduktion lieferte und Nordamerika nicht in Betracht kam.li fert h ut nach R. c h ö n fe 1 d Amerika 40 % und Europa 55 %d r Welt rzeugun . England und Deutschland allein sind dabei mitZl mmen 42'48 00 beteiligt. Die KoWenvorräte Deutschlands sollenI~qo Jahre vorhalten können. ungefähr. lange auch jene der Ver-emigten taaten, dann folgt Belgien mit 900 Jahren. Rußland mit700 Jahr n, Ostet;eich-l~ngarn mit 400 jahren, England mit350 Jahren und Frankreich ogar , chon mit 300 Jahren. .'ach
..Prometheu " i t eine Verlegung der Indu trie nach den Kohlen-
z. ntra.1 n zu bemerken. wie in den Vereinigten Staaten und neuer-din 111 Japan und Au tralien ..\uch China dürfte b rufen sein. hier(1 rein t eine wichtige Rolle zu pielen. Was den Vorrat an Ei en-
zen anlangt. ind wir auf Jahrtausende hinaus mit Vorrätenrer: rgt. Im Vergl ich zu Europa und Amerika finden sich in denanderen Erdteilen wenig Ei nerze. In Europa fördern Deutschland.England und Frankr i h am mei: ten Ei enerze. . ch.Ersatz des B nzins als Brennstoff für Grubenlampen. Die Be-~hlagnahm' des Benzin ..durch die Heer'. verwaltung hat dieK(,.h! ngrul n reranlaBt, fur di (.ruhenlampen ein Gemisch vonpm ~ und B nzol al Er atz für B nzin zu v .rwenden , wobei sichnach e~ .uch n de B rga • SOl' C. Bey I i n g eine ~Ii chung von75 00 pm u und 25°~ Benzol am besten bewährt. Die Leuchtkraft1 ·t rä t nach .. Pr ometheu .• 75° 0 d rj nigen der gleichen mit Benzin
..pel ten Gru benlampen. Sc"
- ~F hrbetrieb mittel.
.
Umwandlung von gedeckten Waggons in Schlafwaggons fürTruppentran~porte.~.0!ll hayri, chen Eisenbahnse.kretär J. I-,I ': c h t Iwurde den 0: terreichi ch -n und deuts chen Elsenbahnl1l1l11sterien
·in Inneneinrichtun unterbreitet. welche es gestattet. jeden ge-deckt n \\'aggon mit beweglichen Sitz\'orrichtungen auszustatten.di in Lie brück n für länger andauernde Fahrten umgewandeltwerd n könn n. so daß na h .. Prometheus" 36 bis 48 ~Iann in einem
. olch n \\'a on bequem . itzen oder liegeu könuen. Die Stants-bahndir ktion Pi! 'n mnl beauftragt. probeweise eine Anzahl ge-
rl· -tel' \\'a n mit die l' Einrichtuug au zurii. teu. Seit.
Heiz:ungswe en.:
. ~ettenvorhang als Schutz gegen Hitze. Als großer. -aclitcil\:trd beI d l' H andbe;chickung \'on Ofen und Feuerungen aller Artdte tar~ \\'ärmeau. trahlung empfuuden. welcher der Heizer aus-
, ,tzt I . bald er die Feuertür zweck Be chickung der Feuerungriffn . Ein einfache • litte\' den Heizer geg n trahlung wärme derF uerung zu ;ehiitzen. be. teht nach ..Prometheu. .. darin. da ß eineR;eihe 'on Kett n. ähnlich den japani chen Perlell\·orhängen. nehen-In nd ' I' aufgehän t werden. die al be\ 'eglicher Schirm die trah-I~ng. wärm ' genüg nd vom Arheiter abhalten. jedoch die Feuerunglucht 'erd· keu. 0 daß der Heizer alle erforderlicheu Handgriffeleicht au. iiihrt. St d I h .
. cl..an esange egen elten.
Ernennung zu leutnantingenieuren oder Akzessisten für~.~n technischen Die~~t i. d. .~es. Das H' 'ormal\'erordmmgsblattIm da k. u. k . Heer. 46. tuck v. 29. 9. 1917. enthält folgeudeZirkularverordnung v. 24. 9. 1917..\bt. 5.• -1'. 20.705:
"Die im militärischen Dienste verwendeten )[annschafts-personen des k. u. k. Heeres. der k. k. Landwehr und der kgl. ung.Honved können um Ernennung zum "k. u. k. (k. k.. kgl. ung.ILeutnantingenieur i. d. Res.", bezw. Hk. u. k. (k. k., kgl, ung.)Akzessisten für den technischen Dienst i. d. Res." ansuchen. wenn
sie folgenden Bedingungen entsprechen:
fl) Würdigkeit in außerdienstlicher Beziehung für die Er-langung der Offiziers-, bezw, Xlilitärbearnteucharge. . Bel Bewerberntun die Leutnantingenieurcharpc i. t der in der Beilage I der Be-förderungsvorschrift (Dienstbuch :\-45 ) vorgesehene Vorgangzu beohachten:
iJ) Verwendung im militärtechnischen Dicnste :
c) die Bewerber um die Leutnantiugenieurchnrge habennachzuweisen. da B sie entweder die TI. Staatsprüfung an einerTechnischen Hochschule in Österreich mit Erfolg abgelegt odernach Absolvierung einer Technischen Hochschule in Ungarn da.sIngenieur-. bezw. das Architektendiplom erworben haben (~: v.v, 27. 4. 1915. Abt. I. • 'I'. 7663 von 1915•• ~Bl.. 16. Stu~k).Welche ,tu<liennacll\wisc den vorstehend angeführten glelell-zuhalten sind. ist im K. )L Er!.. Abt. 5, NI'. 2719 (Beib!. 56/15).gesagt. Ferner miiss sn diese Bewerber den theoretischen -: Tachwelsfür die BefähigIlllg zum Reserveoffizier (Reserveoffizierselllue.Reserveoffizierskurs. Offiziersaspirantenschule) erbracht haben.~ie Erhrin~ng dieses •Tachwetses ist jenen ~ewerbem. delle~lhiezu ohne Ihr Verschulden noch nicht Gelegenheit geboten wurde.ehestens zu ermöglichen;
. d) fiir die Er.lallgung der Akzessistencharge ist mindestensdl~ Absolvlenmg emer höheren Staatsgewerbeschule .t ecllll tscherR~chtt~lg... oder ei.ne.r. sonstigen technischen U.~lte!.'nchtsanstal~mit ~mJahng-FretwJ.1ligenrecht oder emes ausländischen Polytechnikums nachzuweisen. Bei Baumeistern kann dieser Studien-nachw -is durch das Baumeisterprüfungszeugnis ersetzt werden-Personen. die die Emennung zum Reserveoffizier nac1l\yelsbarüberhaupt nicht anstrebten obzwar sie den sonstigen für die Aus-bildWlg zum Resen'eoffizier' festges tzten Bedingungen cntsprec1l<'n(siehe ~rla.ß v: 21. 11. 1916. Abt. 5. 1 T.r. 23.9.~0. Belb!. 58/16). kon~m~l:auch fur die hnlennung ZlUn AkzeSSisten fur den tec1uusclten Dlel .i. d. Res. nicht in Betracht:
e) die Bewerber müssen vor der ErnerulUng zum Leut:I~atJ.t­ingenieur i. d. Res.• bezw. Ak7.essisten für den teclmischen Dlen~ti. d. Res. mindestens so lange im Kriege akth· gediet.t-t haben WI~ihre Dienstaltersgenossen. die die Offizierscharge bet der Tnlppe
anstrehen. k kDie Erncnnwlgen v'rfügen nur das K .• L. bezw. das . .~L f. I, .• bezw. das kg!. ung. L. V. ~L
. b 01'-Die Gesuche sind von den den Bewerbern unnutte~ ar v 1ge etzten Kommandos (Behörden) nnc11 vorste~en~lell1 el~geh~~;zu begutac1lten tuld tulter Beisc1lluß der abschnftlichen I e~so. -dokumente. Grwldbuchblätter, bezw. Vormerkblat~, K~~ld~tt~ci~~~trafprotokoUauszug im Dienstweg vorzulegen. pie, \Vurr~lgk . 'erklänmg sowie die Studiennachweise und onstlgc Zeugmsse (1111Original oder in beglauhigter Absc1lrift) und bel ~ewcrbern W~Idie Leutnantingenieurcharge der .Revers ,na~ Dtenstr:glet~tet.lt1. Teil, Punkt 44d, sind beizuschließen. \ on Jedem. Bewerber .l~überdies eine Erklänmg zuzule~en, ob er ehe~ahger 9ffizle •Offiziersaspirant orler )[ilitärzöghng war oder tlIcht und Im Be-
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der Schleuse ..Längenfeld" werden neben dem Ge s c h i e b e-
m e r g I' I (die Grund~n~räne der Eiszeit, eil~ ehemaliger....Gesteins-
brei ") sandige und kie .Ige Ablagerunge~. b.ls 10 m Stärke (End-
moräne), also durchlässige ~uf u!ldurchlasslgen l\Ia.!en~hen, ~err­
sehend. Die er Bau dehnt sl~h bis .zu dem ho~en nördlichen Ufer-
wall des Rehsausees aus und bildet eme durch Eisschwere und Schub
von Nord he,: zusamlll~ngefaltete Schichteufolge, haul?tsäc1.1lich
aus Mergel, ,F'em- und )httelkorn-S.and b~stehend. Dem Geschiebe-
mergel ist erne Ton b a n k und tiefer eme San d b a n k z w 1-
S c h eng e lag I' r t und haben bei d e d i e Auf f alt u. n g
mit g e m a c h t, wobei der Ton auf der Mitte der Falte zu emer
I m starken Schicht aus g e q u e t s c h t erscheint, während er
an den Abfa1lseiten mächtizer blieb oder geworden ist. Dieser hörnst
ungünstige Uferwall wird mit einem Kanalein chnitt 24 m tief
angeschnitten. ,.d~ en Bös~llUngen, um de.r R.~It..<;~hgefahr ..vorzu-
beugen. mit zahlreichen Ab;3:tzen .\'ersehen .~md. Eme Begründung
hiefiir und die Art und \\ erse dieser Absatze fehlt. Beim ebenso
tiefen ..trockenen" Bnlmeinschuitt zur Stationsenveiterung und
Gleissenkung östlich von Frankfurt a. d: Oder (Rosengarten) im
ähnlichen Geschiebemergel und Sand sind 191) bis 1914 trotz
Terrassierunz bereits eine V i e r t I' I m i l l i o n ma Massen III i t
So h lau f tri e b abgerutscht.") Dort wurden während der
Rutscliungcn auf etwas über I km Ba!mlänge 100 Bohrlöcher mit
nahe 2000 m Gesamttiefe zur. ufschließung angelegt!
über das zur Dichtuug immer mehr in Anwendung kommende
S t a m p fe n 0 der 'Val z e n (durch Handb trieb, Festtreten
durch \'ieh, Luftdruck. Motorwalzen. Walzung vermittels Draht-
seilen usw.) owie über da. l\[ i s c h e n z w i s c h e n San dun d ~I e 1'-
gelnur wenige Worte. S.267 d ...Zentralb!.d. Bauv<;f\\·. "heißt e~: "Das
wasserdichte Zusammenwalzen des Bodens findet jedoch nur biS 50 cm
über Kanalwa. serspiegel statt. der dariiberliegende Teil wird nur mit
leichten Motorwalzen abgewalzt. ebenso genügt es auell bei sehr
hohen Dämmen, den unteren Teil in der :\1itte des Dammes von
Erdoberfläche bis Im unter Kanalsohle nnr leicht zu walzen, ohne
daß völlige Wasserdichtheit dort erreiellt wird." Eine solche
Herstellung b~dingt erst ~~cht u n g ! e ich n~ ä ß i ge , von
i n n e l' e n klemerel.1 und gro ßere!l AbI' I ß- oder r l' e n n.u n g s-
f I ä ehe n und R ISS I' n begleitete Set z u n gen, die dem
\Vasser \\'ege der Zerstör~~n!!öffnen kÖlUlen. Die praktischen Ver. uche
der Dielltungen ~'on Dammen durell. Stampfen oder überfahren
von diillllen Sc1uchten. durell verschi dene .1asc1linen usw. sind
so alt wie der Erdbau se11;>, t und sb.lll die Meinungen darüber noch
geteilt. Meist lei tet da e1l1 ordenthcher frost reicher und feuellter
\Vinter in unserem Klima ohne künstlic11e ~Iittel me h I' und
S ich e l' e s al jede tan:pf rei und \\·alzung. Auch überspii-
lungen haben ab und zu bei be,onderem ::\Iaterial Gutes gelei'itet.
Am Panamakanal wurde der lVoße Gatundamm zwischen Stein-
füßen mit ,Spiilung" de ~Iatenale ' hergestellt und dadureh zuerst
eine locker~und nach allmählichem Ablauf des in Zwisellenräu1l1en
der Teilchen vorkommenden \Vassers e,ine festere Lagerung 111 i t
der Z e i t erreicht, was auch anderweitig e'rzielt erscheint,
Die Zwischenräm!le des gewonnenel~ Leln,!,ls, Tons C?c1er .lergels
im Trockenen nut Sand durch .. !Ischen oder. wIe das auell
schon vorgekonlluen: durell . überstr nen :,uszufiillen, hat aber
auch wiederholt 11 ßerfolge. besonders 111 den ersten Zeiten
größeren Erdbaues, ergeben. ZW i ven:chieden durchlässige ::\Iate.
rialien können nur lUlter ganz be. tnlllnten Verhältni ~en Oll l'
großen Abme ungen die erforderliche Gleichmäßigkeit oder
Homogenität erreichen. Ab und zu ha~ der \'e~fasser selbst bei
größeren ?-lasscn und selilechtem. ~latenale zu emem sorgfältigen
Dichten oder Stampfen unter semer u nun tel' bI'o C h e n e n
Aufsicht gegriffen•.hat abe.r die rberzeuf:U1~g gewonnen, daß nur
bei AnpaSStlllg an. j den EI.nzelfall (wob I die g 'naue Erforsellllllg
der )la terialien (he l?eurtell~lIlg und Mn ß!1ah1l1en ~dlf rleielltern)
das Erwiinschte e.rrelchh:l:r l~t unll daß III d.r Regel durch ent-
sprechende Arbel.tsorgan~satlOn. ~lassell\'e~tt'llung.usw. cl,ieselbe
\Virkung ohne weiteren Kostenaufwand erzielbar Wird. l'z. P.
Wirtschaftliche Mitteilungen,
Die Einnahmen der Orientbahnen ,'om 5. bis 12. Augu.st 1917
be.trag~n F 301.627 (- F 9741) wld it I. Jänner I. J, 11'53 (-I'S9)
MII!. }oranken. 7t.
Ein Kartell der ?ste~reichi~chen Sensenfabriken. nter den
~ t 1'1' !cllis~hen : I.lsenla,.bnken, ..md,g 'gem:'ä rt ig l·.nterhandhmgen
ubcr (he Bildung eme. Kartells. Im Zuge. Es soll 'me g meinsame
Yerkaufsstelle geschaffen tmd dl Erzeugung 'menge vereinbarwlgs_
al~e Eif:en~chaft n eines :\Iateriale.~ ergrii~ldet sind, 11m so sicherer
w1nl lhe \ en~'elHhlllg d~ss,:lhen fur bestu1Imte Zwecke.
3) Um e~n altes Bel·Ylel zu Anfang des vorigen Jahrhunderts
VOIll großen Kanal yon hxete~. (..A1Ig. Bauztg." 1845, S. 249) zu
ne.nnen:. wo auell die \Va serf~llung Anlaß zu Bewegungen gab,
S} erwahnt, claß, s,o~)aJcl das Kanalwa er abgelassen wurde, der
I" a n a.Ibo den ,s Ich h 0 h und da~. chon bei h e f t i g e m
, chI, e ß e n. der c11.le~ n Auf d a m 111 u n gen in B e-
weg u n g g"neten; ..bel I....ana!bauten treten schon nach 6 bi 8
::\louaten nach Bauyollendung dl.. l' ten Enlein tiirze' '''1 .>
h",i Els('nhahnen lH s er~t n;wh J , I h r~n . tattJlndet.:' 111 . \\a nen"
jall1Ulgsfa1l, au s w -lch -m C;ml1ue 'eine Entlas 'ung aus der Charge,
bezw, ::\lilitär rziehung erfolgte.
Bei ltewcrl rn. die der Au bilrlung zum Reserveoffizier
ohne eigen s Verschulden nicht teilhaftig werden konnt u (z. B.
'veg~n Krnnklu-it od r wegen L'n rsetzlichkeit in bestimmten,
~>ezle1le x cnnt nis und Praxis erfordernden militärteelmischen
Cf\\'l'llChlllgcn), ist di eser Umstand ausführlich zu erörtern. Solelle
Blfwe'rh,'r können jedoch nur zu •\k7.es: i. tcn für den technisclicu
Dll:'nst i. d. Res. ernannt werden. Ihre nachträgliche Cbersetzung
zu Leutnantingenicurcn i. rl. Res, ist aus " e chlo sen.
Bem erkt wird. daß die Ernennung u nur nach :\laßgabe
d s Bedarf,'s. d . i. nach der jcv -ciligeu • 'ot w ndigkeit der Besetzung
von Gagistenpo:ten mit te Imi. eh I' bildeten Offizieren (Beamten),
'r~olgen, we, halb ein unbedingt An: pruch auf Ernennung selbst
I)CI Erfii1luug all 'I' Voraussetzungen nicht 1 . teht.
, Die zu L utnnntingeuieur -n (Akz . isten fiir den teermischen
!)Je~nst) Ernannten sind. insolange kr ine anrl ren \V i. ungen ergehen,
11I Ihrer bislll'rig .n Crundbuchzuständigkcit zu bela s n.
, Adjustierung: wie die B amten des T chnischeu Militär-
konntees (Parolis und Egali. ierung aus kin .h rotcm Samt, ~elbe
g.latt· l"niipfe), Infant ri, offiz ie-r: äb ' I. Für die Leutnantingenieure
sn.!'l Distinktionssterne unrl Offiziersportepe , fiir die Akzessisten
Dl'itinktionsrosetkn und Bcruutcnp rt '1 -e \ '01' schrieben."
W er traljen,
Der Masurische Kanal. Der kleine B richt im H. 37 der
..?.eitschrift" lä 13t eine Ergänzuug um omehr wünsch nswert er-
scheinen, als in der gt'ven. t ändlichen Unterlage •.Zentralbl, d.
llauYerw." )917, S. 264 ff.. eini g,· .\nrleutungen er cheinen. die zur
Illu:trierung jener Ausfiihrungen dienen kÖllllen, die der Ingenieur-
g ologe 1)1'. Ing. K. \'. ') erz a g h i kiirzlich in H. 2) in trefflicher
\\Te'i, e gegehen. Schon sdt langem !Je. tehen im Masurenland
kiinstlielle schitTbnre \\·a:serstraß 'n. u. zw. llaupt- und • 'eben-
str cken. an den 'n, ",ie an anderen K anal trecken Bauerfahnlllgen
g 'macht wurden . Bei der g e 0 log i s c h e n 1.: n tel' s u c h u n g
des neuen. einer z w e i mal i gen D eta i I pro j e k t i e l' u n g
unttorzogenen Masurischen r anal. wofiir da . zweite Mal auch ander-
wärts s('}tr beherzigenswCfte Stn ckenfiihrung.gnmdsätze zur fmellt-
haren Anw mlung gtlalJgh n, mahnte zumal das häufige \'01'-
kommen von Briich, rn (1Ioch- und Flachmooren) zur Vorsiellt.
Bat rloeh auch in D ' u t chiamI - um mit T rz.aghi zu reden-
das \' rhängllis\'olle ..Zufällig ," der Proj kt . tets eine Rolle ge-
spielt. S c h 0 n als i mal I g e m e i n e n die K a n a I l' i c h-
tun g ullli die u n g e f ä h l' e II ö h e n lag e . iner Haltungen
nach rler äu ßer('n Bodeng, talt un g ('nt warfen war. wurden tat-
sächlkhe Sondierung'n \'org 'nllntm n: he:onder wurde dabei
der fiir die Bohrlöcher zu wählc-llll(' ..\ bstand voneinander je nach
d n Verhältnissen Wl h 'd ml \'on 50 bis zu 250 m, an Bruchrändern
jedoch nicht iib l' 25 m angl'geben. die Tide der Löcher bei mine-
rali '('hcn Böden im allgemeinen his 1 m l ) unter Kanalsahle fest-
gdegt und die St lien b stimmt. an denen q n erz u l' K a n a l-
ach sen 0 c h e n tel' s u c h u n gen a n z u s tel I e n w a-
ren! ]) l' A h s t a n.1 die er Q u er: c h n i t te schwankt
'henfalls nach der Bodenhe. chaffenhcit zwi. ch n 250 mund 1000 m,
geh t ab 'I' an Bruchriindern und Brikh rn bis auf 50 m
her a b. Sehon nach lkn er ten ('nter. udlUn"en wurden G fahr-
st ,lien ' r kannt . ..d i ehe i der w e i tel' e n TI e a l' bei tun g
der L i nie n f ii h l' U n g, . 0 we i t m i.i g I ich, dan n v e 1'-
m i e cl e n \ u l' den. " I >je g\,.3mmelten TI 0 den pro ben
s01lten no c h we i t l' e' n P n t I' l' s U c h u n gen als an-
g >deutet unterzogen werd('n . . 0 in '1)(' ondere auf ihr e TI I' W e g-
I ich k l' i 1, wie es \'om ' rf I . . "I' \ 'i uerholt !Je. prochen'). Siidlieh
I) \Vo ..Auftri"h ," zu " 'sorgen, ,'rscheint diese Tiefe zu
gering. wie viC'1f' B<'ispiele erWI isen.
') Auläßlieh rkr I!eurt 'ihmg \,on L a hol' a tor i u m s-
v rsuchen über]) ich t un gen im ,.Zentralbl. d. Ram'erw." 1916,
~. 48 (Bauausfiihruns 'n Rhl:'in-I.Ierne-Kanal). rleren ja mehrere
\ rfahr 'n bestehen. wud lkr elllnl1schen und m chanisc1len Analyse
zu Gunsten dn l' a. ehe n Ha nd k u gel ver fa h l' I' n ,
wie e ähnlich auch 1 i d( l' tidgenö. ischen \'er.uc1lalll talt (Züriell)
im r.pbrauch, die. 'iitzlichkdt al gl ~prodltll. Pb<'r ein ähnlic1les
zW'ifello. fiir manche \ '('1'1 iiltni."~ clringold ln\ iin:chtes S c h ne 11-
ver fa h l' n, z. B. fiir Bl'lIIteih n T \"on .. Beweglichkeit", hat
Schreiber die~er Zeikn in der ..Kollo ·d-Zt. chr." 19) 7 .\nhaltspunkt
gegeh n. - In ohigtlll .\ u f~a t z (lt. Phdn-IIune-Kanals heiUt es
noch: ". Tadl einiglf {'llUIIg Il'lllt das .\uge auch bald beim Ab,
grn1)('n den brauchharen J, hm nn don zu . hr. anllhaltigcn unter-
schd.kn. rIer g' ~dlUlt(' I.3I'ck fiihrt .11i l' r:lsdlt'r und sicherer ZUlll
Ziel als U111stiind licht WI~~(m-chaftl:ch. 1 nt.er:ndllmg;cu". Es ob-
waltet gewi ß gar k"i!l Zwcifel.. daß elll \\: I l' k I ~ e!1 ..ge:selmlter
B.lick" vielfach gnmdkg,l:d felll kaun - . lehe bel~'PJel.w.el~e alu:.h
. rhe makro. kopi:che (,eslt m. unter. uchung - und auch 1St. allem
da. sind wohl hi . h ' I' in der R 'g,1 nur .\u, nahm u. Zu d 'n oft
nötig n Vergll,jch,'n. Fort ~ 1.lrittt'lI, Fr)~ich~,mng n. \'en 'elulunge.n
u. dgl. sind a1 l' z\\l"fdsfrt·I'. von . ubjektl\->n .\11. rnauun~. I~ freIe
und :tueh \I j_ "chaftlicl 1'nt l' lICh1ll 1 n nl1l -0 m'hr uotlg. al.
11I<llldi h ,uglI.h I t ,1111 \111 ~lI .',] 'r 11 t ·ll1 t lll . t hl. J,-g"II,ll1er
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gemäß f -stgestellt w rden. ~ber. die Fes..~set7.nng der Preise für
Österr ich-Ungarn und Bosnien Ist (las Einvernehmen unter den
Fabriken bereits rzi elt worden. Für di e V reinigung komm n
20 Fabriken in 0 terr ich in B ·tracht. Da. einzig~ in Ungarn I -
stehend Werk hat di e ' nsen rz tlh'1.mg eingeste llt und di e II .r-
stelhlll'" von Kri g bed arf aufg enom men . Die ö,.,t rr ichischen Be-
tri be erzeugen g genwärti!-, rund 7 ~[ilI. Stück Sensen. Vor tl 111
Kri g wurden etwa 11 ~1il1. Stück nach Rußland ausgefiihrt. Di
Sensenindu: trie ist gut b e chäftigt, da der Bed arf namentlich der
be tzten Gebiete und der Balkanl änder l-{esti ~n ist. Die vor-
li cendeu Aufträse können ni cht 'o llst änd ig am;)! führt werden, da
di; Roh toffe knapp sind IUHI ich au ch ein :\[allgr 'l an geschulten
Arbeitskräft n g ltend macht. Die Inlan(lpr ise sind g g nwärtig
4- bi 5-mal . 0 hoch als bei Krieg. beginn. D1e Pr ~ e für die Ausfuhr
nach d m neutralen Auslande sind durch Ver -iub arung -n fest-
gelegt worden. 7t.
Die Verbandsbildung in der deutschen Eisenindustrie. Obgleich
auf Grund der Satzungen de neug bildeten Stabeiscnvcrbnudes
auch Bandeis neinbezogen worden i t , hnl eu (He Bandeisen valz-
w rke be chlo n, dennoch ihre bisher I taIHlen Vereinigung zur
Wahrung der wirt. chaftlichen Interess n ihrer Betriebe fortbestehen
zu la c n. rr.
Die Fahrbetriebsmittelbestellungen. Wir haben vor kurzein
mitget ilt. daß in Ungarn di e Y -rhandlungen iil r die Vcrg eb uru;
von 9000 "rag~ons an die 'Vaggonfahrik -n und von 400 Loko-
motiven an tile Staat. lila . chinenfa brik h .rvit s ZUIII Abschlu ß ge-
bracht sind..\u h in Österreich gelangen immer im Herbst di e Auf-
träge an '\·a1;:.~01I'" und. laschineu zur Ver rebunv. Im II -rbs te 1916
hatt n di () terr -ich i: eh n "'ag.l~onhauan tnlten bereit. die Be-
st Ihm!; n für das Jahr 1917 zuge \'ie sen erhalten und an ß.~r den
Aufträgen der Staat 'b ahnen \'erfügten di e Fabriken auch üh ·r 11111-
fangreiche Pri\.'atl . t elltUlgen. Damal: \'ttnlen d ' n \\'aggonfabrik_n
. iten. d r zu. tän(ligen B -hörd n ent spTf'che nde ~la ßnahmen in
• u. icht ge t ·lI t . damit di Liderfähigkcit der Fabriken auf d r
glIchen Höhe erhalten werden könne. Im \ 'orjahre g 'langt n nun
111.ge amt 18.()(X). \\'a.g n 7:ur :\llliderung. Es wurde al x-r heuer
bc 'annt: daß (he Id~. Iu·raus... er~"hende ~[onat.mel.lg' VOll
1500 "aggon-. haupt 'ac h lich Guterwag n. Z~ltw i e 1I1cht ein-
gehalten \. rden kOlmte. 1111111 rhin dürften di e '\'aggonfabriken
im Jahre 1917 nicht viel hinter d r Ablieferung d s Vorjahr s
zurückbleiben. Die neu zu vergebenden Bestellungen dürften, schon
U1l1 den fortlaufenden Betri b der Fabriken nicht zu unterbre.chel~.
in Bäld an die Unternehmung n hinau, geheil. Da die Tätigkeit
der Fabriken in der 'Vaggonbauindu5trie eine gleichartig und an-
dauernd i. t. bedürfen i zur üb rnahme neuer Bestellungen kell~er
besonderen Vorl r itnng; es hand It sich in der Hauptsache ledl~­
lieh um die Zuweis ung des erfonl rlichen Eisens und Holzes. ~Ie
österreichi chen Lokomotivfnbriken 1 saßen im Herb t 1916 ber its
die Aufträge der Staatsbahnv rwaltung für da ganze Jahr .1917
und da. erste Halbjahr 1918. d. i. B stellurigen auf za. 600 Ma: chineu-
Diese Aufträge. zu denen noch ine größere Anzahl von Tendern
kommt. konnten bisher noch nicht vollständig rl digt w rden. Da
jedoch die Aufträg im Inter ' , der Arbeitsteilung immer geramne
Zeit vor Ablieferung der letzten B stellung ergehen. dürfte auch den
Lokemotivfabriken die neuerliche Bestellung der Staatsbahyerwal-
tung bald zugehen. :r.
Eine lebhaftere Nachfrage nach landwirtschaftlichen Maschlllen
ist durch die gute Ernte einers 'it. und durch die be ehrankte Eit~­
fuhr solcher Maschinen anderer: -its herbeigeführt worden. Für die
nächste Zeit werden wohl hauptsächlich. wie schon vor der ~~rnte,
Drcschgarnituren, Oöp ldreschmaschin n, Putzmühlen usw. 111 ~e­
tracht kommen, schon aus dem Grunde. w il der ~lang I an ArbeIt -
kräften groß ist und bekanntlich di früh re Ablieferung der Körner-
früchte den Landwirten eine Preisaufbes serung bringt. Die noch
i111mCT nicht die volle Leistungsfähigkeit erreichende Erzeugung land-
wirtschaftlicher ..Ia chineu hat zur rechtzeitigen Ausführung der
zahlreichen Aulträe hei weitem nicht hingereicht. Wcitcrhiu dürfte
sich aber auch eine größ .re •Tachfrag in jeu n .la chinen einstell~n.
die früh r vorwieg n(1 aus dem Au land eingdührt wurden. Es s111d
di es hauptsächliclt Mälllnaschinen. dic im Jahr 1913 in einer 'Vert-
nl"'nge von 8 I~ :\lill. Kronen Zltr Einfuhr gclangten. Hie\'on .k~ll1en
:\1<\ clünen im \V rte von 7'1 • [j)l. Kronen au den \'eremlgte.n
Staat n. Auch in Bodenh ar!> itungs- und Säemaschinen. war the
Einfuhr beträchtlich, desgl'ichen in anderen Erntemasclunen. und
sonstig'n landwirtschaftlichen ~L'lschinenundCeräten. An all (ltesen
EinfullI"J.losten war Am erika, das hauptsächlich hilligere. aber .auch
weni!$ lelstWlgsfähige ~lasscnau.fuhrware lieferte. mit beträcltthchen
AnteIlen vertreten. 7':.
Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Scblusse ist der Tag der Anmeldung, be:z:w. der Priorität ang geben.)
Die nacb tebenden Patentanmeldungen wurden am 16.Oktober 1917 die einen ringförmigen oder anderen Zwischenraum zwi .l'hen ich
öffentlich bekanntgemacbt und mit sämllichen Beilagen in der Au . und der Rohrinn nwand frdlas 'no der sich Illn di K rne herum
le eballe des k. It. Patentamtes für die Dauer von :z: w ei :'Ilonaten aus- erstreckt,. die dadurch al Führung für die Luft, das Gas od r dc,n
R legt. Innerhalb dieser Pri t kann Regen die Erteilung dieser Patente Dampf wIrkcn und dit'fe in entgegengt' ·e t7.ter Riehtnng ZI1 dem sIe
Ein s p r u c h erhoben werden. umgebellden Flii!'sigkeit5strom au ' t reten la <;l'n. _ T h e 0 n a n
. ~5 a. Rüben- und Getreidehackmaschine: Teils unt('rhalh und Co red Tub e _ y n die at c L i mit e d, Dublin.•\ng. 3. 3. 1914.te.~1 .lunter d r ~adach e .ind an m ltrt-r('n von'inander IIl1ab- .. 47 f. Mehrfach-Stopfbüchse: Im. bezw. zwi 'cllen t.1 'm ~nl11~l-
hangl Yen hartragern 3 Innttreinander arheiten(le Rpihen von gehalu;c und der StopO>tichsenbrille, bezw. dl'm Pr>ßnug smd emc~aren a~lgeo~dnet, von.denen die vordere Reihe die Furchen auf- oder l11ehrere von aullen bceinfiußbare zvlindri. che Organ' an-loc~ert, . dIe ~~lIttl~re. gI -Ich eder annähernd gleich tief arbeit nde gcordnct. wodurch 2 oder mehr re Dichtullg kammern gebildet
ReIhe die k~l11ehg gdockcr~e Erde anhüufelt und d ie hintere. je- ·erden. deren D.ichtung~I11;I.t<:rialicnmit abge tuftcm Druck Rn del~
doch we. entlieh hefl'r ,a.rhelt,:,nde : harreihc d ie Furch~'ohle auf- Ucw'gten abzudIchtenden 1eil angepreßt werden. _ Anton L e 111
lock rt. - E~munrl I la 1111 e \\': k i, Dnsin h. Gostyn (Po:en be r g c r. Petti 'hofen b. L 'nzing (Ob erösterr ich). Ang. 4: 8. 191~.Deu~ ehe' R Ich).•\nl-(. 11. 7. 1914. ' 47 g. Rückschläge verhindernder Hahn oder Rundschleber lIut
45 b. Flachsernt~maschine, gek ennz idmet durch Greifer- den Flii "i 'keitsdmchlaß \'ermittelnd m. zwi ehen nrehkörper un~l
organ~. welch~ auf unnnt~ell~ar ~b ~halh tles F'n!!nhalkeJ1S schneller Gehäus '\ an(l vorge~ehen-m l-mlaufkanal: Der Drdtkörper i~.t nut
al ~lIIt ~cr l·ahrge.:chwmd,lgk It ' n der l 'ahrllchtung stroif 'nden eincm Kugelventil all'gerü:tet. welche. nach erfolgter AhscJ~~lur.ungGr~lferlelsten.angeordneot . l11d lind ; us auf den unver sehieblJaren des F1iissigkcitsstrahles von, eite des Drdlkörpers den vollstalltltgcl~
LCI'l.ten befe. tlgten...enkn:cht zur Dreha ch'l an den Fing -rn vorhd- .\ bseh lu ß unter dem Einflu<se ein r Feder de: Flü sigkeit. ·druckes
trelfenrlenunver cluclJharen Gr ift-rplattt-n u1ll1 au : au f tkn nara1lcl oder beide gleidlzeitig bewirkt. - .\nton e 111 0 t a n, \Vlen. Ang.
zur Dr hadl nr!'chiebl!ar n Ldstpn an geordnd('n Greifer'i)latten 10. 2. 1915.
be tch~n. wdch letzt r 'cl h derart zu d n um'(·r. dliehhar 'n Platten 47 h. Wech5el- und Wendegetriebe mit Schnur- oder Rieme?-
v r chlebell. daß d ie zwi ehen die Finoer des Fingerbalkens ge- übertral;ung: Auf der Achse ein r der heiden Triebwcrk 'wcl!en .1St
ratenen FI~chspflanz n ,"on di e..t·n (~reif ·rorp.an 'n unmittelbar o} >r- in zw mrmiger Heb I drehbar g('lagert, der an seinen End n Je 1111halh d r EI~lger rfaßt und au . d 'm B(,dtn herau 'geri" n w rrlen. Rolle o. dgl. trägt. welche RoHen dmch auf iltr 'n ~re~lacllsenWI(
- Albert, c hub e r t. KuttenthaI (Böhmen). <\ ng . 12. 5. 1916. der ""clle angeordnete Trl'ihorgane (Zahnräder) nutemandcr IUu1
46 b. Vorr~~h~ng. :z:u~ Einspritzen von flüssigem Brennstoff mit der \\' lIe in Eiugriff stehen und die auf die Rolle o. dgl. der
oder and~ren Flussigkeiten III Verbrennungskraftmaschinen, Öfen an<ll'rell TrieIn 'erkswelle wech!':elwl'ü' ill entgeg 'nge etzten Dr, h-
u. dgl.: Die 0f!mUl~. dnrcl.~ di e. die FIii~ ig~l'it Ix im Fin pritzCII aus- richtnngl'n einwirkeIl könllPn. I!. zw. (lmeh ent. preehende \ e~-
treten oll, wI.rd fur gewohnhch durch Cllte f d(,Tllde, ring 'um a111 stdlung d 'S zweiarmigen liebei. der in iIwn End .tellunge~t l
Rand befe tl te ,.lt-mbrane ahgt·.lx:rrt. di - dttrch ihr ' I::igenc eine . der ('hertragung~organe(~eil. Riemen o. l!gl.) zWll:c1 n menFed~nlllg gtgen e111en. festen Teil odel' gegehel enfalls gegen ein Rollen nnd der Rolle der zw iten \Ve1l spannt, m der • httclstellt~tß
zweite... I. mh.rane anhegend gd1alten winl. beim Hineinpressen alx:r heide Cbertragung:organc entspannt. wodnrch der Antne
der I-lu Igk~I.~ u.nttr. Druck al r zurikkg hogt n \ 'in l 111 (1 das An '_ unterbrochen wird. - Anton Pik ha r t, "'ien. •\ng. 12. 4. 1917.
t~ te~1 der I-lu Igkelt gt: tattt't. - O. kar Rol ,'rt (~r Ö n k w i. t. 57 a. Photographische Kopi rvorrichtung nut 1II in m yor- .
Katnn holm ( hWl'dt-n) . .\ug. 25 . 4. 1916; Prior. 7.5. 1915 ra tsbeh"Itcrkr uzwel "gtg neinand-rv r. tztaufge:t;~pelt.n,I~U1g-
(Schweden). lichen Positivkarten: Der ganze 11 hält r kann U1l1 • .!ne \. rtlkal-
. 47. f. E!nrichtung zur Vermeidung von Luftsäcken o. dgl. ach in r cht m 'Vinkl'1 y r 'Chw nkt wenlen und traut nng umH~?derll1ssen I,n ~~hren, du~ch \~elchl' inl Flii . igk ' it in gt- chlo. ' ·ne ' ine unt r :\ u fallöffnun r herum 4 v rtikal ab 1appbar r rten-~aume ('der I.ehaltcr zu I ,lt 'nl t. <11 ~ ,l 'nul LI' :l, (~a od r ]) alll Jftützen, die hei &h \'enkung des Bl'hält '~~ Ihre..~tutzung a~f e.1~t-
In zur Flü,. ;:,k it t·nt '''en~l tzt r Ri '1I t"nl' 'd .\! fiihrt ·t·rd. 11 '1 r<: ch '1lll 'n 'or'l riinq;-:n de s R.Il!<l'" d 'r 1~mfa1l0ffn 111g d · Kl)!?I~~-
11: Da Rohr ist 'n m'um it e;n :11 ( ,r: I j 'h 'e' l 'r:I'1 t'ndl 11. k lsteons \'t' rli~ r" f1 so cl ß (11:.- auf thn 'n ruhende Ulltl'f~t· Pt) Jt!\ -
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~~rt in d .n Kopierka ten fällt. - Otto P r i b i k Prag. Ang.
. 3. 1914. '
b 59 b. Schleuderpumpe für Säuren u. dgl. Flüssigkeiten, ins -
esondere Schwefelsäure: Die Fuge zwischen Welle und Gehäuse-
wand mündet ohn irgendw Ich n trennenden Zwisch nraum un-
mittel bar in genügend große. riI.~gs lUU d ie .Drehach~ vorgesehene
Offnungen in de r Wand des F lug Irad es em und die Abdichtung
zwisch en der " 'and des P umpe ngeh äu ses und dem Flügelrade er-
folgt in beknnntcr " 'cL ~urch eine Labyrinthdichtung, - V I.' r I.' i n
Ch I.' m i s c h e r F a b r I k e n , Mannh Im. Ang. 17. 5. 1913.
Ver m i s c h t e s.
Kleine Mitteilungen.
I n g e n i e u r J 0 h a n n G ö h I - t i f tun g. Der am
f2. Oktol] r 1915 in l\lödling bei Wien verstorbene bell. aut. Bau-
ngcl~1 ~Ir Johann c e h I hat I tztwillig in K apital von K 120.000
~~r E~nchtung von Stiftungen für ord -n t liche H örer der deutschen
I C~lIlJsch n Hochschule in Prag hinterla sen. Der hochherzige
Stlfte,r war ein ehemaliger Schiih-r di e r Hoch. chule, der er bis
an SCm LeI ns ende mit treuer Anhängli chkeit zu~etan war.
.Al" Sohn des Landtafelbuchführer Anton G ö h I im Jahre
1849 11J P ra g geboren, hat Cl' eine Studien an der Pra 'er J. ' ikolanderRealscl~ule und in der Folg an der deut chen Technischen Hoch -
s hule m Prag nbsolvi rt , • n d r er au h durch m hrere Jahre als
ASSIstent für Wasser- und Straßenbau wirkt ' . Schon in jungen
J ah r n hat er si h dem prakti. heu Ei . en ba lm baud i nst g<'widmet.
. ls Chef-lng nieur der großen B. ufirm • a ge r hat r während
rl r bosni: chcn Okkupation d; Tras ierung und dc n Bau der Militfir-
hal~ne n in Bosnien durchg führt. • 'ad l d eren Fertigstellung tn!t
r In den Di nst dil". r Bahnen und fungiert durch längere Zelt
~~ Streckeuch f in Zenica. In di . r St elluug wurde ihm in noch
J~ngen J ahrcn VOll Sr.• Iaj, da ' Golden Verdi nstkreuz mit der
Krone verlieh u . Nicht lange litt es j 'doch den schaffcnsfr eud lgeu
M.ann in di ser teclmis h-admini trativen telhing und r kehrte
wied l' zum praktischen Bnudicn: t zurtick. Im In- und Auslande
hat er in der Folg an iner Reih von Bahnbauten. so an der
Schwarzwaldbalm und an d l' Böluni. ch -mährischcn Trans,'crsal-
bahn, mitgewirkt.
b'r nicht all in auf d m G bi te d . Ei nbalmbaues hat
sich J ohann G ö h I b tätigt. Die er t , En"citenlllg des Wien~r
Ze11tralfriedhofes, der Bau des \Va.- er-Resen'oirs der 1. \Viener
IIochque.lI'n i ' i.tun~ auf cl 1Il Ro l~.hü I, .bei \Vi n und andere
Baute n smd nut sem m Nam 'n \' rkuupft. m letztes großes Lebens-
werk war die im Zuge der \VienftußrcO"ulil'nml;: und des Baues der
\ Viener Rtndtbalm zum Imtze d l' tadt \VI 11 \'or Hochwass 1'-
g fahr dur h die Firma D 0 der I.' l' ' G ö h I durchgeführte nla g l '
der 1-,'1"O&:11 \Vi nfluß-Stauw'rk bei " 'eidlingou. di e s in n 1 ' a llll"u
im Kr 'is" der T 'chniker. choft w it üb l' di Grenz 'n der l\lonarchi >
hinaus bekatmt gemilcht h ben. rad in di 'sc r Zeit traf ilm der
cll\ . 'rst ' Schicksal 'sch lag S\:in , I,t>beIL". indem seine einzige
Tochter im hliil1l'nden Alter \'om Tode dahingerafft wurde - em
Sohn dl's \ erstorbenen starb chon im zartesten Kindesalter.
J?ie 'n .scll\veren chicksa~' chlag \' nvand er nicht m hr. Er hatte
Sich se lt h '1' von d 'r praktisch n Bautätigkeit ,'ollständig zurück-
g 'zogen un d widmete scinen Lebensabend au 'cll1ie ßlich dem stillen
\Vohlt un . das iiberall dort ein. 't zte, wo galt, Jo ' ot zu lindern
od l' Tränen zu trocknen.
Di Te'c!miker haft O -terreichs verlor in ihm einen ihrer
besten Vertre·ter von laut l' tem Charakter, in des. n Brust stcts
cin warmfiililend s Herz für die Leiden sciner • Iitmenscllen chlu .
Tief b trauert \'on allen, di ihm in s inem Leben näher standen
und die se in ed les Wesen kennen gelern t hatten, fand er eine letzte
Ruhestätte in einer K olumbariengruft des Wien er 7..entralfriedhofes.
Ehre se ine m Andenken!
Ba unachrichten.
Bahnbauten.
Von der Station Borgob~ ztc rce der Szarno v ölgyer Bahn
im Tale des Be; zt er c bache wird der Bau em er Forstbahn mit
Dampfbetrieb gepl ant. Zu ~ie~em Bcl~ufe werden di e nötigen Bau-
arbeiten und Lieferungen wie di e technisch en Arbeiten, die Liefenmg
der Materi al ieu für Ober bau. di e Oberbau arbeiten und die Strecken-
eiuteilungsarbeit, verg ben . .
Der Direktor der Bnhncrhaltungshnuptabteilung d r kgl. ung.
Staatsbahnen l\Iin ister ialra t Ludwig 1. a z ä r hat ein Memorandum
bezügli ch jen er In~'e .t it ione n, di e nach Friedcnsschlu ß notwendig
werden, ausg nrbeitc t, aus dem zu ent nehme n Ist, da ß für einen
Zeitraum von 5 bis 6 J ahren K 1.543,324.000 er forde rlich sein werden.
\ '011 di eser Surrune en t fa llen K 730.763.000 au f Bauten für die
Dauer von 5 J ahren. K ..527.945.~ auf. di e Anschaffung von Ver-
kehrsmitteln und Ausrü st ungen fur di e Dauer von 6 Jahren,
K 185.980.000 auf d I Bau neuer L ini en für 5 J ahre, K 98,136.000
auf di e Verstaatlichung von Vizinalbahnen für 6 J ahre und K 500.000
auf den Ausban von Ei senbahneinrichtungen in Verb.ndung mit
den Budapcster H andel häfen.
Das k. k. Ei cnbahnmi nister ium hat der "San ", Bau- und
Handelsgesellsch.aft 111:. b. H. in J ~roslau . di e Bewilligung zu tech-
nischen VorarbeIten fur Bahnen med erer Ordnung, u. zw.: a) von
J aroslau in süd wes tlic her Ricllttmg über Rozwienica, Bystrowice,
Tyniowice, Pmcl1l1!k und Roz~6cz Dlu~i bis zur ~3ezirksgrenzegegen
Pantalowice mit cme r Abzwclgung bei Pruchmk gegen \ Vola \ Ve-
gierska; b) von J arosl~u in nön)licher Richtung über Sz6wsko,
Wiaz ownica, 1 'iekpk~wI~, )l~nast r~. ieniaw~ lUld Ci plice zur
Gr enze bei l\1ajdan • lemaw ki auf di e Dauer emes Jahres erteilt.
Der kgl. un~. IlanelelsJll iniste~ verlängerte nachstehende \'01'-
konzession en a uf d Ie Da ue r me weiter n J ahres , u. zw .: der nter-
nelllnung Fr i d c·. A d 0 ~ j a n !iir .eine Vizinalbahn von der
Station Nyitra al>zw~lgen~ 1 I>IS zur Sta.tlOn ."e~e~)ely, ferner I>is zu r
Station Lc,'a: der Dir ektIOn der Dunantuh VlZlIlalbal1l1 A.-G. für
eine Vizin all>altn von Zalalöv ö bis RCdics oder CsöJlloocr, femel'
\'on AIs61en dva bis Szen tgotthard od er Gyanafalva, schlie ßlich von
l\luraszombat in der Richtung R adkersburg bis zur l.andesgrenze.
Bahnhofanlagen.
Im Abgeordnet nha~lse b:nch~en di e Abg. . II rn s k:r ~1I1d
Gen ossen eine InterpellatIOn e1l1. 111 welcher dIe Imverzughche
Inangriffnahme ~es :'e ~ll>a ues de Bah~lhofsgebäudes und der 'mbau
des Bahnhofes 111 I 01111 geforde r t WIrd.
Vereinsangelegenheiten.
Die Vertreter der groljen technischen
Vereinigungen unter Führung unseres Prä=
sidiums beim Ministerpräsidenten.
AII1 17. Oktober I. J. hat .linio;t rprärid 'u t Dr. v . Sei cl I e l'
im Bl'i . ,in des linist ' 1' für öff 11tH he Al'l ·it n Ing. v. H 0 man u
im Abgeordnetenhause eine AbordIllmg. be t 'h end aus d m Prä-
sirl 'nt nun" res \' r in s Oberbaurat Bau III a n n, d'm Vize-
präsidenten des \\'assenvirt chafts\'crbanrles der österreichi 'c1 lcon
I ndust rie Herreuhausmitglied Hofrat Ing. Hoc h e ne g g, dem
Vizepräsi(1enten <ks Elektrot 'clmis'h 1 Vereines in \Vien Hofrat
Ing, Sc h I e n k, dem Präsidenten der Vereinih'lmg der öster-
l' khisch Il ElektrizitiiLswerke Direktor Ing. Kar e I sowie dCII
Abg ordneten Baurat Ing. He in, Ing. An ger man n, Pro-
f . SOl' Ing. H l' a k y und Prof . 01' lng. m r c k, lIIpfang. n.
Oberhaurat Bau man n gab namens der iisterreichisch"1\
T 'c!mikersc!llIft der Freude und Be . d' Ig über da.' grol3zül-,Fi >
technisch-wirt sch aftli che P rogramJll der R gi flmg und insbe ondere
über di e ge'plante Au sge. taltung des Elektrizitätswesens Ausdruck
U11l1 n-rsicherte de n )lin ist erpriisidenten der . tets bereitwilliaen Mit-
arb it eier ö terreichi . che n In genieure bei du Dnrchfiihnmg ines
Pn'graJlllll e'"
Die TI . etz ung der neu g . chaff'ne n .' ktion für Elektrizitäts-
Wl'sen illl Ar bei t. mi nisterium m it eine m Juristen hat jedoch wlter
der öst errcichischen Tech ni ker haft und in den Kr i. n der
Inclu trie Enttäu chung h rvorgcru fen. da für di sen vorwiegend
teclmisch ell Po ten nach allgl'mei ne r Erwartung nur ein Techniker
in B tracht kOllllllen konu te. E ine in diesem Sinne abgefa Ote Dcnk-
schrift eler gen3lmlt n K örper. cha ft n wurel ' den )1inistenl über-
reicht nnd von H ofrat II 0 c h n e g g im einzelnen erläutert.
hgconlneter Ir e i n I.' verwi s au f oS ' inc in die.er An-
gel 'g 1111 ' it illl Ab6eordnet llh ause ingebrachte Int rpellatioll Imd
unterstützte anf da s nachdrücklichste di(' diesbezüglich n beredl -
tigt 'n Fonl rungcn "on T 'chnik lUld Industrie. 1111 s Iben SitUle
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. prachen di Abgeordu .ten An ger m a n n, H ras k y und
Sm r c e k .
• Iinist rprä, ident Dr. v. S i d l e r dankte der österreichisdIen
Techniker chaft für die Anerkennung seiner Bestrebungen auf
te hni eh-wirtschaftlich 111 Gebiete und legte sodann die Gründe
dar. welche die Regierung zur Besetzung dieses Postens mit ein~l11
Juristcn veranlaßt habe. Diese Erklärungen wurden vorn Arbeits-
mini ter v, 1I 0 m a n n im einz Inen ergänzt.
Die hi rauf ich entwick -lnde Al prache zeitigte folgendes
Ergebni : DI Regierung beab, ichtigt, die Organisati~n de: neu-
g ehaff enen Sektion fiir ElektrizitäL<;wes m derart einzurichten,
daß die r -in techni sehen Ag -nden einem Ing nieur unterstellt werden,
welcher dem mit den juridi hen und g etzgeberisehen Angelegen-
h iten betrauten juridi. chen Sektionschef nicht u n t e r-, sondern
bei g e 0 r d n e t und dem • wüster direkt unterstellt ist. Wenn
zu inem päter n Zeitpunkte nach Erledigung der zunächst
juridi. h-ge tzgeberi. chen Aktionen (EI ktrizität, gesetz) die großen
techni chen Aufgaben der Elektrotechnik und Ausnutzung der
\V rkräfte an die Reihe kommen werden, oll der technische
Apparat zu ein r isen n technis chen ] ktion mit einem Ingenieur
an der Spitze aus uebaut werden.
Geschäftliche itteilungen des Vereines.
TAGESORD UNG
der 1. (Wochen=) Versammlung der Tagung 1917/1918.
amstag: den 3. Nouember 1917, abends (; Uhr.
l , Iit teilun cn d s orsitz IHlen.
2. Vortrag, gehalten von B urat Ing. Hans Bartack: " Z u r
Wo h n u n z bedarfsdeckung na c h dem
K r i e g e".
meldungen müssen stets bis s p ü t e s t e n s F re i tag M i t-
tag der Verein. kanzlci bekanntgegeben werden; den Ange-
meldeten wird SOd~1111 am Sam s tag vor 6h in der Garderobe
der Klubräume eine Anmeldungsbestätigung ausgefolgt werden,
welche allein die Verabteichung des bestellten Abendessens si~em
wird. Der Preis des (einheitlichen) Abendessens, welches aus emer
Fleischspeise mit Beilage bestehen wird, wird sich auf K 3 bis K 4
stellen. Da der Verein für nichtabgenommene Bestellungen Ersatz
leisten muß, wird auf strikte Einhaltung der Anmeldungen gerechnet.
An jene Vercinsmitglieder, welche sich vorher nicht anmelden
konnten, kann - jedoch nur nach Maßgabe der vorhandenen
Vorräte - ein kaltes Abendessen verabfolgt werden. Auskunft
hierüber wird ebenfalls vor 6h in der Garderobe der Klubräume
erteilt.
Den Vereinsmitgliedern ist ferner an allen Wochentagen Ge-
legenheit geboten, in der Zeit zwischen 4 und 6h in den Klub-
räumen eine J ause einzunehmen.
\Vi c n, 16. Oktober 1917. Der Präsident:
L. Baumann.
Bekanntm achung des Kluba ussc husse s.
Der Klubausschuß hat in seiner Sitzung am 23. Oktober 1.. J .
beschlossen, während der diesj ährigen Vortrugssaison. womöglich
allmonatlich an je einem Sonntage um 4 ~h nachmittags, im groJk;n
Saale des Vereinshauses (11. Stock) Vorträge zu veranstalten, in
welchen von autoritativer Seite tcchuisch-wissenschaftliche, künst-
lerische oder auch zeitgeschichtliche Themen in einer nicht bloß
Iiir Fachkreise berechneten Darstellungsweise - zumeist U1~ter
Illustrierung durch Lichtbilder - erörtert werden sollen. Für ~~ese
Vorträge, zu deren Besuch auch die Familienangehöri~en und Gaste
der Vereinsmitglieder ~cladel~.s~nd, wir~1 ein Regi~bcltrag vouK. I
eingehoben werden; em allfälliger Remertrag Wird dem Krl~gs­
fürsorgefonds überwiesen. Der Klubausschuß wird ferner am zweiten
Sonntage jeden Monats, ebenfalls um 4 ~h nachmittags, in ..de n
Klubräumen eine Damenjause veranstalten, bei welcher auch klllL<;t
lerische Vorträge geboten werden sollen. Bei diesen Vel"Unstaltllnge~
ist der Eintritt fiir Mitglieder sowie deren Angehörige und Gäste fre i.
Die erste der letztgenannten Veranstaltungen findet am 11. No-
vember statt.
1. Klubveranstaltung.
Sonntag den U. .\'ovelllbpr 1917, UIIl 4 Y2h nach!Jlittags,
findet in den Klubräurueu eine D a m e n j aus e mit Vor-
trägen von Frau Professor v. 1, ei x n e r. Herrn Dr, Ton,
Herrn Professor v. 1, ei x n e r und Herrn Staatsbahnrat Ing.
Sc h a n 1. e r statt. Zutritt haben Vcrcinsiuitglieder mit ihren
Familienangehörigen sowie eingeführte Gäste.
Gestorben:
Ing. Karl D i t t m a y e r, Hofrat, Oberinspektor der General-
itLSp ktion der ö. terr. Eisenbahnen (. Iitglied seit 1897). alll .22. v ..M.
nach kurzem sdunerzvollem l.ciden itn 56. l.cbcnsjahrc 1Il ' Vlen.
1ng. J osef C r 0 s s mann. Oberinspektor der österr. Nord-
westbahn i. R. (.I.litglied seit 1872), am 22. V. 1\1. nach langem
schwerem l.ciclen im 73. Lebensjahre in 'Vien. ..'
Franz Ho II i t 1. er, Baunntemehm r in 'Vien (~litghed seIt
1885), um 11. v. M. im 86 . I,ebensjahre.
Baurat Dr. lng. Alois Sam 0 h r d. beh. auto Zivilingellieur
in Brüun (Mitglied seit 1911), im 52. Lebensjahre.
Persönliches.
Der Kaiser hat gestattet, daß Architekt Josef v, Va n c ~ s,
Oberbaurat in araj vo, die kgl. preußische Rote Kreuz-MedaIlle
dritter Klasse annehmen und tragen dürfe.
Der Wiener Gemeinderat hat aus Aula ß d ~r Erbauung und
Inbetrieb etzung des Kaiser Franz Joscph-Bades dem Stadtbal~­
direktor Dr. Ing. Heinrich Goi cl e mn n cl den Dank und d~e
vollste Anerkemlnng, dem Baurate Ing. Franz 'Ve j mol adle
\"olle Al1erkennun~ und dem Bauinspektor Ing. Friedrich J ä c k e l
den DaI~ ~1Il1 ~e An 'rkcnlllmg ausgesprochen. . ., .
DIe mecl.-osterr. Statthalterei hat dem bell. auto Zlvllmgellleur
Oskar Bel g rad e r die Konzession für den Betrieb des Bau-
meistergewerbes mit dem Standorte \Vi<:'n erteilt.
1917/1918.
Uhr.
fachgruppe für Architektur, Hochbau und Städtebau.
Di nstag' den 6. Nonember 1917. abends 6 1/ 2 Uhr.
I. .Iitteilun I d Vor itzenden.
2. ro~rag. g haltt-n \"on . Arch. Dpl. Ing. Paul Theodo r Frankl:
.. ~ 'e wo h n t man In A me r i k a?" (Lichtbilder.)
f chgrtrppe der Bau:l und Eisenbahn=lngenieore
gemeinsam mit der f achgruppe für Elektrotechnik.
Dann rs/ag- den 8. NOrJember 1917. abe nds 1/:!,1 Uhr.
I. . ~ttdlung n d(' 'or itzend n.
2. '" t:tra.g. ~ehaltl".n von Dir ktor Ing. Josef Roßhaendler : ..E I e k-
trI z 1,~ a t . W l.r t eh a f tun d \Va s s e r kr a f t n 11 t-
z 11 n g . (LIchtbIlder.)
V . Der \'ortrag findet im großen aale tatt und sind hiezu alle
er 'Ill olllg fr undlieh: t eingelad n. . ,
XIV. Bekanntmachung der Vereinsleitung 191'.
. Laut. Be ,hluß de Yenvaltung rate "om 4. Oktober I J~~a~~~ . \ 0 II ver a m m I u n gen bi auf weiteres .U1~
Die \. rciru leitung hat Vor orge getroffen daß 11 h Berichtigung.
a 11 e n Voll ver. a m m I u n gen in den Klu'b .. a c f"
m 'n ch ftl"ch . d ramnen ge- Im Berichte über die \'ersam1l1lung der Fachgruppe . ur
.k' a. 1 ge 'K:1 t wer n kann; mit Rücksicht auf die Schwie- Architektur. Hochbau und StädteLau am 20. [ärz 1917 (dIese
!1 elten m dt:r eschaffung der erforderlichen Vorräte hat sich ..J'..citschrift" 1917, Ir. 42, S. 592) 5011 es in der 2. Zeile des Berichtes
J d~ . ~ r m~ der Wirt chaft fühnmg betraute Untemelllner richtig heißen: ..d e n l' r ä s i den te n d e 5 e \" a n ge l i s e he n
TC Z Itlg 'or er erfolg nde Anmeldlmg bedungen. Diese An- 0 b e r kir e he n rat e s D r. Il aas e".
TAGESORD UNG
der 2. (Wochen=) Verammlung der Tagung
'amstag: den 10. .. "ouember 1917, abends 6
I. Iitteilungen de Vor itzenden ,
2. V rtrag, gehalten von Iagi tratsrat Dr, Alois Sagmeister :
e u e Aufgahen der Wohnungspo litik
für d . n k ü n f ti gen Fr i c d e n",
Bi rauf an chli ßend Di. ku ion über diesen Vortrag und
ii r d n . rherg gang n n Vortrag von Baurat hg. H. Bartack.
Eigentum d~ Vereines. Verantwortlicher Schriftleiter: Dpl. Ing. Dr. lartin Pa u I. _ Druck von R . S pie s & Co. in Wien.





All e Rechte vorbehalten,
Die Beschaffung des Bau geldes und der 2. Sätze.
• }' J I, Kleinwohnungshäuser heran-DIe zur ~r Jauung cer . 1 I l' .f" J
. 1 . I I " +"Ch'lfthc las ne ur )e-zuzlchenden tee 1II1SC I une \\Ir..." , .,,\ I' I
' , I b "tigen Ja Ir IC I anfiihi<rt b funclenen (nterne l1ner eno. > l'
... 1 85°1 1 60 1\1111 Kronen, e. I.5'5% ige11l J,eihgelc '0 VOll rune . .: 'a aefiihrter
rund 5 1 ~lill. Kroncn, als BaugeIet. Da e11l. tuchtlb b I) _
G lk f bIS zur letzten ~eK leinwollIItllIgsbau , 'om rum a~ an . '\_
1 .. 1 t e Jahresclauer 1II • nniitzungsbewilligu11g IOC IS ens e11l 1 I
. . I' B r ·ld 11ur nach und nac I, ee111spru h 1I1111111t und e as auge , ,I at
Bau fortschri tte entsprechend, zur .\uszahlung
l
Ige aBnabu~
, I ' J I re roll n wenn nac I e erkann das ( ,eid 2 ma IJIl al }' t' I I eII'e D"uerbe-
f '" 11 'lI •r a z (urc I "vollendung ur Clllen rasc -< •
Zur Wohnungsbedarfsdeckung nach dem Kriege.
Vortrag, gehalten in der Vollversammlung arn 3. November 1917 VOll Baurat log. Hans Bartack.
(Schluß zu H, 44.)
lehnung gesorgt wird. Es ist demnach mit einem Gesamt-
bedarf von 521 ~IiI1., d. i. mit 25'5 Mill., zu rechnen und mit
30 Mill. gewiß das Auslangen zu finden. War schon vor dem
Kriege ein Baugeld gegen eine 5'5% ige Verzinsung nur
in den seltensten Fällen zu bekommen, so wäre das ohne
chaffung einer besonderen Einrichtung nach dem Kriege
wohl für lange Zeit geradezu ausgeschlo sen. Das ungeregelte
Herantreten an den Geldmarkt, und die Zwangslage der
überwiegenden Zahl der Bauunternehmer würden das
Ihrige tun und außerordentlich geldverteuernd wirken.
Darum ist die Schaffung einer Bau-
kreditbank auf gemeinnütziger Grund-
lag e u n ver m e i d l i c h. Ferner ist nicht anzu-
zweifeln daß vor allem die Gemeinde hiezu berufen ist
insbeson'dere darum, weil der Zustand des Baumarkte~
einen tiefgehenden Einfluß auf die Entwicklung des Gemein-
wesens ausübt und weil die Bedingungen der Bautätigkeit
verschiedene sind in den verschiedenen Gemeinden, Auch
weil die Gemeinde kraft ihrer Rechte und ihrer Verwaltung
von allen öffentlichen Körperschaften die innigsten Ver-
hindungen mit dem \Vohnhausbau hat. Die Gemeinde
Wien dürfte auch in der Lage sein, die bescheidene Summe
von 30 :UiIl . Kronen aus Eigenem aufzubringen, sie ist
auch kraft ihrer Sparkassen im tande, die Belehnung mit
er ten ätzen rasch und billig durchzuführen, Die An-
forderung geht aber auch dahin, 2. Sätze, d. i. vom SO.
bis 85. % rasch und billig, d. h . gegen eine 5% ige Verzin-
sung und eine 0'5% ige Tilgung, zu beschaffen. Au c h
dieses Erfordernis ist in geregelter
\V e' i sen u r dur c h ein e ge m ein n ii t z i g e
Ans tal t d u r c h z u f ii h r e n, denn die Selbstkosten
erreichen erfahrungsgemäß 0'75%, die Anstalt muß also
selbst das Geld zu 4'75% zur Verfügung bekommen und
darf nur mit einem bescheidenen Gewinn bei verhältnis-
mäßig großen Anforderungen rechnen. Der Jahresbedarf
betrüge bei 60 ~lill. Baugestehungskosten und 35% Satz-
höhe 21 ~1ill. Kronen in einem Jahr und erreichte, da man
es mit tilgbaren, langfri tigen Dauerbelelmungen zu tun
hat, in 16 Jahren die immerhin beträchtliche Summe von
336 Mill, K ronen . Die Aufgabe, in der Übergangszeit nach
dem Kriege, nach U1.Jd nach über 300 l\li l1. Kronen gegen
eine 4'75% ige Verzin ung zu beschaffen, geht über das
Vermögen der Gemeinde hinau und benötigt die H ilfe der
Großbanken. Der \ rsuch wird zeigen, wie weit bei
den Großbanken die Erkenntni gediehen ist, daß sie allen
Anlaß haben, nicht nur den eigenen Enverb, sondern
insbesondere die 'chaffen kraft des Volkes, die ja auch
die Grundlage ihres eigenen Erfolges ist, zu fördern. Das
den Großb.an~,en. zugem~te~e 0 p f e r,
ein erg e me I n nut z I g.e n, s t a d tl S c h e n B a u-
k red i t- und H y pot h e k e n ban k für '2, Sät z e
i m Ver lau f e von . 16 J a !l ~e I~ run d 3 6 0 l\! i 11.
1- r 0 n e n gegen el ne 4 /4 Yo I g e Ver z ins u n g
zur Ver füg u n g z u s tell e n, ist w a h r 1 ich
b e s c h eid e n i l.n V ~ r g ~ e ich e z u den h 0 h e n
Gewinnen, dIe sIe Im Kriege aus den
V 0 1k 5 ver 111 Ö (1 e n zog e 11, I
Vor "bergang zur k~rzen Zusammenfas ung des
Vorgeschlagenen oll neuerlIch betont werden daß d'
endliche Gesetzwerdung der neuen Bauordnul'lg 11' 'Ile
l I d ' . 1 B f . d'· g elc 1-)e( ~utC~1 Ist lI~It e cr e ne Igung ellIes dringenden Volks-
bedurfllJ ses. DIe alt Ba,uordnun genügt nicht mehr Z\lf
Größe der Steuerfreiheit.
Es bes teht kein nlaß von der für Kleinwohnungs-
hüuser gültigen 17o/c igen Staatssteuer abzugehen. Diese
IJ 'triigt x 13'3487 p~o K 100 des U111 di~ elbstk?sten für
C:a , Wasser u. dgl. v rminderten Rohzmses. , \Vlr habend~.c Größe des für eine Jahre gruppe von Kleinwohnungs-
hausern crfordcrli hcn Rohzin zuschu ses oder Steuer-
nachlasses mit K 654.8 00 rrechnet, die Größe des zu-
lä:sigen Rohzinses wenn die .l Iietzins teigerung 10% nicht
üher breiten . oll' mit K 4.501.200. Der um die Selbst-
kosten der Hausherren verrnind rte Rohzins beträgt dann
erfahrungsgemäß im Durchschnitte K 4,501.200 - 2%
K 4,411'176, 13'3487o~ hi von betragen K .588.835,
also w niger als die erforderlichen K 65~.800,. die "zuzu-
S .hi f.l '11 sind. UIII eine bloß 10% ice ~fJetprelserhol~.ung
fonlern zu können . Der teuernachlaß muß etwas höher
10 654.8 00 , 0 /
werden als 13'3487°0 , u. ZW. - 4,41 I. 176 = 148441 / 0 '
niese Ziffer wird erreicht, wenn für die 16 steuerfreien Jahre
auLler dem Erlaß der taats teuer noch die 28% ige Landes-
ullllag-c auf 22%. die 25% ige Cemeindeumlage a~.f 19'5%
erllläUigt wird. Dann ergibt sich eine • Taclllaßgroße von
K 4,411.176 X 14'8441"l« = K 654.795'4 , die dem Bedarfe
\'011 K 654.800 entspricht.
Das Ergebnis der Tntcr suchurig lautet also: , Bei
g- l e i c h h l e i b e n den G r u n d p r e i s e n, ~ I n e r
30°/ i ,f enD a u k 0 s t > n t u run gun deI n e in
o ... '. 00/ .5' 5° i g e n Bau g e l deI . tel n e nur 1 / 0 I g e
H r'17 ii 11 u n g- der K l e i n w 0 h nun g s m i e t e.n
<1 a n n d u r c 11 f ii h r bar, wen n die der z e I t
b e s t c 11 end 6 jäh r i g e B e f r e i u n g v 0 n der
]~lItri . h t u n g de r 170~igen Staatssteuer
auf d e n Z i t rau m von 16 J a h ren v e r -
I ii n g e r tun d wen n für die g lei c h e Z e i t-
spanne die 28%ig; La.nde5umlage auf
22%. die 25% i ge . Cr e m ~ I n d e u 11l 1 a g e ~ u f
19'5% ermäßigt wI.re!. Dle·~. Maßre~el I~t
Zwar ein z c i t w e i l i g e r Ruck.schrltt In
d e r V c r f 0 I gun g r Ich t I ger, , w i r t s c h a f t s-
politischer Bestrebungen, Je.docl~.durch
d i ' Not der Z c i t g e .r e c h. t fe r t I g t. ~.Je erspart
da ißliche w e i l z i n s f u ß c r h ö h c n d e
11' .5 11It t e n der iiffcntlichen Körper-c r a n r e '1 kt'l \V ·
. 1 f t a 11 den Gel e 111 a r . , I Ire I r-
s r a e11 C • K" I f
k i n d für d i e s e o r p e r s c i a t e nt u n g 'n SII 'I'd
1 f t tl 11 f U" h I bar, we 1 u n ver m e I -<arulII as . 1"1 .
I ich e, 1ll ä ß i g e 1'11 i e t z Ins e r I ~ 1 U n g eSn I n
I I t H .. u s ern 'I c II re r t rag e an, t e u-
< e n a c n a . . . ,1 n wer den.
crn und m lagen brln b e
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Sicherung der \ olk esundheit und der Volksinteressen.
Auch die Wiederholung des zerechten Rufes nach Erweite-
rung der Enteignungsrechte. nach • chaffung von behörd-
lichen 'chätzung ämtern und nach Ersetzung der bestehen-
den Crund- und baud t ueru durch die Steuer vom
~emcinen Werte darf nicht verges sen werden; es wäre
auch verfehlt, von der Forderung abzugehen, daß den Groß-
hanken die 'pargro eh -n der kleinen Wirtschafter zu ent-
ziehen und daß die Befugnisse der gemeinnützigen Geld-
an talten zu en 'eitern ind.
Die h -uti n Ausführungen können nicht alles Ein-
schlä rige behandeln, das wird die Aufgabe der folgenden
Wech selr de . ein. Aber auf eine muß aufmerksam ge-
macht werden, auf den. ireneuruf der Spekulanten: "Laßt
höher und dichter bau u". Ihnen und den Grundbesitzern
paßte ds .. Di Bauko sten pro Wohnungseinheit werden
wohl nich gering r durch das Hoch- und Dichtbauen.
im Ge enteil. Je wolkenkratzermäßiger der Bau ist, UIIISO
t eurer sind die Baukosten pro Wohnung, Sie nehmen er-
fahrung. emiiß hon vom 3.•'tockwcrke an zu. Aber der
I-:rt rag pro Flächeneinheit des Grundes wäch t mit der Höh«
d " (, ebäud s. . lüge da Volk verkümmern in luft- und
lichtlo .n Räum·n. Wenn nur der Crundwcrt wächst.
1rie '11I Ruf na h "höh'r und dichter bauen" müssen wir
-nt gen treten mi ganzer Kraft. Das Volkswohl zu
fiinl n~, i'.t un t:re . ufgahe und das verlangt weiträumige
und niedri e Verbauuug ; da Volkswohl fordert nicht die
H.ereicher;1I1 von Grundbe itzern und. pckulantcu, sondern
nied -re Grundprei -e.
llberblick.
Die hier unt 'r uchten Maßregeln zur Vorbeugung
g '~'n die b fürchtete Obdachlo igkeit nach dem Kriege
hein halten zunaeh die Bereitstellung und Herrichtune
der militäri h .n Unterkunft - und' pitalbaracken il~
Au maße von rund 219.000 m~ verbauter Fläche für Klein-
\ ohnung szw k '. .1it die -n kurzlebigen Bauten könnte
der Wohnung bedart der ersten 10 Monate befriedigt
. -rden. nie Heeresverwaltung wäre als die Besitzerin
l~~ld b} herige. v -rwal erin die allein berufene Körperschaft
Iiir ÜI H rrichtung und d en Betrieb dieser Bauten die
z:itweili e W 'itl'ryeT\\ .ndung würde einer vorzeiti~en
\ r hl uderung di - er Bauten vorh .ugen und ein wirt-
.haft lieh 'n unsch e _.\u 1 ben der elben ermöglichen,
hin rhalb der 10monathchen .l otstandszeit sollten die
Vorbedingungen f~r eine. 16 jährige Pb rgangszeit ge-
. chaffen 'erd -n. DI Be hickung der laudwirtschaftlichen
d. r B rgw rk - und aller sonstigen Betriebe, deren Aufgab~
die I~ s haffung der Roh toffe und rerzeugnissc ist, mit
au r Ich n~en .Iann lhaften, . toffen und J ritteln, auch
'01 h n, dl' dt:r Verkehr benötigt wird das drin"elHlster f 1 . 'b~r on eml .. ein U1.Hl die Grundlage. auf der die Erzeugung
VOll ,h ut rn Imm r hriherer Ordnung so aufgehaut
~~·erden. kann! daß ela' At1"'ehot die jew -ili~e 'achfrage
uher telgt. DI hohen Hau. toffl'reise künnen nur dann auf
'ine ~r hwingli h' Hiihe h mntcrgehracht werden, wenn
d~r \~ o~nun sbau er t dann in grilßerem mfange einsetzt,
~I die Ihn treffenden •'achgüterpr i e auf eine wirt 'chaft-
heh annehmhar tufe henmtergebracht sind. Bei Ein-
halt~n die e \'organge' wird die Wirkung der entgegen-
~rbclt nden Verbandspolitik der :achgütererzeuger durch
Z an maßregeln un. hädlich zu machen sein. 'nter
BLua htnahme auf die hisherige Entwicklung des Bau-
- .':rbes und in \' rhältnis zum C.eldmarkte ist gleich-
fall 111 den r ten 10, lonat n für eine geregelte Beschaffun"
d.e Bau elde unel für eine rasche und sichere Be'chaffun~
tll bare:r Da~erbe~ehnungen durch Sc h a f fun gei n er
" e me I 11 nut z I ~ e n, s t ä d t i s c h e n Bau gel d-
und durch Ine Belehnun(Y'anstalt für
2. ' ätz e vor Z u 0 r gen. Die: 2 gemeinnützigen
.\11 talten werden am be ·tell unter einer einheitlichen
Leitung arbeiten. So wesentlich ein richtiges, kaulrnäuni-
sches \ ergehen für sie sein wird, gerade so notwendig wird
ein eingehendes Sachverstanduis im Bau- und Scliiitzuugs-
wescn von ihren leitenden Kräften gefordert werden müssen.
Aus diesem Grunde werden nur Bau- und Schätzungssach-
verständige die berufenen Leiter und Hauptarbeiter in
dieser Anstalt sein dürfen. nter den Annahmen, daß es
gelingt, die Grundpreise auf dem Stande vor Ausbr~~ch
des Krieges zu halten und die Baustoffpreise auf eine Hohl:
von nicht mehr als 30% über jenen vor dem Kriege ;~h­
zubauen, wird ein rasch und sicher gegen eine 5'5% igc
Verzinsung beschafftes Baugeld die privaten Unternehmer
befähigen, den Kleinwohnungsbau in Angriff zu nehmen.
\ls ntcrnelnner werden nur Bausachverständige zuzu-
lassen sein, welche über ein frei verfügbares Kapital v~n
mindestens 15% der Ocsarntkosten des jeweilig in Angriff
zu nehmenden Baues nachweisen können. nie gemein-
nützige Baugeld- lind Belehnungsaustalt für 2. Siitze winl
sich ihre Mittel gegen eine 4:1//10ige Verzinsung besch~~fen
müssen, um in der Lage zu sein, Baugelder und 2. Sii tzv
gegen 51/ 2% igc Verzinsung und Tilgung hinausgeben ..zu
können. Zur Beschaffung des Celdbcdarfcs in der Hohe
von 30 Mill. Kronen für die Baugelder und von nach und
nach erforderlichen rund 330 Mill, Kronen für die 2. Be-
lchnuuussiitze kann von der ausschlaggebenden ;\lithilfe
der G;oßbanken nicht abgesehen werden. Die Hoffl~lIng
auf diese Mithilfe ist berechtigt, weil auch das Gellclhen
der Großbanken von der Schaffens- und Sparkraft des
Volkes abhängt. Unter den angeführten Voraussetzungcn
sind die Bauunternehmer dann befähigt, Kleinwohnu~tgs­
bauten herzustellen und um Zinse zu vermieten, die Jenc
vor dem Kriege um nicht mehr als 10% überschrei.tl:!l,
wenn ihnen eine 16 jährige Befreiung von der 17% Igen
Staat steuer und eine 16 jährige Ermäßigung der Landes-
tunlage von 28 auf 22% und der Oemeindeumlagc VOI~ 25
auf 19'5o~ zugestanden wird. Das hiefiir erfonlerhche
Steuergesetz müßte gleichfalls in den ersten 10 lonaten
beschlossen und genehmigt werden .
Als Sicherstellung der Gesamtheit gegenüber den
Bauunternehmern hätten diese die sie und ihre Reeht:;-
nachfolget im Hausbesitze bindende Verpflichtung im
Crundbuchc einzuverleiben, daß eine l\Iietzinserhöltung
über die 10% ige Mietzinsteuerung hinaus für die Ze.it~laue~
von 16 Jahren, vom Tage der letzten Benützungsbewllhgtll1l-,
an gezählt, ausgeschlossen ist. Vom boden- und wohnungs-
politischen Standpunkte aus wird auch die Forderung nach
Einvedeibung der weiteren Verpflichtung zu stellen se111 ,
daß eine über 85% der Gestehungskosten hinausgehel~de
bücherliche Mehrbelastung der Liegenschaft untersagt 1St.
Würden überdies noch die Bauhandwerkerforelerungen
durch eine zweckmäßige Hinausgabe der Baugelder sicher-
gestellt, so dürften alle notwendigen AnfordeTtlngen der
Cesamtheit hefriedigt sein. Aber auch elen ntern~hlr.ern
ist ein genügender AllTeiz zur Tätigkeit gegeb~n. DI~ \u!~
nahme eines entsprechenden Untcrnehmergewlllnes ll1 d~e
Gestehungskosten sichert ihnen ihren A~beitsl~hn un(~ dIe
Verzinsung ihres 15% igen Kapitalanteiles, die AUSSIC!Ü,
den ersten Belehnungssatz schon gegen eine 43/ 4% I~e
Verzinsung und 1/2% ige Tilgung zu bekommen, und (he
Gewißheit die vereinbarten l\Iietzinshöhen nur 16 Jah~c
lang b ib~halten zu müssen, ziehen Hauskäufer an, dIe
geneigt sein werden, mehr als die Gestehungskosten Zll
zahlen.
Die vorgeschlagenen l\IaJ.~regeln würden.. also \'orall~-
ichtlich genügen, in der bevorstehenden 'bergallgszelt
eine gesunde, ausreichende Bautätigkeit zu schaffen lind
zu erhalten . Es gäbe zwar keine gewaltigt:n Unternelune:-
gewinne, aber ausreichenden Verdienst, die :\IelJ<Ye u~HI ehe
Güte der Bauleistungen könnte geregelt und ge tchert,
der notwendige Wohnungsbedarf befriedigt und noch er-
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~flwiI~gbare 1 Iietzinshöhen könnten g wahrleistet werden.
1 bordies wäre aber auch das für den Kleinwohnungsbau in
Betracht kommende Baugewerbe in die Bahn einer
geSunden Weiterentwicklung gebracht.
Ausblick auf die fernere Zukunft.
• Di Gefahr, sich in der Abschätzung der ferneren
ZUkunft zu irren, soll nicht hindern, sich mit ihr zu b fassen.
D nkt man an di weitere Entwicklung des Baumarktes.
:'>0 riickt immer wieder in erster Linie der Zustand des
üeldmarktes in das Ge icht feld und beide . ind abhängig
Von der Entwicklung unseres G sellschaft zustandes. Dieser
aber liißt sich schon einigermaßen voraussehen. In all
U.II. er l1l Werden hat die Erhaltung der Wehrhaftigkeit
eine viel au schlaggebcndere Rolle ge pielt, als den meisten
ZUIll Bewußtsein kommt. Die Lehens- und Ständeverfas ung
sowic das handwerksmäßig betriebene Gewerbe des :\fittel-
al ters waren zu m groß n Teil ein Erzeugnis der damals
geiibt -n Form, sich zu verteidigen oder anzugreif n, wirt.-
sl:haftlich Fußten si ' au f der Taturalwirt schuft. Dann kam
die ncldwirtschaft, die Kapitalbildung. das Streben nach
einem auch die Zukunft sichernden Erwerb. es kamen die
absolut -u Regierungen, die stehenden Heere und die Ver-
drängung der Handwerkerwirtschaften durch die kapi-
talistischen Betriebe, die Volksmai scn vermehrten sich
auß rordcntlich, ihre Einzelglieder wurden persönlich und
politisch frei, die Kapitalbildung schritt vorwärts zu Gunsten
wenig -r, zu ngunsten der meisten; diese letzteren be-
sitzen nicht viel mehr als ihre körperliche oder geistige
Arbeitskraft. Is Einzelpersonen ind sie schwach, aber
in ihrer Vergc ellschaftung, deren wachsende Macht ihnen
immer mehr ZUlU Bewußtsein gelangt, liegt diejenige Kraft,
welche dem Gesellschaftszustand der gegenwärtigen Kultur-
völker den \\ eg wei t. Durch die Macht der Vergesellschaf-
tung erzwingen sich die Massen, die körperlich oder geistig
arbeitenden Besitzlosen, Schritt für Schritt auch die wirt-
schaftliche Freiheit, die sie nicht allein befähigt, am Leben
zu bleiben , sondern auch ihre und die Zukunft ihrer ach-
kommen zu sichern. Diese Sicherung, das Vorschauen und
Vorsorgen. ist ein Kennzeichen wachsender Kultur, die
Versicherung in ihren vielfältigen Weisen ist die Form der
wirtschaftlichen Freiheit des einzelnen Mas engliedes. Die
Versicherung wurde zur Volksnotwendigkeit und wird immer
weiter ausgebaut werden. War sie bisher der Hauptsache
nach eine Tätigkeit privaten ntemehmungsgeistes zum
Zwecke des Erwerbes auf kapitalistischer Grundlage, so
wird sie künftig eine auf gemeinnütziger Grundlage ruhende,
ständig wachsende Aufgabe der Gesamtheit sein. Außer
ihrem Hauptzweck. der wirtschaftlichen Sicherstellung
des Einzelnen, wird sie die. icherstellung der notwendigsten
Bediirfnisbefricdigungen, 1 Tahrung, Wohnung und Kleidung,
in ihren 'l'ätigkeitshereich zu ziehen und mit ihren gewal-
tigen Mitteln durchzuführen haben. E kann nur eine Frage
der Zeit sein, daß alle Versicherungen öffentlichen Körper-
schaften unterstellt werden. Dann ist auch die so schwere
Coldbeschaffungsfrage für den Wohnhausbau gelöst, dann
tritt wohl auch die Verteilung der Steuern und aller öfIent-
liehen Lasten in neue, gerechtere FOrmell. Unsere Aufgabe
ist es, fiir diese kommenden Umgestaltungen den Boden
zu bereiten. Tur die Aufklärung des Volkes in seinen
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8) S. anch das • ällerungS"crfahren von 111. 1" rau s e,
"Ztschr. d. Ver. lleutsch. lng." 1914.
Dabei sei die von Prof. P ö s c h I bei der Berechnung von
Schoibcnrädcrn (..Ztschr. f. d. gcs. Turbwes, 1913", S. 70 u. L)
heniitztc Darstellung verwendet. Da (10 nicht allein bestehen kann,
müssen die 2 ersten Glieder zusanuuengcfn ßt werden zu einer ersten
Annäh rung. Führt man dann die folgenden Glieder doppelt an,
so entsteht der Ausdruck
Y(n) = Ib' -xt ] [al (-5b2+ x t ) + (I. (- ~ b'+X') x... .J.
d r nun auch zur Berechnung d r Durchbiegung der \Vclle heran-
gezogen werden kann, besonders im Falle eines veränderlichen
Trägheitsmomentes. wenn mnn mit dem Intogrationsverfahrcn
die Durchbiegungen ermitteln will (siehe auch Hol z e r, ..Die
günstigst n Wellenahmes sungen auf Grund der kritischen. Tour~n­
zahlen"...Ztschr. f. I!. ges, Turbwes.': 1915). Zum Vergleiche sind
in der Tabell die Werte
der ersten 1 Täherung ein-
g tragenS ) .
In Abb. 5 sind die
\Verte '''k fiir mehrere !<'o
zusanllnengetragen. Ans
dies r ist ersichtlich, daß
die Erhöhung der kriti-
schen (o)k bei Auftreten ei-
nes Zugl'S II in der \Vellen-
acllse erst bei größeren
\Verten von t: beinen
nennenswerten Betrag er-
gibt. So erhält lIIan z. B.
fiir eine Wellenlänge 2 b =
= 100 cm und bei einem
t
Verhältnis t = 10, also b
I infadle Konstrnktion der lt'k
100) könnte anch geschrieben




Y(n) (b t - x) [ao t- al Xl +... al x i+1 ... I.
wobei die Gr nzl 'linl{ungcn nun laut n würden
Y 01 fOOr ·~ ± b y' = 0 fiir x - O.y" 01 u ~ ,
Zur Erfülluug der letzten Ral\(lbct1ingung
1/" - 0 mnß die (,1. b st hen






Kritische Drehzahlen von Wellen mit Längsbelastung.
(Schluß zu H. 44.)
In d n vorer ähnten Form In ist die agT ht Kraft H
itnml'r als Zug ( +) gCl1n ht. Eine Druckkraft IJ H \ iird
«iIlI' V rgrö(J rung d -r Durchbi 'gullg und somit eine errniuderung
der kritischen Drehz ähI zur Folg ha U 11. Es tritt in di sern Falle
bl'reib ein' unendlich groß Ausbiegung ein. wenn in 12)
(X2 - c2 = 0 - H - D ~;'.DT
also /) die der Eu I c r sch n Kni -kkraft. utsprechend Größe
hat. Doch. ei auf di -sen Fall, der bei lan u c hiffsturbincnwellen
I-inig. Ilcd eutung huben kann, nicht näher einge angen. (S . Ti 111 0 -
sehcnko, a. a. 0.)
Es ist nun das Verhalt n der kriti chen Uiulaufsznhl I/k
bl i Auftret n eines Horizontnlzu 'S l/ zu prüf n.
Fiihrt man für den Beln: tung fall 1/ - - 0 (also IJJolJ I'
wirkt'lH]) die cut: predll'nlk kriti ehe Drehzahl ein.
"0 3~."'" "'0 - ry.:'~x (-ii)' Ir b};~;I,
kann verhältnis
1/ die kritische. q fiir l'm h lil,higes p neue
, 'J1Il:lufszahl I/k dargestl'llt werden w gen 17)
30 1(."02 f tU;]" n 18),IIk -:: - hlk und f'lk
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m
~I PI sin (cx XI)
Y(l) = E ~ . cx' (I + F2) b . sin (CI. x) 20),
• 0 ka nn .11 ge. chrieben werden
m
H ~I Pi sin (CI. Xi)
M=IJJl- EJ _lcx"1 +F2) b sin(cxx) . 21).
Es ist vorteilhaft, die e Darstellung der Momente zu be-
nützen, denn, wenn Jl = - y" E J geschrieben wird, so ist bekannt-
lich die Konvergenz der zweiten Ableitungen einer F 0 u r i e r-
R ihe nicht so gut wie die der Reihe selbst.
































Es soll hier auch noch erwähnt werden, daß der Behandlnng
des Belastungsfalles mit mehreren Einzellasten in der vorhe-
schriebenon Weise keine Schwierigkeiten in dem Weg liegen. Auch
könnte die SchicfsteIlung der Scheiben berücksichtigt werden, wenn
inder Formel fiir das Extremalintcgral J(n) der Ausdruck
"-~ Ss, 10)2 y'2d X
o
hinzugefügt wird, wie leicht abzuleiten ist. 22) bedeutet die
TIiegungsarbeit des Zusatzmomeutes, das durch das Herans-
treten des Scheibenschwerpunktes aus seiner Vertikalen hcrvo:-
gerufen wird. Ja bcdeutet das Trägheitsmoment der Scheibe. w die
Winkelgeschwindigkeit der Welle ").
Im nun die kritische Drehzahl bei einem beliebigen Be-
lastung. falle zu finden, benütze man die vorhin ermittelte :\10-
mentenlinie in der gewöhnlichen Weise zur Zeichnung der clastische.n
Linie, deren Ordinaten mit einer augcnonnncnen Drehzahl 1/, die
Fliehkräfte ergeben, die nun als Belastungskräfte anzu. ehen sind.
... Tach dcm bekanntcn Verfahren von Prof. S t o d 0 I a erhält man
die erste Annäherung der kritischen Jmlaufszahl durch die Formel
"jl) _ 11 1( Y1 • 23).
-11: - 1 V y' . . .
Das Verfahren muß nun so oft wiederholt werden, bis die
aus den Fliehkräften resultierenden elastischen Linien mit dcr
erstermittelten affin werden. Hiebei könnte die von Prof. TI I a e ß
erwähnte Methode zur Kontrolle herangezogen werden (s. a. n. O. I)) .
Da sich die Einsenkuugen unter den Lasten P mit der
Größe von P vergrößern, so ist die Verwendung des oben al1-
geführten Verfahrens von Prof. S tod 0 la (s, "Dampftur-
bineu", IV) ohneweiters möglich.
Zum Schlusse sci nur noch eine Berichtigung der Formel 6).
. 't rebezw. 16) angeschrieben, welche darin besteht, daß als wer c
10) Dieser Fall dürfte praJ:etiscl~ kaun.~ vorkommen. jedoch
sei er wegen der größeren Deutlichkeit ~ewählt.
11) Prof. S tod 0 I a, "Dampfturbmen". IV.
. Um nun den Einfluß des Horizontalzuges deutlich hervor-
treten zu lassen, sei in dem folgenden Beispiel der \Vert (c a)2 zu ( ;.):
angenommen'"). In Abb. 7 sind die \Verte der zweiten Annäher~mg
der Momentenfunktion aufgetragen. Die Linie fällt prakttsch
mit der theoretisch gennuen Momentenkurve zusammen. Diese
so ermittelte Momcntenfläche ist nun nach dem Obcngcsagten
zu behandeln und es entsteht die zackcnförmige Linie. In dcr
üblichen Weise bildet nun diese neue berichtigte ~Iomentenfläche
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di einzelnen Al. ätze durch eine umhüllende Linie ausgleicht und
o eine Abhängigkeit de Trägheitsmomentes J von der Länge :l:
g . chaff n hat. Die Integration könnte sich unter Umständen
schwierig g talten.• [an. chlägt bess CI' den bei den Bcrechnungcn
von kriti chen Drehzahlen üblichen Vorgang') ein, indem man
di • Ionrente ,.Jl im Verhältni der
J.
J" = :p
berichtigt, wobei J o das größte Trägheitsmoment der Welle be-
deutet.
Di er Rechnungsvorgang verlangt eine punktwei e Auf-
tragung d r Momente oll
31 = IJJl - H y . . .. 19).
Da Ioment der Vertikalkräfte 9Jl kann mittels eines Seil-
polygons in der bekannten Weise gefunden werden; setzt mau
für y den Näherungsausdruck 10 a) ein, der im Falle mehrerer
Einzellasten die Form annimmt
= 0'2 und bl O = 100, eine Erhöhung der kritischen Winkel-
ge chwindigkeit um 2'39 s-I, also 2'4% der b'O' Dagegen bei ei~er
'''0 = 314 (1 = 3000) beträgt die Erhöhung nur 7'35% Umd.jrnin,
d, s. 0'245% der b'O'
Falls die Zugkraft H mit der mdrehungszah) n oder mit
der Durchbiegung Y veränderlich wird, so ist dies in GI. 6) bei der
Integration zu berücksichtigen. Die Behandlung dieser Einzelfälle,
die durch einen geeigneten An atz sich ebenfalls leicht lösen lassen,
soll nicht weiter verfolgt werden.
Bei der Durchführung dieser Berechnungsweise an einem
prakti chen Beispiel wird der Veränderlichkeit des Trägheits-
momentes J Rechnung getragen werden müssen. Dies könnte in
der Weise geschehen, daß man in der in Abb. 6 dargestellten Welle
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Kraft zu P die an dieser telle wirkende Fliehkraft von der Größe
17).
1 2 " 2 b P 1 In • .
"2 al cr;' (l T ,;) - -EJ a, - i EJ f') a 1' =1l11l1;
P
EJ
U 1 = ---------
cr;' (I J... ~2) b _ ...!!!:.... ,.,'
I , EJ
Die Durchbiegung wird CD , wenn der Nenner = 0 wird, also
Diese Formel wurde auch unter der Bedingung erhalten,
daß die Fliehkraft m w· !'maJ< die elastische Gegenkraft im Gleich-
gewicht halten soll (15 ).)
Frag, den 8. Juni 1917. 1ny. Herbett JIelan.
erst en Annäherung des Ansatze
Y!t l = u, sin (IX x )
m {IJ Ymax
hinzukom t B' D
."' . m. cnn urchgang der Welle durch die unterste Lage
:V1T(1 <Itesc die Einsenkunp vergrößern. Dic kriti ehe Drehzahl l1k
t~t dann dadurch bestimmt, <laß die Durchbiegung einen unend-
lichen \Ver t annimmt.
In dcr Arhcitsgleichung wird dann zu etzen sein:
1 x, ~'
-j y"2 d x 1 j 2 /I d P Ymax I /11 • •2 - 2 c Y Y .l: - , -- _·_ w2 y-max = nun,
o o' E J 2 EJ
Welche mit der
die GI. liefert
Die Entwicklung der elektrischen Schachtförderung.
Von lng. Hubert Hermanns, Berlin, z. Z. im Felde.
. Während die Verhältnisse für den elektrischen Antrieb bei den verbrauchszifier a
bhängig. Beispielsweise konunt es sehr wesentlich
l11eJst~Bergwerksmaschinen mehr oder weniger sehr einfach liegen, darauf an, welchen Einstandspreis die elek
trische Energie gegenüber
hat die Schachtförderung ziemlich lange am Dampfantrieb fest- dem erzeugten
Dampf hat. Aber selbst in solchen Fällen, wo sich eine
gehalten, nicht nur deswegen, weil die Verbesserung des Wirkungs- rein zahlenmäßig
e wirtschaftliche überlegenheit des elektrischen
grades der Dampfmaschine besonders in den neunziger Jahren be- Antriebes nich
t ergibt, kanu diesem im allgemeinen der Vorzug
~~ut~nde Fortschritte zu verzeichnen hatte, sondern auch haupt- gegeben werden, weil die Dampfmaschine im Laufe der J
ahrc in-
sachhell aus dem Grunde, weil der chachtförderbetriab die Ver- folge unverme
idlicher Undichtigkeiten eine Verschlechterung hin-
Wendlwg von den besonderen Verhältnissen dieses Betriebes an- sichtlich des Da
mpfverbrauches erfährt, während bei der elektrischen
g~paßten Motoren und Steuereinrichhmgen verlangte, Es war um F ördermaschine das Gegenteil inso
fern eintritt, als die Selbstkosten
die Jahrhnudertwende, als die ersten elektrischen Hauptschacht- der Kilowattst
unde durch Vergrößeruug und bessere Ausnützung
förderuugen dem Betriebe übergeben wurden. Die weitere Ein- des Kraftwerk
es herabgesetzt werden.
führung der elektrischen Fördermaschine wurde sodaun begünstigt Im Laufe der
letzten 10 Jahre hat sich die Entwicklung vom
durch ihre von vornherein gute Wirtschaftlichkeit, die ungefähr Dampf- zum
elektrischen Antrieb von Fördermaschinen unter
den gleichen Dampfverbrauch gewährleistete wie die besten Dampf- dem Einflusse
der geschilderten Verhältnisse weiter fortgesetzt.
maschinen, diesen gegenüber aber eine Reihe schwerwiegender Vor- Es haben sich eine
Anzahl von Antriebsarten herausgebildet, deren
teile besaß. wichtigste nac
hstehend besprochen werden sollen.
Wesentlich gefördert wurde in neuerer Zeit die Elektrisierung Die einfachste
Anordnung lehnt sich an die für die übrigen
der Förderbetriebe durch die Verbesserung der MeßmetllOden zur Grubenbetrieb
e vorteilhafteste Stromart an, den Drehstrom.
Feststellung des Kraftverbrauches. Insbesondere zur Ermittlung Hiebei wird ein
gewöhnlicher asynchroner Drehstrommotor ver-
des Kraftbedarfes von Umkehrantrieben. zu denen ja der Schacht- wendet, welcher die Fördermaschine
unmittelbar antreibt. Die
förderbetrieb gehört, sind in den letzten Jalrren eine größere Reihe Fördermaschin
e wird durch Umsteuern des Stators gesteuert.
von Versuchen gemacht worden. In erster Linie haben die ausge- wälrrenddieUm
drehwlgszahidurchÄnderungdcsRotonviderstandes
dehnten Versuche von Dr. Ing. Pup p e zur Klänmg dieser Fragen geregelt wird. D
er Stator wird je nach der vorhandenen Stromstärke,
ganz bedeutend beigetragen'). Ebenso sind auf einer Reihe von der Spannung und der Anzahl der
erforderlichen Schaltungen in der
Zechen eingehende Versuche sowohl an Dampffördermaschinen wie Stunde umges
chaltet. Meist werden hiefür Schütze verwendet,
auch an solchen mit elektrischem Antrieb gemacht worden Z). die durch einen beso
nderen Hauptschalter betätigt werden. Bei
Vor der WalzwerkskOllllnission des Vereins Deutscher Eisenhütten- den üblichen
hohen Spannungen erfolgt die Schaltung unter 01
leute hielt im Herbst 1914 Dr. Me y e r einen zusammenfassenden derart, daß mit
tels Kontakte der Motor zuerst über Widerstände
Vortrag über den Energieverbrauch von Umkehrantrieben 3), an das Netz gelegt w
ird. Der Rotorwiderstand wird am verteil-
auf dessen wichtigen Inhalt hier im einzelnen nicht eingegangen huftesten auch
durch Phissigkeitswiderstände geregelt, da die
werden kann. Nach den Ergebnissen der hier erwähnten Versuche, Änderung des Widerstandes ga
nz allmählich ohne Widerstands-
die sich durchwegs auf HauptschachtIördermaschinen in Zwillings- sprünge erfolgt.
Tandem-Anordnung für die Dampfbetriebe und in Ilgner-Anordnung Abb. I g
ibt den Schaltplan einer Fördermaschine mit Antrieb
für die elektrischen Betriebe bezogen und besonders für die letzteren durch einen D
rehstronunotor der A. E. G. wieder. Mit Rücksicht
zum größten Teil als Dauerversuche durchgeführt wurden und sich darauf, daß Fö
rdennasellinen ein sehr häufiges und schnelles All-
auf einen Zeitraum VOll 12 Monaten erstreckten, ergeben die elek- lassen, Regeln
und Umsteuem erfordern, wird ein Anlasser mit
trisch betriebenen :1IIaschinen eine niedrigere Kraftverbrauchs- feststellenden
Elektroden verwendet. Die Regelung wird durch
ziffer als die dampfbetriebcnen Förderuugen. Allerdings liegen für Verändc~nug der Flüssigkeitshöhe bewirkts)
, Der Motor muß im
den elektrischen Betrieb wesentlich mehr und genauere Zahlen vor Auge.nbhck des
EinschaltellS bereits ein so großes Anzugmoment
als für den Dampfbetrieb. Da auch die Verhältnisse ~d Versuchs- e~twlcke!-n, daß die beladene Förderschaie bei g
elöster Bremse mit
bedinguugen bei den verglichenen Versuchen verschieden waren, Sicherheit geha
lten werden kann, Hiezu wird eine besondere steuer-
so läßt sich keineswegs eine Überlegenheit des elektrischen An- bare Klappe benutzt, durch we
lche die Anfangseintauchtiefe der
triebes in einer bestimmten Größe angeben. Zudem ist ja die Wirt- Elektroden und der E~IlSch~ltestrom beliebig eingestellt
werden
schaftlichkeit eines Förderbetriebes nicht allein von der Kraft- kann. Der Aul
a er besitzt einen Hilfs- oder Steuerkontroller zur
- - - -
-.- .
.
.. . Schaltung der Statorleitungen für die jeweilige Drehrichtung. Der
1) DIe Ergeblllssc seiner Versuche hat Pup p e veroffenthcht Steuerhebel wird der Mo
tordrehrichtung ts cl d el gt
unter den Titeln: .,Versuelle zur Ermittlung des Kraftbedarfes an
'. en pre ien au g e .
Walzwerken" und "Weitere Ver uche zur Ermittlung des Kraft-. Der Haup~nachtC1l des drrekten Drehstromant
riebes liegt
bedarfes an Walzwerken." Düsseldorf, Stahleisen. 111 den hohen
Wtderstandsverlusten und dem damit verbundenen
3) Die Versuchsergebnisse wurden in ..Glückauf", Jahr- großen Energieverbrauch. Ab
gesehen davon haben sich aber auch
gang 1905 bis 1912, zum weitaus größten Teil veröffentlicht.
3) .. tahl 11. Eis." 1915. H. 1, 2 11. 7. ' ) D. R. P. Nr. 140.467.
19 1745
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he itsbrems sowi d r übertr ibeau lösevor-
r ichtung des Teu fen zeig rs ohn e Verla en ll~
Führerstand vor zunehmen gestattet . Für die
Siche rheits bremse i t eine elektromagnetische
Auslösevorrichtung vorge. ehen . Betriebsmäßig
wird die F ördcrm a hine durch eine n einzigen
H ebel bedient, der in einem T-fön nigen Au s-
sch nit t des Steuerbocks geführt wird. Durch
die Län gsbewegung des H ebels werden die
Bürsten derart ge. t cuert , daß d ie Förder-
tromm cl sich im inne der H eb elb wegung
dreht . während durch die Querb zwegung die
Mnn övri erbremse gesteuert wird. Au ßerdem
wird mit dem gleichen H ebel d er H aup ts chalter
des Motor s betätigt. Zweifellos ist d ie Verwen -
dung eines H ebels ein Vorzug die er Baua r t, da
der Maschini t seine ga nze Au fmerksamkeit
auf diesen richten kann. Mit dem Teufenzeiger
ist d ie Rctardicrvorrich tuug verbunden. deren
Wirk ung 'weise dara uf beruht, da ß d r Ste uer-
he bel durch die auf te igende T eufcn zeiger -
mu ttcr auf eine bestimmte Brems tellung zu-
riickge chlep pt wird. Bei der hoh en Ge-
schwindigkei t set zt die Brem swirkung sa nft
ein und steigert ich ungefähr proportional
der abnehme nden Geschwindigkeit. Die Brem s-
kraft wird dann durch den Maschinisten auf
den niedriger liegenden H öch tw ert ein ge-
stel lt"), so d a ß ein Übertreib -n in der Weise
vcrhind rt wird . daß einerseits durch d as An-
wachsen der Bremsstromstärke die ' iche r-
2








Abb. 1. Schaltungsschema einer Drehst rommotorsteuerung.
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(f Doppel kommutatorm ot or .
b Sta tor und ..rot scbalter für" .
e: • "'utzhrt:mawi d lan d fiir (f .
d Kurz:~hluß&Cha.1t r für r
, Drehrichtungsschaller fitr r,J Knftrichlungsschnl\ r für .
fl R.ihun~kupplung.
h ..\ u51 sema gne t .
, )Ia . imal-Stromrelal - für t. ,
Abb. 2. Schaltbild einer Förderanlage mit Doppelkommutatormoto r •
m ehrmals ern t Unfälle an solchen Aulagen ereignet . so daß di e
erwendung dieser Antriebsart in Deutschl and ziemlich vereinzelt
geblieben i. t . Da geg n sind besonders im nordfranzösisch en und
helgi chen Bergbaugebiet eine größere Anzahl Drehstromantriebefür Hauptschachtfördenmgen entstanden. die jedoch in b zug auf
Wirts haftlichkeit und Betriebssicherheit nicht den Ansprüchen
genügen. die man im deutschen Bergbau zu stellen gewohnt ist.
Der Dreh trom hat jedoch durch Verwendung von Kommu-
tatormotoren für den -Fördemlaschinen antrieb eine erhöhte Be-deutung erhalten. Diese können in je zwei Arten zur Verwendungkommen: als Doppelkommutatormotor. der aus 2 in besonderer
, haltung verbundenen Einphasen-Kommutatonnotoren {Schaltung
Der i] besteht und als Dreipha enkommutatonnotor. Beim Doppel -
konnnutatormotor sind die beiden Mot oren derart verbunden, daß
die 3 Phasen eines Drehstromnetzes gleichmäßig belastet werden.
In beiden Fällen arbeiten die Motoren mit einem festen und einemdr ehbaren Bürstensatz. welch e um den K ollektor derart verdreht
werden. daß alle Bürstenstellungen bei einer bestimmten Belastung
einer bestimmten Drehzahl entsprechen. Die kon struktive Durch-bildung der F ördermaschine ist bei der Verwendung des Doppel-
kommutatormotors einfach und übersichtlich. da di e gesam te elek -
trische Ausrüstung nur aus dem Motor und ein em Primärausschalterbe eht, der den Motor in längeren F örd erpan sen vom 1 Tet z ab-
ZI1 chalten gestattet. Gegenüber Gleichstromantrieb bietet der
Kommutatormotor hauptsächlich den Vorteil des geringeren E nergie-
verbrauelies. Wenn er auch an sich mit nicht . 0 günst igem Wirkung: -
zra11 arb itet wie jener. so muß berücksichtigt werden. daß derGleich trommotor zur S hachtfördenmg ausschlie ßlich in Ver -bindung mit einem Umformersatz vorwendet. wird so daß derEn rgie\"erlu. t in den 3 '" [.'1. chin n bei Gleichstromantrieh w senfliehhiih '~ i. tals d 'rjenige in dem direkt vom Drehstr01l1netz gespeistenIJoppelkonullutatormotor. Abgesehen davon sind bei dem letzteren
alle Leerlaufs- \U1d Stillstnndsverluste \"ermieden.
Da. Schaltbild einer Förderanlage mit Dopp -lkonnnutatortuotor
nach der Ausfühm ng vo n Brown, Boveri & Co. gibt Abb. 2 wieder.Die Geschwindigke itsregehmg d r Maschine wird durch einen Steuer-bock betätigt. der durch einen gemeinsamen Steuer- und Brems-heb 1 die Bedienung des Stator- und. [otaus chalters und de r Sicher-
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von der. La t U1~d der Fördcrrichtung unabhängig zu machen,
)~an ~rrel~ht .0 eine ~lOhe Betriebssicherheit. Die Förderge chwin-
digkeit Wird durch die tcllung des Steuerhebeh heeinfiußt und
durch ~en im :\Iagnetstromkreis der Steuerdynamo liegenden Wider-
stand,ein- und ausge chaltet. Die pindel des Teufenzeigers schiebt
den Steuerhe~el gegen das Hubende zwangläufig in die •Tullage.
so daß der Fordennotor unabhängig von der Aufmerksamkeit des
l\~ascl~~nisten abgc:ste~ lt ~'ird. In ~er • Tähe der Hängebank ist also
die Fordergeschwmdlgkelt so genng, daß beim übertreiben der
Förderkorb durch die icherheitsbremse rechtzeitig zum till 'land
gebracht wird, Gegenüber der durch Kommutatormotor ;111a e-
triebenen F ördermaschine bcan prucht die Aufstellung der "'in
Leonardschaltung arbeitenden Mnschine einen wesentlich größeren
Raum. In der Regel wird der 'mformer in einem getrennten Raum
aufgestellt. Aber auch dort. wo man ihn unter Flur aufstellt, er-
gibt sich nur eine verhältnismäßig geringe Raumersparni . da
schon wegen der großen Gcwichte der Fördermaschine eine Auf-
stellung übereinander nicht in Frage kommen kann. will man nicht
eine übermäßige Steigenmg der.Anlagekosten erhalten"). Der Energie-
verbrauch wird, wenn auch nicht erh .blicli, auch dadurch ungünstig
becinflußt, daß der Umformer im allgemeinen nur in längeren
Förderpausen stillgesetzt werden kann. Da das Aula sen rund
15 in Anspruch nimmt. so würde sich das Stillsetzen in kurzen
Pausen nicht lohnen. Auch ist hier mit der Bequemlichkeit des
)laschin isten zu rechnen. der da' Bestreben hat. den Umformer
möglichst ständig durchlaufen zu lassen,
Bei großen Förderleistungcu. wie sie be onders von den
Hauptschachtförderungen von 'teinkohlenbergwcrken verlangt
werden, handelt es sich in der Hauptsache darum. die 'trom töße
von de r Zentrale fernzuhalten. Dies kann man einerseits durch
Ei nschaltung ines Energiespeichers zwischen dem K raft erzeuger .
der Zen t ral e, und dem K raft verbrau cher. der Fördermaschine, er-
reichen . andere rseits durch Antrieb der Anlaßdynamo durch eine
DaJ.npfkr~~tmaschine von geeigneter Ausbildung. Als Energie-
speiehe r tur den erstgenannten Fall hat sich die allgemein be-
kannte I I g n e I' sehe Anordnung eines chwungrades be währt ,
d,~s die über ~hü .ige ~ne:gie aufnimmt und in Zeiten ange t rengter
l:orderung wI~er a,bglbt !. Abgesehen davon, daß der Schwung-
r.ld umfonner 1II S<.'melll ~cll\nlllgrade eine n Energie5peicller \'on
großer Einfacllheit und Lei.-t un gsfähigk eit be itzt. ist mit diesem
a~lcll no~h der ,"orteil verbundcn. daß eine se ll1sttätig einfallende
Slcherhelt.<;bremse deswcgen nicht erforderlich ist, wei l beim Aus-
h~eiben des Zentralens tromes das Schwungrad eine :\lomcntre erve
bilde t. welch e groß genug ist, U1n inc Betätigung der Bremse durc h
dcn Mascllin ist en \'ornehmen zu lassen. Die Förd ennaseh ine wird
n~ it ko~nbinierter l\fan övri er- und Sicl lerheitsbremse ausge rüstet ;
die belden Bremsen werden unabhängig voneinander bedient.
Die erstere wird in der Regel durch cinen Dru ckluftzy linder be·
tätigt, de r \'om :\Iaschin i. ten durch einen H andheb I ges t uer t
wird. Das Fallgewicht der icherheitsbrem e wird durch einen
zweiten Druckluftzylinder in der cllwebe gehalten und dureh
l ' mscllal tung eines Dreiweghalmes ausgelö·t, welcher die Luft
aus de m Hubzylinder entweicllen läßt. Der Dreiweghahn wird m it
der H and selbsttätig durch de n Tcufenzeiger oder einen Brems-
m agn t en oder cndlich bei überlastung des Motors dur ch einen
)1a.."im alau toma ten heeinfiußt. Beim Einfallen der Sicllerhei15-
bremse wird durch einen • ·otfelru ehalter d ie Strom lieferu ng für
de n Fördermotor unterbrochen.
• Tach der .\uordnung der .\. E. G. wird die SteuerwIg
eier Förderma"chine durclI Anderung dcr Erregwlg der Anlaß-
dynamo bewirkt. Durch ' ·eriiJJ<leru ng. bezw. l"mkehrung des
Feldes wird auch die Anker palmwlg der Dynamo in gleicher \Veise
geä ndert. Da die Umdr hung zahl der Gleichstrommotoren direkt
8) Vgl. hiezu auch: .,Elektrotechn. Ztscllr. " 19 14. H . 17 u. 18.
' ) ~ie . ausgedelm teste " erwendung hat das 11 g n e l' sehe
P.atent bel mkel~rwnl7:werkel~ gefunden. über die Betriebsergeb-
msse solcher Antnebe hegCl1 eme lange Reihe von Zahl en vor di ee~n einwand~reies Bild liefern. " gI. insbesondere ..Stahl u. Eis." '1906
bIS 1915 SOWIe Pu p p. e...Ver uche zur Ermittlung des Kraftbed arfs
an Walzwerken ", Dtis eldorf. Stahlei en.
Abb. 3. Freifallsicherh eitsbr emse.
") Vgl. ..Elektr. Kraftbetr. u . Bah n ." 19 13, H . 1 u. 2.
1) D. R . P . r. 239.331.
h<·itsbrcm 'e mitt I I 1 ' I
'1 ' . .. "~ e.• axuna - tromrelnis ausgelöst und so die )1a-
scmn 'tillge 'ptzt wird I 'die ,:. ..' • nnc erers 115, wenn die Einstellung de Relais
. \\ eitere St Igerunu der Brem . trom tärke zuläßt di 1 hi
l' m lektri eh " ' , e. asc me
r." . .tillgesetzt, Ihre Drehrichtung umgekehrt und dadurchl;e ~I~herheltsbrcmse ausgelö t wird. Die Sicherheitsbremse wird
~;~I:' rel:~~I~r '1~ IS(' ausg~~ildet, wird also, wie üblich, durch Schwer-
. . t betätigt.Zur Bescltlgung der Brern druck. tüße und der dadurch
duft:etcnden überbea nspruchungen des 'ciles und bei Trei b-
sehclbcnlllaschinen d -' fOOI licl .
00 • es 'e a Ir I ien eilrut, chens beim Bremse n
wahrend des Einhängcns wurde von T h a 111 '
\ \ ' . "P" " , nayer elll ne uer
00 (g cmgesc hlagen. Hicdurch wird eine B schleunigung der Aus-
IO','ung durch eine elektroma neti eh betätigte Vorrichtung er-
reicht, die darauf b -I' I t I ß d
. • ( U I , ua er tote Brem backenweg mit der
Beschlcumgung:s!Jeriod" I f .
. • e ues un e iemmt allenden Gewichtes zu-
sammengelegt wird, während die Dämpfung Cl' t nach dem Auf-
treffen der BI' .msbacken auf die Brems cheibe eingelegt wird 6).
Abb.B zeigt die nach
d n Vorsch lägen von
T h a I I m a y e r durch
Brown Boveri gebaute
1~ re ifa llsicherheitsbremse,
die mit de m Man övrier -
b r msmotor zusammen-
g baut ist. Zwi: ehcn dem
B rern hebel und dem
Hrem gewicht ist ein fe-
(Ierndes Zwi che ng lied
eingeschaltet, durch des-
, en Entspannu ng die
leb ndige Kraft des
Bremsgewichtes an die
Pu ffer feder abgegeben
wird, Die Ents pan nung
de r Feder wird durch ei-
nen FHi, sigkeitskatarakt
gedämpft, so da ß stoß-
wei e E ntlastungen des
Bremshebels d urch
Schwill ungen desBrem s-
gcwicl ltes vermiede n wer -
de n. Der Brem shebcl wird
durch eine n Luftkatarnkt
mit großer Kolbenfiäche
gehClnmt. Die durch
de n Kolben \'enlrängte Luft Cltt weicht durch die ho hle K olbenstange,
de ren Au sström üffnung bei m Auftreffen der Bremsbacken durch ein
\"('n t il ge. chlo en wird. Da. Fallgewicht de r icllerheitsbremse
wird nach erfolgt m An ziehen und F teilen der Motor bremse
.Iurch den BrClnsmotor gehobe n. I m ... Totfalle kann das Gewicht durch
eine aufsteckbar - H andkurbel gehobCl1 werden. Der sclmellaufende
:\lotor ist m it eine r ScIlfaubenspindel durch eine regelb are Gleit-
ku pplnng derart gekuppe lt . da U der Brem shebel m itt els einer L au f-
mutter bew gt wird' ). Die Anordnung gestattet. bei geringstem
St rom bcda rf die Spindel fast plötzlich auf die vollc Motorgeschwin-
digk eit zu bringen und di e Br cm. e ra ch zu schließen . Die Brem se
öffne t sicll crst nach E ntkupplung des ;\lotor5 mittels eines mit dcm
BI' msh ebel verbundCllen Gegengewiclltes .
Zusammen fassend sei noch g agt, daß die Verwendung von
Konunutatonnotoren besonder de n " orteil des \Vegfall es der Um-
fon llllllg des Dr 'hstroms biet t. Dazu konunen noch verlustfreie
.\.nfahren un d R egeln der Förderg cllwindigkei t und ein e gute
?l anövrierfähigkcit sowi' dcr Vorteil dcr Brem sung unter Strom-
rü ck gab - an l ctz.
Da der Konnnutatonnotor unmittelb ar an das ~ Tetz geleg t
wird, so kommt er im allgemei n n für Anl agen m ittlerer Leistung
in TI >t racht . ebenso wie der . cltwungra dlose Umfonner mit Leonard-
sc ha lt ung. Die"e 'cha ltung g tnttet. die Fördergescl1windi gk eit
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proportional der zugeführten Ankersp annung ist, so wird durch die
Regelung des verhältnismäßig geringen Feldstrame die Geschwindig-
keit der Fördermaschine geregelt . Die Leonard-Schaltung er-
möglicht eine Zwangl äufigkeit zwi chen SteuerhebelsteIlung und
F ördergesch wind igkeit , 0 da ß jeder ' tcucrhebelste llung eine be-
stimmte Geschwindigkeit des Förderkorbes entspricht . Diese
Zwan gläufigkeit bewirkt ein elbsttä tiges Stillsetzen (Retardieren)
der Ma chine gegen Ende des Zuges und ein zwangläufiges Anlassen. (Schluß fol gt .)
Seit der 1nbetriebsetzung der ersten I I g n e r - Förderanlage
im Mai 1903 auf der Donnersmarck-Hütte in Zabrze O. S. durch di e
A. E. G. ist eine große Anzahl von F örderungen nach dieser Be-
triebsart ausgeführt worden, sowohl von dieser als auch von anderen
ElektrizitätsWlternehmWlgen 10).
Nach einer neueren Patentanmeldung der A. E. G . (Abb. 4)
wird das Auslegen des Steuerhebels inAbhängigkeit vom Bremsdruck
und vom Betriebszustand des Fördermotors durch eine elektro-
magnetisch e Sp ernmg derart überwacht, daß eine GefährdtUlg
der Maschine durch große Stromaufnahme verhindert wird und
die Maschine trotzdem vor voll ständigem Lüften der Bremse unter
Strom gesetzt, bezw. di e Bremse vor dem vollständigen Zurückziehen
des Steuerhebels aufgelegt werden kann. Der Drehstrommotor m treibt
in üblicher Weise die Anlaßmaschine a für den Fördermotor an.
Der Steuerhebel 8 trägt ein e Magnetspule 11 und eine Sperrklinke i .
die zusammen mit den Sperrädern z und z, die Sperrvorrichtung
bilden. Die Kontaktvorrichtung k" ~, ka bewirkt die Abhängigkeit
der Sperrung vom Bremsdruck. Bei Stellung I des Bremshebels d
ist di e Bremse ganz abgehoben, bei Stellung II liegt sie mit vollem
Bremsdruck ganz auf, bei Stellung III wird der normale mittler e
Bremsdruck ausgeübt. Die Kontaktbrücke e verbindet bei
Stellung I die Kontaktbahnen k" k2 , ka. bei Stellung III k, und ka,
bei Stellung II ist der Stromkreis des Magnet en unterbrochen. Der
Strom fließt von g über Leitung 1 zu u, von dort über Leitung 2
zur Kontaktbahn k5 zur Leitung 3, die sich in die Kontaktbahnen
k2 und k~ verzweigt. Bei Stellung II kann dcr Steuerhebel 8 nicht
bewcgt werden. da die Magn etspule 11 aberregt ist; bei Stellung I
ist 8 frei beweglich; bei Stellung!II ist 8 so lange nicht bewegli ch .
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Run d s eh a u,
Eisenbau.
. Die größt: eiserne Bogenbrücke. Zwecks direk ter Verbindung
zwischen der ... ew H aven- und Pennsylvani a-Bahn in ! [ew York
W1~cl eine vierglei ige Brücke üher .den East River gelegt, deren
großter Bogen be i 300 m lichte Weite be. itzt. Di e gesamte Längc
der ganzen Kon truktion beträgt von Long Island bis Bronx bei
5200 lll. woz u mehr als 72.000 t tahlmaterial erforderl ich ist. so
daß nach d em •.Prometheus" auch dem Gewichte nach die größtc
Koru truktion . rl i gt. S ch,
Rostschutz .
Das SherardisierWlgsverfahren. Da nach seinem Erfinder
h ': r a r d <; 0 w pe r C o I e benannte Verfahren der Trocken -verz~g e me! Gegenstände zum Schutz gegen Verrosten be-
: teh.t dann, daß ~Je betreffenden Gegenstände unter Luftnb chluß
111 em. r Atrn phar YOn Zinkdamp f erhitzt werden. Die Teilchen
d hiezu verwendeten Zink, taubes ind vo u einer Oxydhaut be -
deckt, wel~e.l wirkt, daO d~. Metall heim Erh itzen verda mp ft,
ohne r t. Ru I.g zu. werden. DIe Dampfspannung des Zinks ist bei
d. n f mer. ert~IIWl~ bedeutend höher als diejenige der zu ver -~enden F:t nteile, DI Zinkdämp fe haben daher und we~en der
d? ~eh nu eh n Affinität .ztun Eisen ein hohes Bestreben, SIch mit
F . Z zu l~ ren, W?bei Verbindungen der ZusammcnsetzWlg
. dn, und e Zn. gebIldet werden. Dieser Vorgang wird bei ver -Z~er:ter;.r.~ftdmdc stark beschlet?fÜgt. da de; Schmelzpunkt des
im a. uurn ..tark .herabgedrückt und hiedurch die Dampf.~~Ul11wtg weiter crh~ht wird , I?er Verzinkungsvorg aug beginnt schon
Z.:; ~a 2Oq0 C. ~ alt lI~an (h.~ Tempe~atur uiedrig, so dringt das
I .. t1 fer m E I u . e1O: währc!ld dieser Vor~ang bei höhcrcn\~annegra~~n dur~ dIe BII~ung emc r Schicht remen Zinks auf der~I n berfl~ch~~ndcrt wl1'd. fit zWlehmender Temperatur steigtE~ bechrflw:ndigkelt des Prozesses. In der er ten h werden auf 1 m2.~ e~o . ache bei 3500 ~. 15 g, ~i 4000 C 100 g, bei 4500 C 258
Zink ll1ederg ehlagen , wwend m der zweiten h nur noch 1U~
bedeutende Men etl ~mfgenomm~ werden. Bestimmte Tem-
peraturen brauchen be.lll1 ~erardlSle:ungsprozeß nicht beobachtet
zu ,,:erdt;n, doch soll.di HItze 3600 Illcht wesentlich überschrcitendanu~ dl Anlage !licht .bes0 ädigt wird. Stahl braucht nur 2700'G~ßelScn 3500 .Wld~I ·deelscrne Gegenstände noch etwas höher~H~tzegra~~. DI Oberfiache der Eisen te ile wird erst durch Bcizen
nut Sal~ure, danach durch Scheuern odcr Abblasen mit Sand von~teilchen,. Forms~d Wld anderen Vcmnreinigmlgen sorgfältig
be . t. Fet;ell~hen storen d~&egen nicht, im C:~g~llSatz zur elektro-
lytischen ' erzml.-ung. Der Zinkstaub soll moghchst gleichförmig
sein. Man verwendet ihn in der Form, wie er beim Hüttenprozeß
gewonnen wird. Er soll wenigstens 85% Zink und 8% Zinkoxyd
enth alten, während der Rest aus Eisen, Kadmium, Schwefel und
BI.ei best eht. Blei soll jed och nicht mehr als 1'25 % darin enthalten
sein . Da s Material reicher t sich im Verlaufe des Prozesses infolge
Abg abe des Zjt~ks mi~ Eisen und den übrigen Verunreinigungen an,
doch kann es bi zu einem Gellalt von 181){ Zink verwendet werden.
Freies J~isen tUld. ztlSammengeb alltcr Zinkst nub müssen öfter au s
den Gefäßen. dann der Prozeß durchgeführt wird, entfernt werden .
Nach einem Verfahren von F . W. G au n t l et t (D. R . P .
N~. 205.?02) wird nicht reiner Zinkstaub benützt. sonde rn ein Ge-~!lIsch mit Sand ~er Quarz, das nur 20 % Zink enthält, Der Zink-u~rzug soll in dieser Mischung dichter, gleich mä ßiger und reiner
,-.:elß werd en . Das Sherardisieren wird in langsam rotierenden
eisernen Trommeln vorgenommen. Die zu verz inkende n Ei senteile
mü~en vom Zinks~auhgemisch vollständig bedeckt sein. Die Ver-
schlusse werden Hut Asbest gedichtet. Trotzdem geht wegen der
G~gemvart von Luftsaucrstoff ein Teil des metalli schen Zinks durch
Bildung von O"..yd für den Prozeß verloren. Doch kann dieser Verlust
durch Auspumpen der Luft ode r Zus atz eines organischen (redu-
zierenden ) Mittels eingeschränkt werden. Das Sherardisierungs-
verfahren hat sich nam entlich durch den Krieg au sgedehnte An,
wendtmgsgehiete errungen . Besonders hat es sich zur Verzinkung
von klein eren Massenteilen und VOll Gegcn ständen unregelmäßiger
Gest alt bew ährt. \Vertvoll ist besonders auch, daß so verzinkte
E isen te ile durch Pressen und Ziehen weiter verarbeitet werden
könncn uud die Eigen. chafte n des Ei sens, namentlich die Elastizität.
fas t nicht becinträchtigt werd en . So werdcn hcute K ctten und
Schrauben. eisernes Kleingeld und die Adler dcr Soldatenhelm e.
Tt;lcphonhörer ,. Wasserhähne, Stahlfedern. Spiralfedem, Säbel·
klingen tUid VIele anderc Gegenstände auf demselben 'Vege vor
R ost geschützt. (D i n g 1e r s "Polytcchn. Jouru.", Bd. 332, H . 15.)
H.
Standesangelegenheiten.
Zum "Ingenieur"·Schutz veröffentlicht der beka11nte BerliJ~cr
Jurist JllStizrat Artur R 0 se il f e I d im Septcmber-Hcft der ..7.et~ ­
schrift des Verbandes Deutscher Diplom-Ingcni eurc" eine allgemem
'0) Vgl. u. a. als Beisp'iel einer älteren Anlage: "Glücka~f"
1906, H. 30 (Hauptschachtfördermaschine der Gewerkschaft Wm-
tershall); rureine neuere Anlage: "Elektr. Kraftbetr. u. Bahn." 19!3.
H. 21 (Hauptschachtfördermaschine auf Schacht II der Zeche Rhelll-
preußen in Homberg a. Rh.).
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interessi .rendc Abhandlnng. •\uf Grund der Täuschun Tsge fah r, der
das ~)auen(le und ratsuchende Publikum durch den ,ebrauch der
lIezelelllltl11g .,Ingenieur" seit ns technisch nicht g bildeter Personen
ausg set zt ist. und zur Sicher: t llung (kor technischen Wi ss nschnft
1UHl ihres beruflichen ~ [achwuchscs verlangt der Verfasser den Schutz
dieser Bezeichnung. Das deckt sich mit dem Antrage des Mittel-
europäischen Verbandes akademischer Ingeuienrvcrcinc bei den
gcsetzgebenden Körperschaften.
B ü ehe r s c hau.
Hier werden nur Bücher be prochen, die dem Osterr. Ingenieur- und Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werden:
15.585 Rumänien. Landes - und wirtscha fts t atistisehe sowie
topographische { borsichten. Bearb itet von der Direktion des k . k.
Osterr. Haudelsmuseiuus. Ir. durchgesehene und ergänzte Auflage.
737::;. (24 X 16 c111). \\'ien 1917. L. w. S eidel~ ' Sohn.
. Dies es ausgezeichnete Werk, de n Zweck ein e ra sch e~r1 ntierung üh.er die allgemeinen Verhältni e des Landes und de sen
\ .~rfa . sung. seine politisch-administrative Ein teilung. seine Be-
völkerung .owi über seine wirtschaftliche La ge ist. dient zugleich
auch als Fiihrer durch die Bezirke, Städte und Landgemeinden und
gibt eine gute bersicht über die dortigen industriellen Unter-
nehnllUlgen. Aus den Bericht n der k. u. k. K onsularainter und
~ullänischellQuellen ist eine d rarti ' F ülle inter ant r und prak-
tisch w 'rtyoller I raten in so über ichflicher Form zusa mmengezogen
und te: rt lich so f .sselnd b 'h andelt . da ß man da s Buch nur uugerne
aus der Hand legt. Leider wird der Ingenieur auch dort, wo. wie
etwa in dem Abs .h nit tc üb r d a Petro)eum. die ..te chnische Au s-
rüstung." oder .,teclmiselle Verbes - run~ n " besprochen w rden,
vergehhch nach hefri di~ender Au .k un ft über den für den industri -
ellen \Vetthewerb so WIchtigen tand d r Technik in P umänien
for chen. \\'ältrend bei pielsweise im Kapitel Viehzucht bis ins
Einzelne gegangen Ist und sogar die landesiibliellen Ursachen
der Mängel der Pferde besprochen werden. beschränken sich die
technischen Ausführungen des Werkes auf einzelne allgemeine An-
~flben uber Art und Zahl der :\fascht:len u. d~L So z. B. sind in der
1abelle S. 66. ,. tand der landwirtschaftflehen Maschinen und
Cerät~" einfach der Zah! nach ang-eführt: Pflüge, Eggen,Walzen usw.
und sind ynter "landwt~tschuftlidleDampfmaschUlen" eingereilIt:
Dampfpl1 uge, Lokomobile, Dresclnnaschinen, Häckselmaschinen.
Heupressen 11. a. Daß die österreichische industrielle Technik auch
in den in Rumänien aufgeführten Bauwerken, am rollenden Material.
an den in den ei.nz<:~len Industriezweigen vornehmlich geübten Ver-
fahren, den Einflüs en des technischen Wettbewerbes anderer
Staaten. an der Zugänglichkeit Rumäniens fiir neue Erfindungen und
an deren Schutz durch Patente, :\f1lster und :\Iarken lebhaftestes
Interesse be. itzt. konnte vermutlich mangels Materials nicht
berücksichtigt werden. ein neuer Beweis, wie berechtigt die For-
dcrung des Osterr, Ingemeur- und Architekten-Vereines nach tech-
nischen Kon uln und Attaches ist. I ng. G. A. Will.
Ver m i s c h t e s,
Kleine Mitteilungen.
G e s c h i c h t I ich e s \\' e r k übe r die T e c h n i k
in.Osterre.ich und ngar.n währe.nd d;s. \Ve,l~~
kr I g c s, Mit Bezug auf den ll1 H . 34 die er "Zeltsdmft
erschienenen Aufruf teilen wir mit daß die Adresse des Wissen-
schaftlichen Komitees 'fiir Yriegswirtschaft
VOll jetzt an ist: \V i eil. II . Tab 0 r s t r aß e 18. (Fernsprech-
I'. 41.388, 41.391 bis 94, Klappe 10).
Baunachrichten.
Bahnhofanlagen,
Die k. k. Staatsbal11ldirektion Pilsen teilte (} l' Stndtgenwinde
ndt, daß di' Angelegenheit der Errichtung iner neuen 11 alt e-
s tel I e auf der Reich vor. tadt (, trecke Pilsen-Ei nstein) dem
k. k. Eisenbalmministerium vorg leut wurde.
Die Staatsbahndirektion \\'ien plant den Umbau des \Ve s t -
b ahn hof e s unmittelbar nach lleenJiglmg d s Krieges. An Stelle
des heutigen Bahnhofes .~,·irc~ ein neue. Gd)~ude von 2 Geseh~::sen
errichtet. Aus Verkehr. flick 'Ich ten w -rden die Gartenanlagcn langs
des Gürtels bi zur Stadtbahnhalte t ·ll ' I~seitigt, der Zugang für
Fußgeher gegen die l\fariahilferstraße verlegt und durch EinlösUl~g
dcs Häus -rblocks zwischen Fuchsga. 'e und Kohlenhofgasse em
großer Platz zur Aufstellung von \\'agen ge. c~taffen. Die Bahnhofs-
anlage wird in ihrer neue::~l G sta.ltung Ulll em Bedel;lt ndes gegen
die ~ lariahilferstraße geruckt. Die Bahnhofshalle wmI dem vom
Stadtrat genclunigten' Plan gemäß eine Länge von 19~ m ,ha1J.en.
die Mittelhalle eine Spannweite. "on 51. mund 19 ~ 2 111 t1n i:?chetkl
sowie 2 kleine Seitenschiffe besItzel~. DIe an.~omn~enden ReiseIHlen
gl'lang 'n von (Ien Perrons über • hegenabgan~c I~l dC!1 Imter dC~l
Cleisl'n gelc~enen Per.onentunnel und d~lrch 11m m (he Ankunfts-
hall " von In 'I' direkt ohl1e Sti ge auf ilie traße. .wo entlnng ~es
(. büud 's im' 77 m lange \ 'eranda herg estellt WInl. Der Bezlr~
HinflIaus wird durch deu geplnn.ten {mbau großen .\ u.fschwung
ncltlnen. SellOn ist der Aufbau emer ~lzahl VOll Hotels, \Varen-
häusern usw. ge})lunt, wällrend zahlreIche. sellOn bestehen~~ 1lI~­
11100 rn Gasthö vornehmen Lokalen welchen wer~len.. I·ur. die
schönh 'itliche Ausgestaltung der ge amtC'n .\ nlagen Ist elll \vett-
bewerb in u sicht genoll1m 'n.
Krank enansta lten und Heimstätten.
In der Gcner'lh'ersalltlnlung de - Ver ' ines Heilanstalt "Alla~ld"
berielltcte Land sl)audirektor B r g l' ~iber. d n Bau emes
Pa v i I Ion s mit 128 Betten, w leber tl1l~. h~JIll~<;hrelldent~~~
krankten Kriegern belegt werden und denmachst semel' Bes




Der Badener Gemeindeausschuß hat beschlossen; die Adolf
Z a n d 0 III e n e g h ischen Griinde in Tribuswinkel zur Errichtung
von Kr i e ger h e i m s t ä t te n anzukaufen.
Die ehemalige Lauterbachsehe Tuchfabrik am Eingan~e des
Lnisentales in Lobnitz bei Bielitz wurde von der evangelischen
Gemeinde in Bielitz käuflich erworben und wird darin unter anderem
das Kin der f e r i e n h e i m untergebracht werden.
Die Hohenfurther Bezirksvertretung hat e~~timmig be-
chlossen, aus den Bezirksmitteln K 60.000 zur Oründung eines
Fonds zwecks späterer Errichtung und Erhaltung eines B e-
z i r k s sie c h e n h e i m s für kriegsbeschädigte, arbeitsWlfällige
Krieger zu widmen.
• . Durch grö.ßere ~r.enden mcltrerer Großind.ustrieller des
1 ralscntales 1st dIe Ausfühnmg des Planes zur Angliederung eines
T II b e r k u los e n h e i me s an da Allgemeine KrankelUlaus in
I,ilienf Id seiner Verwirklielnmg nähergeriickt. Das Projekt ist mit
den Kosten yon K 120.000 veransdllagt.
Der ,-er. torbene KaufmalUl Theooor '\Tandra vermachte
K 10.000 für die Erbaulll1g eines Pavillons für Ltlllgenkranke beinl
Krankellhau e in Mähr.-Triibau.
Verschiedenes.
Die Gemeindeyertretwlg Böhm.-Kanlllitz ist hin ielltlich der '
geplanten Erhauwlg eines neuen F l' i e d hof e s mit der Gemeinde
Nwderkamnitz wegen käuflicher Oberlasswtg des für die E rbauwlg
eines solchen in Niederkanltlitz in Aus~ icht genommenen Gnmde.
in nterltandlwlgen getreten.
Bei der Statthalterei in Briinn wurde die Frage der Errichttmg
einer K ü h I a n lag e für die Gemeinden :\Iällr.-Ostrau Oder-
fmt. :\larienberg Imd Zabrz h, dann für die GflIppe I der B~rgbau­
betriebe und teilweise auch für das \\Titkowitzer Eisenwerk be-
scltlo sen.
Ein aus Gro~kapita1isten bestehendes KonsortiWll beab ich-
tigt, in Budapest em großes modernes l' h e a t e r zu erbauen Imd
zu di sem Zwecke eine Aktiengesellschaft mit einem Kapitale yon
10 MilL Kronen,7.l1 ~i~lden. D.~ K~nsortilll11 hat als am gelegensten
das der Getler?li gehor!ge .Ge~aude nn V. Bez. beflmden. Die Unter-
handhmgen sUld ~reIts 1m Zug-e..
Ein Kon ortimn, de~n HClllrlch I- l' u u ß aus Raab vorsteht
s~ellte an, den ~tadtmaglstrat .~y~r (R~~b) ein Ansuelten, au~
eIgenen l\htteln em modernes stadtI ches I he a tel' zu errichten.
Betreffend den Bau der großen B r a n n t we i nb r e n-
n e r e i in Pccs, desse~l K?stenanschlag iiber I l\lill. Kronen be-
trägt. sind die B.auar?citen llll Zuge. Die Arbeiten führt die Techn.
l111d llau-A.-G. m P~ d~rel\. Es gelangen nach den Entwürfen
d:~r .Firma ß 0 l' S U l' 1 .Elsen~tonfässer - inl Innern glasiert _
fur Je 3000 .~II Brannt\~eul sowte Grum:?tanks mi.t einem Fa WlgS-
r~wne von uber 100 \\ a~gon~ zur AusftihnulS'. DIe Brennerei erhält
emen etwa 45 Jll hohel~ ]o;lbr~chortlstein,Clll Kesselhaus lll1d eine
Extraktionsanlage. Die maschmelle Einrichtung besorgt die L
Lnngsche A.-G. .
über den Bauentwurf der k. k. taatsbahndirektion Innsbruck
für die Herstellung von 2 Abtragungs- Wld einem AufstellWlgsgeriist
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zwecks Zusamrn nstellung des neuen zweigleisigen Tragwerkes .f~r
die Brixentalerachbrücke (I tterbrücke) 111 Km, 1848/9 der Linie
Sa lzburg- Wörgl fand die öffentliche Begehung am 6. Ok tober
1917 statt.
Das technische Bureau des bö hmischen Lan desk ul turra tes ha t
durch Obe ringe nieur J osef K ü h n e 1 ein Pro jek t ausa rbeiten
la sen , über welch es demnächs t die örtliche Verhand lung stattfinden
soll . Das Projekt verfolgt den Zweck , die Schneewässer und H och -
flut en nach Gewittergüssen , welch e sich all jährlich einig mal iibe r
die Wie en au f dem R iesen gebirge in der. 'ähe de r Ren ner -Bauden
erg ieße n und die ohnedies schwache Humuss chich te au laugen tUHI
ab chw emmen , abzufangen und unschädlich abzuleiten.
Der ~' i n r Stadtrat beschloß die Errich tung einer S t r (I h-
a u f s c h l i e ß u n g s a n 1a ge nach einem im Deutschen R eiche
durchgeführten Ver fahren zur Erzeugung von K raftstroh für die
Verfütterung an die Pferde der städ t i chen Bet riebe, Die K osten
be ziffern ich mit K 20.000. Die Anl age wird im städt ischen Elek-
trizit ätsw rke (E nger th t ra ße) err ich te t werd n.
Offene Stellen.
An der k. k. Technischen Hoch chulc in Wien kommt eine
A s s ist e n t e n s t e l l c I i der Lehrkanzel für .lasehinen-
ele mente und Dampfke. seibau zur lk: tzung. Die Emennung fi~r
diese Stelle. mit welcher ine J ahres rcruuneration von K 1700 lII~t
Bicnnalzulag en verbunden ist, erfolgt für 2 Jahre, <loch kann die
Bes telhutgsdauer bei guter Verv 'l'IHlung verlängert werden. Be-
werber um diese Stelle halx-n den • 'achwei, der an einer Tech-
nischen Ho -h .chule mit Erfolg ah 'e1egt -n 11. Staatspriifuug at~S
dem ~Ias hinenbaufache zu erhringen; au 'nahm w i o kann die
liest .llung auch ohne rlie: n . ' achw is provi: ori h mit K 1400
auf 1 J ahr erfolgen, Die an das J'rofe orenkoll gium der k. k. Tel h -
n i che n H och schul ' in \ \'i -n zu richtenden dokumcntiertvu (~, uche
sind unter An: chluß eines curriculuin vitae, des lIeimatscheines
und eines polizeilichen Wohlverhaltungs zeuguisse: hb läng, t<:ns





• onntag den 11 . .\'(1/)eml,/:,r 1917, I 4'izh lIach"itlag ,
findet in den Klubräum n eine D a 111 - n j a u s c mit yor-
trägen von Frau Profe. or \. Lei . n e r, 1lernl Dr. 1 on,
H errn Profe, or v. L e i x n r und Herrn taau bahnrat lng.
Sc h a n z r statt. Zutritt hab n Ver in 'mitgli k'r mit ihren
Familien angehör igen sowi - eingeführt· Gäst .
G e stor b n:
Ing. K urt 1 itt r \'. Wes sei y. ~n eni ltr in ~'i n ( Iit-
gr d it 19 13 ), 3111 25. \ .. L im 36. Lehen Jahr infolg<\' r nnrl ulI,'
vor dem }. inrl .
Der K aiser hat Vl'rli h n: (ku Pro ':.oren (I r .\kademie ,leI'
b ild 'nd'n Künste in Wi n 01 rhaurat Arch. Leupold 13 a Ul' r
lIIul Ballrat Arch. Pranz Fr -ih. " K rau ß da. I'ri 'g kn:u/.
für Zivil v nlien, te, d'm Oberbaurat Arch. Pri drich 0 h-
m ann de n T itel und harakt r eines Hofrat ':, dem .\r 'h,
Baura t Augw t Ki r s t e inden Profe orentitel, dem Staats -
bahnrate Dr . lng. l .copold 0 r 1 y, in .\I1l'rk nnung h, ryor-
rag ud r Leistwlgen im Hau von Kri 'gsei . l'nhahn 'n. <las .Ofhzl 'rs'
kr u r. d Fra nz J ·ph. nll1~ mit d r Kri 'g 1 koratlon, dt'lI1
l .an( ls tunn ingen ieur Cl tav Pr i , c h. für tapf -re. ~ ('rha!t 'n und
v~rz" lieh Di n tl ishmg vor d ' m. F i.nde,. l~en·r1~('h ~h .\ 11 : .
hochst , be lobe nd' Anerkennung h<:1 glel('hzeltll1 'r \ er! 'Ihung <1 I
. 'bwert , dem Privat-Dozenlcn an der 'ledl11l ch n Hoch dlllk
in W ien Emirat Dr. lng. Karl Si) Iln erd 'n 'I it I dn außer-
ordentlicllcn Profe r wld dem Fahrwlk' it7..er Ing. 'iktor
A l d r , für he. onder' 'erdi I~ tauf de'lI1 Cehi t (h .lunition·
wese l , den österr. Addst8l1l1.
lng, Leopuld • I a n n, be r g, ln pt'ktor.. d r StuIHling-
S tramherg r Lokalbahn, \ unle an 11 r Pmv'r Itat zu lIC' i,IC' lh rg
ZU11l Dok tor d r Ph ilo,ophi promo\ i rL
Bekanntmachung d es Klubau schus es.
Der Klubauss chu ß hat in seiner Sitzune arn 23. Oktol r 1. J.
be chlce n, v ähr nd 11 r diesjährigen Vortrag: saison, \'omi:>gli h
allmonatlich an je iuem f nntag um 4 I~h nn :ltmitta • , im grol,\(:n
, ale des erein hau, . (II. Stock) Vorträ - zu -ran, talt '11. In
welchen von autoritativ r _ it tcchni eh-wir eil: .ha ft lich , kiin...t -
leri sche oder auch zeitgeschichtliche Themen in ein .r nicht blo~
für Fachkreise berechneten Dar teilung iwei: ' - zumci t U1~teJ
Illust rierung durch Lichtbilder - erörtert werden ollen. Für (he,.<:
orträge, Z deren Besuch auch die Famili nangehörig -n und Gä;te
der Ver insmitglieder seladen sind, wird ein R giebci trag vO~I.K 1
eingehoben werden ; ein allfälliger Reinertrag wird dem 1 n. g. -
für sorgeIond s üb rwi s n. Der Klubau chuß ird ferner am zweiten
Sonntage jeden Monats, ebenfalls um 4 Y2h nachmittags. in ..d n
Klubräumen ine Damenjause v -ranstaltcn, hei welcher auch klULst·
1 rische Vorträge geboten werden sollen. Bei diesen VeratLstaltUng !I
ist der E in tri t t für li tgli de r sowi deren Ang höriz und Gä~te frei .
XV. Be nntmachung der Vereinsleitung 1917.
Die R edaktion der "Oste rr .• [org nzcitung " in Mähr. -O t ran
(Ta u~-ag . 56.000 Bxemplare) ~tellt das Ersuchen, Mitglit:der
nnseres. Illes namhaft zu ma chen, wIche bereit wären an eine r
t e c h ? I S c h.e n R u n d s c ha u des genann te n Blattes mit-
~uarbelten, DIe B iträge d ieser Rundschau - welche haupt-äch -
~ Fr~gen ~ K ohl . nbergbaues, der Petroleu11l- und der E isen -
mdn trle o~ I ~er E _ nbahnt chnik gewidmet ist - sollen kurz
g hatten. sem T (I~ H?Ch tal1S111aß von 150 Zeil n); auch kurZ<'
I~tf rmat~. e otizen u~r .ak tuelle Fragen (höch. t en 50 Zdlen ) B h .
nd ,e~unsch~. J ene •btglie~er, welche sich für d ie genannte l\Iit- eric b gung.
arbeit mtere leren , wollen dIes der Ver inskanzlei bekanntgeb n. In H . 42 d i ser ..Zeit chrift", S, 587. re hte. palte.
\ ien, 30. Oktober 1917. D 'r Pr" id nt: d 'r 11. Zeil , vo n wlt 'n als Ti tel 'iJlg' cho1.>en m:
L. Bawnann. ,,5. E:urol' . eh 'l'llrk '."
Eigentum des Vereines. - Verantwortlicher Schriftleiter: Dpl. 1ng. Dr. Martin Pa u I. - Druck von R. S pie & C o. in Wien.
Verlai Ur ban & Sc h war z Cln b e r i, Wien,!. K aximili lWStraße 4.
fach gruppe für Chemie
gemeinsam mit dem Verein österreichischer~Chemiker.
Montag- den 12, N ovem ber und .l fon tag de n 26. Novembe r 1917,
, abends 7 Uhr,
1111 H örsaal Vll der Techni chen H ochschule (H örsaal für Chenti ' ).
'ortrag, gehalten yon Prof or Dr. Emil Abel : " D i e
p z i e lle Re 1a t i v i t ä t s t h e 0 r i e" (EI mentar Dar-
stc1hmg).
fachgruppe der Bau- und Eisenbahn=Ingenieure.
Donnerstag- den 22. November 1917, abends 6 1/ :: Ufz r.
I. )!itteiltmgen des Vorsitzenden.
2. ' ~g. gehalt en 'o u Baurat lug. Franz Kindermann :
..D I e Don a u . ass e r k r ä f t e i n \ V i e nun d ihr e
B e z i e h u n g Z II r Don a ur e g u 1i e run g".
TAGESORD UNG
'}. (WOC en=) Versammlung der Tagung 1917/1918.
Samstag den 17. N ovember 1917, aben ds 6 Uhr.
I . l itteilnngen des Vorsitzenden .
2. Vortrag, gehalten von Profe sor Ing. Vincenz Pollack:
"Vom R h e in un d der E lbe nach B a g d a d"
(Lichtbilder) .
ach d n Vorträgen gesellige Zllsarnm nkunft in den Klub-
räWllen . treffend 'oramn llwlgen si he X IV. B kanntmachwIg
d r 'e r ' I itWlg in H. 44 d r "Zei chrilt".
d
Vereinsangelegenheiten.
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
TAGESORDNUNG
der 2. (Wochen::) Verammlung der Tagung 1917/1918.
Samstag den 10. November 1917, abends 6 Uhr.
I . Mitteilun gen des Vorsitzenden.
2. Vortrag, gehalten von Magistratsrat Dr. Alols Sagmeister :
" N e u e Au f g a b end e r W 0 h n un g s p ol i t i k
fü r de n künfti g e n F r i e d e n".
Hierauf anschließend Diskussion über d iesen Vortrag und
über den vorhergegangenen Vortrag von Baurat l ng. H. Bartack.
Eisenbahn und Kohlenbergbau im Lichte d
er Volkswirtschaft.
Vortrng, gehalten in der Vollversammlung




fragen hinaus, sei es rein kriegerischer, sei e
s wirtschaftlicher
Natur. Die politische Leitung eines Volke
s ist also nicht
anderes als ein Arbeiten mit Kräften, d. h.
wir können die
Politik als t e c h n i s ehe s Pro b I e m
im höheren
Sinne ansehen. \Venn also eine Staatskuns
t erfolgreich sein
soll, so muß ie auch den Gei s t des t
e c h n i s ehe n
Den k e n s sich zu eigen machen. Klo
s s meint, daß
man den großen Energievorrat des Volkes si
ch nicht nutzbar
zum achen verstehe; er findet diese Erklärun
g für diese merk-
wiirdige und höchst bedauerliche Erscheinun
g in dem Übel-
stande des all zu vielen begrifflichen und zu w
enig technischen
Denkens. Dieser :;\Iangel an technischem Den
ken, den Klo s s
in so geistreicher Weise erörtert, ist bezeich
nend für die ver-
flossene Friedenszeit. Erst dieser völkerverze
hrende Krieg hat
unsere Öffentlichkeit den technisch wirtschaftlichen
Fragen
näher gebracht und wir leben derzeit mitten
in einem Pr 0-
z e s s e der s t e t i g z une h m end c
n E r k e n n t-
n i 5 der B e d e u tun g der t e c h n i s c
h e n \V i s-
5 e n s c h a f t e n. \Venn ich diese, unte
r dem eisernen
Zwang der Totwendigkeit erwachende Erke
nntnis besonder
betone, so will ich jene Zweige der Technik besonders herv
or-
heben, welche hinter der Front zur Ennögl
ichung des wirt-
schaftlichen Daseins tätig sind. Da meine
ich, daß die bis-
herigen Begriffe volkswirtschaftlicher Tät
igkeit eine voll-
ständige Umwertung erfahren haben. Die täu
schenden Nebel-
schleier die das Wesen unseres \Virtschaf
t Iebens verhüllt
haben, liiften sich und der Weg wird frei fü
r den "Ingenieur
als Volkswirt" I), über welches Thema Oberstaatsbahnrat I
ng.
M. S i n ger in so ausgezeichneter und verd
ienstvoller Weise
hier gesprochen hat.
Der große technische Denker Max v. K
r a f t be-
tont in seiner geistreichen Abhandlung
über "Staats-
definition und technische Arbeit"2), daß dem natur- un
d tech-
nisch-wissenschaftlichen Denken die alles
überragend nt-
cheidendc Rolle zuerkannt werden müsse. D
er höchste Voll-
konunenheitsgrnd der Volkswirtschaft und
damit auch der
geistigen \Vohlfahrt kann nur dann errei
cht werden, der
herrschende Dilettanti mus kann nur dan
n ausgeschaltet
werden, wenn auf dem Spezialgebiete der te
chnischen Arbeit
das natur- und technisch-wissenschaftliche
Denken als das
herrschende, entscheidende im vollen Maße
anerkannt wird.
Ich kann es nicht unterlassen, des bed utend
sten Volkswirtes
aus alter Zeit hier zu gedenken, Friedrich
Li s t s, dessen
Bedeutung in äußer t interessanter und verd
ienstvoller Weise
Direktor Ing. R e c sei in seinem Vortrage
über "Die \Virt-
schaftslehre Friedrich Li s t s und der tand
der Ingenieure" 3)
Uns berichtet hat. R e c sei nennt Li
s t mit Recht
eine rühmliche Ausnahme unter den unzähl
igen Wirt chafts-
theoretikern, der der Welt zum ersten M
ale einen Stand-
p~nkt verkündet 11l~t, der der Ingenieurau~fassungen
tspricht
1,1 s t räumt den intellektuellen und SOZIa
len Verhältnissen
der .I.Tation den ersten Platz ein, da die e
allein die in der
Natur vorhandenen Schätze produktiv um
wandeln können
Im <?egensatze zur alten Schule sagt Li s
t, daß nicht de~
KapItalsmarkt. oder der Vorrat an Produkte
n es ei auf die
der BetriebsfleIß ein:s V?lk~s be chränkt ist. Daß di~ Li s t-
sehe. Anschauung nchtlg ISt, das beweist
uns am be ten
Chi 11 a , das ungeheuere unerschloss
ene K 0 1 I
1 .. bes' d A
1 C n-
sc 1 atz e Itzt, eren u beutung ein
e gewaltige Um-




. 2) "StaatsdeJinitiotl lUld technische Arbei
t" D' 'J. . '
scllrlft" 1916, H. 24.
. lese "u.:lt-
.3) "Die ',virtschaftslchre Friedrich Lists und
d St d
Illgerueure." DIese "Zeltscllrift" 1916, H. 1
9 u. 20. er an der
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1. Einleitung.
I· li Di . große technis
ch' Wirtschaftsperiode deren Anfang
11 uie 1.tzt ' J lId' '
. I en a uze mte e vong n Jahrh
underts zurück-
~~ic ~t, hat durch den gigantischen Völkerkampf einen jähen~li~s hluß gefun~en. Es war die die Zeit, in welcher durch.~ r ~ c h l I e ß u n gun d Ver wer tun g der
lIaturllcl K fI, 1 e n rat q u e l l e n die n
euen Grund-
~gell der modernen Weltwirtschaft geschaffen worden sind.
Trräf Bestr eben, die men chliche Arbeit durc
h maschinelle
~ra te zu er t öti "di se zen, no igte III immer teigend
em Maße dazu,
ie In der l atur verborgenen chätze nu
tzbar zur Ver-
wertun<T zt b . I J 1r 1 h' I ringen. maue 1885 wurden a
uf der ganzen
~ne 413 Mil!. t Kohle geförd rt , im Fahre 1913 war die e
k 'ng '. auf 1350. Iill. t ge tiegen, Die kohl
e ist Iiir die Welt-
lraft~vJrtschaft von 0 iib rwieg -nder Bedeutung geworden( 'Iß SIe d ' it 1 1 k . ,k:' erzet uurc I reine andere Kraftquelle er etzt werden
E<ln~~, w<:nn auch auf gewissen bes hränkten Gel ten da
s
. ~"dol, di Erdgase und die W~ serkrafte in einen erfolg-:~I~hen \Vettb -werb mit der Kohle eingetreten sind. Im
w;zten J a~lrz Imt vO; dem Weltkrieg war diese technisch-rtschaft~lche EntWIcklung III ganz erstaunlichem GradefO,~tgeschrIttcn, als mitten in dieser gewaltigen technischen
" Irtsc~laf~sepoche der Krieg au brach, um mit einem Schlage
dem friedlichen Wettbewerb der Völker die
ser Erde ein Ende
zu m~chen. Die Wirkung die er plötzlichen Störung in de
r
~nh~lck!ungd<:,r Weltwirtschaft war katastrophal, man hatte
', nnt einem Ereignisse zu tun, dessen Ko
nsequenzen man
nicht ermessen kOI1l~~e, Al,s dieser Krieg plötzlich aus-
g. bro~hen war, da erklarten Sich erste Gasthöfe in der Schweiz
nicht 111 d r Lage, für einen deutschen Hu
ndertmarkschein
mehr ,~ls F 63 zu geben. Schadenfroh wußte ein Fachmann
der ,,'1'lInes" zu berechnen, ~aß die deutsche Stahlerzeugung
w:~en .M,~nge~ an Mangan 1111 Juni 1915 eingestellt werd
en
n1tls~', DIC c1I1getreten~n 'tat ach n haben die Eng
länder
zu ernein anderen Urteil gezwung n und a
uch die Schweiz
gelehrt, daß sie Kohle, Eisen und Stahl wäh
rend des Krieges
nur aus D utschland erhalten könne.
Und nun leben wir mitten in einer furc
htbar inter-
.ssnutcn Zeit, furchtbar in der Tragik die e
s croßen Völker-
dram~, in.~ere_san t wegen der ~r staunliehen " ränderungen
unrl Erschiitterungen, welche die Volkswir
tschaft in diesem
~.ricge erfahren hat. u.nd immer weiter erfährt. Ja, m
an
konnte sagen, daß Wlr,lt1 die em Kriege er
st die bittere Er-
fahrung iiber den Begriff de volk wirtschaf
tlichen Betriebes
an uns -rem eig neu Leibe machen mii en.
Wir wissen daß
das. was unser eigenes Dasein bedeutet, al
'0 unser eigenes,
egoisrischcs Intere s , zu~icktreten müsse vor de
n großen
Inter ssen d r Gesamtheit uu sere Staates
, der im Verein
mit sein n Verbündeten sich gegen den Ang
riff einer großen
Schar von Feinden zu verteidigen hat.
In einer weit über die fachliche Seite des G
egenstandes
hiuausreichcnden Weise hat der Rektor
der 'technischen
Hochschule in Charlot tcnburg Professor D
r. Ing. Klo s s
ill seiner Rektoratsrede den All ge m e
in wer t des
tee hili s c h enD . n k e n auch fü
r das politische
L -hell beleuchtet. Die Staat. kun t, führ
te Klo s saus,
ist lIicht mit der Venvaltung erschöpft u
nd ein tiichtiger
und gewissenhaft 'r Venmltungsbeumter ist
noch lange kein
Staatsmann. nie wahre Staat'kunst soll
nicht nur ver-
waltend uml erhaltend sein, sie muß a
ufbauend, weit-
schauend sein, in die Zukunft sich erstrec
kend, Kräfte er-
wcckend. nas "ilt von der inneren und in n
och viel höherem
Maße \'011 der äußeren Politik. Alle politisc
hen BeziehungclI
z\\; ehen den Völkern kommen letzten Endes
auf l\Iacht-
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wälzung der Weltwirtschaft zur Folge haben könnte. China
besitzt einen 21/ 3mal so großen unerschlossenen Kohlen-
vorrat als das kohlenreiche Deutschland; Deutschland fördert
jährlich mehr als 23mal so viel Kohle als China. Der chine-
si ehe Kohlenvorrat ist za. 17mal so groß als jener Öster-
reich- ngarns; ÖSterreich- ngarn fördert jährlich mehr als
4mal 0 viel Kohle als China. Das Eisenbahnnetz Deutsch-
lands i t za. 6 Y2mal 0 groß, jenes Österreich-Ungarns fast
5mal 0 groß al das Ei enbahnnetz Chinas. Die Dichte des
Eisenbahnnetzes Deutschland ist za. 130mal so groß, jenes
Osterreich-Ungarn mehr als 70mal so groß als die Dichte
des chinesischen Ei enbahnnetzes. Der Kohlenverbrauch
pro Kopf ..der Bevölkerung i t in Deutschland 96mal so
groß, in Osterreich-Ungarn 29mal so groß als in China.
Wenn ich diese Zahlen hier erwähne und gewissermaßen
al einen Maß tab für den Vergleich der angeführten
taaten benütze, so gebe ich hier meiner Meinung Ausdruck,
daß der E nt w i c k 1u n g s g r a d der Eis e n b a h-
nen und die Größe des Kohlenverbauches
uns die Möglichkeit bieten, die wirtschaftlichen Verhältnisse
dieser Staaten beurteilen und vergleichen zu können.
Ich h~tte bereits Gelegenheit, das Thema "Kohlenberg-
bau und WIrtschaftspolitik" 4) öffentlich zu erörtern und bei
di ern Anlasse die große Bedeutung der Kohle als Kraft-
faktor für die Weltwirtschaft näher zu beleuchten. Gestatten
, ie, daß ich mich heute mit der Entwicklung des Eisenbahn-
wesen im Zusammenhange mit jener des Kohlenbergbaues
befasse. Ich finde dies um so mehr erforderlich, weil die
Tages- und Fachpres in die em Kriege immer wieder über
K 0 h I ~ n- und T r ans p 0 r t k r i sen berichtet, die
~urch die gegenwärtigen Ereignisse immer wieder zur öffent-
liehen Erörterung Anlaß geben. Die K 0 h 1e n ver so r-
? u ~1 g .E ur 0 p ,a s ~der, besser gesagt, der ganzen Erde
I t in die em Knege in den Vordergrund des allgemeinen
Inter getreten. Wir hören von der K 0 h 1e n not
I .~ a l i e n , Fra n k r e ich sund Ruß I a n d s. Wir
hören VOll den Schwierigkeiten der Kohlenversorgung der
neu t r ale.n S t ~ a t e n, welche auf englischen Kohlen-
bezug angeWle:>en. ind, \Vir verfolgten die Entwicklung der
d~u ch-schwelzensch~n Wirtschaftsvcrhandlungcn, die zu
~nem bkom~nen fuhrten, m welchem D utschland die
K~hle~~- und EI enver orgung der S c h w e i z verbürgt hat.
\ Ir hören von der K 0 h 1e n not der n 0 r d i s c h e n
, t. a a te n, welche zum Ankaufe der großen Kohlenlager
pitzbergen durch norwegi ehe Bergwerk gesellschuften Ver-
anlassung gegeben hat. Wir vernehmen achrichten von der
großeI~ Kohle.nnotAgyptens, das mit Rücksicht auf die
erhe~hch verminderte engli ehe Einfuhr von Kohle die für
den ~gyptI chen I:andbau 0 wichtigen Bewässerungspumpen
nur in ~hr vermindertem Maße betätigen kann, Man kann
ferner die ~agen der neu t r a I e n Sc h i f fa h r t ver-
nehmen, die, ?-uf engli chen Kohlenbezug angewiesen, nur
unter d~r Bedmgung von England mit Kohle versorgt wird,
w .111~ ie an dem Aushungerungskriege gegen D utschland
telln~mmt. Der Kohlenriese Eng I a n d mahnt in einer
amtlichen ~Tote zur Spar amkeit im Verbrauche von Kohle
deren Förderung im Kriege wesentlich abgenommen hat:
~ngland brau~t zroße 1 Iengen von Kohle, um sie als poli-
tische Zwang nuttel und als Kompensation für einzuführende
~rod~kte verwenden zu können. Die derzeitige Kohlen-
ituation Englands benützen die Ver ein i g t e n S t a a-
t e 1.1 v 0 ~ A m e r i k a, um die ehemals engli chen Markt-
geble~e, insbe ondere in Siidamerika, zu erobern. Die
Am~nk~ner beab ichtigen, von der gegenwärtigen Krieg lage
b~n tIgt,. du~ch große Bahnprojekte die Hände auf die
relc~len ch~ne I;ch.n Kohlenschätzs, zu legen, deren Er-
chheßung Im \ erein mit der Ausbeutung der reichen Eisen-
C) ..Kohlenbergbau und Wirtschafts politik«. Diese ..Zeit-
schrift" 1916, H. 45 bis 47.
erze zu ungeahnten Perspektiven Anlaß geben. Soll ich noch
weitere Beispiele hier anführen, welche die große politische
und wirtschaftliche Bedeutung der Kohle im gegenwärtigen
Kriege beweisen? Die politische Bedeutung der Kohle hat
der deutsche Reichskanzler v. Be t h man n - H 0 11 weg
in seiner Rede vom 28. September 1916 hervorgehoben,
indem er anführte, daß Italien in seiner Kriegführung von
englischer Kohle abhängig sei. Ohne mich über die italienische
Kohlenversorgung hier näher zu äußern, glaube ich erwähnen
zu müssen, daß für den künftigen Abschluß von Staaten-
bündnissen die Frage der Kohlenversorgung dieser Staaten
im Frieden wie im Kriege einer Lösung zugeführt werden
muß. Wenn die von vielen Schrift tollem geäußerte Ansicht,
der Frieden sei eine Vorbereitung im Kriege, wahr sein soll,
so muß auch die Friedenswirtschaft der Staaten einer Bünd-
nisgruppe so geartet sein, daß nicht einzelne der verbündeten
Staaten schon im Frieden zu willenlosen Werkzeugen der
Feinde gemacht werden können. Es wurde bereits öfters er-
wähnt, wenn Englands Kohlenarbeiter in der diesem Kri~ge
vorausgegangenen Zeit streikten, dann standen in Etalien
die Fabriken still, England konnte Italien einfrieren lassen,
wie sich ein deutscher chriftsteller drastisch ausgedrückt hat.
Infolge der großen militärischen Erfolge der Zentral-
mächte und der hierlurch erfolgten Besetzung großer Kohlen-
gebiete in Belgien, Frankreich und Rußland sind unsere
Feinde in eine prekäre Kohlensituation geraten. Amerika und
Japan sollen die Retter in der Kohlennot sein, die jedoch
bisher nur teilweise gemildert werden konnte. Das in abseh-
barer Zeit zu gewärtigende Auftreten der chine ischen Kohle
auf dem Weltmarkt wird eine große Verschiebung der Markt-
verhältnisse zur Folge haben. Mit großem Interesse dür~te
Japan die durch die neuen amerikanischen Bahnprojekte ell1-
tretende Entwicklung der wirtschaftlichen und politische.n
Verhältnisse Chinas verfolgen. Nicht in letzter Linie sind die
großen amerikanischen Bahnprojekte in China auf die der-
zeitige politische Weltlage zurückzuführen. In normalen Ver-
hältnissen hätten auch andere Staaten für die Erschließung
der.. chinesischen Wirtschaftsgebiete ein näheres Interesse
betätigen können. Das Beispiel Chi n a s mit seinen un-
geheueren unerschlossenen Kohlenmassen welche der letzte
Internationale Geologenkongreß mit 995:587,000.000 t .be-
rechnet hat, zeigt uns in klarer Weise das chicksal ell1es
Volkes, dessen intellektuelle und soziale Verhältnisse es nicht
ermöglichen, die erstaunlich reichen aturschatze produktiv
umzuwandeln und zu verwerten. Die Chinesen müssen zu-
sehen, wie fremde intellektuell und sozial höher stehende
Völker die Verwertung ihrer reichen Bodenschätze i.i1~e:­
nehmen. Während die europäischen Staaten sich gegenseItig
mit Vernichtung bedrohen, beginnen die Amerikaner den
Ausbau eines Eisenbahnnetzes in China, von dessen ge-
waltigen Kohlenmassen der bekannte Forscher profess?r
Sc h wem a n n meinte, <laß ihre Ausbeutung die europa-
ische Kultur verschieben könnte. An der b vorstehenden
wirtschaftlichen Er. chließung Chinas haben wir ein Schul-
beispiel für die große Bedeutung des Eis e n b a h n- und
K 0 h I e n b erg bau es, beide vereint dienen den Lebens-
interessen der modernen Industriestaaten.
2, Der Kohlenvorrat der Erde.
Durch den im Jahre 1914 ausgebrochenen \Veltbr~nd
ist die bi herige Entwicklung der wirtschaftlichen Verhalt-
nisse auf ein Hindernis geraten. Das J ahr 1913 bildet den
Abschluß einer großen Wirtschaftsepoche. Ich habe deshalb
den Zeitabschnitt 1903 bis 1913 als da - letzte Wirt chafts-
jahrzehnt vor dem" eltkriege herausgegriffen, um die. tatt-
gehabte volk swirtschaf'tliche Entwicklung dieser Zelt er-
örtern zu können. Die dominierende Bedeutung der Kohlc
als Kraftfaktor in der Weltwirtschaft gibt uns Anlaß ~ur
Erörterung der Frage, wie diese Kohlenvorräte auf den ein-
zelnen Erdteilen verteilt sind.
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G In Abb. 1 ist eine Darst lIung zu sehen, welche auf der
. r~ndlage der VOIII letzten Internationalen GeologenkongreßIn I' to j .oron 0 111 Kanada 1111 Jahre 1913 angestellten Berech-
Irungcn beruht. nter den Staaten der Erde sind beziizlich
(es KohlenreichtUllls die Vereinigten taaten von Am:rika
lan erster tolle zu n mnen ; es folgcn Kanada China Deutsch-and F I 1 S'b" 1 "
, .ng anc , I men, (er australische Bundesstaat usw.
Abb.2.
Abb.3.
In ALb. 2 sollen die Kohlenvorräte der Staaten Europas
in der Weise darge teIlt sein, wie sie das Verhältnis des
Kohlenschatzes zur Größe des Flächeninhaltes des Staates
ergibt. Deutschland ist von diesem Gesichtspunkte aus der
kohlenreichste Staat der ganzen Erde. Wenn wir nun in
Abb. 3 die Größe der Kohlenvorräte zu den Einwohnerzahlen
der Staaten in ein Verhältnis setzen, so erkennen wir, daß
Deutschland in Europa die größte Kohlenreserve besitzt.
Es fällt uns die ungeheuere Kohlenreserve der Vereinigten
Staaten auf, welche Reserve noch mehr als 6mal so groß ist
als jene Deutschlands. In Abb. 3 ist der Kohlenvorrat von
Spitzbergen al Re erve für die Einwohner ITorwegens an-
genommen, unter Berücksichtigung der Ankäufe der dortigen
Kohlenfe1der, welche 1916 durch norwegische Gesellschaften
erfolgt sind.
Im Jahre 1885 wurden auf der ganzen Erde 413 l\Iill. t
Kohle gefördert, im nach ten Jahrzehnt war diese Menge
um 171 Mill. t gestiegen, das folgende Jahrzehnt hatte
die gewaltige Steigerung um 357 Mill, t zu verzeichnen. Im
letzten Wirtschaftsjahrzehnt vor diesem Weltkrieg hat eine
weitere Erhöhung der Kohlengewinnung um 512 Mill. t
stattgefunden, so daß im Jahre 1913 die bedeutende Menge
von 1350 Mill. t Kohle auf der ganzen Erde gewonnen worden
ist. Die Kohlenförderung der Welt hat also in der letzten
Friedensperiode jährlich beiläufig um 51 l\Iill. t zugenommen .
Mit der zunehmenden Bedeutung der Kohle als Kraft-
faktor in der \\'eltwirtschaft wurde das Interesse für die
Erschließung neuer Kohlenlager immer größer und es ist in
~ler Geschichte der Entwicklung des Kohl nbergbaues die
mteressante Tatsache festzu. telle!l: daß mit ~em steigenden
Bedarf an Kohlenkraft gleichzeitig auch die Entdeckung
ne~er .Kohlenfelder stattgefunden hat, welche die Möglich-
keit emer bedeutenden Erhöhung des Kohlenverbrauches
zutage gebracht haben. Der letzte Internationale Geolozen-
kongreß in '1.'orronto in ~anada hat die große Bedeutung
des Koh.lenvorrates der Erde erkannt und dieser für die
\Veltwirtsc~aft so .\\;chtigen Frage eine ganz besondere Auf-
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Wenn einst das relativ kohlcnarllle Europa bedürftig sein
sollte werden Amerika und Asien über einen Rohstoff ver-
fügen', der die Europäer iJ? eine n~~h .grö~ere :1I~ang~l.~ell1ne
politischc und wirtschafthchc Abhan~gkelt ~n~lben konnte,
als dies bisher bereit der Fall war. DIes naturlieh un~er d~r
Voraussetzung. daß nicht inzwischen neue Kohlenge~lete 111
Eurol)a entdeckt würden, bezw. der Kohle!labbau sl~h auf
d · Iii d' I t n techlllschenTiefen crstrecken könnte, ie ur re ieu Ige
Verhä lt niss nicht in Betracht kommen.
/
' 9...I..ct.....· · · ···1l.. 'Io.i~1· a.......t.l.\.r-1 1..1·~ . IOll !1" ~..J1...e."J 0000' 1
• t a..,e....4 , ",DY' . .' \$.J'S ,:U4CW . • 041 •• " 0.J.&N'. . I"" .. .. !iL.OWl\l•.v:' • • 0'000,) ....
I ~_ 0 ..... ' ~wl; I'" .• ' s...-..t IN' . . ' 1M-'<M' 0000' ••
• •••_Ota •• '~ !'tat._ 0 ~j.J' . . •• oor ..
(Je•• Tltlb8t"h.
1917
ZEITSCHRH'T DES OSTERR. INGENIE R-630
gre ses veröffentlichten Daten gewiß nicht der Charakter
feststehender Tatsachen zukommt, so bieten die veröffent-
lichten Ergebnisse der angestellten, umfangreichen Berech-
nungen dennoch eine Gruncllage, welche für die Beurteilung
der geologischen \-erhältnisse in den einzelnen taaten der
Erde brauchbar erscheint.
Will man der einheitlichen Abschätzung der verfüg-
baren Vorräte nähertreten. so muß man die Fragen der
Tiefengrenze, der Mindestmächtigkeit der abbauwürdigen
Flöze und der Größe des unvermeidlichen Abbauverlustes
beantworten. Diese Voraussetzungen für die einheitliche
Feststellung des Kohlenvermögens der Erde unterliegen mit
den Fortschritten der Abbautechnik entsprechenden Ver-
änderungen und wir sind deshalb nur in der Lage, vom der-
zeitigen Standpunkt der Technik des Bergbaubetriebes diese
Berechnungen durchzuführen. Die Kenntnis von der Aus-
dehnung der Flözablagerung wird durch Tiefbohrungen von
Jahr zu Jahr erweitert und sei nur beispielsweise erwähnt,
daß im Jahre 1846 das Kohlenvermögen des deutschen
Ruhrbeckens mit 11'1 Iilliardcn t geschätzt wurde; im
J ahre 1858 hat der bekannte Geologe v. D e c h enden
Vorrat von 35 Milliarden t berechnet, im Jahre 1900 kam
man bereits zu einer Schätzung von 54'3 Milliarden t und
im Jahre 1910 wurde von fachmännischer Seite ein Kohlen-
schatz von 83'2 Milliarden t im genannten Kohlendi trikt
festgestellt.
Die Geologen haben ihre Berechnungen no h in der
Weise voneinander ge. chieden, daß die Ermittlung der
Vorräte der ver chierlenen Kohlensorten in getrennter \ ei
erfolgt ist. Es wurde ferner eine weitere Teilung des Kohlen-
vorrates in der Weise vorgenommen, daß die durch Boh-
rungen bereits nachgewiesene Kohlenmenge von jener ge-
schieden wurde, weicht: mit Rücksicht auf die geologischen
Formationen als wahrscheinlich und in der Erde möglicher-
weise vorhanden ang uornmen werden konnte. Der ver-
hältnismäßig geringe Kraftbedarf der Indu trie in der," litte
des vorigen Jahrhunderts hat das Intere e nur für die Er-
schließung hochwertiger Steinkohle gezeitigt. Der in un-
geahnter Weise gesteigerte Energiebedarf der Weltwirt-
schaft drängte dazu, auch jene Bodenschätze zu verwert n
deren Brennwert wesentlich geringer war, und 0 kam .'
d~ß im letzten \Yirtscha!tsjahrz~hnt vor die em Krieg:
eine ganz erstaunliche Steigerung 111 der Förderung und im
Verbrauche an Braunkohle zu verzeichnen war, deren \ er-
wertungsgebiet ehemals nur ehr beschränkt gewe en i t
So hat es insbesondere Deutschland in den letzten Jahren
verstanden, auch seine großen Vorräte an Braunkohl n in
ausgedehnter Weise zu verwerten. Unterstützt durch die
großen Fortschritte auf dem Gebiete der Erfor chung d r
Kohlenkraft und durch son tig gün. tige Produktion _
bedingungen ist es der Braunkohle gelungen, iegreich im
deut chen Wirtschaftsleben vorzudringen, und es b teht
derzeit ein gleich großes Interesse an der Förd rung von
hochwertiger Steinkohle wie an der Gewinnung von Braun-
Die Entwicklung der elektrischen Schachtförderung.
Zu~ VcrlJindw.l.g de, Sc!l\vungradvorgcleg~s mit dem Um- \
Iormer werden ausruckbare Kupplungen verschieden r Bauwei
verwendet, Größere Verbreitung fanden ausriickbar tahlbolzen-
kupplungenttj, Mit der Zeit aber scheuern die Stahlbolzell in ihren
Führungen, setzen sich fest und behind ru so da natürliche \ 11 _
p~cl der elektri chen Maschinen und das Einst 11 n im magn tisch n
Iittel, I>:.zw. erzeugen cinseitig achsiale Lagerdrücke. Abnützung
tUid Erwärmung der Lager. Von d -r A. E, G. wurd n n u rding:
11) Vgl... tahl u, Eis." 1911.
upplung u 11 eh Abb- 5
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xuu hergt':<tl'lltt'll Kuppluugstcil« iufolge Remanenz nach Aus-
. ~haltuug der Kupplungsspule wird durch eine in da. )littel tück
t'1Ilgt'haut' Feder v .rh in lert , die Schwungrad- und Umformerwelle
uu .innudcr drückt. Die Kupplung wirrl rlurch inen Regel. chalt r
h tätigt.
Dur h Verwendung ines beweglichen Zwi chen ,li des und
\'011 lIolzholzcu (Ahh, 6) wirkt die Kupplung als ela: ti «-he. Die Ab-
driiekfederJI werden hier ;1\I ßcn angeordnet. so da ß die Kupplung
auch dann anweudbar ist. wenn kein achsiales 'piel der \\'ellen zu-
I" ig ist. Zur Verwendung einer Andrehvorrichtung b -i . chweren
eh\\'ungrädern \wHI n die Kupplun; hälftel' mit Zahnkrällzen
ver , -hen ,
Dampfturbine Par s 0 n scher Bauart außer der Gleichstrom-
teuerdynamo für die Förderanlage ein Drehstromgenerator für
die übrigen Betriebe gekuppelt wurde 12). Die Turbinenleistung
wird nur für die mittlere Beanspruchung von Förderanlage und
Grundbelastung bemessen. Die pitzenbelastungen werden durch
ein selbsttätiges Uberla tungsverrtil P) gedeckt, das bei über-
lastungen Frischdampf auf eine Zwischenstufe der Turbine leitet.
Die neue Bauart des Ventils ist in Abb, 7 dargestellt. Das Ventil
dient dazu. einen weiteren Düsensatz der Turbine zu öffnen, und
seine Wirkungsweise beruht auf dem Druckunterschied vor und
hinter dem als Drosselventil wirkenden Hauptsteuerventil der
Turbine. Das Ventil wird derart eingestellt, daß beim teigen des
_ . ~ o
Abb. 6. Elektromagnetische Reibungs- und
Bolzenkupplung mit Zahnkranz.
Dru kes in dem Raum hinter dem Hauptventil über den einstell-
baren Betrag hinaus da überlastung. ventil sich öffnet. Seine
\Virkung ist also nicht von den chwankungen in den Um-
drehungszahlen der Turbine abhängig. Durch die Anwendung
der L e 0 n a r d - chaltung steigt die Leistung, welche der Steuer-
dynamo zugeführt wird. langsm~l an, so daß kei~e st~ßweis~ Ein-
wirkung auf die Kesselanlage eintreten kann. Die Spitzen lU den
Leistungen werden durch den geringen To~renab~allde~ Maschinen-
atzes abgerundet, Die Fördersich~rhelt er~lbt sl.ch aus d~r
Wirkungsweise des Teufenzeigers mit R:tardlervorrlc!ltung. die
ein zu chnelles Anfahren verhindert und die Schalen mit nur ganz
geringer Gesch\vindigkeit in die ~ängebank einfahren läßt, der
S· I h 'itsbremse in Verbindung mit dem Notausschalter und derIC ier e . d' k .L e 0 n a r d-Schaltung. welche die Fördergeschwm Ig eit von
d 'r Stellnng'!!des Steuerhebels in .\bhängigkeit setzt. Bei vom Ober-
m • V
I 1 . I Oampfkessel- übdwac!lUn 'sverem vorgenommenen er-sc 1 C! I:C ien . '
I dieser \lll~(TC betru der stündliche Oamplverbrauch beiS\lC len ul :l. "ö _
der Förderung von 133.0~~ ka{h aus eine: Te~f: von 540 m 111
35 '7 .,.. 1 stündlich und bei ein r <tIeichzeitigen Drehs trom-zugcr • O· F" d
belastung von Jurchschnittlich 1015 kW 10.140 kg, ie or erung
.' 540 X 133.000 266'3
entspricht einer 1'~cffektlvel1 Leistung von 75 X 3600
, hacht-P {h.
Seit der Inbetrieb etzung der Anlage auf dem )fau".e-Scha?ht
ist eine größere Anzahl von Hauptschachtförderungen.m~t Antrieb
der Dynamo durch Dampfturbine gebaut worden. Bel einem Ver-
11) Eine ausführliche Beschreibung der Förderanlage auf dem
xrauve-Scnnctit findet sich ..Elektrotechn. Ztschr." 1910, H. 22 u.23.
11) D. R. P.• r. 193.697,
....





Ein 11 anderen \\'eg. die Belastune. stöß von der Zentrale
f 'ruzuhaltt'll. hietct d -r Antrieb der Anl ßdynamo durch eine
~raftlll . chiue, als welche heute au: s hließlich die Dampfturbine
111 Betracht kommt. die sich wegen ihr .r w it ehenden überla '1-
barkeit unrl I eichten R g Ibark it hi zu gut eignet. Di er ·te Förder-
.mla' mit L 0 n ,\ r d - Schaltung, di im Jahr 1895 durch die
'-\. E, (,. auf der bio mz h Hollertszu errichtet wurde. besitzt
i~le durch Dampfkolli nuna chineu ang rtrieb n t uerdynamo.
nH~ . I . . äl' I' I11"111 ns-Se tuckert-Werke baut n Im Jahr 1906 eine llllC ie
Anlage aul d n Kaliwerken Fri drich. hall, Es handelt ich hier
UI11 \lIlagl-n, bei den '11 di Antriebsma chine nicht nur die Kraft
für di För I-nm' li -fert, ond rn außerd m noch mit Generatoren
'kuPI lt is t, Ulll den für di übrigen rbeit, ma hinen des Berg-
baubetrieb irfcrderlich n Strom zu li fern, Diese • ebenbean-
;pruchung d r Antri bsnuu hin t IIt die Grundbela tung dar
und '011 di Helastungsschwankung n au gleichen. In ähnlicher
W -ise wurde auch VOll Brown, Bovcri r Co. die Förderanlage für
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gc~chwintli"kcit herbeigeführt werd n kann.
and rers its au eh der .Iotor durch di
icherun y n im S haltk: t 11 zenii - nd
g chützt i. r, .0 kann ohne (; fahr auf
diese Verrie relune v -rzichtct werden. Die
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Die zw 'itriimi"en 11 ,1. pd t'rhaltl"n eint· ft, ,. \lnd t inc 10:
Trom111l'1. die durch um d 'n innt::Ten Trommelkranz vor"s 'h 'n .
Löcher geg neinander \'cr, teckt w'nlt-n können Iler .\ nt r ieh er.
f~lgt durch doppeltes Zahnrädervor 'elege (Ahh. 8), Da, Ritzel ist
fliegend auf der .10torwelle hei tigt. Die Buf den Hr m kranz der
i ten Trommel wirkende ))anövrieruremse kann mit dem teuer-
hebel in der Weise veni 'g It werden, daß 'iner berlastung d
.10tors durch falsche Handhabung tl s , teuerheb Is. hezw. tI r
Brem e vorg beugt \ inl. Da jedoch durch tli V 'rri g 'Iung L 'lm
r:inhängcn nlll Last 'n leicht (·it1l' unzulfu. ig Zunahm (lt'r l'unl r-
U) Die Bemerkung n hezi 'hen sich im weseutlichel1 ,l11f (he VOl1
(len ~i mens-Schuckcrl \\'crkl'l1 C . 111 h, 11. l1a"h . 'orlllahel1 ;:e.
hauten Fi)nlerhasp·1.
rlei h zwischen dieser Bauart und der I I g n e r > Anordnung.
die meist miteinund r im Wettbewerb stehen, i, t zunächst 1,U be-
merken, daß die Turboanlage 31n günstigsten arbeitet, enn sie die
Umdrehungszahl von 3000 in der min beibehalten kann, wie di s
auch bei neueren Anlagen di ser Art. beispi lswei se beim Förder-
turbosatz der Gewerkschaft Rastenberg. der Fall ist. In diesem
Falle ergibt sich eine Kraftersparnis gegenüber d m I I g n e r-
System. Vi len Ort: ist mit Rücksicht darauf und. um die Irei«
Wahl des Parallelbetriebes der Krafteinheiten in der Zentral ;nicht
zu lx-hindern. ein Lconard-Umformer fiir die volle oder verminderte
Förderleistung aufge. teilt worden, der bei Ausfall: der Fördcrturhino
einen vorübergehenden Tl tri -b direkt VOIII Drehstromnetz der
Crube. gegebenenfalls unter Zuhilfenahme eines Cherland-
.mschlusses. erlaubt, Für die .en • ·otbetrieh. der bei der heute
erreichten Hetriebssichcrhr-it der Turbine erfahTllngsgemäU selten
in Anspruch genonnnen wird, IIIUß dann der )lehrverhrauch an
Enerzie infolge der L'rnformuug in Kauf genommen werden. In
die: er Beziehung liegen die Verhältnisse heim I I g n e r - Antrieb
unzweifelhaft günstiger. der außerdem den Vorteil der Verbesserung
rk-r /,{'ntralenhdastung bietet . Dahingegen hat der I I ' n c r·
lrufonuer einen höheren Leerlaufverbrauch. den man jedoch da
.lurch verringe-rn kann. da U man bei verminderter Förd rung ohne
.. -hwungrarl führt.~ Tnter Beriicksichtiguug dieser Verhältnie '
wird es mehr oder weniger von den örtlichen Verhältnissen ab-
hängen, welchem Sy tem im gegebenen Fall der Vorzug ge reben
wird., lostverständlich spielen hier auch persönliche ErfahTllngen
nnd An ichten eine wichtige Rolle.
Die F örderha pel treten im Bergwerksbetri b hinter den
Fördermaschinen weit zurück, Einerseits werden sie nur für. ' ehen-
und Zwi heuförderung benützt, anderers its i t b ·i den g forderten
zeringercu Lei. tungen ein nachteiliger Einfluß auf die Zentral
nicht zu befürchten, so daß man gewöhnlich mit normalen .lek-
trischeu Einrichtungen auskommt. Natürlich muß auch hier auf
zroße Betri .bs icherheit und die Anordnung von ich rheit _
einrichtungen schon desweg n Bedacht genommen werden. weil
die Förderha pel vielfach auch für Seilfahrt benützt w rden.
•"ach tehend sei kurz das Wichtigste über Förderhaspel ge. agt14).
• Iei t werden zweitrümige Förderhaspel b nützt. die ohne
Unter .il aus: nkrechten oder geneigten hächten zu fördern ver-
mögen. Die nach tehende Zahlentafel enthält eine nzahl Ab-
me ungen und Angab n üb r Bergwerkshai pe\.
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Im p rägnierung gegl"n Feuchtigkeit zeschiitzt i st. Der sech polige
Motor m acht bei I, er lauf und 50 Per. 1000 Umdr. m in . Die Haspel
mit ich heits inrichtungen rhalten ZUJII Zweck der. ilrevisions-
fahrt St uer : cha lter und W iderstund. welche eine Verminderung
I ~r:I~I:~~~allll:;~1 :'~~I~I.~sI~:.o r. bio auf etwa 20 % hei 1/2 des norma len
Zur Neuordnung der Standesbezeichnungen und Diensttitel der Techniker.
. ·.\l'h der kai .. \ . 'rordJllnl1( '0111 14. :\I:irz 191 7, ){l;Bl . , .r. 130,
1 t d l( '!'lllrlt- I ,zt'id lllUIII{ " lngl'lIillU"" nir di · Zukunft au chli ß-
h -h 'I ", hni keru nut a1Ij:" . ehlo sener Hoch hullnldung vorl halt 11
( I 1I11d 4) 1I11d eil r (; -brnuch 'Oll I.; 11 tt iteln. lJ1 d 11 11 eI.1 Vor t
" ln'I'III 'lIr " vorkommt. 1111 hiireerlichen [ l ... n unzulfi ig ( " 5) 1).
-hon 01111 2 .\ pn l 1917 wendete Ich ,lu l ' UI 0 11 - I n 11-
, I 1 eh.1 t t IIIIl .k-r Anr« '1111 • t iner IIIh 1 lieh 11 uf t llung
\1'11 I',r at zuteln vm .kn () t n . 111' ni ur 1I11d \r hi ekt 11 V rein
um] ,-hllll.(lI11h B'llllIIl"1I 11 . c h u ß z n r Ti r l e r e d cr
1 '1 1 h p r II h . und lJlI d,r Pr i at mdust ru fol " 'nd '
1.1 11 11111111 " 11 111 '
Äußerung des s tändigen Ausschusses für die Stellung der
Techniker .
I . . '/" " d u ,;, hr:'f ir llJI II IIYf ll .
Vor .1"1\1 Erscheiu n d er kai . Ve-rordnung vom 14. :\lärz 19 17 .
ReH!. Xr. 130. wurde da~ Wort ..lug,·ni 'u r" inucrhulh der akade-
mischeu I"rei"e auf l ;runcl d es Herkomnu-us und der Bcschlii: se
.I, r Staudcsvert n-t ungen wohl al: Stande lx-zcichnunu geführt. hliel)
aber ei ne rein g""" 11 s c h a f tl ich,' Tbuug, 1)"11 Bchiirden
gegeniibcr konnte ein Anspruch auf Zuerkennung rler Standes-
I -zc-ichnung nicht erhoben werden,
Ein zweit« Verwendung fand das Wort .. Ingeuieur" als
B " ruf " b " 1. e ich n u u g . indem ,'" a ll -in oder in Zusanuuen-
'e tz ullgell als Dicnst t itel zur K ennz .ich nung eines Rauces oder einer
Stellung ~,'hraucht wurde. u . zw.. owohl im öffen t lichen wie iJII
privaten Dienst .
I. erade der g" s {' 11" c h a f t li c h c l;,·hr .llI h dc" Worte s
, rleitcte vi -k- 1'111 rufvnv. . ich oll. .. In reni -ure" auszugl'lM.'n, va:
wohl 1111 ',·h i",r ig. 111 -r ge.l'tzlich nicht strafbar war. Jeu" nicht an
Hoch chul '11 gehild"len Techniker. denen die Stande:hezeidulllllg
..JlIg,'uieur " auch na ch den (Iwrgang. be: t innuungen nicht zu-
erknnut wc-rrh-u konnte , werden . ich nuu nach ihrem wirklich ' U
Be-ruf oder ihrer wirklichen Dit'ustcigen chaf t nennen JIIÜ vn .•• 1\\ eit
e sich um hochw ert igc Teohuikcr handelt . kann der Staat. der
ihnen die Führung dvr StaIHh'"I)l'z..ichnung .. Ingenieur" \'t'rhot"u
h at, ' IIH'n Er. atz durch d itO\ 't'rleihuug . t aat lidl 'r Tit..!. wil" kais.
Rnt. K"nnuI·rzinlrat. Regi 'n lllg ~ra t. " ewähn:u . "'euig,'r IM.·deut"IHle
TI chnikl 'r \l ..nlt·u ihre per üu lieh'u :o11lIcrwüu..dle d,'u allg clII,'iJlell
. ' (ltw udi:'keill"n unt..rzuonluln h,lheu
\ 'n\'erkcuuhnr hc,'.tchl Buch IM.·i (Icu a u miltler,'n AU"lalt u
" t hild I~u 'l " l l1l kt'ln ein. Hu liiJ fu ·... . ' lu\' Bi I d u u g s tu f e
g I' ~ e I I s c h 01 f t I ich z u m .\ u . d r u c k 1. uhr i u gen uud
idl d :ulurch 'ou . 1ilH k rg..hilddeu zu lUit r. cheideu. So habell c1ie
\ h ,,!\ nku der Raug"\\'erk('~chuleu iu ))l'ut~chlaud \·crsucht. deu
Titd .. ))iplom-'I ..chuiker " zu \' rlaugeu l ) . und di" .\ hsoln'n teu der
h,iheTl'1I (,t '\ ·'· rhe....hukn in () lt'rrl'ich IIIpfiud,·u deu " hutz d,'r
Staud sh, z,idunlllg ,. IlIgc uieur" uicht zulet zt d : ha ll). o . d u n,' rz-
li( h, \\cil , 'S ihn,·u uuu \'cn\( hrt i. t. ihr~ Bilduug, die "i,· g, 'nll' a ls
..wi. 'u. dmftlidll' '' 1M.·zeidllleu , . hou äußerlich zum .\ u dnlck zu
hringt'n . AUdl im l ~n\t rlJ,leheu he, teht das H dürfui" na ..h ciueJII
ind"uliglu KC'lIl1\\ort für j"dc d l"r 3 Bilduug. tuftou. da: \'om Staud -
pUllkt der Tedllliker wohl unter. ch 'ide llC!. aher zug lcicJl gel' 11-
dufl lieh \ olh\l'rtig . , in . oll.
Ein nllgenll'ill ",'r:>tiilHllidws deut. cJll'S \\'ort Hir dit O:\11l td-
tuf" das , \ u~ it ht hätt e. IIImHIg,'r 'Cht zu wenku, i. t trot z "ielt'r
Ikmiihllug 'u nieht g' fuudeu worei,'u. "'ahrsdll'inlich.. weil mau
gla ub t. 1111 Dcubchcn Ix:, oud ' rs :-;charf k"llIIzeid1l1cu uud uukr-
.ch itleu zu mü. ' n , uu<1 d,'shalh , ch w r , 'UICU Samlllclnnmel1 als
znt reff"ud für di,' Vielheit der tedllli. dll'u H,nlfsricJltllng,'u ausieht.
I ling~g,'n wünk (las h"r,'its ganghan.' Fremdwort .. 'I' e c h n 0 log .,
.111,'u .\ ufon leTllug u ,'ut. pn cheu . prachlich I ' 1. ichuet , 'S ·iue u
g " h i I deI u Tel' h u i k . r; d . bei w\Uzelt der Ill'utige Siuu
de \Vorlt's, das mit h ' r\'orra g" lIlIcn ~ " 1I1eu \'l'rknüpft i t. iu Haud -
\\,'rk, (" '\\l'rhe lIud IIHhL"tric, würde ab o durchans ,1t'JII auf Er-
f.lh ruug uud H,'rkOlU11lell (uud uicht au f \\' i. eu . chaft lIud For-
dUlIlg) IM.'TIIheUdeu Bi1<hUlg. gan an deu hiih"Tl'u G ' wer be. chul 11
,'uIspn'cll 11. Eiue ,I"r bekmUlt t u mittler 11 Anstalteu hcißt
ohnd lin ·it iJu','r <iriiudullg ..TtdUlologi ches Gt'w,'rbcmllseum" .
•\ 1Ie wtuig ·r g hiltl ('t en g istig,'u Arl itt'r au f t~cllllisehcnl
(; 'hil'l ' \ 'ä ren , \\ ie hi . her, als T e e h n i k C' r zu IM.'Z.l·lchneu. ~o
I ) -:ZI chr. ,] , \ ,·rh aud . I 'u t eh . DiploJII-lng." 1910. • . 53.
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sam \Vort ... I ister" durch jahrzehntelangen G ·brauch ganz en.t-
w rtet worden und h zeichnet auf vielen Gebi .t en nur mehr du:
unterst' Stufe der Beamtentätigkeit. 7.. B. Bahn-. Briic.kcn-.
'fra Den- • Iaschin n- Werkmeister. Di - Gliederung nach Dll'nst-,.
. h nstufentändert sich je nach dem Herkommen und jder teclllllSC ~
Entwicklung der einzelnen Fächer. läßt sich daher in keine allgclllelll
gültige . tarre1Form bringen, I-Wie man si -ht. ist die .h\1;tellung IX'zeicllllender und 1I1~(
ger -chter neuer Diensttitel eine nichteinfuchc Aufgabe, die manll1~:
unnötig durch ein zu w 'it getriebenejVerdeutscl1l1ng erschweren so ~
Dem Erforderni. nach K e n n z c ich nun g ,I e r R a ~1
. . I di staathcltes tel lu n g wird Sich am besten unter Anle 1I111ng an ie : '.' .Einteilung entsprechen lassen. Der Einfachheit halber ist die GUe-
derurig im Zentraldienst gewählt. die entsprechenden Bezeid:nlU1ge!1im ausübenden Dienst sind im Hof- und Staatshaudbuch. im n .-O .
Amtskalender und im Almanach der k. K. österr.• taatsbahnen ZU
finden. Von den dort üblichen Bezeichuungeu: Offizial. Revide1~t.
• . kt wl1te 111\Kontrollor. Inspektor. Oberinspektor und Zentrahuspe . or :
technischen Dienst möglichst wenig Gebrauch gemacht wenlen.
.
. . I . t hnischenI In der folgenden Zusammenstellung Ist Je( er Im ec .
11 . ' rivaten.taatsdienst g ltende Rang inJVergleich g 'ste t uut omem p ,
. I . " b u"lldcrndenDie wegen Albschaltung des Wortes .. ng nueur a zu. . .Titel sind stark umrandet und damit ist die _\ufgab' eigenthch aul
3 Di '1~ tstufen eingegrl·nzt.
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Die Zusammenstellung auf S. 634 i t nur als Beispiel gedacht
und zeigt, da ß man jeden Betrieb nach einer vorherrschenden Art
und nach seiner Größe zunächst in eine der Hauptgmppen einreihen
und danach erst die neu einzuführenden Diensttitel auswählen
sollte. Bei der immer allgemeiner gewordenen Anwendung desWortes
"Hau" für die schaffende techni ehe Tätigkeit kommt der ersten
palte die größt Anpassungsfähigkeit zu.
. Es wär erwünscht, wenn ?ie Fachver ine zu nies r Anregtmg
baldigst Stellung nehmen und emwmehmlich Leitsätze fiir Dienst-
titel aufstellen würden.
Wien, im September 1917.
D mander n Erford rnis, der K n uze ich n u n g der
B l' ruf s a \1 f gab , kann mau mit w uigeu Tit In nur ent-
. prcchen, w Im man di t chnisch n B tätigung bi t in große
Hl·mf. gmppt:n zusamrn nfaßt. In der Zusammen teilung auf
S. 634 ist d 'r Ver uch gemacht, für di j tzt üblichen B zeich-
I\lulg~n Ing ni ur, Obering -ni ur und eh fing -ni ur einh itlich di
B zeichnungen F ii h r • r, 0 b r f ii h r I.' r und Hau p t f ii h r e r
zn verw nd n, b zw, letztere durch das ßü ig re Lei te r
oder V r v alt . r zu er etz -n. Im öff ntlich n Bauw n ist
'in ähnlich .li denmg eit lang -m ing -bürg rt: Intcrbauführcr,
Baufiihr r, BauI itcr. Von dem Zusatz "enter" wurde abgegangen,
weil er d uII, uptsinn de- Wort "Fiiltrer"beeinträcl1tigt,der hrgut
(I '111 Wort ,,]ngeni 'ur" ents pricht, und w iI di h utigen i.Oberingeni-
l'urL'''dnseinfache 'Vort "Bnufüllrer" al zu schlicht erachten dürften.
Der Obmann:




• 'kr ob«nek: m, p.
Ver m i s c h t e s.
Baunachrichten.
. ber Vernnla: .uug d er Futtermitt lzentrale in Wi n wird
111 Katzenholz bei Ottowitz (Bezirk Karlsbad) eine Ti e r k ö r p e r-
V r v • r tun g san lug e zur Errichtung gelangen. Eine Reihe
weiter r ähnlicher Anlagen ist auch in and ren Teilen Böhmens
geplant.
In "tlzburg wurd di Am gun g geben, ein n Fonds zu
. chaflen, der di Errichtung 'in' R a i n e r - Den k mal I.' s er-
1IIögli-h en soll. lit dem lonument ollen die Ruhme taten d'
. Izburger Hausr 'illlt'ntes, Inf.-Reg... ·r. 59 verewi t werd u. Für
di Anf. t -llung des louumentes ist der Iakartplatz in w sieht
g 'nollllllen.
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
Spenglerwaren j Eisenabgiissc (Bremsklötze , La~ergehäus ,) .
schmiedeeiserne Bestandteile fiir Fahrbetrieb.mittel. 1 ältere Anga~
ben iiber dl~ zur Vergebw1l? g~langenden Quantitäten und Material-
gattungen sind aus den bezüglichen Offertfonnularien zu entnehmen
we1<;he ~benso. wi die allgemeinen und besondereu Liefenmgs~
bedmgmsse bei der genannten taatsbalmelirektion eingesehen
behoben oder ßegen Einsendung des Portos bezogen werden können:
uhot~ sm(~ bis 23. November 19!7, mittags 12h , bei der k. k. Staats-
bahndirektion tanislau einzureichen.
4: Die. k. k. Staatsbahndirektion Lernberg vergibt im Offert-
wc " dlC. Lieferung nach tehen? r Eie n b ahn b I.' tri e h s-
m a t.e r ~~ I1 'n. u., Z'.: a) !'eder-. uno \~~rkz ugstahl sowie
onsOgc lrag- mul \ olutfcder:~.; b) d;,'"er ' Ifl:;enwar n (Gewebe,
Gellcchte. Ketten, :\lutt ' m , • agel .• leten. Schrauben aller A.rt
Rol~!e,Walz- und Stahle.l.raht. .' ' i l~ . 'plinte, Drahtstifte); c) Pohei. 'n~
abgu. e aller A.t;t: Abgu.. ' au 1 l'mp.r- und \Veichcis n wwie aus
tahlb'ltß; d) I-etlen sOWIe .~ufhau ~I abg n~tzter Feilen; ) Lam-
l~n- tutd ],atern 'n~~ta.l.ldt Ile sow~e versclllcdenc Spenglerwarell;
f) Re ryebcs.tandtelle fur !..?kOlllOtl\'Cll ~md \ agen; g) , 'Inniede-
kohle uml. K?k; l) dienIls he tmd • att1rprodukte, Farbwar n
und Chemlkahen aller .\.rt; ') Werk- und :;Clinitthölzer für Werk-
tättenzweckc. cinsclili ßlich Brennholz aller Art tmd Holzkohle'
k) .Kanz1eimateria~ I~; 1) 'hl~elschotter aus Fluß- od r Bntch~
·tem ; m) BaulIlatenahen aus teln; n) Portlandzement; 0) Schamotte-
mehl, Scllalllotteton j p) gebrutmter "'eißkalk ; q) ebrannter Gips'
r). gebrannte ~faueT7.ie,g ll~, feuerfeste Zi~ge.ln; s) challtotteziegelt~
hlr I,okOl~lObll- und Stabilkessel ; t) naturlidl rote tmd geräucllerte
Dachfalzzlegc1n; u) Bml<;Hnd; v) Dadlpappe; w) Werkzeuge für
d 'n B,ahn~rha.~tmlgsc!.i 'nst; x) Briicken- tuta Extrahölzcr j y) Bau-
und ~c1~tllttholz<:r fur, ~3ahnerhalttUlgszwecke und diver'e Holz-
lIlaknalien; z) dl.,·erse 1elegraphen- und Hawnaterialien für 1'ele-
graphen- ..und '. ~dlenmg .anlagen . . Die .~it:fenmgsperiode dauert
':OIn I. Jalmer. bIS.30. JWH !918 . Die bezuglidlen Offertformularien
.I.nd 'be.nso wie die !!lIgel1l lllen. und. besonder n Liefenmgsbeeling-
IlliSC bt" der k.. k. Staatsbahne~lTckt.;ton I.emberg zu beheben oder
per Pos.t zu l~~,ehen.• nOOt md bIS 23.• ·ovember 1917, mittags
12h, beI der Emlaufstclle der genannten ~taatsbahndirektion ein-
zubringen. .
5. Di k. k. Staatsbahndirektion Wien \'erkauft den eis e r _
n e n\'o r bau bei der 'hel1lalioen .Iarkthall :\fidl 'Ibeuern
im Fläch nausma l.le von zirka 30 1111 wld beiläufiger Höhe von 6 m.
D 'r im 'ut n ZtlStand befindlidte ver~1a te, cis rtt Vorbau ist
als Eingangshalle. Veranda. Balkon, Wmtergarten u. dgl. ,'er-
\\' nd bar. :U., Einreicluutgst nnul für die Anbote ist der 24. Tovember
1917, mittags 12h, festge ' tzt. .. ähere Auskünfte, Pläne tutel Be-
dingnissc d 'S Verkaufe sind bei der Fachgruppe fiir Hochbau
Wien.• ·V. Fe1bcrstraße 2, zu erhalten. '
6. Die k. k. . alitlellv 'rwaltung Ul Wieliczka vergibt im Ofiert-
w'ge den Hau emer 14 a m p e n kam m e r. Pläne, Vorauslllaße
tuld Bestimmwi 'en li~gen ?ci der linenv nvaltwig zur EUlsicht-
nahme auf. Anbote smd bIS 3. Dezcmber 1917, nachmittags 4h
dorts Ibst einztlr ichelt. '
7. Bei. d r k. k. lineralölfabrik in Drohobycz (Galizien)
g langt di· LI ferung tuld Aufst IlWlg einer voll tändigen D r e h-
r 0 S t g n e rat 0 ren zen t r ale für eine Ge amtleistwlg VOll
1800 bis 2000 q bac;kenoer, .ascheureicllcr, zur Scll1ackcnbildung
111aß gebender St mkohlc Ul 24 h nebst allem Zubehör sowie
di Li 'fenutg tutd Aufsteilwig d r Nebenproduktengewuutungs-
anlag zur V!gebwig. Anbote ind bis 15. Dez mber 1917.
mittags 12h, benn k. k. !llillist riwn für öffelttliclle Arbeiten, D _
partement ~ •VII b, Wicn, L Y. Porzellan a 33, eUlzureicl1 n.
W er [}(riegsanleihe zeichnet, erweist unseren 9(ämpfern den würdigsten !Dank für ihre herrlichen ~iege !
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dem Kaiser in Audienz zu erscheinen, UIlI unseren Dank für den
Schutz unserer Standesbezeichnung zum Ausdruck zu bringen.
Die Ansprache, welche Ihr Präsident an Se. Majestät zu
richten die Ehre hatte, und die huldvolle Antwort Sr.l\Iajestät sind
in unserer ,.Zeitschrift" wiedergegeben. Ich benütze den heutigen
Anlaß, um meine Ansprache und die Erwiderung Sr. Majestät, welche
Erwiderung sowohl unseren Stand als auch den Osterr. Ingenieur-
und Architekten-Verein in hohem Maße ehrt, auch von dieser Stelle
3U zur Verlesung zu bringen. (Folgt die Verlesung der in H. 23
veröffentlichten Ansprache.)
Meine Herren! Ich bin Ihrer Zustimmung sicher, wenn ich
verfügen werde, da ß dieser Ausdruck kaiserlicher Huld in einem
G denkblatt unsere Vereines dauernd fe tgehalten werde. (Beifall.)
Am 4. Juni d. J. begab sich eine gleichfalls von Ihrem Prä-
sidenten geführte Abordnung des Vereines zu Sr. EX7.ellenz dem
damaligen Minister für öffentliche Arbeiten Dr, Ottokar Freih. v.
Tl' n k a, der sich um das Zustandekommen der kais, Verordnung
über den Schutz un rer Standesbezeichnung die größten Verdienste
erworben hat. Die Abordnung gab unserem ergebensten Danke Aus-
druck und empfing von r. Exzellenz Freih. v. Tl' n k a die Ver-
sicherung dauernden Wohlwollens gegenüber unseren Bestreb1Ulgen.
Ich verzeichne in diesem Zusanuneuhange das uns sehr ehrende
Schreiben, das Exzellenz T r n k a anlaßlieh seine Rücktrittes an
den Verein gerichtet hat; wir haben diese Schreiben in H. 27
unserer "Zeitschrift" zu Ihrer Kenntnis gebracht·
Der bekannte Präsidial-Erlaß des Bürgermeisters Exzellcnz
Dr. \Ve i s k i r c h n e r, betreffend die Loslösung technischer
Agenden des Wiener Magistrates aus juristischer Kompetenz, gab
auch unserem Präsidium Gel ' g .nh it, dem Bürgermeist r d n Dank
des Vereines auszuspr eh n. Viz e-Präsident Oberbaurat Hai tel'
begab ich in Begl -itung Sr. Exzellenz Feldzeugmeisters v. C e i p e k
arn 18. August 1. J. in das Rathaus, um Exzellenz Dr. w e i s-
kir eh n e r eine diesbezügliche Enunziation des Präsidiums zu über-
reichen. Auch Exzellenz We i ski r c h n e r hat unsere Stellung-
nahme in einer für den Verein sehr ehrenden \Veise aufgenonl1ncn.
Am 17. Oktober d. J. erschien bei Sr. Exzellenz dem Minister-
präsidenten Dr. v. Sei die r, der uns im Bei ein Sr. Exzellenz
des Herrn Ministers für öffentliche Arbeiten Ing. R. v. H 0-
111 a n n empfing, eine von Ihrem Präsidenten geführte Abordnung-
welche außer unserem Vereine auch die folgenden Vereilligungen
repräsentierte: Wasserwirtschaftsverband der österr. Industrie.
Elektrotechnischer Verein und Vereinigung der östcrr.vung. Elek-
trizitätswerke. Der Verlauf dieser Audienz, bei welcher wir der in der
Technikerschaft herrschenden Mißstimmung über die B rufung eines
J uristen als Chef der neuen Sektion für das Elektrizitätswesen im
Arbeitsministerium nachdrückliehst Ausdruck gaben, ist aus den
Tagesblättern und aus unserer "Zeitschrift" 11. 44 bekannt.
Wir haben die Zusicherung erhalten, daß die rein t chnis hen
Agenden einem Ing nieur unt r tellt werden sollen, der dem mit
den juridischen und gesetzgebcrischen Angclegenh iten betrauten
juridischen Sektionschef ni ht unt r-, sondern beigeordn t und d tn
Iinister direkt unterstellt ist.
. Ferner ',"tlTde zugesagt, daß der technische Apparat zu einer
eigenen techni chen Sektion mit inem Ingeni ur an d r pitze
ausgebaut werden soll, wenn nach Erledigung d r zunächst juridis h-
gesetzgeberischcn Aktionen (Elektrizität gesetz) die großen tech-
nischen Aufgaben der EI ktrotechnik und Au niitzung d r \\'a. er-
kräfte an die R ihe kommen werden.
Ich benütze den gegenständlich n Anlaß, um Herm Ab-
g ordneten Baurat He i n e, der n bst den Abg ordn ten A n g r-
man n, Professor H ras k y und Profe s r Sill r ce k die
Deputation begleitet lllld in ihren Fordenlllgen tatkräftigst unter-
stützt hat, für eine in die m wie auch in früh r n Fällen im Inler-
e tlllser r tandesangcl genh it n ntfnlt f 1 Tätigk il den I)(,'sten
Dank auszusprecllen.
Außer di> en persönlichen Vor. prach n d r V r insleitung
sind folgende nuf schriftlichem \V g rfolgte Illt rv ntionen hei
den Zentralst Hen zu verzeielm 'n.
Vereinsangelegenheiten.
Verhandlungsschrift über die Wochen=
versammlung am J. November 1917.
Vorsitzender: Präsident Oberbaurat Major Ludwig Bau mann.
Schriftführer: Staatshahnrat Ing. Rudolf Sc h a n z er.
Der Vor s i t 1. e u d e: ,,~[eine Herren! Ich eröffne die erste
itzung unserer Tagung und begrüße unsere verehrten Mitglieder
und Gäste; insbesondere begrüße ich Sc. Exzellenz den Herrn
:\Huister fiir öffentliche Arbeiten Ing. Ritter Y. Ho man n.
Die Hoffnung, daß unsere nunmehr beginnende Tngung
bereits im Zeichen des Friedens stehen werde, hat sich nicht erfüllt:
Der Kampf um die unversehrte Erhaltung unseres Vaterlandes
dauert fort. Lassen Sie uns aus den herrlichen Erfolgen, die sich
unsere Waffen in der jüngsten Zeit erstritten haben, das Vertrauen
schöpfen, daß nunmehr das glückliche Ende unseres Kampfes um
vieles nähergerückt ist. Ich sende von dieser Stelle meinen Gruß
an alle unsere wackeren Kollegen, die im Felde stehen, und iiber-
mittle ihnen unser aller herzlichen Wunsch für ihre baldige, glück-
liche Heimkehr!
Meine Herren! Das Präsidium betrachtet es als seine Pflicht,
die Vereinstätigkeit auch während dieser Tagung trotz aller Kriegs-
erschwerni se lückenlos weiterzuführen - vor allem durch inten-
sivste Pflege der wi enschaftlichen Aufgaben unseres Vereines und
durch die nachdriicklichsteVertretung der Interessen unseres Standes.
Jnsere Bemühungen hinsichtlich der Sicherung unserer wissen-
schaftliehen Tätigkeit haben den Erfolg gezeitigt, daß bereit. für
sämtliche Wochenversammlungen dieser Tagung vollwertige Vor-
träge angesetzt sind. Das Vortragsprogramm wird in einem der
nächsten Hefte unserer "Zeitschrift" erscheinen. Ebenso hat die
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure bereits ein um-
fangreiches Programm intere anter Vorträge aufgestellt; auch von
den anderen Fachgruppen steht Gleiches in Aussicht.
Rücksichtlich der Vertretung unserer Standesinteressen wollen
ie die Ver icherung entgegennehmen, daß Ihr Präsident sich dieser
Aufgabe nach wie vor mit aller Energie widmen wird.
Ich erlaube mir nunmehr, Ihnen nachfolgenden Bericht üb r
die Tätigkeit unserer Vereinsleitung seit unserer letzten Vollver-
sammlung zu geben. Ehe ich an diesen Bericht schreite, habe ich
Ihnen die Mitteilung zu machen, daß in der Leitung unserer Vereins-
kanzlei eine Veränderung eingetreten ist.
Herr Baurat Ing. Bel' a n e c k, der die Agenden unseres
dzt. krieg gefangenen ständigen Sekretärs lug. Will f 0 r t zuletzt
versehen hatte, sah sieh mit Rücksicht auf seinen Gesundheits-
zustand gezwungen, am I. Ju1id. J. von dieser seiner ehrenamtlichen
teilung zurückzutreten. DerVerwaltungsrat hat diesen Rücktritt mit
Bedauern zur Kenntnis genommen und hat Herrn Baurat Be r a ne ck
für ine Mühewaltung den besten Dank ausgesprochen. (Beifall.)
über Ersuchen der Vereinsleitung hat nunmehr unser Vereins-
mitglied Herr Staatsbahnrat Ing. Rudolf Sc h a n z e r die
Agenden des Vereinssekretärs - ebenfalls im Ehrenamte - iiber-
nommen , ich erlaube mir, Ihnen Herrn taatsbahnrat S c h a n 1. er
hiemit vorzustellen. (Beifall.)
Ich gehorche nunmehr zunächst einer schm erzli eh en Pflicht
indem ich eines Todesfalles gedenke, welcher unsere Vereinsleitung
betroffen ha t.
,:m 14. September 1917 schied Direktor Ing. J osef S a 1 i g e r ,
erst se.lt ~urzem Obmann der Fachgruppe für Vermessungswes n
und Mitglied unseres Verwaltungsrates. Das Präsidium widmet dem
lieben und verdienten Kollegen ein herzliches Gedenken. Sie haben
sich zum Zeichen der Trauer von den Sitzen erhoben; ich danke
Ihnen für diese Kundgebung.
Auch in der Brichtsperiode hat die Vereinsleitwlg mehrfach
Gelegenheit genonulIen, die Interessen Ullseres Standes öffentlich
zu vertreten.
Aus den Berichten der Tagesblätter und aus llllserer Zeit-s~hri~t" ha.ben Sie ~ereits entnommen, daß eine Abordnwlg u;; eres
\ eremes die AUSzelellllung genoß, am 3 1. :Mai d. J . bei Sr. :Majestät
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Am 24. Juli 1. J. richt t di Vereinsleitung an das Unt r-
rich tsministcrium eine Denkschrift betreffs G \ ährung von St udien-
vrlcicht rungen an j -n ' I lörer der Hoch hulen tcchnis her Richt ung,
welche durch Kri -gs- oder Land turmdien tleistungen eine empfind-
lil ln- Unt rbrechung ihrer tudi n erlitten haben. Die c D nk-
: 'hrift, ein Werk des von Ihnen in der V rsammlung "On! 24. März
1917 gewählten Spezial-Ausschuss • er eheirrt demnächst vol1-
inhaltli h in unserer ,.Zeitschrift."
Ich dank' auch an dieser Stelle dem Al clmsse bestens
Iiir : ine Mühewaltung, in: besondere gilt me-in Dank der verdienst-
voll .n Tätigkeit des Berichterstatter Herrn Baurates lng.
Hans II a f n r.
us dem k. k. Hnndelsminist -rium ist vor kurzem an unseren
V rein das Ersuchen 'c1angt. über die von mehrer n . iten-
ins1Ie ondcre von Seite de . R -ich verbaudes d r Baugewerbe
Österreichs - vertreteneu ld • eine Zentrale für das gesamte
Bauwesen zu chaff n, ein Gutachten abzu eben. Uns r Verein
hat sich hi ' ra u f mit der Zcnt rnlver -ini ung der Architekten und
der n.-ö. Ingcnieurkauuncr, an welch da gleiche Er. uch n erichtct
worden war, ins Einvcruchnn-n gesetzt wHI nach gemeinsellaftlicher
Beratung mit Vertr tcrn dieser beiden Körper chaftcn sich gegen
die haffunc einer Zentral au. gesprochen. Da bezüglich ge-
nu-insam Gutachten i t am 27. v. )1. an da k. k. Hand lsrnini steriurn
lind an das k . k. Ministerium fiir öffentlich Arbeiten gerichtet
worden. nserc Vertreter bei den ge enständlichen Boratun ren -
die Il -rren u hitekt T h i ß und Oberbaurat G r ii n h u t -
seien auch an die. er Ste l1e best -n bedankt.
b .r Einladung des Gemcind .rntsp räs id iums hat sich der
V 'rein an dem Ost rr. Wa: rstraßentag beteiligt. d r am 20.
und 21. juni 1. J. in Wi n tattgefunden hat. Der Ver in war bei
di .. -m Anlas: durch die Herren: Viz prii .iden t Oberbaurat Ing.
Rudolf Halt - r, Baurat Ing. Ludwig B ra nd 1. Oberbaurnt
\)r. lng, Fritz F,dl. v. E m per ger, lng. Paul K I u n z i n ger.
Hofrat lng. johann M raS i k, Prof or In . \,inc 'nz PoIl a c k
und. Hnistcrialrat lng. Rudolf R i h " rtreten . Da, meinde-
rat präsidium hatt V'ranlassung getroffen. daß sämtlichen Teil-
n hmem d sTage di , von Im, rem \'er 'in herat . c ehene Dl'uk-
'hrift .,\Vi u Imd di Donau" überr 'icht wurd .
I h erwähn in diesem Zusanuuenhange, da ß die Denkschrift
"Wil'n lUHI die Douau" in größc.'rer Auflage hcrg . teilt Imd d r
Huchhandhmg Wilhelm Fr i c k in All iuv rtricb über eben
\mnll>. Es hat si h für die > D 'ukschrift "ou vidcn iten großes
Interes' klmdgl'geb n; ich u 'hme deshalb g'rt! meiu >die maligen
• {iUl-iluug n zum Anlasse, tuU d m chm' für di baulich
Eutwickhmg Wi ns lUld in. be ondere d n H richt r 'taller
lIerrn Oberbaurat Prof, . r Hai t e r für ihr ud V 'rfassung
dieser I >nk"chrift l'ntwickdte aU! 'e7.cichnett Tätigkeit unseren
nochm li' 'n Dank nuszuspre h ·u. (Beifall.)
Ich habe Ihu n mitzuteil n, daß der \' '1\ 'alt ung rat ährl'wl
der 11 -richtT riod' z, -i n ue Au hii benIfeu hat:
I. Ein n l'ach-AU! huß für di II nm 'ah - eilll"; tcchnis hen
C 'n 'ralstabswerkes wHI
2. 'in n 'Vass rstraßcu-At 'huß.
D 'r erst rc Au. chuß hat die Aufgahe. der yom k. u. k .
KrieJ.:.ministerilUn an uns 'ren Verl,iIl g richt ' icll ehrl'lIyolkn
,\uffonlenmg zur Mitarlx'it an t'iIllm hezü 'lichen \\\'rke üha alk
• l'uerseheilllmg '11, Erfindung'n und Lei: ltUlgl'n auf industri 'llen
uud kriegswirtschllftli hem G -biete I'olgc zu ki. tell.
D'r AusseIllI ß, für IIl'SSln ein7.du Gruppln hl"f\'orragendc
I'.ldnnünn·r au: d 11I Kn'i~e Ull -r r • {itglilll h.lft gl'wonnen
\nlrdl'n, hat. ich am 24. [ai 1. j. kon. tituiert und zu 'inun Obmaun
1·\·ldzeugm 'ist r E,7.el1enz lug. Jo. 'f hdl. v . l' i P e k gl,wühlt.
Dl'r u ug sel1l1ff n' \ a scr tra ßcn-.\u. huß \ 'lm l- iiher
\nlr.lg ll's IIcrnl Stadtuatl<linktor Dr. In', l, 0 I d e IIIU n d
I 'ruf 'n und wird sich der Aufgah> unterzidl 'n. übtr len gl'g n-
wärtig 'n Stand der 'Vassl"rstraßc.nfrag eiUl n B 'richt zu el". tatten.
I) 'm .\u sdlll' g hören an: tadtba\lllinktor llr. In . I1duridl
(. () I 11 l' m nn d, b -rbaur.tl ProfI.'. r In . I udol1 1l.1 I t e r,
Hofrat lug. johnnn P n eh 11 i k, Hofrat lng. Jo d Ra m ha u-
s k, Minist 'rinlrat lng. Rudolf I l' i h uud Hofr<!t In '. Otto
v. c h n e II e r. D r Ausschuß hat ich am 11. Oktober 1. J. konsti-
tuiert und zu seinem Obmanne Herrn Oberbaurat Hai t c r gewühlt.
Der Österr, Ingenieur- und Architekten-Verein hat sich
auch au der Subskription für die VI. Kri 'gsanleihe beteiligt. Der
Verwaltungsrat b schloß, auf diese Anleihe K 50.000 zu zeichnen.
Um die Öffentlichkeit über Angell'genheiten unseres Standes
und über die wissenschaft lichc Tätigkeit unseres Vereines richtig
orientiert zu halten. hat der Verwaltung 'ra t bc chlossen, einen
Presseb richtcrstatter zu bestellen. Die Wahl des Verwaltungsrates
fi I auf den bereits in gleicher Eigenschaft bei der ständigen Dele-
gation sehr bewährten Redakteur kais, Rat Ludwig Ba s eh.
Das Präsidium hat ich entschlossen, einen Teil der Klub-
räume während bestimmter Stunden des Tages an das k. k. Landes-
vcrteidigungsministerium zu vermieten.welches hier eine zur )Iittags-
und Jausenzeit benfitzte Offizier. -und Beamtenmesse eingerichtet hat.
Der Klubbetrieb erleidet nicht nur I.. ine Einschränkung ,
sondern es ist zufolge dieser Vermietung den Mitgliedern außerdem
die seit langem entbehrte )Iiiglichkeit geboten. nach unseren Voll-
versannulungen in den Speiseräumen des Klubs. welche an diesem
Abend bewirt chaftet , in werden, gesellig bei annnen zu bleiben.
Ich lade Sie ein, von dieser Möglichkeit recht häufigen Gebrauch
Z\1 macheut
Ebenso lade ich Sie ein. sich an den von un erc m rührigen
Klub-Aussehn ß angekündigten Sonntag-•• achmittags-Yeranstal-
tungen recht zahlreich zu beteiligen.
Als zweite Klubverans taltung findet am 25. • 'ovember
um 41/ 2 Uhr nachmittag ein Lichtbildervortrag des • Inler-Radierers
Professors Lndwig M ich a l e k "ül.>cr die künstlerische Dar-
stellung der technischen Arbeit" . tatt. Der Ertrag dieses Abends.
für welchen eine Eintritt g bühr von K I eingehoben werden wird,
fällt unserem Kriegsfür orgefonds zur Gänz zu, da Professor
Mi eh ale k mit Rücksicht auf dcn wohltätigen Zweck in hoch,
herziger 'Veise auf jede Houorar verzichtet hat. lell bin mit
meinen Mitteilungen zu Ende.
Zum Worte hat sich . Exzel1euz Herr k. k. Minister für
öffent1ielle Arbeiteu lng. Riller v. Ho mann gemeldet.··
Exzellenz r.Iinister lng. Ritter \'. H 0 man n (mit lebhaftem
Beifalle begrüßt): "Hochgeehrter Herr Präsident! Sehr geehrte
Herren! Gestatten Sie mir zunächst, für die freundlichen Worte des
Willkomms, welch der Herr Präsident an mich zu richten die Giite
hatte, minen innigsten und ergeben ten Dank zu sagen. Es ist mir
heute ein Herzensbedürfnis gewesen. an dem Tage, an welchem
die österreiellische Tedmikerschaft sich das erste Mal offiziell zu-
:ammenfimlt't, in Ihrer Mitte zu er cheinen. Wll einerseits in meiner
ucuen Stelluug Ihn n als alter Freund die Hände zu drücken und
andererseits neue Freunde zu g winnen. (Lebhafter B ifall wld
Häucleklal'chen.) Ich tret· nicht fremd in Ihre Mille; denn uns,
mine 'hr geehrten Herren, eint die Gemeinsamkeit des Bemfes,
wenn auch nieht im strengsten Sinne des 'Vortes, so doell im all-
gemein n; denn auch ich nehme als Bergmann das Recht fiir mich
in Ansprnch. an der 'Virt chaftsordnung mitaufzubauen. (Beifall.)
Meine IIerreu, es hieße 'inen G mt'iIlplatz etzen, w nn ich in diesem
hohen Kreis die Wichtigkeit und Belleutung des Berufes. welchcm
wir alle ang hören, noch besonders darleg n würde. "'ir alle sind
un, ja darüber einig. da ß die Technik da ' Fundament der Industrie
bedeutet, daß sie die Gnllldlage de gesamteu staatlicht'nund \'olks-
\\;rtschaftslebens ist und da ß olm ' Technik an ein Leben überhaupt
nieht g 'dacht wl'nlen kmUl. leine . hr geehrten Herren! Die Kräfte
der Technik'r waren ja schon im Fritden r . um all das Kunstw rk
aufzurichten, an wddtun sich 1m (:1 ' Auge ergötzt. Der Krieg hat
aber diese I-räfte zu neuer ){acht utfacht, zu neuen wissenschaft_
lichen 13 täti 'ungen in jeder Richtwlg, mag da sein. wit: immer.
"'enn Sie auf den nWlInehr drei jährigen Krieg zurückblicken, So
werden Sie, wie einen roten F.lden. die Port '('hritt d r Teellllik 1Uld
aIIl'r jener findl'n. d i, sich dem tedlllischen Hemfe zugewendet
haut'n. Da mag tolz uns erfüllen. tin m Tkrufe anzugehör n. dcr
auf 'olch ' , wahrliell üh 'rm n. chliche J,ci hmgcm zurückbliek n lUHI
in Anspruch nehmen kann, all da geboten zu haben. was ZlUn Bc-
stehen in die 'em furehtbarl>ten al1er Kril'ge nötig ist. Doch. meine
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WI E N E R UR A N I A.
Samstag den 17. Novem ber 1917, 1/28 Uhr,
Großer saal der Wlener Urania :
Vortrag des g eh . R!1tes In~. Dr. :Wilh: E xner über
"D c n k mal pol i t I k" (mit zahlreichen Lichtbildern).
Dieser Vortrag wird eine Lanze für di e Ehrung l!ervo~­
ragender Techniker br chen . Es wird da.~le~ gebe.ten. da ß Sich di e
Ingenieure dort so zahlreich a ls nur möglich einfinde n.
11. Klubveranstaltung.
So nntag den 25. November 1917, um 41/ 2 Uhr nachmittags,
findet im Vortrag. saa le des Vereinshauses ein Vortr~g des.~lalers
und Radierers Professors Ludwig Michalek: "D l ek u n s t -
l e r i s c h e Dar s t ell u n g der A r bei t (Kunst m.ld
Technik)" unter Vorfiihrung von Lichtbildern sta~t . Zutritt
haben Vereinsmitglieder mit ihren Familienangehörigen s<:wle
eingefü hr te Gäste. Eintrittsgebühr K. I. Der gesamte Ertrag flie ßt
dem Kriegsfürsorgefonds zu . Übe rza hlungen werden dankend
en tgegengeu ommen.
Persönliches.
Der K aiser hat dem Mnschincnbau-Oberingeni ur Richard
~[ a eh o. in An~rkem1\1ng yorziigli<;he.r, Di.enstlei~~lU1g im K,riege,
sow:e dem Oberinspektor der Aussl g-1 eph t zer I~lscnbahll::G~sell ­
sclwft lng. Alexander )[ i s c h I e r, 1\1 An 'rkennun~ yorzughcher
Dieustieist\lllg im Eiscnbahnkri gs\"erkehre . das Ritterkreuz des
Pranz Joseph-Orden~ mit de~ K.~~egsdekora~ir~n v~rliehcn lUHI ge-
stattet, daß der SektIOn. che f Im Elscnbahnnumst erllun lng. \Vl'nzcl
Bur g er sowie der OherlJ<~urat it~1 scll)(,l ~ )unist er.iwn Ing. r ad
S c h äff e r da s kgl. preußIsche EIscrne Kreu z zweiter Kla 'sc an-
nehmen und tragen dürfen .
Der Handelsminister hat den )Laschinenkonllnissär lug .
Ri charrl 13 a e c k e r zum ~[asdtinenobcrkommi..sär ernannt.
Der Statthalter von 1 iederöst crreich hat den )l.aschinen
mljmtkten lng. J osef F erdinand J u n g ni e k I zum )Iaschinen -
kommi sär ernannt. _
TAGESORDNUNG
der 4. (Wochen:)Versammlung der Tagung 1917/1918•
Samstag den 2/-. November 1917, abends 6 Uhr.
I. Mitteilungen des Vorsitzenden.
2. Vortrag, gehalte n von Professor Othmar ~ . Le~xner:
"D e u t s c h e Art in d er Bau k uns t " (Lichtbilder) .
Nach den Vorträgen gesellige Zusammenkunft in den Klub -
räumen, Betreffend Voranmeldungen siehe XIV. Bekanntmachung
der Vereinsleitung in H. 44 der ..Zeitschrift".
fac hgruppe für Gesundheitstechnik.
Samstag den 17. November 1917, nachmittags .:i Uhr.
I. Mitteilungen des Vorsitzenden.
2. 1 ~euwahl von Ausschußmitgliedern.
Um zuverlässiges Erscheinen wird gebeten.
fachgruppe der Bau.. und Eisenbllhn=lngenieur~
gemeinsam mit der Pachgruppe für Blektrotechnlk-
Donnerstag den 22. November 1917. aben ds (;1 / 2 Uhr.
I. Mitteilungen des Vorsitzenden.
2. Vortrag, gehalten von Bau:at I~g. Franz Kindermann :
Di e Don a u was s e r k r a f tel n \V I e nun d ihr c
B e z i e h u n g zur Don a ur e g u I i e r u n g " .
fachgruppe für Chemie
gemeinsam mit dem Verein österreichischer Chemiker .
Mon tag den 26. November 1917, abends 7 Uhr, .
im Hörsaal VII der Technischen Hochschule (Hörsaal fiir Chenl1l') '
I!. Teil des Vortrages von Professor Dr. Emil Abel : ..D i e
s p e z i e II e Re I a ti v i t ä t s t h e 0 r i e (El em entare Dar-
ste llung)" .
Fachgruppe der Baue und Eisenbahn..Ingenfeure.
Donners/ag den 29. November 1917. abends (;' /2 Uhr.
Oelwein-Gedenk-Abend.
Die Gedenkreden werden von Hofrat Professor Ing. Julius
Marchet Oberbaurat Professor In g. Rudolf Halter, H ofrat Ing. Qtto
Bertele ~. Grenadenberg, Mini sterialrat log. W ilhelm Hauser und
Oberst Ing. Anton Schindler gehalte n werden.
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
TAGESORDNUNG
der ;. (Wochen:) Versammlung der Tagung 1917/1918.
Sams/a~ den 17. November 1917, abends 6 Uhr.
I . l itteilungen des Vorsitzenden. I k G e torb el1-
2. Vortrag, geha lte n von Professor Ing. Vincenz Pol ac : Fran z Edl. ". S c h au mann _ Für s t e n b e r 0' . Ritt-
V 0 111 R 11 e i n u n cl cl e r EI b en ach B a g d a d" mci ster a . D. (Mitglied seit 1906). am 3. d . )[, nach kurzem I.<:iden
(Lichtbilder). im 72. Lebensjahrc in K orncnburg.
sehr gee hrten Herren , der Techniker ist nicht der Mann, den Stolz
.rheb t bis zum Übe rmut. Mit Befri edigung bli cken wir auf unsere
Werke zurück , mi t Sto lz blicke n wir dar auf zurück. daß wir es waren,
d ie all das leisten konnten und den en es verg önnt ist, diese Lei stungen
zu vollziehen . Von Übermut ind wir aber ferne; im Gegenteile, wir
sehe n darin nur einen neuen Ansporn, unsere Kräftc weiter ein -
zuse tzen und a ll unser K önnen w it er zu entfache n, um auf wissen-
schaft liebem Geb iete von Sieg zu Sieg zu eilen . Damm liegt glanz-
voll die Zukunft vor uns und füllt die Kräfte in uns, den Weg in
Zukunft mutig und erfolgre ich zu betreten . Es ist ein großes F eld
der Betätigung; wir diirfcn ab r nich t davor zurückschrecken, daß
wir etwa die P robe nicht bes teh en können; denn wenn wir das ge-
ld t et haben, wor auf wir mi t Befriedigung zurückzublicken ver-
mög en, so h aben wir auch kein en Grund, davor noch weiter zu
scheuen.
Einigkeit macht stark, so heißt ein Sprichw ort unserer
Vorfahren. Einig wollen wir daher weit erziehen. einig wollen wir
da s Gebiet bep flügen, welches in den verschieden st en Richtungen
beb aut werden mu ß. E inig u nd vertrauensvoll woll en wir WIS gegen-
sci t ig be istehe n, einig unrl ve rt ra uensvoll wollen wir \U1SCre Kräfte
zusamm nschlie ßen , um jene Ziel zu erre iche n. welches uns allen
vo rschwebt, das Ziel . d ie Technike r chaft und damit die technische
Wissenschaft von Sieg zu Sieg weit erzuführen. damit die Mitwelt
stau nend auf uns sehe und uns Iiir unsere Leistungen seg ne. Da s
walte Gott! Was an mir ist, mit Ihnen dieses Ziel zu erkämp fen
das soll gesc hehen, darauf gebe ich Ihnen mein Wort. (Stürmischer
Ikifall. )
NWI ges tatten Sie mir, da ß ich Sie mit dem mir geläufigen
alten Bergmannsgru ße beg riiße : »Glückau f !c" (Lan ganhnlt cudcr ,
sich immer wiederholen der Beifall und H ändekl atschcn .)
Pr ä s i d en t : "Ich bi tte Se . Exzellenz. uns .reu ticferge-
bensten Dank für die herzlichen Worte , d ie er heute an uns ge-
richtet hat. entgegenzunehmen. Au ch danken wir dafür. daß
Sc. E xzell enz her it is t. technisch-wis, enschaf't liche Fra gen im
Vereine mit \11l '. incr geeig ne te n Lösu ng zuzuführen . I ch gebe
die Ver ichcrung, da ß de r Österr. In gen ieur- und Architekten-
Verein jede rze it be reit sein wird. solche an ihn gestellte Aufgaben
zu erfiillen .• ochrna ls un eren tiefergebensten Dank. (Lebhafter
Beifall. )
I ch bitte nunmehr H errn Baurat In g. Hans Bar t a c k,
s inen angekündigten Vortrag halten zu wollen: .Z u r \Vo h-
nun g b ed arfsrI e ckun g n ach d em Kr i c g e e ".
Baura t Ing. H ans B ar t a c k hält hierauf seinen mit leb-
haftern Beifall e aufge nommenen Vortrag. der mittlerweile in H . 44
und 45 unserer " Zeit chrift " vollinhaltlich zur Veröffentlichung
gelang t ist.
Nach Schluß des Vortrages richtet der Pr ii s i den t an
Baura t lng. B ar t a c k folgende Ansprache: " Herr Baurat B a r-
t a c k hat mit seine m Vor t rage eine Fragc berührt, der en Lösung
ge ra de im gege nwärt igen Zeitpunkte, insbesondere liir die Stadt
Wien , von au ßerorde n tl ich vital em Interesse ist. Er hat in so grü nd-
licher und f . selnde r Weise diese Frage berührt mit! auch so reich-
li he .AnTl:g\Ulge n zum Ideenaustausch e \U1d zur Lösung dieser
Frage geg bcn , daß wir ihm all e für diesen interessanten Vortrag
zn I bhaftelll Danke \'erpllichtet sind . (J.<:bhafter Beifall.)
Die \\·eeh. ' IrerIe wirt! im An schlusse an den nächst en Vor-
t rag a UI 10.... "'Ov'cluber s lat t filluc ll . Ich schließe di e SitZ1Ulg 41
( " hluß gh abends.) 111'.1' S chanur.
EigentulIl des Vereiues . - Verantwortlicher Schriftleiter: Dpl. Ing. Dr. Marlin Pa u I. - Druck von R . S pie 5 & Co. in Wien.





Eisenbahn und Kohlenbergbau im Lichte der Volkswirtschaft.
Vor tra r, It Hell in der Vollver aunuluug nm 9. Dezember 1916 VOll log. A. H. Goldrelch.
(Fortsetzung zu H . 46.)
Wenn man nun die K oh lcu förd -ruu r in den einzelnen
Kon tinen t en in Betracht zieht, so kann man erkennen, daß
Iiir di G .wiu n u ug der in der Erd' enthaltenen Kohlen-
lIten~ n in de n v -rschiedencu Ländern ein sehr verschiedenes
111 teress b steht. Das relat iv kohlenarme Europa nützt
sei n K ohl enl ager .uu reichliehst en aus , es verzehrt jährlich
ungefäh r 1-t; seines Kohlenschutzes. während das über-
reic h' Amerika 11\11' 0'1 "/"'1 seines Vorrates jährlich ver-
braucht. 1) 'I' Kohlenriese Asien verzehrt jährlich nur
0'04"1"11 seines K oh len v erm ögens U11U es ist daraus zu ent-
lieh me u. daß im Falle gleichbkiheuder Verwert ung der
Horlcnsch iit zc Emopa jener Kontinent sein wird, der nach
Erschiipfull~ se iner Kohl -uuiasscn aud ren Kraftquellen
sich zuwend -n miisseu wird, deren erhöhte Ausniitzung
(kll Furt sch rit t cu der Technik iibcrlusscn bleibt.
\ \"oh I \\ i rd Cs nach den voruugcfii h rtcn Daten mehr
als 1000 Jahre (lauern, his Europa seine Kohlen auf-
gebra11cht hab '11 wird, wiihrcnd Amerika erst in 10.000
j ahrcu und Asien gar erst i11 25.000 J uhreu ihre Vorräte
e-rschöpf'; hab -u werd 'JJ. Selbst die vcrhiiltuisuiiißig u n-
.'iinstig -u Vcrhii lt uisse iu Europa wiirck-n derzeit uo .h keinen
.\l1la!.\ dazu hi '1l'1I, mit Besorgnis in die Zukuuf zu blicken,
wvnu die J.,: oh lcnlager gleich miilJig au f dem J.,:OI1 ti neute ver-
teilt un d alle Staaten gh'ichmüUig an die cu Schätzen
der ut u r bete ilig t wiireu. Die tatsächlichen Vcrhiiltuisse
li 'g '11 jedoch nnders \111d die we: .nt lich -erschiedcncu
I{ c'Sef\ T11 de r einzelneu Staat JI an Kohle malmen zum
l lau sh al tcn mit diesem für die Volkswirt .cha f so kost harc n
Roh stoff. Es ist bekannt, daß die \' e r ein i g t e n :.; t u a-
t (" n i n de r Ver s eh, end u n ~ a Jl K 0 h I e n-
k ra f t geradezu ngluublichcs leisten..\mlrew Ca r-
n l' g i c hat in ei ner or einigen Jahren . tattgefuudcnen
Kon ferenz <I '1' Couv rncure im " eißen Hau, zu Washington
unter anderem mitget ,jlt, llie amerikanischen .\hhau-
III ,tho kn . eien su ver dn 'eIHleri: ch , daf.\man in <len ktzt 'n
J ahrz hnten üb 'I' 3 Milliarelcn t Kohle- in den l~rul)(,ll \Tr-
geudete oder sie an jetzt nicht mehr zugänglichen Stellen
in de lI G ruben liegen lieft lkr amerikani<;clten Raul.>\\'irl -
schafl kOl1l11lt ll ie englisch' .\bhauw'ise sehr nahe Ulllt c;s
hat die vor J ah r 'n in Englauel 'rwachte B '~orgni: nttr c:in '
~l'ringe \ ' 'rhesserung der bezü.'lichen \'erhältni se in (lie
\\ ' '~e gekitl't. Dies' \ 'c'rg 'uclung der rauhhautreihellde11
englischen Bergw 'rksind us t rie hat nicht in letz er Linie
dl' l l'nglis 'h 'n R egieru ng Anla/J g 'geben, die Bergwerke
illl Kr iege in (lt'n staatlichen Betrieb zu iih'rmhmen, tun
l'inl' 11Iiiglich t hohc Fiirderung und .\t1. niitzun f der Kohle-ll'
haft zu C'I halten. Wie weit in der Ausniitzung el r Kohlen-
kraft hei iiko no l1lisch 'I' AIt\\'etHlung <leI' neue-ten techni -ehen
Prozess ' gegangen went 'n kann, b 'weis 'n elie Berecll-
IlnngeJl, wl'kh' ("rge1>en hah 'n, daß bei \' 'rwl'ndung
Il1 oc1 el ner \ 'er fah r 'l1 in eier Verkokung der Kohle im Jahre
19107,a. 11'3 l illia rek ll 1113 ens g wonnen \\onl'n wiiren,
wekhe, in Kraft Ul1\gcs'tzt, hätten 2·8~lill. Jahr .. pferde-
:tiirkt'n erg 'hc'n kiin;len. n i ' (~ase für 2 ~Iill. P,' gehcn,
heute noch un verh ra uch t in die I,u ft und. iJlll daher für die
\rett wirt ehaft verloren. In ]) utschland ist die .\u.-
niit ZUllg cl('\" Kol'sofengase im letzten Jahrzehnt \'on 30 0 0
(k: J ah rl's 1900 auf 82°;) il1l Jahre 1910 ~c. tie~'n, während
in I':ngb nd 11tH IBO;) und in \ 11Ierika nm 16°0 di 'ser (,a. '
in J.,: ra ft und Lich t u n l~e: ·t zt \ ·erelcn .
Il ie \\ irtschaft liehe Hedeu t ung ller rat i Olle I I e n
J.,: 0 h le n a us wer tun g ist hinliinglich hekannt. 'enn
lIJa11 die J.,: olt\co , anstalt sie nach der alten \\Teise auf dem
Kessel- und Feuerrost unmittelbar zu verbrennen, in Koks-
öfen, Gasretorten oder Generatoren der Destillation unter -
wirft und so neben deu Hauptprodukten auch die Neben-
produkte wirtschaftlich auswertet, so kann der Erlös für
die geförderte Kohle auf das 100- und Mehrfache des Roh-
wertes gesteigert werden. Abgesehen von dieser großen
Wertsteigerung der Kohlenprodukte ergibt sich auf diese
Weise Arbeit 'gelegenheit für Menschen und Kapitalien, die
eine solche weitgetriebene Veredlung der Kohle im Ge-
folge hat.
Es steht zu wünschen, daß der Staat als der be-
rufenste Wahrer nationaler Güter und als der anerkannte
Vertreter der Interessen der Allgemeinheit geeignete 1\IaJ.:-
nahmen trifft, um die Entwicklung der noch jungen I udu-
strien der Weiterverarbeitung und Veredlung HlIJ Stein-
und Braunkohle kräftigst zu fördern . Insbesondere die
österrcichisch-nugaris .he Monarchie konnte bei entsprc-
ehender Erhöhung der Kohlenförderung aus der im volks-
wirtschaftlichen Intere sse gelegenen, sachgemäßen Kohlen-
uuswertung hedc u enden Nutzen ziehen. Dem großen Ziele,
die Monurchc VOlU Auslande wirt schaftlieh unabhängig zu
machen, können wir uns 11tH dann Hähern, wenn wir alle
in unseren heimi sehen Bodenschätzen schlummernden
Kriifte und Stoffe so nutzbringend als m öglich zur Ver-
we tung bringen.
3. Die Eisenbahnen der Erde.
Zur Erschließung d ' 1' Kohlenvorräte und zur Ver-
Hihrung d -r Fördcnuengen an ihre Verwendungsstellen be-
darf es in erster Linie der Eisenbahnen. Die Entwicklung
des Kohlenbergbanes hat auf jene des Ei seubahnwescns
einen ganz außererd ent liehen Einfluß ausgeübt und es soll
nun Abh. 4 veranschaulichen, wie die Ei senbahnen in ihrer
absoluten (~rii!.\e und Dicht, sich bisher entwickelt haben.
.\lUerihl ist an er~ter ,'teile bei Berücksichtigung der
absoluten l~röße des Eisenbahnnetze "; Europa nimmt den
ersten Rang ein, Wdlll die nichte des Bahnnetzes in Be-
tm 'ht gezogen win\. Das c'uropäi che Bahnnetz ist 2'5mnl
so dicht als (las amerihUJisch·. Die Kohlenförderung
En ropfl.S betrug im Jah 1" 1913 za. 730 1\1ill. t, jene Amerikas
n111" za. 535 ~lill. t. Die Kohlcnförderung Amcrikas betrug
also im angeführten Jahre 11ur za. 70% jener Europas. In
,\bh. 5 sind die Ei .enbahnnetl.e der Staaten Europas mit
Berücksicht igung der ahsuluten GröBe ersichtlich gemacht.
Es steht Det~.tsc1Jlanel an erster Stelle: es folgen Rußland,
Frankreich, Osterrei 'h-Un~am, England, Italien us\\'o \ Vir
erkennen <las ungeheuere 1 tz der Yerl'inigten ,'taaten von
Amerika und. das klein 1 Tetz von China, das nur um za.
1000 km griißer ist als jene. eles kleinen Belgien. l\lan muß
dabei beclcnken, daß China einen Fläclll'ninhalt von
11,138.900 km2 , I-klgien einen solchen \'on nur 29.452 km2
aufweist; China hat also eincn mehr als 378mal so 0Tußen
Flächeninhalt als Belgien. t:>
Es Inu/3 von 1ntere."SI.: sein zu erfahren , wie im let zt en
Wirtscha ftsjah rzehn t (1903 bi' 1913) "or dem We1tkrieO' elie
\':nt wicklung <leI' Eisenbahuen Europas • ich ergeben t:>ha.t.
I n Abh. 6 ersehen wir, claß Dentschlancl in die er Zeit elen
g-rii/3ten Zuwachs seines Bahnnetz 5 aufzuweisen hat· es
folgen Ru/.l1and, Österreich- ngarn, Frant-reich, Schw;den
us\\'o \Vir belllc'rkl'n den gewaltigl'u .\usbau des Bahnnetzes
(leI' Vereinigten Staaten und konstatieren die interessante
'l'abache, <lal.l 7962 km Eiscnbahnen im letzten \Vir tscha ft s-








ne tzes auf dem Weg zwisch en Deuts ihland und En~land.
Es ist lei zht zu erkenn n , daß der Besitz des belgis hcu
Eisenbahnnetzes für Deutschland im Kriege die besten
1 ienst I isten muß.
Abb, 9 soll uns die Zunahme in den Dichtcverlüilt-
ni. sen der Eisenbahnen Europas versinnbildlichen. An erst.cr
Stelle ist Belgi en, es folg n Deutschland, die SchW~IZ,
] )äncmark , die 1 iederl ande, Österreich- ngarn, FrankreIch
England usw, Wenn \ ir nun auf Abb. 10 die Dichteverhäl t-
niss der Ei s -nbalme u der Erde zur Dar tellung hrin~ n .
• (l ersehen wir, daß die europäischen Staaten hed 'utend
(lich tere Ei s .nbahnuet z al die Staaten der anderen Kon-
tinente besitzen . Die Vereinigten tauten raugieren an
9. Stelle , tl. zw. hinter Italien.
E er übrigt uns noch, die Größe der Eisenbahnnetze
d 'r(S taa ten Europas zu deren Einwohnerzahlen in ein V.er-
hiiltnis zu setzen. Da erblicken wir in Abb. 11 p!ötzhch




cssantes Land. Wenn man auf der europäischen Knrtv
mit der Zirkel pitze bei Ialmö einsetzt und mit der Längen-
ausdehnung des s hwedischen Staate' einen Kreisbogen
11 . schreibt, so kommt man im Süden beiläufig bis nach
1 capel, Eine so gewaltige Ausdehnung hat Schwcd -n mit
seinen 5 Yz Mill, Einwohnern, eine Ausdehnung. welche
jener von der orr sec bis zum mit telländischen :\reerc
~leichkommt. auf welchen Gebieten za. 120 Mill, Mcu-
s hen h ·i. anunen wohnen.
Abb.5.
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4. Die Kohlenproduktion der Erde.
a h die er kurzen Erörterung der Entwicklung der
Eisenbahnen wollen wir in Ab1>. 12 bezüglich der Kohlen -
produktion zum usdrucke bringen, daß die Vereinigteu
Staaten auf diesem Gebiete an erster Stelle sich befinden.
Es folgen England. Deutschland, Österreich-Ungarn usw.
Die Staaten mit geringeren Erzeugungsmengen als die
iederlande sind in der Abbildung nicht erkenntlich
gema ht. Es ist zweifellos, daß die Kohlenproduktions-
verhiiltnisse der Erde sich in Zukunft wesentlich ver-
ändern werden. Die im gegenwärtigen Kriege gemachten
Erfahrungen b ziiglich der besender 'n Wichtigkeit der
Kohlen 'ersorgung werden den mci .t en Staaten An-
1917
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\~~ ·sel.1, daß die Vereinigten Staaten und England unter den
gU1!stIgsten geologischen Verhältnissen Kohlenbergbau be-
treiben, welche auch zum bedeutenden Teile eine maschinelle
~?hl~ngewinnung zula ssen. Jngeachtet der wesentlich un-
günstigeren Verhältnis c in Deut chland hat die deutsche
Kohl :nindustrie eine geradezu fabelhafte Entwicklung zu
verzeichnen. Ich habe ber its wiederholt in der Öffentlichkeit
.::t{:~!~~ . :i,E1:~ t
. U'"'l*tI· ~.w.. ,,,)"DI~-----""'
B O'231<m/ lOO l< m' , C .0·007 Ion / lOO km'.
Abb.9.
A 0' 7 km/I 00 km',Her:. 'J'iLlhAl"h .
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laß zu Maßnalunen geben, um bezüglich der Kraft-
versorgung eine größere Unabhängigkeit zu erlangen. Be-
zeichnend ist das Bestreben der nordi chen Staaten, sich
Von der eng lischen Kohlenversorgung für die Zukunft un-
abhängig zu machen. Nicht nur, daß der Prei der englischen
Kohlc bald um das Dreifache bis Fünffache gestiegen ist,
sperrte England rücksichtslos alle weit ere Kohlenzufuhr
nach ck..n nordischen St aaten und machte die Kohlen-





run gskrieg gegen Deu tschland. auch durch Beteiligung der
neut ral n Staaten zu organ isi ren.
Tm letzt .n Wirt s haftsjah rzchnt 1903 hi 1913 hat die
Kohleng ·winnnng einen ga nz außerordentlich n uf chwung
geno nlm 11. n -u griißten perzentuellen Zuwachs in der
Fünl ermc:ng ' un ter allen Staaten der Erde hatte Deutsch-
land zu .rzei lmen. Deutschland hat. eine Kohl ngewin -
IHlng im let zten Wirts .ha ft sjnhrzelmt um za, 70% .rhöh t. ,
(lie ereinigtcn Staaten von Amerika um za. 60%, Öster-
rei h- ugnrn um za. 30% und England um za. 25%. Wir
Abb. tO,
hcrvorgehoben , daß diese bedeutende Entwicklung der
deutschen Kohleuindust ri von England mit größtem Inter-
c se ve rfolgt wurde. England mußte trachten, der auf dem
Koh l nmarkte sich ent wickelnden deut chen Konkurrenz
die Spitze zu bieten, England mußte es zu verhindern
such en, daß die auf seine Kohlenlieferungen angewiesenen
und VOll ihm wirt. chaftlich und politisch abhängigen
kohlenarmen Staaten sich aus der ngli chen Vormundschaft
befreien und in Deutschland ihren Kohlenbedarf d ken.
Außer Deutschland i t für England noch ein neuer mach-
1I (1 11 11 1 111 II)] 7
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649 ~.l~" I~ _--= H~j0..K:.M. ~ 5~~f~ -
4: _ e _ ;Z~ ,
Abb.12.
• . ".. .. _I," tf u.·.. ;
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fht .' Tlm r-h,
die Engländer eine Kontrollkommission ein, welche <H.c
Kohlen~ hätze n uerlich bere hnete. W nn man di 1-
gerung der englischen Kohl nerz ugung im Wirtschafts-
jahrzehnt 1903 bio 1913 als • Iaßstab zu Gn111dc legt, uru
die Dauer des engli hcn Kohl nschatzes zu b rechnen.: so
kommt 1IIan zu dem Ergebnisse, daß in 326 Jahren Eng6lands Kohle in Europa er chöpft sein würde. Im Jahre 188
E 1·, f lIlghat S y d n e y L u P ton in der Besorgnis der rsc iop t 11 '
der engli. cheu Kohl n vorgeschlag n, eine neue Kmftquc C
zu such n, 'elchc 111e Kohle ersetzen könnte.
cr:taunlichcn ~roßl'n Jnh rcs förde ru ug . Rußland hat Ührigc,.,s
au h in .\. icn no h große unerschlossene Kohl nmcl~gen '"
Vor rat . Rl'lativ Lal(l wird Eng l a 11 d erschiip ft Sl'I~1. J~ll'
Furch t vor dieser Erschöpfung hat in England h.erelt;; 1111
J ahre 1867 dem Parlament dazu Anlaß gc~ehel1, eiuc Kom-
mission hervorragender Fachleute einzusetzen, um Eng-





Wir erkennen in der Ahb. den ungeheu -ren Kohlen-
schatz Chi n u s. das mit Berück ichtigung seiner derzeit
g ringe n jährlichen Fördermeuge 82.963 Jahre mit s ein r
Kohle anskommen könnte.
5. Der Kohlenverbrauch der Erde.
In Ahb. 14 ist der Kohlenverbrauch für den Kopf der
B völkerurig in den einzelnen Staaten Europas ersichtlich
gemacht. England ist an der Spi ze der uropäi. ehen t aaten
mit einem Verbrauche von 4'01 t pro Kopf der Bevölkerung,
es folgen Deutschland, Belgien, Frankreich u w. Im letzten
Wirtschaftsjahrzclmt vor dem Weltkriege hat der Kohlen-
v -rbrau .h der Erde ein ni ganz enormen Zuwachs erfahren.
Es ist bekannt, daß die englische Regierung in einer amt-
lichen . ote vom 28. September 1916 einen Mahnruf zur
Einschränkung des Verbrauches an Kohle an die Bevölke-
rung hat ergehen lassen. Die ... .otw -ndigkeit der par. am-
keit im Kohlen v -rbrauche wurde damit begründet, daß
infolj; der Vcrmindcrum; der Kohl nerzcuzune im Kriege
Soldaten gekscn? Ihre Wuneleu. ihr Tod siIHI verursacht
durch cleutsche Kohle. durch den westfälischen Bergmann,
Halid in Hand arbeitend mit dem preußischen Ingenieur,
hcidc ihre K räfte ohne Geiz, ohne Rückhalt, ohne beschrän-
kende Regeln dem Dienste des Vaterlandes opfernd."
nie große Bedeutung: d r Kohlenindust rie hat EII"-
land sch01; seit langer Zeit' erkannt. es hat insbesondcn- d~r
Ausfuhr der Kohle, bereits von der Mitte des vorigen Jahr-
hundert s beginnend. die gröl,{te Aufmerksamkeit zuge-
\\·eIH1e1. So kam e . daß England durch lange Zeit der
alleinige Kohlenliefefant der kohlenarmen europäischen
Staaten war und auch in andere-n Kontinenten . iusbesoudere
Afrika und Sudamerika. reichlich seine Kohlen abuesctzt hat.
"oll -eid mußte England deshalb. wie ich bereits vielfach
in der Tages- und Fachpresse erörtert habe. deu Iabelhaftcu
Aufschwung der deutschen Kohleuiudustrie vcrf'olgeu. sowie
England auch vcrsuchcn uiu ßt e. der zuncluueuden deutschen
Kohlenhll1kurrenz aus wirtschaft lichen, hauptsächlich aber
aus politischen Rücksichten die Spitze zu bieten. En~lanrl
Abb. 15.




~ mußte im gegenwärtigen Kriege ma h~los zusehen, .wie eine
kostbar n Marktgebiete in üdamenka durch die Kohle
der Vereinigten t aaten erobert wurden. Eng1aIH~ nl\~ß in
di sein Kriege die :Tachricht vernehmen. daß amerikanische
Gesellschaften die ungeheueren Kohlen chätze Chinas er-
schließen wollen, machtlos ist England. die. es Ereignis
<?;rößter politischer und wirtschaftlicher Bedeutung irgend-
wi beeinflussen zu können,
Im britischen Außenhandel ha die Kol1lenuusfuhr eine
außerordentlich große Bedeutung. Im Jahre 1913 hatte die
Gesamtausfuhr an briti chen Erzeugni sen einen Wert von
.J: 525.461.416, der Wert der Kohlenausfuhr (ohne Bunker-
kohle) betrug . 53,658.836, was einen Anteil von 10'21 %
an der Gesamtausfuhr gleichkollImt. In Abb, 15 habe ich
die Entwicklung der Kohlenausfuhr England zum Aus-
drucke gebracht. 1111 Jahre 1850 betrug die Kohlenausfuhr
Englands 3,212.000 t, im Jahre 1903 betrug _je 44,950.000 t,
im Jahre 1913 73,400.000 t.
Im Wirtschaftsjahrzehllt 1903 bis 1913 hat eine ganz
unglaubliche Steigerun(Y der englischen u fuhr an Kohl
·tatt(Yefunden. Der Krieg hat die ' (Yeradezu fabelhafte Ent-
wicklung des englischen Außenhandel 'ehr ungünstig be-
einflußt. Im Jahre 1914 ist die Ausfuhr an Kohle auf
59,040.000 t und im Jahre 1915 auf 46,300.000 t O"esunken.
Abb. 14.
lie Kohlenausfuhr -rh .hlich zurückgegangen ist. weshalb
durch Herabs tzun de igenen Verbrauche die für ein
erhöhte Au fuhr erforderli hen Kohl nmeugen zur Ver-
Iiigung g tellt werden mii. cn.
6. Die Kohl enausfuh r Englands.
England hiit -te seit j .h r • ine K 0 h I e n n u ~­
f u h r in ganz b '. ond r 111 ... I~ße, '. ?fl\ucht ~Il:
Kohle als politisches Z\ ':lngsnllttcl ~nd 1I1~be~~)\1~I~n
i t di 13 unk 'r k 0 h I e, w -lche Im gegenwartlg, n
KI ieg der neutralen ,chitTahrt verw igcrt wird, wenn
i nicht an dem gegen D 'utschland ~cfiihrte~l A\rhung~­
tungskricg teilnimmt. Der he~ahge engli ehe lIum-
tionsminister und d .rzcit ige PremIer Lloyd G e 0 r ge hat
, 'I g ntli hein -s Bcrgarb 'iterstreikes an die in ~.on~on
v rammelten V zrt roter der 13 rgarb eit r roß~ntalll 11S
vine R xle zchnlt -n und u. a. ang -Iiihrt : ,.Kohle I t Leb -n
.."" ,,' K'" K hle d rfur uns im Frieden und 1111 Knege I. t olllg 0 • .
1I 'ff ch~'r aller In<lustrien; Kohle i~t alle. für uns; .Ie I t
<kr hr 'ckli hste F 'inrl und d 'r mäch ig t<: Freund.. Habt
ihr ni ht di furchtbar -n Verlu tzifiern d -r engh 'hen
t -t 191i
tciligt gewcsen . Die Grupp' 2. umfaßt : l ·ordrußlanll.
Schweden . . 'orwegen, Dänemark, Deu tschland , Hollanl.l.
Belgien und I 'land , Diese Gruppe war im Jahn: 1913 11Ut
39' 520 0 an d r briti. chen Kohlenausfuhr betei ligt. In der
Gruppe I. und 2, befinden 'ich die Bundesgenossen Enc-
lands , u. zw. Italien , Frankreich und Rußland . deren Bedarl
an Kohle d rzeit nicht gedeckt werden kann .
(Schluß folgt .)






11 uc r er 1II1111un der Fach ruppe iiir C;e~undheibtechnik <Im 24, j äuner 1917
'on Pr ofe -or D r , Ad o lf Iolles 111 \\"i'·II.
ur priinglichcn Haut vor allein dadun-h uuszciclmen. ,laU :,Ie nicht
der Fäulnis unterliegen unrl gegen \\'a~ser be:,tändig sind.
Ein" I; rbmethodc. die im (;egensatz zu dl'n n,rgellallntell
kein el'1lt c..s.. ouderu "in !' s e u d 0 I c der liefcrt , ist di e ,0 -
gell allnte Alauu - oder \\'eißgerIJcrei. wel che in d er Bchandlung d er
"Bli)lJe " mit eine r Kochs.rlz-Alauul ösung lx-steht . \" cilJgare:, Leder
gillt d u-, .1lIig -nom uu-nc Tonerdesulz bei 1\ -ha ud lu n u mit heißem
\\'as~ -r wieder ab und \'l rwnudelt sich wiedi-r in I laut. Es ist daher
für Verweudutun-u. h -i welche 11 e~ mit \\'asSl'1' in Bel'iihrllng käm e,
ni cht geeigllet.
:-'0 grol; a uch d e-r Verbrauch an l l iiuteu und Leder ist. so wird
er doch w,·il. iib er trotfen \ '011 d er :\1L'lIge jen er Ikkicillllllg"rohstoife,
,hL ·r. t m it Hilfe -uech unse he r Operu t iouen (:-'p in nl' re i, \\' ebe1','1,
• t ru-ker e i Virk -ret) ZlI Fä,len und weiterhin zu tläehenfönlligL,n
(; .1. 1101 n \ l'r <l rl'l' it e t werd en. I Iicvu ' I -uen ich n lle jeue ias<'!"
!llrtll l ' '11 , .u urproduk u -. der en E1I:melltl' gl'lIiigendc ZUgfL'stigkdt.
Ble"s.lInkl'l\. Fc-iuh -it und ,li . \'l'f(·inigllllg durch Zus:llnlllL'ndrehLn
(\'L' I'. l' in llu lIg ) erllliigli"h"IHk !!L'gellsl'itigc lIa i t k ra it bes itzvn . :-'0
vibt ,.~ ck-n u 'I ex t ihna u-r in l verschic d vucr I [ ·rk u u it. 111im-ralis..hL·~,
ptl anzlich c-, und ti erische. .
\ '011 111 i 11er al i s ehe 111 Tcxtilm ucria l sei nur kurz dLI'
.\ s b t erwäh n t . d'r I. B. /.'.1 K le irl crn v -rarbcitet wird, d ie \'lIr
hoher Hitze clriitzcn ~1I11 ·u : iiir uranehe Arbeiten werd en a llch
.hhesthand chuhe verwendet . lufolue seiner Feuerb -s t ä nlli gk ·it 111111
seines schl -chtcn W ärnu-leitungsverm ögens wird der Asbest a uch
oft zur Verkleidung \'OU Wänden gehraucht.
Die p i 1 a 11 z I i ehe n Textilfasern sche-idet mau \'IIIU
technolo gischen Standpunkte I.weckmä ßigerweise iu 2 (~ruppen. \'lIn
wel chen ,he erste d iejeniucn umfa ßt. welche \'f1\1 der Pfl auzc I~n­
mit t -lbar 111 verspinnbarer Forrn prllduzlert werden . die nuuun.
•lhgeseh ·1l \'f1\1 Wa eh- lind IIk ich op -r.u ioneu , kein -r le i \,111"
berciteudor Arbeiten b -d iir fcn. wäurcud zur zweiten (;rnppl' 11 lch e
:\IaterIali,'u gehiiren, die Im Pflanzenkörper in and er e Zellgebilde,
bezw. Substnuzeu eiugebl't tet sim\. \ '011 welch en sie \'or ihrl'1' \'er-
piuullng er. t ,lurch besOlIlIen' I'roI.L'S~e bl'freit \I','rdeu llliiSSL'11.
[kr \'eit.IlI,· wichtig tL Fa ertllff ,l eI' e r teu (;l'lIpp ' i. tolle
B IU 11\ \1 ' n 11 e. f\. . ditO:mllenhaarc der B,IlII11\I'ollptlanze , \renU
Ilic Ihulllwollirueht reli i ~t .. prilll~en ,!ie Sallleukap. dll l1\it lautell1
Ku.111 a u l nllli die B.lI1mwol1e qllillt llL'rau~, Die Kap ' ,ln werdelI
nun abg"plliickt u\Ill ,llIs ilUll'u dH' \\'olll' mit !leu1 Sameu hcrall~'
'eUOl1\l1\ell uud !lurch Iw.·U\lllere :\laschillen \'OU ll'lztef('u getreuut.
\ '01' ,Ier \ 'erwcllduug llliis.·"u die iu fiel' \ro ll,' l'uthalteueu Fette,
I111rZCO\I'le eiu 'el1wr F.lrh~toIT dlll'ch \\' a ~cl1l'n ulld Blcicheu eut ,
f 'rnt wl'nleu: die gen'illigte BaulIIwolle lwsteht fast 0111 . sclJliL ß!i~h
au" /'..dlulo e . \\'clche e1l0rllle Bedeutuug die"es 'l'e"tihnaterI,J1
hc .ltzt. l'rgllJt sich dolrans.•laß die \ \'c1tpnxlllktiou 11\ d,'llll'lzteU
!-riLllellsj Ihr'n ,lell Betrag vou 4'5 :\[illianlell kg - " 3 da\'flll LUt·
fallen llIi • 'on IHlII"nka - erreichte, w()\'on Europa weit iihel'
1 :\Iill ia rd c kg \'l:rhralldlte. [ Je lllgege n iihL' r sind \'OU ganz unkl"
'l'orduet r Bel!eutuug die Sal1\l'lIhadre de~ iu \ ' on lt-l',l n,!i cn u1ll1
audcren iiber eeisclKn (;chiet 'n h cilll!. eheu Kapokbaul1\e,. ,Iie so'
~enannten I'llallz"llllunen oder ,\ ku n , ., ow ie ,Iie Pflauzen eide lXler
. \ kl piaswolle. die \'on \'er 'eh ieflencn tropischeIl :-'t1J1ingptlanzeu
produziert I in!. !leid,' . [ateri.l1leu dieuen fast au schließlich al
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Brikhigkl'it der Fasern nicht gut verspinneu las eu . Zwar ist e:
mit Hilfe de" S t a r k sehen Verfahrens gehlllg .n , durch Aufrauheu
<ll'r Obcrtliiche der Elementnrfascru diesen eine für den Spinn-
prozell geniigende I1aftkraft Z1I verleihen. die Briil'higkeit des
~ IHteriales setzt jedoch der \'enn'ndungsllliiglic:hkeit enge (~n:nzen,
, 'atiirlich versuchte man auch, dil' Wollhnarv ciuhcimi: eher Ptlunzcn.
wie dl'" I'appelhaum ·s. ,ks gemeinen \\'ollgnlse" und des Alpen -
grasc's. ab Tl'xtilrohstotTe lu-rauzuzicheu : die Versuche haben ah 'I'
hi . jr-tz t nur insofern Erfolg gehaht. als es möglich erscheint. diese
~IHtl-rialil"11 als Strecknngsmittel fiir gut verspinnbare Faseru zu
ve-rwenden .
l iie a m längsten "erwendeten Faserstoffe der zweiten Grupp'
sinr] die im Stl'ngel des F I a I' h s e s und Ha n f e s enthaltenen
Ba. tfnsern. t'm die. zu gewinnen. werden die Stenge! dem so-
" ununu-u R öst - oder \'l'rrottun~';,prozeß unterworfen. I\. i. ein
F äuluisproze ß un ter :'Ilitwirkung von :'Ilikroorgani, men. Bakterien,
O~'l'll:Inntl'n Verrot tUlIgshaktuien. welche ich im Hoden und auf
<lell Stl'ngl'lll vortimlcu : durch die I' iiste werden die die llnst fuscru
«in chli,'B,'ndcn Z,·I1)o(ehi1cle und klcbrijzc-n Substauzen verzehrt oder
g -lockor t , so da ß die eigentliche Fa" 'I' von ihnen leicht befreit
werden kann. Bei der .. \\'asserr öste" werden Büudcl von Flachs-
tvngclu in K örben 2 his 3 Wochen in fließendem \\':1 er Ix-la: svn,
Bei der .:1 nuröste" werden die Stl'ngel auf einer \\'iesc' ausgehreitet
und ,'on Zeit zu Z·it hl'feuchtet. E" gibt noch eine .. Dampfröste".
kruer chemische I' iistml'thexlen. hei dellen Chemikalien angewcl1(kt
werden ul1(l die ein ]wsonelers fein faserig " ~Iaterial li 'feru, Znr
Entfernnng der IlolzhestaJltlteile mii, ..en ,lie Fa , l'ru nodl folgcnde
Inl'chanb,'he (lp'rationen ,lurc1uH:ll'hen: eJa" .. I'lopfen" mit Iläm ·
m,'ru. d.l ... BI'l'dwn" dnrch \\'alze'n. das .. ' ' h \\'in -en " (der enk-
recht hängl'lHle Flachs wird mit "tumpfl'n hölzernen :\k sern ge ,
chl.I)o(en) und das .. l ll'ch l'1 n " (die Flach ,,,t engd werden nadl nnd
11.\1 h durch imlller feim'!'<' Stahlkämme gaogl'n), Die (;ewinnung
.1<-1 I I a n f fa seI' erfolgt in gleicher \\'l'isl' wie ,lie de, Flachsl·s.
jldoch ist die ,\usheutl' an yerspinnharer F. 'I' "i I kll·iner (13"".
I.( 'I.(ell 27"" h... im Flachs), F I ach" ",inl 7.U (.ew ,beu ,'erw...n,ll'l
und ist ,lie' iilteste aller (~espinstfa.ern: in dl'n Pfahlbanten iand
nl:ln Ll·inengewällder. znm T ...il von !!,rolkr F...inheit. und auch die
('l'wänder der äg)1)tischen :'Ilumil'n hest 'hcn au, Fladb: I fani
hinl.(,'gt'n \\'ird hauptsächlidl zur Ikr"tl'!lunl.( \"t'1l .. 'hlliircn und
. 'ikn nnd nnr in untergeonlnetem :'I ra Ik zu grohell ( ....wl'!ll·n (\ l'r -
p:wkungsstoITen) \'erarheitl't ,
I leI' I !allffa I' heziiglich der Ccwinnunl.:. der Eig 'nsch,li t 'n
"" ie dl'r \'er""'ndnng,,mii~lichkeitähnlich i, t dil' J U tl'. ,I. h, di
Ha tf ..ern ,'c'r chieden...r in O..tindit'n kultivierter Prl.lIIl.en . .\udl
die"t' macht ein... Kalt\\'a. serrii. tc dnrch unel ,drei ,lurch ~chwingen
ulld I Icdlt'ln gen·inigt. Dit' gri',h"ren Sortl'll " 'l'relell zur lrer, telhm"
"n säc'kl'n sowie in ekr 1','pierfahrikati"ll. die feilleren Sortell zur
I I 'rstelhlllJ.( voll 'I ,·ppicht·n ulld schlH'n·n Plii dll'1l verwend·t.
Illtt:rt· snnt ist l·... ill..l11'sondere illl Ilinhlick ,lUi ,Ii ' Erwartunglll
,'tll h ... b ,t reITs der Entwicklun - dt: I' il\llustridlt'n \ -rwertnn.' z\\ eil 'r
illl folg ndl'n zn tJl'sprechenllell Fa,ermatc'rialiell gehegt wt:nl '11,
daß ,[jc in ktzter 7A'it hl'reits sehr entwiekdt· Juteindu ,tric (d il
Ploduktion an JIltl' hetrn' zn, 10 :'Ilill. B.lllen) ihr ' Elltstehullg
<ll'm Z\\:lIIg. Ersatl~stoITl zu finden. verel.lllkt. dcr durch das währelld
dt, Krilllkrit-ge ,'on Rußlalld 1'101 eil' H anf, mltl l'lach au inhr-
'rhot bc'wirkt wordl'n ist.
Die Ra m i e fa e I' stammt au einl'r,'e Ipllanl:e, di e
ill China un,l Indien in immlr mehr zundlml'lHlcm ('mfangL kulti-
'iert wird, Si ist länger und d rh'r .11s e!i ' Baumwollfa TI', su ' ar
!t' tl-r al die J lanffa er und finl!l't zur I leI' t ' lIull" ,'Oll :'Iloh 1-
lind Dekoration, stoffl'n. 'I ischwfu;dlt', Il.l1h eide11 tofI,·n. Trikot.lglll
\lnd fiir .\n I' triimpf... \ 'erwel\llung,
Eilll ' hei nlls heimische. \\ l·it ,erhrl'itL'tc. wild wadl"t'IHle
. " dart, die- gt 'nll'ine 11 I' (' n n e s cl. bir -t in ihr m Steng I
• \' ...1Ifall Hast fa t'rn, an ekrl'n (, ",innun ' und te.,tilin,ln tndle
\ t:r " rt ullg mUll h 'rl'its im 18, J ,Ihrhulld -I' doll ht ', Ob, 'ohl ._l hon
tl.IIIl.I! I'ädt n unI! Ce\\' h' dar:lI1 her' t IIt \\ unlen. und trotz
111 d"r Follo(l' nldlnn als \\ ieeh'r .luf 'enOllllllen'r Blmühungen c,
langt' eli .", seline!nstri' bi in ,lie jün ..te Zelt ni ht übl'r ,la
pr ueh, ta(!ium hin.1U , J) 'I' (.mnd lag darin. d .Iß einer eil.- .lUch
die \'erspinllung mit Hilfe der g .hrä uch lichen Leinen - und Baum,
:n~lIspiulllllaschincl,1 ni~'ht in einwandfreie r \\'eise gdanJ.( , In j üngster
Zelt wurtk-n nun ,hl' \ ersuche abermal.. und in griilJerem :\laßstahc
aufgellommen und infolge d ·s )1:lIIge1s an anderen Tc-xt ilrohxt offeu
unter rew'r Fiirdenml.( staatlicher Faktoren mit großem Eifer und
mit Beharrlichkeit durchucführt . Die Resultate waren nach den
\"tlrlil'g"11f h-n llerich ten derart giinstig, da ß die \'erarb... it un ~: der
, ' essei h n -its in groB::m l'mfangl' im (~an!!,e und nicht bloß die
1':iJbamllllung der wildwach. eude n Iln'nnessl'1n, sondern der
systeuuuisclu. Anbau und die Kultivierung der Prianze in Aussicht
gcuolllllleu ist und wohl erwartet werden kann. d a B auch nach
Wiederkehr normaler Friedensverhiilt n ix«- die . 'es,sl'lindlbtrie
bleiben und sich for ten twickeln werde . Dieses neue. von Prof.
Dr. Oswnld R ich t e r iu Wien crfundcneVcrf Ih ren zur Freilegung der
• 'esse lfa scr besteht nun darin. da ß zuer: t durch ch emische. biolo-
gische oder mechanische Ilehaudluuu die elic Bastzellen verkittende
Pekt inl umellc zerstört. das :'Ilaterial hierauf einem Hechelprozeß
nnd schließlich einer Kochung im Seifenbadc unterzogen wird , Bei
der mit lIilfe \'CHI Vcrrot tunu. haktcrieu cr folvend en Zerstörung der
Pe k t iu lamellc nmß eine .\ lb la ngn ng de" in der . 'esselrimle eut-
hnlt cncu Fruchtzuckers vorausgehen, da dieser die neben rleu Ver-
rot tungshuktcru-n au f der • 'e, .elr imle vorhandenen zellulosezer-
stiirene!eu Hak t .-ricu zu, 0 st nrker Vermehrung bräcln«, daß d ,ldurch
eiJlc'rsl' it.· d ie Täti"keit der \'errottuugshakterieu unterhuudeu.
aUlk re n'r,' its eiue Schädiguug ,k r Bastfa"er herhcigefiihrt wiirde.
Bei .lell1 ill1 (~r()Uh etril'he durchgeführten \ 'erfahren bediellt man
~ich a b ' I' wt:,kr tI '1' che lll i c111'u uoeh der biologischeu. ~oudern der
II1 cchauischt-u B 'h a IHll u ng : Dil' ,'l' -" ' Istl' nge l werdeu in J)örriifell
his I.U l·i!lelll bestilllll1teu Feuchtigkl' lbgrad getrocku ' t. hierauf a uf
l'ulcklllasdtiuen gehroch ...u. llIittd .\ hiittehu 1.Thiuen ,'on den
I !,,) zteildll'u h 'freit uud hic:rauf. jalls fein eres. ,n:iche" 1 .arn erzeugt
wcnleu "oll. iu l,in"'llI 2"oige u S ifl'u ha dl' !!,ekoch t uul! ,.,chliLlJlid t
uoch gl'llCchl'1t. Die .\usbenll' an \'(·r.pinnbarer Faser ist ungefähr
,.,,,gruß \I ie bLilll lIauj. wird sich aber zweifello.s durch Kulti"iertlug
eler J'l1aUl.l' wohl hedeutend erhöhen lassen , \Vie friiher erwähnt.
er golb.'u s eh Il1ch bci der \ 'erspinllllllg des, 'e, sclwerge.s Schwierig-
kd H'n, <li ' g ril /Heu tei b durch .\upa"suug der ,"orhaudeuen Spiun,
lIIo1 ",'hiuUI a u di e besoudereu Eigelbchaftell der. 'ess ·lf:ber IJl'r -it -
heh "I " ' :1 s iud , Ila . ' essd we rg g laugt zuer"t a n f die Leinenkarden,
Wo ". UI IaIH,:fa" ' ri~es uud kurzi aserige , :'Ilaterial getreuut wird:
da~ er"t ..rl wml llIit 50 "" Flachswergzusa tz au r • ' cssel!einen-
111' , ,'h.t.: oI rn " l r.lrh 'itet. tlas zu 1'1ach ·n·, Deckeu. tofil'n , Saek, uu,l
Z\\ JlI , 1I zl'l1g gut geeigue t i"t. I las kurzfa 'er ige :'Ilatl'rial wird l'l1 t-
,\'(·d I' iiir , ich a llei u od e' hesser lIIit Zlbatz \'Cm Baumwolle (,!t'r
Jed"l'11 wut geriuger "e in kallU ab der Flach 'zu..a t z lwi d 'I' \ ' er-
drh,'ltuug uHch Lell1elldrt ) nadl Baumwollart "erspollueu, I >je"e
(~ dn ll' hl i,z , u e iu,' gndk Festigkeit und ,·i:.,:uen , ich zu ,lcn "er-
sdllcdl'l b ll' n 1~ewelJl'u. wie Bl tlwä 'd Ie . Leihwii ·d le. :\lout ur ,
, "ff 'U: ill 1"..olld 'rL' ki'IIIUl'll ..ie auch zur Erzeul.:uug der .\ Ut ' 1'-
, t I ii m Jl f l' 111 :-'teil I ' der hi. her fiir di e_eu ZWl'ck a l1e iu hrauch ·
ha reu I' allliei,L l' r " erweudl'l wcrden ,
Eiu l'1 l'rhäl tif.-e: . ·aturprodukl. da, in sehr " ro lle r :'Ikuge
i' u lu l.ludl zur ' l'rr iigu ug ,~ t e llt . d e:st'u \'erarb 'ituug auf "piuu-
holrl' , la t('ri," .I h 'I' auderer..l·ib grollc :-'chwi erigkeill'l1 h ·rdtet....
i. t d: b II 0) 1:, Die \ 'ersuch e. d eu au~ Holz. iusbl'souderc' Koui-
lerl'l1holz. gl" ',mueU' l1 Zdbtotf. der hi" Jcl z t h .lllptsiichlich zur
Polp l rfabrikatiou Yenn ndung faud. auf ( ;e.sl1instjal!en und Ge,
wl'I,,· l,U , erarheiteu, relchl'U ehl·n ia l\. schon ziemlich Iam:e zurück
und hahl'u illletzterer Zeit reeht !!'Ülbti"l' Er' ''lJl1iS>'l' "eliefert. wobei
.11 1< rd ll1g- zu h 'merke n ist. dalJ \'Cm einer (~Ieichwertigkeit der
Z ' lIul" '- . hl'ZW, Papierg.true uut! -" l'we hc mit d ' U hi ..hl'r be '
, p roche u,' u C ,I1'1lell uut! (;l'\\'cll ell g:cg'lI ,'ärtig 1I11t! wohl auch in
Zukuuft k ·im' RL,t!e , e ill k.llIn. ltlß \'i elmehr elie, e :'Ilatcrialien
"t ts \\'irkh t'h 1I1oB dil' "tdle "011 SlIrroga ell lind :-;treckulIg",
mittelll spiekll diirft '11 , uelle.ll gleichwohl mit Riicksicht auf ihr
Billil.(k 'It. l'lnl.dlle giilbtig ' Eigell, chaften ulld Ili... :'Ilijglichkt'it rein
illliil1<listher ProduktIOll eille groB' Iklkutullg 7.ukommt. Di ' ersll'1
\ ' ' r ja h re ll . wl'lch ' 'on Holz .. t' h I i i f. d , h , ,'Oll d ...m auf reit
11111 h.l1!ischl'm \\'egl' feill 7,l'rl .lSl'rtell Holz . .lU g:illgen. lieferten eil
1111lJII.( . dl's Cl'haltes a ll d 11 inkrustlerell,lcn Holzhe~t:lIIdteik'lI lIur
J
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lIIii"'~l'n dil' Fä,ll'n von ihrem t'hl'rzug aus :-' 'id -nleim befreit, werden-
Dil'''' I-(e",chieht durch Behandluu 1 mit heißer Seifenlösung, er~t
dndurch erhält man die glänzl>nde und durcbscheincnde Seide. Die
Heimat der Seide ist hina , wo sie, eit undenklichen Zeiten gl"
wortneu wird. Die Seide zie-ht jl' nach der Feuchtigkeit der Luit
vecltselndc \\·a. scnncngen an, SO daß bei jedem Kauf der \\'as",..:r·
I-(l'halt in den .,]·onditionieranstaltl'n" ermittelt werden muß. .\u~er
dem -chten Seiden. pinncr oder )Iaulhel'rspinner liefert noch. CJ1\..
•\nzahl anderer Raupen spinnbare Kokonfiidcu. sogenannte "wilde
Seide, (loch ist deren Qualität gl'geniihl'r rk-r ech teu Seide minder-
wl'rtil-(.
Ptlnnzticlu- \II\l1 t ierisch, Fnserstoff« sind der ehe\llischen ZI1
",ammensl'lzung nach vom-iunuder vollkommen verschiedcu ; währe!~~1
die erst -ren sämtlich aus Zellulose ln-stehen. sind die letzt<:ren ] ',1'
wei üst offe . I )enll-( mä13 zeigen die pflanzlichen Fasern einerseits l1u,l
die tierischen andererseits geg('n viele i\ gellt ien ein \,ollkomllwn
verschiedenes \"erhalten, Schon heim Verbrenneu zeil-(t sich. da [3
Baumwolle ia.st ohne .vsche leicht verbrennt, während \\'olle 1111(1
Seirh- unter Ausstoßung übelr iechender Dämpfe - wie n'rhren -
neudes Haar und Hintcrlassuug eines kohligeu R iick:>tauu,:'"
n:rglimlllell. Ferner wird ltnumwolle von verdünnten .\Ikalien wenIg
angegriffen, während Wolle U11<1 Seid sich darin beim Kochen ",d\l\dl
lösen . )'mgekehrt virken Säuren bei höherer Temperatur auf 1\a\lln-
wolle stark viu und bewirken, daß . ie zu Staub zerfällt. wähn'ucl
Wolle uuaugcgriflcu bleibt . \ui dieser Ver, chicdcnhcit beruht di
Fabrikation der ogeuaunteu K uns t w 0 I I e. d . i. di \\'ic(k:"
glwinnung der Schafwolle aus getragenen Kleidern. in dencn ~l.e
gemi. eilt mit Baumwolle \ erwobeu war. I iie Stoffe wenle!: nut
~äun' oder . äurcabgebendcu ubstnuzen getränkt unr I aUI 100
hi 1250 erhitzt. die ltaumwolk- z -rf rillt zu eiuem brüekeligen Pul\'cf,
das durch Au: klopfen -nt fc rnt wird. und l: hinterbleibt die -cl.i•11
"011<. Selbstv r tändlich i, t ,Ue Kun twolle nicht mehr ",0 'Iastt",ch
wie frische \rolle und die daraus hergest('llten Gewebe sind viel
Vlniger dauerhuft : der Preis von Kunstwolle ist auch ein ent·
sprcchcrul niederer und die oft zu erstnunlieh billigen Pr(,i"'l'U an ·
gehotenen ,.echt schafwollenen .. Kleidcrstoffe hestehcn haupt·
",äC'hlieh aus Ku n s t w o l l c .
.\uch bei der Seide hat sich, 11. zw. wel-(l·n des hohen Prebc:>
in noch weit stärkerem ~Iaße, (las Hcdiirfuis nach Ersatz oder \·l·r-
billigung gdten,1 ge111aeht, Zuniichst wurde "ersucht. durd~ j m-
prägniC'rung der SeieIe mit verschiedenen Stoffen den Gewlch t",-
vertust zu komp -nsiereu , den man durch das .\ bzieln:u des Sei,kn·
I . I I' I I .. 1 . ' I it F Ik " -ru nenntcuues iat : ( Il'~l' .. lesc iwvrung uer : eil -uut 'reme OIJle
man ..ehargil·ren". Hiezu diulten ur",prünglieh Zucker. Sal~,e us\\',;
" I I') I 1'''1 I \ ' I ·t hei tler
. pater wun l' e I :esC 1\"C'nmg noc i WClt u )er (en er n", ,
Entleinmng hinau: erhüht. I )ie war miiglich. als m.lII di· Fiil.ng -
k ·it der :-'ei,le erkann t ha tle. gro ße . !engen \"on Zinnsnlzcn. n1."-
hesondere pho. phorsanre' iUl<l kie",C'I anre", Zinn. aufzunehlne~l.
•\ndl ,\ Iu m in inm uliat geh,irt zu den Ht'sehwernngS1J\ittl'ln, •
giht e. jetzt ~dde, die zn I 1 ,ms ~l'ide IIn<1 zu ·1 1 ans Hesch' 'l'n m!!'"
mittdn hl' tehl. • -,ltürlidl i",t ein ,,\ehes I'rOllukt nieht im ent-
. t I' 1 . , . . 1 )' 1\ I ' rillIg ,IerI rn l'S en 0 ge C 1J\lell Ig wie relll< ~el< 1'. )Iese e. e I\\e ,
• i(le nllt Zinn. alzen i t je<loeh keine, "e 'S harmlos. _"<lllIent1lc1l
], 'i Per onen, die an ",tarker Sehweißahsonrlentng leiden. kann durch
(Iam'rn(!l Berührung der Hant mit zinnbeschwerter Seiek illfolge:
Re.orption (1,r Ziml\'crhindllngl'n eine ehroni",dle Ziml\'ergiftung
,l\Iitreten. die. wie ich an ..in 'In )'alle. ,!l'n ich im Jahre: 1900 ,Te-
1J\cinsam mit ,1<1n .\rzte J)r. O · t l' r r I' ich . r hearheitet< .
zeigen konnte. unter {"mständ n recht b clenkliell(' aknte Fonn('n
annehmen kann. die sich \,or allel11 in Fnnktionsstürllngen sen ihler
nnd motorischer. "er\"en äuUern..\u", elic. em Grunde. mehr ah~'r
no eh in folge cles gegenwiirtigen )langds an Zinn. ist 1J\an cifng
hestreht. Stoff zu find 'n, dil' an dessen Stelle lIIit gleichem Erf~lg
zur S irlenhesdlwenmg \'erwendet wcn!t-u künnen. <10 h hahen dl(,"
Versuche bis jetzt kein namhaften Ergebnisse geliefert.
Gleichzeitig wurde \"ersucht, die Seide durch Surrogate 7.\l
ersetzen, Insbesondere wollte man der Zellulose seidenähnliehes
Anssehen \"erleihell oder sie auf chemischem \Vege in ein seiden·
ähnliche Gespinst \'erwalllleln. Heide llestrebwIgcn hab n zn gehr
wic-htigen te Imi ehen Fort:schritten geführt. \Venn man Baun\\ '011
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in konz titrierte Lange eintuucht, , 0 quillt sie oberfl ächlich zu einer
dnrchschcinenden :\!asse; gleichzeitig verkürzen sich di e Fa ' -rn.
Wenn man nlx-r ein Baumwollgewebe in einen starken Rahm n
l'ill~panl1t IUHI rlanu mit Lauge beh andelt. so k önnen di e Fa ern
l1idl\ eiusc h rum p feu , weil ie durch (1('11 Rahm .n d aran geh inder t
\\·l'nll'l1. Durch (Iic si ..h entwi..kelnde Spannung erhäl t di e Baum-
wolle vin« glat tc, gliinzelHlc Obortliiclu- UIHI ihre Festigk it wird
erhöh t. So behandelte Baumwolle, "merzerisierte Baumwolle",
zeigt. besonders wenn sie neu ist. einen seidenähnlichen Glanz. ist
viel besser aufärbbar uni I auch fester als gewöhnliche Baumwolle.
!nfolge der Erfindung der Merzerisation kann in di e halbseid eneu
Gewebe noch viel mehr Haumwoll e und weniger Seide verweht
werden, So kann also rlie Banurwolle direkt zu einem seidenahn-
liehen Gebilde ver dl'1t werd n , (Schluß fol~l.)
Nachwort zum Vortrage "Zur Wohnungsbedarfsdeckung nach dem Kriege."
(Die, " ..Zeitschr'ift " 1917. H. 44 und 45 .)
Se it d r .. i der -hrift lk Vortrages haben . ich die Baukosten
weiterhin sprunghaft crhöht , nnturgomii ß. w -il d ie Arl it skräfte
u nd die Ban..~toff ' in nner se-ltener werden. die Zahl der Le er : tehungen
ist zuriic - egaugeu. Das (; , agte soll zur Einleitung einer We chsel-
I"l']' di neu, bei d r eng re Fachl ute den wichtigen Geg nstand
zu <r,irt -rn ha ben w -n lr-n. bevor unsere be ch lie ßend n Vcrtretcr
in Gemeinde- und Lanclstul n lUHI im R eich rate d a. Wort er-
gn·ifell. Die dargelegt n Zusauuueuhänge z vi chen Wohuungsbednrf,
Hank ten.• Ii -tprci en und Celdbes zhaffung k nntcn nur auf ,mnd
von zum T il willkiirlich n Annahmen in licht 1 gr ifli ch r \\'ei se
zifiennäßig au, g «lrückt werden.
\\"r kann heute crmes -u , wie hoch I] r Zin fu ß de : Leih-
g Idl Hnf"ngli h sein und" i lange es dau rn wird. bis er auf 5%
a1 • -ba u t ist? 'Yir" i scn nur. d a ß di • 'll ch haffung d r weit-
gehend aufgehrauchten Roh: toffl' u nd Saclnriiter. di e • T('uein rich-
tung der ahn -nü tzu -u ErZl'uglulg: "tii ttell un.I Betriel . der r. '1(1-
lx:darf dt'r iiffl'ntlichen KiirpLT. ch lflln, di l' Feind 'Iigk it 11 d ,
au r taatlich 'n \\lirt. c1H1fts rit·gl., . rblU1de n mit II r gl. uukellen
Kaufkr, ft UIl1't'rl" ,ldl'S, hl h \n funlc-nUlg 'lI Im <I 'n ('reldmarkt
stell '11 wl'rd '11 . \\\'r kalln im \ ora us II sti mm t<.: über Ili ' Be-
wegung cl r Baustoffpreise wissen? Sicher ist. d a ß yie! ' Hcmmwigell.
mit w I hen di ' Vl'rarl,,:i1l'r auslä nd i ehl' r Roh. toffe zu rechnen
halJell, fiir di Bmlstofferzlliger nicht bestehen. Di{, er: tc re ll mii . seil
mit Ilclriel.:('iIlSchriinklUlgl'n, Yermillderll'r •\rheit 'rwh l lUlO gc-
, lu lk 11 r I'aufkraft ]"('chllell, 11<-11 Baustofferz 'ugern wird nehst der
ClUlst <11" Inlandrohstoff 's das ZU.-itr"m n rei hlicher ~\ r1>eitskräfte
lUlll die AI> atzIII,iglichkeit zugute kOlllm en. \'iell eicht h rauch en wir
lIur w uig' . lolla te auf (I<·u Beginn Tl'il hlich r t'r H:llltäti ' kl' it zu
\\ 1It!'II. \'i 11 kht enn ist I'S :ich aL" zweckmäßig. l ine gl wi. I'x1hl
VOll KI im ohnungshanh'n ra , ch ill Angriff :I.unehm -n . in he ond r
lll' rl'ib ulltl-r Dach lx:findliche, SOlis t ab r lmfertigl' , zu vollenden
und öfientli he .littd zu opfern, tun di \\'ir~-tulg der überhoheu
auFl li n llmlko.st n zu behel n, ohu die .li 'tp r i ' bedeut ' llll
:lU st . em. \ i ' ird si h d r Int 1 w , I 'i h z\\; eh n dem
lür di' ('1\:., mthdt Erstreht lIS\ ' rt n und dLT En\'l'rh:lllst Einz hll'r
in tu lS r '11 Vertrl'tungsköq)('rI1 yollziehen ?
I)' . tTn 'id ll' r lp it 11 in d rAh chätzun ' d r ZUklUlft k iinn 11
di' \\'t'l'h ,Ir de wo hl a1> \'('ehsItUlg . r 'ich, nlx>r auch u fdln: ma hen .
Dnmit ir auf festem BI,,1<-1I hl ih 'n, clllpfi h1l llie Fach !l'Uppe lkr
Hau- wal Eisenhahn-hig ' nilllI' di e nadlfolgeJlllen Leit..sätze als
ha up t 'äch lichl'n Bespr dnlllg, .toff. ]) lI.lll n gilt al bc:ondeTl'
Elnp hltu ,daß un l'r yi 'Il'r fah rell .'tadthaudir ktor Dr. (, 0 I d -
1)1 U 11 d I'ie hegutachtet lU11I vl'rlJl'. Sl'rt hat. ie I ut n:
I. ni .. drohend' \Vnhnungsnot (Oh']aehlo. iuk eit) er foroer t
vorhcug nd ..la ßr gehl.
2. r Hau 'on \'olmh;'l 'rn ird na h dem -ri -g voraus-
. il'htlidl trotz allfälli r Fördemngl'n . -g 'n d ng I an Bau-
stofi','u uud wq.; u der ~l'h 'i rigk it hill ig"r Baug Idl . haftung
u il'!It in delJl 1'Illfang eintreü'n, al "S llot" cndig wiir' , U1111 l'5
wird dal1l'r dun Kll'inwohnung. mangel, aL' zPit . iliger I ' o t he helf ,
durch Heranziehung der Truppcuuuterkuufts- U11l1 Spitalharal'k,'n
im Weichbilde \\'iens abgeholfen werden mii sscn .
3. UIII Xlictxinssteigerungeu nach d"'111 K riege nach Möglich-
keit zu vertu iden. ist es nach d er L age d es Cddmar cte: und nach
den Verh ältnissen im Bauacw rbe notwendig. eine gem -illlliit zig.·
mstalt zu schaffen. welche Baugehler zur \ 'l'rfiigung stellt und
Belehnungen für 2. Sätze unter ZugmI1l1del-,'1l1lg der ( ~II1l'iu­
nützigkeit durchführt.
4. nie Mietzinssteig nl11g g geniil r dem Stande von 1914
wird nur dann in engen Grenzen zu halten se in , wenn als. ' o tbd ll'1f
eine Erweiterung der Steuerfreiheit für neuerbaute Kleinwohnungs-
häuser g n hrniut wird. bei gleichzeitiger Bindung d r .lietzinsc
während der Dauer der Steu rfreih it (St igcrungsverbot),
5. Da s Entgelt fiir die Bauleistungen der Bungewerbe-
treibend n wird im Cebaren der Temeulllii t :ligen Baugeld - und He-
I hnnng anstalt unt r allen Um. Länden zu . ichern in.
6, Ein ClJe r tral,,'1.lJlg der nm yoriiIx rgeh end Imßero n lt'u tl id l
hohen Baukosten au f die Bau 'er l<;ehä tz lUlgl' U d r Iklehnnn~s­
anstalten wiircI OOCrbe leh nnngen zeit i"cu, (li späte r nicht aufn'cht-
l'rhalt n w rd -u kÖll1Jle n.
Boden tUid Arbeit sUlll di )littel, au f di wir unseren Wieckr-
nuf lieg aus der Zerstönmg gründen körnlen. Halten wir uns imInl'r
die Ertragswertgleichung vor Augen:
_1_OO~X~(0_·..:..50~b_· ----:...0 ·_6..:..5)~X--,R_ohz_:insDer Ertragsw rt = \'erzinsungsprozente
= dem 10- bis 15 fachen Rohzinsc im allgemeinen.
J oe Brhöhuug d s Rohzin. ~ trifft das IIL>er der l\lieter.
danUlter fast all e. di e von ihrer g istigen O<.Ier k örperlichen Arlx·it
khen uml im • littet 1/. ihre Yerdienste. für di e \\'ohmmg mL~g l~n .
J e größer di e l\lietpreisst -jgen mg ist, lUn so emp findlicher k-idl'n
anfänglich di e )lieter, um so heftiger, ind dann di e folgenden Lohn-
kämpfe, bis di e ' ben \'iilzu n dl'r B a tlUJg auf die Allg mcinheit
bccndet i:.;t. \ \ 'ohl wachsen die SteuCTn und Pm lag en mit dem }'ol1-
zinsC', abl'r 1 Tu tzen ha]Jen di öffentlichen Körperschaften. f'ta at ,
Land und (~ 1I1dllde. keUlen dm'on, im Gl·genteil. Denn Iier höhere
• lidZlll"; <:'rzwlllgt hi ihere l ,ölw , vert ' ue r t di l' I ,eUeushaltung. ohne
: i gl·ichz 'it ig zn b s:em, tulll drü kt d anml dil' Erzeul-,'1Ulgs-.r auf ..
W tthe \'erbs- n1ll1 f'teuerkraft h ah. Den HmL<;lx :itzun wird Ilie
Ren\(' 11111 O'S hi~ 0 '6 dl'r • litt Iprci: t ' ige m ng erhöht. (;dangt das
I laus zum 1 IIIbau. . 0 \'ill dt r II , it zer den Ertrag, wert bezahlt
h<:'komllll'n, in dem j de . lie tz in' t 'igeTllllg mit dem 10- h' · 15 fachen
lletrage s teck t. Dem Schaden der großen ~lehrheit lmd c] r Ges<llllt-
h l'it steht dcr Tn tzen elller ki ellien :\Iinderheit C'Jegeniikr.
Halten wir UlL'i di e Tra~ ' it der )li tprei: tci Ten lllgcn \'01'
Augen, vl:'rschli 'ßen wir W l.! ni cht der Erkeuntni: , daß ein 1I1äßi~l's
Ilinanfgehcn g 'rl eht i. t. a1 ' r. IL-1ll1l1 n wir tul. g 'gl'n alle Vcr, ud\('
zn rh.-rtrt·ilmngen. lI.'nn das \\'ohl der CesHllltheit 1I1uLl unser
Ll·itst('TlI sein,
111 ft. // ,, /I ,' f]or", r.l·.
'Wer [/(riegsanleihe zeid Zflet, erweist unseren {}(ämpfern den 'Würdigsten gJank für ihre herrlichen cSiege!
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Ver m i s c h t e s.
Kleine Mitteilungen.
40 J a h r e Klub ö terr. Eisenbahn- und Schiff-
fa h I' t s b c amt e n, Der Klub österr. Ei enbahn- und Schiffahrts-
l...-amten. dem fast 700 • Iitglieder angehören, bcg -ht den Gedenktag
einer vor 40 Jahren (1877) stattgefundenen Gründung. An seiner
Spitze teht als Prä, irlent seit dem Jahre 1900 Exz, 1Jr. Heinrich
I' itter v. W i t t e k, der ehemalige Ei nbahnminister , seine Mit-
gli der gehören zum größten Teile den k. k. Staatsbahnen, der Süd.
bahn und ander -n Privatbahnen und dem Eisenhahnbureau des
k. u. k. Gen ral tabe, sowie mehreren Schiffahrt:'igesdlschaften an ,
(he in ihm den Mittelpunkt ihrer kollegialen und fuchwissenschaft-
liehen Bestrebungen finden. In H. 21 v. I. 11. 1917 der "Osterr.
Eisenbahnzeitung" , d r vom Klub seit I. Oktober 1878 heraus-
gegebenen, il.l wei~.n F?chkr,eisen e.nen wohlbegrundeten Ruf g~.
nießenden Zelt chriit, \ -irft Exz. Dr. v. \\ I t t e k einen ungemein
warm (Teschriebenel~ l~üd~bl~ck auf ,~ie Erfolge lUld. Leistungen rles
Klub in der langen Zeit, die 1I1 der Förderung faeh wissenschaftlicher
lIildlUl~ (durch die Zeitschrift, Fach- und allgemein bildende Vor-
träge, Hinau gabe der ..Schriften ül r V rk 'hrswtsen", eine reiche
Jiiicherei 11>".), d .s beruf freund chaftlich .n G aiutgefühles (durch
Konzerte, Lichtbild >rvorfü hn mgen . Bezi zhungcn zu weiteren Be-
ruf vereinigungen, wie de!n Gesangsverein i :~terr. Eisenbahnbeamten,
dem Klub ungari eher EI nbahu- und .hiffahrts bc am ten in Buda-
pest, Oemeinschaftsreiseu und Ausflüge), der Wahrnehmuug der
Juteres en der Klubmitglied I' nn Rahmen der Stande pflichten
(durch wirtschaftliche Begiin tigun~en, Beschaffung von Bedarfs-
g -genständen de täglichen Lebens, \ ertretung der Stand ~ inter. sen
"('1 den zuständi ren V 1'\'a ltlUl,gen ) bestehen. " it Kriegsbeginn i t
hi 'zu noch eine rege, namentlich durch die Damen der Kluhmit-
glied 'I' gepfleHlc Krieg fürsorge getreten, durch die unseren käm-
pf -nden He1l:1en ell~e große • leng , von Wollsachen. Schuhen,
Weihnacht, Haben, Zigaretten und andere ' . owie namhafte Bar-
" träge zu Hauden der amtlichen Kri 'g fürsorg tellen zu rew ndet
unI n. Auch an der ZeidllllUlg d'r Krieg anl 'ihen hat sich der
l'1ub bi h I' mit K 12.000 beteiligt.
Der Klub be i~zt in der ~Tibe.lungengasse 3 ein bescheiden,
aber H'(lie "n ein 'enchtete H 'mI, m dessen ~aal (He Zusammen-
J...iinfte \'er.chi dener Art abgehalten werden. Gemütliche 1,e. - und
:-;pielzuum r laden zwn \'e1'\\'eilen ein. Die finanziellen VerhältJl:"..·e
des Klub ind wohl geordnet, verfügt er doch laut seines letzten
Rechl1lUl abschluss s über einen 1'a eustand \'on nUld K 22.000 .
In dem bereits genalmten Hefte der "Ost rr. Eisenbahn-
zeitlUlg" . ind, an die Begriißwl sworte des Präsidenten anknüpfend,
uähere Aw führungen über das hier kurz Auged utete nthalten.
. 'icht wle1'\\·ähnt s i der ganz vorzügliche Bilderschmuck dieses
J Iefte , die Ehrelllnitglieder unrl die Klubrälmle darstellend. Unter
den Ehrellluitgliedenl finden wir • T amen , wie Exz. Dr. Baron
I' 0 r te r, Exz. v. Lud v i g h (Budape t), Exz. v. (1. J, e yen
(Herhn), Dr. Baron E ger, Hofrat v. L 0 ehr, Hofrat v. S z a j-
hel y (Budal st), deren Träger zu d n europäischen Heriilllntlll'iteu
dl' Ei' 'nlmhnwcsen. gehörelI.
Baunachrichten.
Ele ktrizitä ts werke u nd Fernleit ungen.
D Bärringer Eie k tri z i t ä t s w 'I' k wird VOlll Neu-
(I.eker \\' rke übenlOllIllI 11. - Die Sta(lt\'ertretwlgen von Bär-
fing n und Abertham haben den Anschlul~ an die UnterreichemlUer
('herlandzentrale durch das Neudeker Elektrizitätswerk bcscll101 . ·n.
Da von den Skodawerken neu eröffnete llert,'werk in Irrgang
I)< i Platten \\;rd mit d ktris 'hem Licht und elektrischer Betnebs-
kraft aus d I' Uhcrlandzcutrale Ul Unten ichenau versorgt werden.
Der diesbezügliche Vertrag ist bereits abgeschlosseu uud soll der
Bau der LeitlUl anlage schon i11 d I' allt'rnächskn I'-I':it in Ant,'Ti1T
't 110nunen wen toll.
Verschiedenes,
Im . tädtischen Gaswerke Krems wird eine Was seI' g a s-
Z u atz a n l a g e errichtet und ein neuer Gas sa u ger auf-
gl'. tellt, 'elche mit einem Kostenaufwande von K 130.000 ver-
an chlagt • imL B hufs Erballlmg des \\' ass er wer k es bei
Il oheu t in \;nl bei dt'r Sparka. Krems eUl Darlehen von
I'. 300.000 aufg "11011nue11.
Die ,k<Xl;l\ 'erke ,-G. in l'ilscn beau 'ichtigell, auf ihrem
'hi .ßplatzc iu Bole\ ·l'tz zu Ver. uch zw 'ck n mehr 're Bauten aus-
zuführ 'n, u, Z\'.: eine neue Tischlerei, Zünderadjustienmgswerk-
tätte, Gt cl1013adjll,.;ti nmg, Sprtngmittc1depot, Sprengkapsel-
depot, P::troncn(ltopot, l'ulverdepot, 2 ne ue Laboratorieu, Geschol.\
(le]>ot" I.0ugang .ma~m,jn, 1laudmag~zin, J Ierstdhlllg ünes Teiles der
alten Zlmderad]llStlerlmg II 1lI1d em klein's I'ulvl'nlcpot.
In dner aulkrordentlidw11 Sitzuu' des (~~'m 'inderates tIer
SLldt ~t,'yr \ urden lIe:( hIii: . von "l'ittrag nder lied 'utrmg gt·
f.. I.\t, 11 zw. !J ·treff 'ml die Erw 'ikrwlg des Stadtgebides d meh
Iukorpori rung eines 226 ha umfassenden Teiles des. Cl'lIIeilHle·
gebietes von (~Icink, einschließend die Ortschaft ~ tem, .und be -
treffend den an den olx-röstcrrcichischcu J.nnd tag eUlzubnnge ndeu
(~esetzentwurfIx-treffs Aufualuuc ein s Zehnmillionendarlehc ns ziu n
Zwecke der Durchführung .iner Reihe von dringenden sauitärcu -
kulturellen und wirtschaft lichcn Maßnahtneu. J iie Finanz 'ektlOu
des Gemeinderates hat die voraussichtlichen Kosten der no t ,
wendigen Durchführungen. welche ans dem Anlehen best ritt~·u
werden sollen, wie folgt veranschlagt: \\'aS:'it'rleitung ~:,5 iI,llll.
Kronen, Kaualisicrung 2 Mill, Kronen, Kehricht- und I' äka heu-
abfuhr K 200,000, 'traßenreinigung, Straßenptlasteruug. ~traßen ,
neuanlagen und Brücken K 400.000, Aus~estalttUlg des Kran~en ~
hauscs K 300,000. Schuleuneubau I xnu. Kronen. Ba u ell~lr
Schlachthause K 500.000, Kasernen-I -eu- und -umbauten 2 )11 .
Kronen, Stadterweiterung 1111(1 Gnuukrwerlmngen I xuu, Kronen -
zusammen 10 ~[iIL Kronen. Außerdem erwartet die Stadtgellleultk
die Bewilligung von Subventionen se itens des Land es und des
Staates.
Da .die gegenwärtige V erbindung der einzelnen l'unk te der
Stadt Konstantinopel untereinundcr durch Schiffe den Antordv
rungen nicht entspricht, werden an zuständiger Stelle ::\1a13l1ahlllen
zur Einführung eines geregelten un d raschen Verkeh rs erwogen.
Es sollen l 'ntcrgrundbalm -n und elektrische Straßenbahnen zur Ver -
birulung der verschiedenen Stadtteile geschaffen und soll a.u~rdell\
eine Verbindung zwischen dem .urop äisch en und dem aSla tJschen
Teile der Stadt hergestellt werden. Ob dies durch e ine Brücke oder
durch einen TWlIle1 zu geschehen hat, st h t noch n icht fest und ,es
werden die die bezüglichen Studien unausgesetzt fortgesetzt. ZI~
den beiden Endpunkten des Verbindungsweges über den Bosporl~S
sollen auch Straßenbahn- und Untergrundbahnlinien führen .. 1<s
wird gerechnet, (laß die aus den neuen Betrieben erzielbaren~~VulI1e
in J....iirzester Zeit den größten Te il der Ausgaben decke n wurden .
Büruermeistcr Dr. \\' c i s k i r c h ne I' hat namens der
Gemeinde \Vien der R gierung eine Eingabe, betreffend d ie. Au s-
fiihrlUlg d" Don a u - 0 der k a n ale s Im d die Reguhentug
des ganzen I,aufes uer Donau, überreicht. In der Eingahe wird l~. a .
betont, daß der Donau-Oderkanal mit der FortsetzlUlg zur b ill t'
lUld \\'eichSt'1 eine \\'asserstraLlcnverhindung wichtiger l\ergh;ll~·
und IlHlustriegehiete dar 'teilen wiinle, welehe \'erbindung :,l1.1Ch ( I~l­
.\u. fuhr i'lstern'iehisclll'r I'rooukte nach dem Ralkan erlell'hkl n
wiin1(,.
Offene Stellen.
Bei der teclmischen Abteilung der Hukowinaer L;ulll~s­
regierung weHlen zur Ve1'\vellllung bei der \Vied.eraufbauaktJo.11
I 11 gen i e ure, .\ I' chi te k t e u, Ba u m e is tel' smy l"
B a u- und H i I f s tee h ni k e I' aufg 110111111en. Geforde~ ~~,trll
au ßer der entspr 'chewlen fachlichen Vorbildung d er "'achw~ls u b<;r
längere praktische Ve1'\vendwlg im Ba ufache ..Ges ucl!e s llld. .bIS
30.• 'ovcmber 1917 an die Bukowinaer J,andesreglemng m Stmlls la u
zu rkhten.• 'äheres im Anzeigenteil. .
An der k. k. Technischen IIuchscIm le in " ' ien kOllllllt. e llle
Ass ist e n t e n s te ll c be i der Lehrkanzc1 fü r Masd.lIne,n-
zeic hnen uud Bau der I, as thebemasdlinen zu r Besetzu n '. ~le h r -
uennung Hir diese Stelle, mit welch 'r e.in· J ahresr~~mUl ra tIOn VOll
I'. 1700 mit Biennalzlliagen verlnUlden 1st, erfolgt fur 2 J altre, doch
kann die Bestellwlgsdalll'r hei guter Ve1'\\'end~g verlän e~ we~den .
B 'werh r U111 diese Stelle hahen den. acll\Pls dran eme r 'Iech-
nischen Hochsch ule mit I ~rfolg abg legten 11. S taat:;p r üfu ng a ~s
dem .Iaschincnballfache zu 'rbringel~; alL~n?-hn!sWeISe, k:u,Ul dIe
BesteiltUlg auch olm' di' n "'achwels pro ' Isor!sc h nll~ K 1400
auf ein Jahr erfolgen. Die an das l'r()fesso~enk,) llt>g! llIn zu ncht~ndell
(,esuche sin(1 unter .\ nsch luß eines currIcul u m vItal', des .B"l1lla~ :
scheines und eiues polizeilidlell \Vohiverhaltungszeuglllsses bi S
längstens 30.. 'o\'ellll~'r 1917 heim Rektoratt' der g"lla unlen lI och,-
. chule einzureich 'lI.
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
I. nil' Landeskommi. ion für Flußregulienmgen im K iin.ig -
reiche Böhmen heahsiehtigt, d ie Au;;fühnlllg vu n l' e g U II <;-
run g s a I' h e i te n an dem &ifenhache in rna u, ~m. 0 '000 b iS
0'435, im Offertwegc zu vergeht'n. Di' gepla n ten Arbelt~n besteh en
in b .ondere in der R gulierung des Bachbett', und m dl'r 1k r -
stellung von {'fer clmtzm:luern im \'eranschlagten K ostenhetrage
\'on nuul K 35.500. Anholt' . inrl bis 10. Dez~'mb'r 1 9 1 ~, 1.lIItt.ags ,12h •
h ·i der Eiulaufstell> dt's 1'riisidi lllllS de r J,ml(leskommlSSI~).~l m I n!g ,
111. Ziegelgasse 4, einzureichen. \'adium l' 1800 . , 'ahl' res Inl
.\nzeigentt'il. . .. . ,.
2. lli· k. k. Staat>.hahlltlir ·kti011 \\'l e11 vl·rg lbt. 11n Offcr t Yo cg(
di,. I,icf,'n Uig de. Bed ar fe: a 11 nadl,.;tdl 'mI 'e rz" 1 'llIlet t'n 1 a
l er i a I i l' 11 für d a" erste Il albjahr 1918, u . zw : /I) 868.700 '/
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I ~.t'. ' s, ' l hk..ht",,) 13.785'1 Lokoruotivsk derohrc , e) 12.640'1 \\'a1zei "11
f~lr K1l1~pluugeu: rI) I?~:'l Ra~1skl'll .. fiir Teuell'r:.,) 44 St iick Wageu-
~:\(lsche~ht'll 1It.~d. 12 Stück \\ a~cllraderpaare. 1.)1,~' näheren Angaht'n
iibc r die benötigte» .Iat< rialicn und luantit ätc-n in.I aus den
ll tTer tfor mul aril'1I zu c nt uc luucn. welche «lx-nso wie die allgemeinen
U!ld lx-sondcreu Licferungsbedingni, " lx-i der k. k. • 'onlhahl1-
direktiou ciugesehen od 'I' gegeu Eiuscmluug des Portos Iwzogell
werden k önnen. Anbote sind bis 30 , Novcmlx-r 1917, mittags 1211 •
lx-im Einreidmn.g:protokolle der k. k, ... Ton!hahndirektion in ' \ViclI.
II.• Tordhahnstraßc 50. einzubringen.
Herr ()1 "baurat l' ü I' Z I brachte f()lg~lUlt'u .\utrag lin:
..T11 En 'ii~nllg. da ß für deli I Ia U 'halt, I ',.. ( >sterT. IIIgelll"u I'
ll\ul.\r"hitd..t"lI-V"lt·itl ill dt'r lI"ch tell Z<.. it die iiuflt:rste Spar-
a1l1kt·jt zn \\',lltt'u hat. ttlle idl fol'en,leu .\Illrag:
.. Dil' Zeitschrift .Je,.; \ ,'rein.·. i, t iu 2 '1 ·ih'u ht:rauszu-
gl'1ll'II. H. Z\\,: ..IU· "UI"lII Teile, welcher da . pr.lkti 'ehe lug niel11"-
Licht hilrk rvort ruuc d",.. I lern' I'riil:tl<-Il Kurl II r C' x I e I' :I1l'. (~i)rl
ii lx-r .J: i r c h I ich l' u tl cl ]I I' Cl fall c Kiln s tin d, m
v 0 111 K I' i e ~T ehe i m g e s 11 c It t c n (~e b i c t (' v ci n Gör z-
G I' a d i s k a ".
Die Wiene-r Urani.. lJegillllt arn 12. d, :\L eine Vortruu-m-ihe
un u-r <1"11\ Titel ,.G I' 0 ß I', I' i in der u ud: h I' c '" e r k e ",
in der Fachk ute von in \<'TI!a t iounleui l' u f iil x-r die ht riih Ittt<-slt-n
Techniker uurl Erfinder aller Zeiten lind ihre unsere Kultur lx-
g-riiuc\r>nd'n Schöpfungen spn chen " 'erd,'u. niese cm \'iillig m uc
Cc-hi t erschließenden Vortrüge werden zum Teile mit Licht
bihleru , ZUItt Teil mit Vcrsuchsvorfiihrungcu ausgestattet sein, Den
ersten Vortrag hält am ~[ontag den 12. rl. _L, um ~~8h abends.
im kleinen Saale der Wiencr T'rnnia , I kTT Professor Dr. lug. Viktor
Kap lau (Deutsche Tcelmis 1\1' I I( eh:c!11I1 Itr ünn 1. ein hervor
rag -nder und erfolgreich, I' Erfinder, über ..D a . \\- c sen n n tl
\V erd l' n der g I' f i n r1 u 11 gen".
AlU Sam tal! den 17.•"o,elllh('r I. J.. um y:!8b alJends. wird
ro"h . Rat lng. Dr. \\'ilhd 11 E .' ne I' in' f-'To& n Saale dl'r \Viel\l'r
Urania untcr \"orfiihnmg zahlr"iehel' sdtl'ltl'r. eigens für ,liesen
Z 'eck hergestellter Lkhthil<1,'r iilwr ..1>e n k mal pol i t. i k"
'ipr eh n. nie usfiihnutl!en d \'ortragewl n \'erfolaen u. a. ,1flS
Zi '1, daß künftig den n-rdi"ltten TI1\!l'!ti uren eben 0 Denkllliill'r
g"wi,ltncl \ 'enlen wie jet7.t (!rll Kiinbtlern und H erfiiltrern,
Tkr OS!<·IT. \' 'rbanrl cl"s Vereines d,'utseh I' TngenielUc l:i,lt
UIlS,'I','n Ver, in z.u rlem Prdtag ,1en 16. d. l\L. abends 3/47h • il\l kl inell
~aal ,ks Itllln~!.ri"'laus '(!lI. hwar7pnhcrgplntz) stattfinrlendctl
'ortrag des HeTTn Direktor ' lug. P. TI I' t s c h nc i der ,iu.
der iih"r: ..\\lesen und Bedeutung planmäßiger
K 0 n t roll e i II! • las h i Il C nb a u" sprechen wird, Be·
SOllIIere Eintritt kartt Il sin'l nieht rforderlich.
Der Verein ..Die Berei schaft" lädt lU1S zu dem SOIuttag
d n 18. d. ~L, u n l()h vormittag'. ;1\1 Fl'"ts.lHle de" n.-i). (, wcrlw-
ve] ine~ stattfindend'll \'mtrnt1 ,ks Tkrrn Pr. J. l' i k I e r. \ ·ize·
<lir('ktor~ rIes komnlllnal.'n stati t~Then Bltrl'll1l. in Hudapcst. ii)x'r:
..D i c , 0 z i nIe J~ e ,1,' n tun <1 der TI 0 den w,' I' l-
. t. n c 1''' ein. Vart,n zn diesem \ 'or trage k"nnen im Sckretaria e
hdlOhell n n 1"11.
IJt'r für 22, d.. I. aug<. dzt., \ ' ,,!'tr.lg rk: H,'rrn Ilanrate: In.g,
Pranz rindt' rmaun üb,'r: ..ni,' 1Jonau\\asser
kr ii f t ein \V jen und ihr~' Tl,' z i h u n ~ zur 11" n a u
I' e g lt li c I' u n g" ird genwin:lm von mlsereu Fachgn ll'Pul
der Bau· uur1 Ei, t'ubahn-Ing<,nielll"e lUlll für Elektrotechnik n'r-
an tolltet.
11<.'1' He'indl der \'org nannten \ 'or t rägc wird ,kn 1!t-rr"11
V. rdn. ndtgli",k'T11 b,' t IL t upfohlen .
E :ind 2 Anträgt eingt'laufen: ich hit te d n HerTII "1' ·i 1
.ekn'U,r, di,'s(' Antrii'" <lt·1' Versallllllltulg ~t1r y.;:,·uutnis zu IJl·iug,·u.
Ver i n ~. "k I' e t ii 1': Herr Oherk1l1rat ])1'. Kap a tI u
ii1JeTTeiehte folgeu(len .\ntrag:
..1) 'I' stäudige .\U! dmB liil' du' h:1I11idl' EUI\\icklllllg
Vi,'us d ': Ü. t 'rr. Jng nkl11"- lt1t,1 Ardtit, klen- .deius i. t ~.U
,'I', nclwn. üb..I' tli .\nreglUlgeu in der \\'ohutlng"frage. wddll'
auliißlich der Vurtriige d, I' 11 'rren Baurat lng. na I' t a e kund
:'>lagi tratsrat Dr., ag m eis tel' "ege1Jl'n \\ 111"<1 'n. Beratuugen
Zll pfkg'n und ge"..b,'nenfalls.\ntriig an ,len Y, rein zu stdk~1."
I-: IS73.
.. '9860,
.. 3250 K 14.683.
- -
. K - 233.zu .1111111. U
Für ~ i n III a I i g "
a ll MItglieder
a ll Nic lttlllitglierh'r
a lt \VeihnHch t sga l1l' 1I
Vereinsangelegenheiten.
Verhandlungsschrift über die 2. Wochen:
versammlung am 10. November 1917 .
Vorsi tzender: Präsident Oberbaurat Major Ludwig Bau nr n nu.
Sc lrr ift Iiihr 'I': Stnn tsbahnrut I n.' . Rudolf Se h a n z e r.
l x-r V 0 I' S i t z c ud: ..Meine 1Icrren : Ich r röffnc hic-nut
, li" heut ige ~Jt ZU1!g und lu-i ße die Flerrc 11 Vcrcinsruiteliedcr und
unsere verehrten Cäste herzliehst will connuen. Insbesondere 1\,·
~'rii&' ich H"TTI1 I! ofrat . rar, eh. Prii idcnten der Zentrnl "li,
.Hr \\'01 tllll1gsn'forl11.
C,' tat.ten S ie mir. mich zunächst nut i"lgen<1em ppell an
i zu wenden Wie Ihnen lo,·kanu!. hab 11 wir im [ ahre 1914 ei'I"11
Kri,'g,'fiil'so 'l!l'fow !s mit der l'lc'it:III1UUUl! a".,dwften. in 'lA, I' Linie
«k-n d ur ch den Kru g in • Totlage g r:,'C11<'1I . li·~.E ,1 111 unsc res
",·n·in<''i. bezw. rleren Ang hörigen oder I.in rb li 'benen nnd in
I.\\','i!t'r T ill:e Hwl 're n Berufsgenr, "'11 1I1t<1 rll'n'n Falllilien Untt'I'-
tiitzlIlIg hiE,· zu leistei!. J il' dit'd d" Fon,! haI n, ieh illl wesc!'t-
lieheIl allS r"g,·llllii ßig<' lI llIonatlich 11 unrl e1ttttlalig"n SP' udell
IlIl.i('\'l'I' \ \ 'n 'ill,'llI:tg!ieder sowi, au. ,'eltr nlll11ifiz,'nten , pt'lIden \'('11
Fn'lIl1d"1I 1I11d C"'1111 'rn 1IIls,'r"s \\·rulIL. ZII, lInll no ' ,tzl; ,ltr
. nssd m ß. detl\ Si, die \'envaltt1tt~, d ': 1'<1\111 iil 'rtrav,'n h,lh'n
1111<1 <1 ,'1' ditO " Anf~ahL 1Il1t('r nheblidll'\1 0l'f'T11 an ;lA'it ulld ;'liilt"
,'rfiillt i. t ill ,kr I,.lg,· g,' \\e ,·n. bi ZUttl gegl:n\\ :irlt",'n /A·itpllllkk
als nterst iit zt1l1gsh ilft- iIL,'igesall1t folgelIlIe Beträge ZII n:rall 'g.dl('II :
Fiir 1 0 11 a t: II1 tterstüt zlIlIg,'n Hll • rit. lil"(J<.r. . K 38.200,
an An hörig' VOll Mitgli ,.km .. 15.500,
all Witwell nnd l ?l litgiil'!ieTl! 7.250,
all ;ch trllit glieder 2.600,
Zll. alllllh 1\ y.;: : ,550.
\ 'lI tersl iitzuugl'lI:
Pi , Hinhnltung ein'r l'eg' lmiißi 'ell ntcr tittzung kOllllte
natürli ch nur allf der l"·!.'l'lmäßi!! ·... i1 (leI' ~penc\:n bernlll't1. I ·i.l, I'
i~t irn P,inla ut't' die,'"r Spendet1 tIIit tier Zl'it "in ,wckullg eit1
gd l'd" l1 lI1ul • 'gellwiirtig ilHI die zur \' rfügun st"hctu!cn htl<-I
Ix I' it· ,l"rart n'rtI,indert. ,la ß wir. U1tt nicht llll 'n ·. U1 di' I' 7A 1
" Tlllt ltrh I' ' (l uel'l ll1g 1I0ch b,,'diirfti~,'r .',,\\'onl'lI·n Fn ,'1' tiitzlllI" -
" lIl l'fii ll'C I,a ld giillz lich ab\\'I'I"1I zu mii eil, mf eine StiirkulI'
,It- h >J1d' (l r ing 'Ild J,,,rla,,ht s. iu mii: 'n. Obw"hl ich mir 1),'WuUI
I,in , ,laB d itOhr'ut:I.("11 '!','w'rungsv,rhii1tni . • hr \;,1 n ""li uns
\ lIf " 'lH(IlUg"lI für hUlllallltiin' Z\\\'l'kr . 111" /'1' chwt'rPlI, miiehl"
1<'11 :i,' d" ch Inl"'Il. dl<' ~allz au:':' 1" nknthh 'nn'l'r,' l'n '1'-
s t ii t ~u t1\!s l)<>d ii rft i~~k ,,; t der VOll UIlS lk'je'!h-Il unu zutlleist dctll
I"olle ,.'nkn i IIg ,Ilöfl"'t"n zu heriickrich; 11.
rch r icht e al. 0 .owohl an j'u der \eTl'hrt 1 Hur u \','rein .
IIl lt~1i .ler, W'lelll ' ihre bish,' rig n SI 'IHl,'n Ullt rhroehen h:ll><..'Il.
al H1H It h,.ul\t l,·r' au jt' II<'" 'lche i It hi.lll'r ul<·ht 1 ,ir!!1 hr.1I<,Il.
d it' Bitt (" lIIit 'im' ltt, "'1111 alldl IIO·1t 0 kl iIl< 11 B ilr.... .111 um n r
Unter t iitZlln!!snk t i(ln teilztUle1m l 'n. \\T seutli, h ah'r i t hi b, i.
daß \ ir auf di:, lUl1 fn ulll1!ichst ,,:u iilx:f1uitt ,11'.lt'n lkträl.('
fortan rcg Itnii Gig rechnl'n diirf 11: ich bitt ,1.lh, I' ,li. g, 'hrtcu
Sp..:nder, UtIS ihr d i si '"z ii ,lieh, \ b icht ·,I'I!CJltlidl Ut'r ,'rstell
Zu "nrlung mitzukill'u .
Ich b<; "h n ' mich. Ih m'll folg"utl~. rit t< I'UU ','n zu m:ldlll\:
Der auch vo u lUt. ,'n 'lll \'t'r inc b, Thicklt:' tiindig' \ 11. "hu ß fiu
.k n \ iu l 'TaUrhllll kril'g z' r. ttort'r Orte Sü.l t - t, 1'1' ich . \ (Ir
sit1.'·w lt-r Arch it< 'kt ~i 'gf ried 1 h. I U, I:idt u I. ,'I tl '11\ Fn·itag
Ut n 16. u\'eltl bl'f. 6 Uhr ,IOCIllI . In '1' Inl 'w& 11 • aal, ta I tiwknd'll
650 Ildt 47 l')t7
fac hgruppe d er Bod en ku lt ur; lo ge n ieure.
.l fi tt w och den 28, November 1917, abends (; Uhr.
I. :\UtteilulIg.m des \ 'orsitz ' IHlell . . '
2. \ 'ortrag, gdwlkll VOll ~linistcrialntt lug. Ka r! Offer : .. ::\~ ~ 11 I
S t e r i air a t l' ruf e s s 0 r v. \\' a u g u 11 (I d I" \ \ I I d
h a (' 11 v er 1, a n 1I u gin 0 s t r r e i e 11".
Persönliches.
1> ·1' Kais cr hat verli ,hcu dem Oberltcrgrat\· im ::\lillisteri1l111
für öffen t liche Arb ·i1l'U In y. Otto Rot k V d\n Ti elnnd Charakter
cincs ::\Iini, terialratt's. dcm Bergrate in ·d ie.'e l1l .Iini 1l'riltln Ing .
Fral1Z K i e li u g (' r dt'n Titel uud Charakt 'r eine 01K:r1x:rg -
r at('s nnd d cm 1l'(~11l1 . Ilir ' k tor (1er I'rag('r Y',i. 'n jn thl"t r ie, ( ;eSl, ~ l­
,('ha ft Ing . l ..d 'lIk" II ufo v s k y da Krk'g. krcuz fiir Zinl -
H 'rdi ' 11. tl' Z""l'itl r l '!-t: (' .
GEDÄCHTNISFEIER
für weil and Hofrat Professor Ing. Artur Oelwein.
Don n ers tag den 29. iVove1l1ber- 19/i, abe nds 11'.!7 l "/z r,
im Festsaale.
Spr 'eh er: Ilofrat Profes.sor Ing, J ulius Ma rchet , Oher-
haurat I'rofe, ..,or Ing, RudoIf Halter, Hofrat Ing, Otto Bertel e
v, Grenadenberg. )Iini terialrat Ing, Wilhelm Hauser lUlll Obers t
In g. Anton Schindler,
Zur .\w' tdltUig gel ang n das .\ lIg lo. Ba llk. P ro jck t ,k.
I on au-Od rkanale" und ~l1lälcl ' 0 e Iw e i n s.
Iksollder e hil1ladnugen werdelI nicht \·el'. ·tuleL
-
fac hgr u p pe f ür Vermessungs ese n ,
.lIon tag den 26. iVovem ber 1917, ahe nds (jl l :.: Uhr,
I. ::\Iittl'ihmgen d 's orsitzell<lt-II.
2, \\'alll d es 011111alllles.
fac hgrup pe für C hemie
gemeinsam m it dem Ver ein ö terreie h ischer Chemiker .
llfontag detl 26, 'ovem ber 1917, abends 7 Uhr,
im H ör. aa l YII cl r Technischen Hoch d11l1e (lI i',r . a l fiir l:hemil') ,
H. Teil des Yortrages von Professor 1>1'. Emil AbeI : .. Il i ,.
S P C Z i (' 11 e R e 1a t i " i t ä t s t h e ° r i e (1-.le1l1entare Dar-
stellung)" ,
fachgruppe für Arch it e kt u r. Hochbau und St ädtebau.
Dienstag deli 27, iV ovem her 19/i, ahellds ( jl l '.! Uhr,
I. ~Iitteihl11gen dcs Vor 'itzende u.
2. \·or~rag. gehalten VOI~ Areh . D{lI. Ing. P ,,:u l T~eodor Frankl:
.. \\·I e wohnt m anln .\ lIle r l ka?" (Lll'h t ltdtle r).
" Sind die H erren einver..tandcn ? (Zu stilll -
und sc hlie ße die Sitzung." (Schluß 8b 15111
l nq. S cbanc er.
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
TAGESORDNUNG
der 4. (Wochen=)Versammlung der Tagung 1917/19 18•
Samstag den 21-, November 1917, abends 6 Uhr,
I, Mitteilungen des Vor .it zende n.
2, Vortrag, gehalte n von Professor Othmar v. Leixner:
"De u ts c h e Art in d er B aukunst u n s c r e r Tag<:"
(Iiich l1Jilder ),
TAGESORDNUNG
der 5. (Wochen:) Versammlung der Tagung 1917/1918.
Samstag den I, Deeember 1917, abends 6 Uhr,
1, Mitteilungen des Vorsitzenden.
2, Vortrag, gehalten von Dr. Lukas Waagen, S 'kt iol1 :-;-
~eologe der k. k. geologis hen Reichsanstalt r.W Li n s c h c l-
I' 11 t e 11n d Ge 0 lo g i e". r Iit an chließ nder Diskussioll
über das Wii nschelrutenproblcin.
1 ' ach diesen Vorträgen gesellig > Zusauuncukunft in dcu
Klubriiurn -n : die .\ n me ld uiigsfrist für da Abendessen wird f?rtall
bl~ 6b abends des Vortrag .... erstreckt. Spätere Amu -ldung n kOIU1ClI
s,'lteu s der Ver -inskn nzlei nicht mehr cntgeg('ngellommell werdclI .
Pr ä sid ent:
umng.) So dankt' ich
abends. )
IIl1d Bauwesen 1111<1 seine Beziehungen bchaudclt, und in einem
theoretischen Teile, welpher a ls lkilag(' in 4 Heften unter dem
bcilaufiueu '1ite l .. Bcitriiec zur Th -ori.. der Iu geni urwis -nschaf-
t eu " in kl einerem F or m ate (Lchrbiichergrößc ) a ls d ie Z...-it u nu
Zll (r~ heul en hat. - ,
Für die . e ••Ur-iträgc" ist im Voranschl ag ein ni cht zu
iiberschreitcruk-r Iletrag einzustellen 111111 das Hrfof/lernis des
/A'itschriftenkontos herabzusetzen."
l ' r ä. i rl c n t: .. Die .\ n t rilg(' sind geu iigc n(1 unterstii tzt un d
wvrdc n d~h r der g sch äitsord nu uq m äßigen Beh andluug zu -
ge fiih rt v er.lo n.
Ich hin mi t nuinen ~littdluugl'u zu Ende: w ünscht eine r der
H..rr..u da. Wor t > 1:." i. t dies ni ch t der F all. Ich hittc nunmehr
H('ITU ::\fagist ratsrat Dr. Aloi s Sag 111e i s t er, seine u auzek üu -
,1igtell Vortrnj; ha lten zu " oll en: .. , Te u l' .\ u f g a h C 11 (1 e r
\ \ ' <) h n U 11 g s Tl 0 I i t i I' fii r den k ii n f t i g (' n I:' r i e <l e u" .
I lc-rr Dr. S a g In \ is t e r h ält hierauf se ine u \ ·uI·t.rag. der
lId! außcrorde nt lichciu Bei fall auigelloul11ll'U wird. l.x-r \ 'ortrag
\\ inl ,(,llinhaltlil'h in UII -n- r .. 7A,it schrift" er svheim-n . .
I' r ä. i d e n t : .. Ihr lk -ilnll beweist. m it welchem IlIten':s'
:--;,. ,I ' 11 Au Iiihrungon des He-rrn Vort rnccndcn !!efolg1 sind. Es
~\ar , au ßerordentlich intere, saut zu scheu, wie es ihm !-,ehlllgen
hl. 111 seinen Ausfiihruuven eine .\ uzah l ungl'l1le:n tcsseln.k -r. neu er
(.esl el.t punkte iibcr ei n Tl u ma zu cu t wickeln . welches ber eits 111
der vorigen Woch e in so vorziuzlichcr Weise be ha nde lt worden ist.
Ich hi t t« Herrn ::\Iaci . t ra t srnt Pr. S a !! tu e i s t .. r . fiir die. cn a us-
II -ze ich uetcn Vort rag tlJl er.-n ve rbind lichs te n Dr.nk 011,' ·gen .
zllm hl'l l'l\ (LelJhaf te r Beihll und Hillllleklatschell.)
Teh ('r t,fin nUllllleh r di e \\' 'cllse ln'dc , zu "elchl'r sich hi,
Iltlll folg\ 'llllp I letTen gemeldet hal l 'n, tl. zW. : di .. H 'r n ' lI I\:lU-
d in 'k or S t (' T n. B n11l1l .. istt r S (' h m i d t. Banrat K j nd (' r-
111 a n n 111Itl ()1 )( rh:'urnt .\ r 11 cl t . Das \Vort hat Herr Batlllirek tc'r
t (' r n ,"
'Di ' lIIit I( l ,aftetlt Bei fall , u fg( n()11II1\l'n ' 11 I )arl q !tlllgen I lcrrn
I lin kt, ,r ' :. r 11 , " cnkn Yollillhaltlich ill (lieser .."-eit 'chrif t "
, r, d winell .)
Pr 5 s i (I e U t: ..Die ebell gehörten au r,\(>ronlentlidt grüud-
!idlOI uml \\ ert\"ollen Ansfiihrung(·n. \\' Ichp auf Gruntl VOll lang
iährigc I Frfah rul' gen unrl F()r~ chun~en hemhcn, waren eigentli 'h
\ '111 zW('it(' r \ 'ortr"g ul1l1 ieh sp re che gtwiU in 11lrtm Sinlle, Wl'nn
wh 1lern: B' utl irektnr :i t c r n fiir sei ne . litt i11l11gul un, eren
he \'n Dank au '!}f(che, (R ' ifa ll.)
• ulkr ,I n bereit . gl'na nnten HerreIl. (lie sich fiir di e \Vech,.;el -
r«l,' zmn "'ortp ge11leldet hahell. hat auc h lIoch lIerr Bahn-
(lhcrkommissiir ", 11 (l 11 C Za k, l'riisi(lcllt (h·s I' cic!ts\"erbundes der
~. 111 "n niit zigen 1::1U- und \\'olll1l1ng, gcnosSl'tb..haft . das \\'ort ~e.
,\ iin eht. ('1 nlie l ieg t eine an; 'c hr ift liche lll Vl" " ' C erfolgte Stllhll1g,
nahmt' (kr Ba nunternl'1llJl1In!! J a n i : c h \ ' S c h n e I1 yor: wir
'un k n I' u<:ht. aueh lt, ztt'n' ,\ n lx'ru n<> in der IklJatte znr \ .:r-
. I. '111, zu brino( 11. •
\\'iill. d1l'n si ,·, dd ß <1i. , \\'edl' elrede fort g""l't1t o<l('r ah- I
gll,rodwn "ird Uli' l daß (lit, Faehgrul'p'" der Buu- uml Ei.sell1>alm-
inc 'nit 'me im !!ro/k>n aale , '01' dem I'kllutll di e Diskussioll fort -
, d zt ) (Z11stillltltung für kbr.tereu \·orsdI1ac . \ 1>ie I lern'n ",enlt'n
n (h zl,it i:, 'on <lcr .\ Iohaltu n? \'{'r ..t iilllligt. '\\"l'n k n und t's ist mir
!l11r ('fwitn cht . \" 'n il ,lic (' \";chtig(' D i1 ku siou :lne11 lIodl \\eiter' I
,\1)('11(1,· in \lIs]Jrllch nimmt. Ich l;mß :Im h llI(·iner l;n~t\(le darüber
\u (lruck ~el l('n. (la ß der .\u: chI' B fiir (l;e Inulkhe Entwiekllln~
\\'jell sieh zufo!ge dl : heute einv..1,rachtell .\ntrags s<'IHm jl'tzt
mit der \'or1icgeu(kll I'rage ],e"c1lüftigcII \\ill. . Ut sciner grollen
•\rIJeiL kraft tlml d, r (~riilHlliel1keit. mit der Cl' jede Sache hehalHlelt,
giht uns ditser .\us '('1111ß di e Ce\\ iihr. d a Il diese.., lx:Jl'utelHk gei"tigc
:\Iathi:ll iu bleilJ('lIlkr Form ('rhaltt'lI und fest vekgt wird . \Viin:eltt
" lIIand d a \Vort)"
lIerr • taat. hahnrat Fis l' h t r : .. h llIiit!c die Di.sklb. ion
t:r. t rlann tat tfiudell. wcnll die 1>ei(lell \'()raii ~ 'e il; (].>r ..Zeit:chrift"
·r.' ('h i\'Il\'u sind. "
J~igcutulll de s \ 'crciuc,. Vcraut\\"ortlil'hcr Schriftlcit"r: Dpl. lug . IJr. :-J"rtill l' a 111. Dnu'k \'011 R , S P i c s ' C o. iu \\'icu ,





Eisenbahn und Kohlenbergbau im Lichte der Volkswirtschaft.
Vortrag. gehalten in der Vollver. aunnlung am 9. Dezember 1916 von log. A. H. Goldrelch.
(Schluß zu H. 46.)
a) Die Kohlennot Italiens.
Croß ist die Kohlennot Italiens, das vor dem Welt-
kriege hauptsächlich mit englischer Kohle versorgt wurde.
I?as k~hlenarme Italien war bereit vor dem weltkriege in
.me wirts chaftliche und damit auch politische Abhängigkeit
von. England geraten. Der indu striell Ent wicklungs gang
Lt aliens stand bereits seit langer Zeit unter dem Einfluß des
Kohlenlieferanten England. Im Jahre 1913 ernj fing Italien
9,647.000 t, im Jahre 1914 8,625.000 t und im Jahre 1915
nur mehr 5,788.000 t Kohle aus England. Eingetreten in
den \\ ltkrieg in dem fe ten Vertrauen auf die enzli chen
~ohlenlieferungen, mußte sich Italien mit we entlieh ge-
r.lugeren Kohlenbezügen- hegnüg n und ganz außerordent-
lieh erhöhte Kohlenprei e gefallen lassen. Im Monate .lärz
.1916 hat der Abg ordnete G r a z i a d e i in der Kammer
In~ amen der sozialistischen Partei sich gegen den Krieg
nut Deutschland ausgesprochen. Er führte aus, er habe die
größte Sympathie für England. aber in den letzten Monaten
hahe Italien 979 Mill. Ure für englische St inkohle zahlen
Ill.ü sen, während es im Vorjahre nur den B trag von 247. lil1.
Ln b zahlen mußte. Die Kohlenfracht von Cardiff nach
G nu a stellte sich in Frieden. zeiten auf rund 6 bis 7 für
die t. Ende 1915 betrug sie 77 ll:! s, am 24. Februar 1916
schon 85 s. Der Kohlenpreis hat sich in It li n verfünffacht
und es kann de: halb nicht wundernehmen, daß die Marmor-
brüche in Carrara und die. izilianis hen Schw Ielgruben mit
der Einstellung ihrer Betriebe und Entlas ung von Tau-
s~nde.n Arheitern gedroht haben, wenn nicht die R gierung
hinreichend Kohle zu annehmbaren Prei en zur erfügung
stellen würde. Tatsächlich haben zwi chen dem englischen
Handelsminister Run c i man, dem italienischeil Hall-
dclsminister de N a v a und dem italienischen V rkehrs-
minister Ar lot t a wiederholt Verhandlungen statt-
g~funden, deren erfolgreiche Erg bnis e von der italie-
11lschen Pres e immer wieder in Aus icht ge teilt wurden.
D r italienischen Kohlennot ist jedoch nicht abgeholfen
worden. Italien muß sich teuere Kohle in England und den
V reinigten Staaten von Amerika erkaufen. Die Kohlen-
frachten für Transporte von den Häfen der Union nach
gel~ua sind von 12 auf 111 s gestiegen, nach ander n
Itahenischen Häfen von 15 auf 155 s, .0 daß auch die
~lIlerikaniseh' Kohle sich nicht billiger stellt als die eng-
11 ehe. Die Folgen dieser Kohlenten rung und der durch die
bedeutend engli ehe Minderlieferung eingetr tene Kohlen-
1llaI~gel greifen tief in das derzeitig wirt chaftliche Leben
: taliens, Um di teuere Schiffsfracht und den zu anderen
Zwel.:kcn verwertbaren S hiffsraum zu spar n, ist auch unter
a1Hler -m der Plan rörtert worden, engli ehe Kohle iiber
[;<1.nl1 .dur. h Fru;nkr;ich nach Italien zu b fördern. Ian hat
absi ht igt. die Kohl('nerzeU<TUllg Frankreich auf d .m
kurzen Landwege über die elekt ri eh betrieb -nen I ötsch-~)('fg.- unrl Simploustr cken durch die chv 'eiz nach Italien
~u hefl'r~1. Fran~.rei h . oll~e ,ich ~elbst auf dem ebenfalls
,urzell Set:wege uber d n Kanal nllt ngli ch l' Er-atzkohle
\ ersorgen.
b) Die /{ohlennot Frank, ich,.
lJi.' Kohlell\' r~orgung Frankreich. war bereits \'01'~l:~ll ~n>eg: eilles der w!chli~'~ 'n Prob~elll , de ' 'n Lösung
H sI t org' (h'r ostlranzo IS hen EI nhütt nl('ut dal-
.(~ t~I.~~ .. hat. ~~it ~lem w.irtschaftlichen~ Auf chwung der
cl:lIIZI:s.l. cht'll l-.ISCll~ll(lu ... t m .:\'unk <ler K<~hlen,"('rhrall h in
cn Idztcll Jahre'lI 11111ll '1" groß'r unu 's gl11 y dah '1' das Be-
streben Frankr ichs dahin, die Entwicklung der h iniischen
Kohlenindustrie möglichst zu fördern. Die Kohlengewinnunq
Frankreichs betrug im Jahre 1913 40,844.000 t , sein Y r~
brauch hat im angeführten Jahre 62,895.000 t betragen
Frankreich hat im Jahre 1913 22,849.000 t Kohle, Kok~
und Briketts aus dem Auslande bezogen, u. Z\\'. aus Eng-
land 11,432.000 t , Belgien 4,849.000 t, Deutschland
6,063.000 t und den Rest von 506.000 t hat es aus anderen
Ländern eingeführt. Frankreich war also bereits vor dem
Kriege genötigt, mehr als 1/3seines Kohlenbedarfes im Aus-
lande zu decken. Der Anteil Deutschlands an d '1' franzö-
sischen Einfuhr war in den letzten Jahren in steigender
Tendenz l?ewesen: jene.r England. blieb konstant, während
der Anteil Belgiens 1111 Abnehmen b griffen war. Ins-
besondere die westfälische Kohle wurde vor dem Weltkrieze
von der französischen Eisenindustrie in immer steigende~ll
Maße herangezogen.
Durch den derzeitigen Au fall der durch die deutsche
~nllee besetzten Kohlengehiete B lgiens und Ostfrankreichs
ist die K<;>hleI.Isituation Frankreichs sehr ungünstig ge-
:mrden. DIe LIeferanten D utschlaI~d und Belgien, welche
1111. Jahre 1913 ZUSaIl11~I'n za: 11 .1111. t Kohle, Koks und
n.nket~s nach Frankreich &ehef 1'; haben, kommen derzeit
n.lcht 111. B~tracht. Das r iche Kohlenbecken von Valen-
eiemies ist 111 deutscher Hand, wodurch die Kohlengewi 1-n~ng Frar:kreichs we .entlich herabgesetzt erscheint. Fran~­
reich hat nu 2. Halbjahr 1914 infolge der Okkupation des
en~~hnten K<?hlenbecken~ um 10,884.000 t Kohle weniger
~cfordcrt als 1111 2. HalbJ ahr 1913. Das ergibt einen jähr-
liehen ~u fall von za. 22 l\Iil~. t, welcher gegenüber der
Jahresforderung von za. 41 11111. t sehr wesentlich in Be-
tracht l'o111111t. Frankreich kann derzeit nur za. 19 Mill t
Kohle fördern, sein Frieden verbrauch war jährlich za
63 Iill. t. .
England kann derzeit den außerordentlich großen
~ohlenbedarf Frankreich .keine falls decken. England hat
1~1 Jahre .1915 za. 15'6 1111: t Kohle nac~ Frankreich ge-
liefert, d. 1. :uso um za. 6 l [111. t meh.r als im Friedensjahre
1~.13: Der ~~hlenverbrauch Frallkrelc~ls mußte im gegen-
wärtigen Kriege ganz außerordentlich herabgemindert
worden sein. Die französische Regierung hat deshalb einen
Ausschuß cing etzt, der einen Regierung entwurf aus-
z:!ar~eiten l~ätt~, betreffend di Sc1~affung einer Indu trie
fur die D tillation von Brennmaterialien, die keinen Koks
geben.um dem Kohlenmangel abzuhelfen und ebenprodukte
der Destillation zu gewinnen.
c) Die Kohlennot Rußlands.
Wenn wir nun auf den nächsten, durch Kohlennot
halt betroffenen Verbündeten Englands. u. zw. Ru ß-
I an d, üb rgehen, so wissen \ -ir , daß das bedeutende
Dombrowa r Revi 1', das einen Teil des großen mahrisch-
schl sisch-polnisclien Kohlenbe k ns darst llt, von den ver-
bündeten Trupp 'n der Zentralll1ächte in diesem Kriege er-
ohert wurde. Dieses polnische Revier hat im Jahre 1913
6,486.672 t Steinkohle gefördert. Die gesamte Kohlen-
'rzeugung Rußlands betrug nach der neuestell Statistik
im genannten Jahre 33,204.752 t, 0 daß mehr als 1/5dieser
Förderung für Rußland verlor n g 'gangen i t. Der Kohlen-
\' rb rauch Rußland hat im Jahre 191341 ,567.000t betragen.
Rußland hat aus England im Jahr 1913 6,095.000 t bezogen,
DC'utschlnn<l hat 2,103.000 t Kohle nach Rußland geliefert.
Mit Rü 'ksicht auf di, im Kriege ingetretene finder-
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förderung an Kohle, welche im Jahre 1915 nur 27,820.632 t
hetragen hat, und in fernerer Berücksichtigung, daß der
deutsche Kohlenlieferant derzeit für Rußland nicht in Be-
tracht kommt, ist Rußland derzeit bezüglich der Kohlen-
ver orgung in bedeutendem _Iaße von England abhängig.
England müßte, um den ru ssi:chen Friedensverbrauch zu
decken, derzeit in einem Jahre . tatt 6'4 Mill, t za. 13'7 Mill. t
Kohle nach Rußland liefern. Es ist bekannt, daß England
in den Krieg jahren bisher wesentliche Xliuderförderungeu
aufzuwei en hatte und daß es nicht einmal annähernd den
Kohlenbedarf seiner Verbündeten deken kann. Die Folge
ist die große Kohlennot in Rußland. Dr. Hans Vor s t
schrieb unter Hinweis auf diese Verhältnisse im "Berliner
Tageblatt" v. 6. 10. 1916. daß dieser Krieg für Rußland
eine gewaltige Lehre gewe en ei wie für keinen anderen
we teuropäischen Staat. Das russische Eisenbahnmini-
sterium hat deshalb auch einen umfangreichen Plan für
den ge amten Bahnbau der nächsten Jahre ausgearbeitet.
Der gesamte Bergbau .011 nach Kräften gefördert werden,
e soll eine beträchtliche Erhöhung der Kohlenförderung
und Eis~ngewinnung in die Wege geleitet werden. Eine
beträchtliche Erweiterung des Eisenbahnnetzes ist in Aus-
sicht genommen und die rus ische Akademie der Wissen-
schaften hat mitten im Kriege damit begonnen, die Reich-
tümer des Lande zu erforschen. Die Ergebnisse dieser
Arbeit sollen der Öffentlichkeit bekanntgegeben werden .
Ferner sind auch umfangreiche Erhebungen im Zuge, um
die unermeßlichen Was erkräfte des Reiche' für in(h~trielle
Zwecke nutzbar zu machen.
d) Die Kohlennot der nordischen, tatüen,
Geradezu bez ichneud ist das Bestrehen der nordi-
s~hen. taaten, ich V~~l (~er engli sehen Kohlenversorgung
fur die Zukunft unabhiingi r zu machen. Bei der Nähe der
englischen Häfen kamen unter normalen Verhältnissen
deutsche Kohlen für Norwegen kaum in Betracht. Die
norwegische Regierung, deren gegenwärtiger Leiter schon
vor Jahren das heute geradezu klassisch gewordene geflügelte
Wort au prach : "We trust in England" , baute so unbedingt
auf England als Beschützer der kleinen Nationen daß sieso~&los .die Zeit ver treichen ließ und ganz vergaß, recht-
zeitig die Kohlenlager der Staatseisenbahnen und vor allem
auch der Flotte zu füllen. Als der Krieg mitten im Sommer
1914 au brach, waren die norwegischen Kohlenlager leer.
Ian m~ßte deshalb das Versäumte schleunigst nachholen.
Aber die e plö~zlich gesteigerte Einfuhr erregte den Arg-
wohn der Englander, deren Politik der letzten Jahre darin
~e tanden hat, die kohlenarmen Staaten in ihre wirtschuft-
hc.he und poli.tische Abhängigkeit zu bringen. England hat
. elI~e Kohlenheferungen al Zwang. mittel benützt, um die
kleinen neutralen Staaten und vor allem die kandinavischen
L~.nder ich trotz cheinbar geachteter Neutralität seinem
\\ illen und seinen Kriegszwecken zu unterwerfen. Nicht
nur,. da~ der Preis der englischen Kohlen bald um das
Drei-, Vier- und Fünffache gestiegen ist sperrte England
111 iicksicl 'ra ( ruck IC 1 10 alle weitere Kohlenzufuhr nach or-
w ~n ~nd machte, die Kohlenlieferungen von Bedingungen
abhängig. Diese Bedingungen bezweckten nichts anderes,
~Isdden .norwegischen Au ßenhandel, Norwegens Schiffahrt,
n ustne. und gesamtes Erwerbslehen unter englische
berauf icht zu stellen und dadurch. Torwegen zu zwingen,
an ~er Au hungerung Deut chlands mitzuhelfen. England
erklarte gerade heraus, daß Norwegen keine Bunkerkohle
rhalte, wenn es sich nicht bindend verpflichten würde,
die Ausfuhr nach Deutschland einzustellen' damit diese
:\u fuhr auch wirklich aufhöre, sollten englische Beamte
In Ton '~gen die Kontrolle ausüben. Der großen norwegi-
s h. 11 FIscherflott. w,unlen die englischen Kohlen ver-
\V~lgert, w'nl.1 sie I11chl ihren Fang zn im voraus be-
·t 111llnten Prel: 'n an England ÜherlieL1. nil' norw gische
Recierunc fiicte sich anfanzs stillschweigend den de-b b b b .. •
mütigenden Bedingungen Englands. So abhängig 1 or-
wegen von der englischen Kohle ist, seine Industrie muß
andererseits eine Menge Rohstoffe aus Deutschland. ein-
führen, die ihm England namentlich während des~neges
nicht liefern kann. Die [orwcger wußten, daß England
und auch Amerika während. des Krieges nicht imstande
seien, die norwegische Schiffahrtsindustric mit dem not-
wendigen Schiffhaumaterial zu verscheu. Nach lan$'-
wierigeu Verhandlungen ist es Norwegen gelungen,. die
englische Regierung von ihrem Verlangen, durch enghsche
Beamte in Norwegen den Außenhandel selbst zu b~­
aufsichtigcu. abzubringen. Der Kohlennot ist aber dan~lt
nicht abzeholfeu worden. Dies hat die 1[orweger zum Er-
wachen gebracht, sie haben eingesehen, daß es in .erster
Linie für sie notwendig erscheint, sich von den englIschen
Kohlenlieferungen unabhängig zu machen. Zwei gl:oße
norwegische Gesellschaften h;lben deshalb die 11Iäc~lt~gen
K 0 h 1e n 1 a g e r auf S P i t z her g e n am Elsf]ord
bei Green Harbour und an der Adventbucht erworhen.
Von den genannten Vorkommen ist das auf der Ost-
seite der Adventbucht sicher das bedeutendste und ai u
besten gelegene für die Ausschiffung. Dieses Feld .wurde
bisher von einer amerikanischen Gesellschaft bereits be-
trieben, die jährlich za. 500.000 t vorzüglicher St~inkol~len
gefördert hat. Die norwegische Gesellschaft, die dieses I'ehl
erworben hat, beabsichtigt, die jährliche Förderung auf
2,500.000 t zu erhöhen, und man hofft, der Kohlenl1ot
wenigst .ns vorläufig etwas abzuhelfen, um VOI1 Englan(
weniger abhiingig zu sein. Gleichzeitig hat sich. in 1:ron~regen
eine kapitalskräftige Gesellschaft gehildet, die aus Sulfit-
lauge (Zelluloseahfall) nach einem schwedischen Ver~ahrel1
Kohle herzustellen beabsichtigt, die der besten enghschen
S~einkohle gleichkommen soll. rra~tische Versuche habe~\
WIe man behauptet, ergehen, daß diese Sulfitkohle 6900 C:1.
besitzt. Man hat bereits mit der Anlage einer großen Fabnk
in der ähe einer der größten norwegischen Ze~~ul?se­
fabriken begonnen und hofft, bereits im gegenwartIgen
Winter den Betrieb voll aufnehmen zu können.
Laut Meldungen der englischen Presse hat die el.lg-
lische Regierung die Abgabe von Bunkerkohle unter eine
strenge Kontrolle gestellt. An die Kohlenabgabe werden
gewisse Bedingungen geknüpft. Es werden unter anderem
cli~ neutralen Reeder verpflic.htet, bei ihren F:lhrten b~~
stimmte Häfen anzulaufen. Diese "Maßnahmen sind haup
sächlich gegen die nordischen Staaten gerichtet. Ins-
besondere die schwedische Schiffahrt verfeuert. zum
zrößtcn Teile englische Bunkerkohlen. In den norcbscl~en
Schifferkreisen, insbesondere in Norwegen, hat sich eine
starke Erregung gezeigt, die sich auch in der norwegischen
Pres e wiederspiegelte. Man für htete, daß Deutschland,
dem englischen Beispiel folgend, die Bunkerkohlen eng-
lischen Ursprungs als Bannware erklären werde. Deutsch-
land hat in diesem Kriege in steigendem Maße Bunkerkohle
geliefert, doch fürchtete eine große Zahl der Reeder u~J(l
Fischdampferbesitzer. deutsche Bunkerkohle an Bord zu
nehmen. England war im ] ahre 1913 in der Lage, 21,032.00? t
Bunkerkohl~ an die ausländische Schiffahrt abzugeben, 1111
Jahre 1914 war diese ;'leng~ auf 18,536.000 t gesunkel~
und im Jahre 1915 hat nur eine Abgabe von 13,631.0?0
stattgefunden. Aus dies .n Zahlen ist ersichtlich, daß hn~­
land' in diesem Kriege nicht in der Lage ist, den Bunker-
kohlenbe darf der neutralen Schiffahrt zu decken. Aus
diesem Grunde konnte die deutsche Konkurrenz an Boden
gewinnen. rn nun größere ... lengen BU~lkerkoh~e zur Ver-
fügung zu haben, hat die englische Reglemng cmen )lahn-
ruf zur Sparsamkeit im eigenen Verbrauche ergehen lassei\.
Laut der erwähnten amtlichen Note vom 28. September 1916
ist die Kohlenausfuhr von 73 ~lill. t des Jahres 1913 auf






erst begonnen UIl<1 sie schon zu wesentlicher Bcdcutune
g:hrac.ht hah~II. \Yenll wir Illlll die englisc!le Marktgruppe 3
hier einer niihereu Betrachtung unterziehen, so ersehen
wir, daß in \ n;ent inien die ruuerikanische Einfuhr an Kohle
im Jahre 1913 70.048t, im J ahre 1915 789.493t in
Brasilien im Jahre 1913 279.933, im Jahre 1915619.7'191:
Kohle. in Iruguny im Jahre 191 3 16.942t und 1915
158.201 t betrugen hat. Wenn man die gerraue Kriezszeit
i1.1 Betra~ht zieht , so .ha~. in der v on anfangs Augu~t bis
Ende J uli 1913/1914 die Einfuhr von K ohle der Vereinigten
Staaten in Argentimen 133.000 t , 1914/1915 663.000 t in
Brasilien 1913;1914 193.000t, 19141915 607.000t und in
U~uguay .1913/19.14 62.000t, ;914/1 ?15 .130.000t betragen.
Die englische Einfuhr an K ohle Ist 111 Argentinion in
1913/1914 von 3,638.000t in 1914/1915 auf 1798.000t
in Brasilien in 1913/1914 von 1,571.000 t in 1914/1915 auf
679.000 t und in Uruguay in 1913/1914 von 716.000 in
1914/1915 auf 339.000 t ge ' unken . Es ist anzunehmen
daß die v ereinigten Staaten diese neugewonnenen M:arkt~
gebiete dauernd auch nach dem Kriege behaupten werden.
Es ist ferner aus Abb, 16 die interessante Tatsache wahr-
zunehmen, daß die Vereinigten Staaten im J ah re 1913
332.264 t, im Jahre 1914 keine t und im Jahre 1915
2,931. 581 t Kohle nach Italien geliefert haben. I n den ersten
3 Monaten des Jahres 1915 hat Italien 72.371 t in derselben
Z,eit ,des J ahres 191~ 403.976t Kohle aus Amerika bezogen.
Es Ist also auch Im laufenden Jahre mit wesentlich
erhöhten amerikanischen Li eferungen zu rechnen.
Abb. 17.
8. Die Kohlen-Ein- und Ausfuhr Deutschlands.
In Abb. 17 ist nie Kohlen-Ein- und Ausfuhr Deutsch-
lands ersichtlich gemacht. Wir er. ehen , daß die Einfuhr
an Kohle in Deutschland im Jahre 1885 6,165.000 t, 1903
15,192.000t und 1913 18,280.000t betragen hat. Neben
dieser bedeutenden Einfuhr hat Deutschland einen ganz
kolossalen Aufschwung in der Ausfuhr an Kohle zu ver-
zeichnen, die im J ahre 1885 10,074.000t, 1903 20,924.000t
und 1913 44,245 .qOOt betragen hat. I ch habe bereits
wiederholt in der Öffentlichkeit auf die Ursache de r be-
de utenden englischen Kohleneinfuhr in D eut schland hin-
gew iesen, für welche die billigen T ransp or tkost en de r eng-
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zuriickgcgaug 11. Es sollen durch eine Einschränkung des
Eigenverbrauches an Kohle genügende Mengen von Bunker-
kohle zur Verfügung gestellt werden, um die neutrale . ins-
besondere norw gisehe. schwedische und däni ehe • chiffahrt
zum Bezuge von ausschließlich englischer Bunkerkohle
zwingen und zu den daran gestellten Bedin ungcn zwecks
Tei lnahme an dem gegen Deutschland geführten Aus-
hungerungskricge verpflichten zu können . Der englische
Publi zist Lord 0 r t h c l i f I e äußerte sich einem Spanier
gegenüber, mit dem er in Sebastian sich über die politische
Lage u nterh alten hatte, als sich dieser über die schwarzen
List n der Ententestnatcn beklagte: "Krieg i. t K rieg und
die R .t tung von Menschenleben der Ver -
bündeten ist uns Engländer wichtiger als
geschäftliche Beziehungen zu den Neu-
tralen".
7. Die Kohlen -Ein- und Ausfuhr der Ver-
einigten Staaten von Amerika.
Die Ia rkt gru ppe 3 der cngli ch en
Kohlenausfuhr unifaßt die iidamcrikani-
sehen Gebiete Argentinien, Brasili n und
ruguay. Diese Marktgebiete sind deshalb
h sonders charakteristisch, weil in die sen
Liinderu di Vereinigten Staat n von Ame-
rika wiihrend des gegenwärtigen Krieges
in einen sehr erfolgreichen \Vettbewerb
mi t England eingetreten sind. Im J ah re
1850 b 'trug d ie englische usfuhr an Kohle
in die Marktgruppe 3 60.000 t, im J ahre
1903 2,607.000 t, im J ah re 1913 6,335.000t.
Im J ahre 19 14 war ein Sinken auf 4,646.000t
zu ve rze ichne n.
Die Vereinigten 'taaten von Amerika
h ab u im J ah re 1885 786 t Kohle, im
J ahre 1903 3501 t und im J ah re 1913
22, 141.143 t Weichkohle und Anthrazit und
7,700.520 t Bunkerk ohlc ausgeführt. Wir
rkenncn, daß im I tztcn Wirtschaftsjahr-
z hnt 1903 bis 1913 die Vereinigten tan-
t .n von Am rika mit ihrer Kohl nausfuhr
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i ehen Kohle veranlas end waren. \Vir erkennen ferner in der
Abh. die Einfuhr ö terreichischer Kohle in Deutschland, die
im Jahre 1913 die ansehnliche Menge von 7,624.000 t aus-
gemacht hat. \Vir ersc..hen ferner, daß Österreich-Ungarn,
Frankreich, die Niederlande und Belgien größere Mengen
deutscher Kohle bezogen haben. Den Hauptgegenstand der
in der Tagespre c vielfach erörterten deutsch-schweize-
ri ehen Wirtschaftsverhandlungen bildete die Versorgung
der chweiz mit deutscher Kohle. Deutschland hat ich
unter gewi en Bedingungen verpflichtet, der Schweiz
monatlich eine Kohlenmenge von 253.000 t, cl. i. pro J ahr
3,036.000 t Kohle, zu liefern. Im Jahre 1913 hat die deutsche
Kohlenlieferung für die Schweiz 2,866.000 t betragen. Wir
erkennen, daß Deutschland verhältnismäßig geringe Kohlen-
mengen nach Italien (1,025.000 t) geliefert hat. Rußland
hat im Jahre 1913 2,649.000 t Kohle aus Deutschland
bezogen.
9. Die obertägigen Folgewirkungen des Kohlenabbaues.
Aus den bisher gegebenen Ausführungen konnte man
erkennen, daß die E n t w i c k 1 u n g des Eis e n-
b ahn wes e n s und jen e s des K 0 h 1e n b e r g-
bau e s s ehr i n n i g mit ein a n der z u s a m-
m e n h ä n gen. Insbesondere die K 0 h 1e n s t a a t e n
der Erd e , bezw. jene Staaten, in welchen die
Kohlenindustrie eine besondere Bedeutung aufzuweisen
hat, sind auch durch ein besonders d ich t e sEi s e n-
b ahn n e t z ausgezeichnet. \Vir erkennen, daß die
Entwicklung des Kohlenbergbaues jene des Eis nbahn-
wesens fördert, und man könnte es sich aher auch anderer-
seit gar nicht vorstellen, daß die erstaunliche Entwick-
lung des Kohlenberghaues ohne jene des Eisenbahn-
we ens überhaupt möglich gewesen wäre. Als gewi senhafte
und objektive Chronisten haben wir auch dafür zu sorgen,
daß die wichtigen Vorgänge in der wirtschaftlichen Ent-
wicklung des Eisenbahn- und Kohlenbergbaues für die Zu-
kunft festgelegt werden. Wir dürfen deshalb nicht übersehen,
daß es zwischen diesen beiden Grundfesten der Weltwirt-
schaft auch gewisse hindernde. Iomente, Kollisionen, gibt,
an deren Berücksichtigung wir nicht vergessen können.
Trotz Anerkennung der großen Bedeutung des Kohlenberg-
baues dürfen wir hier nicht unbetont lassen, daß der Kohlen-
abbau obertags Folgewirkungen zeitigt, die tief in das wirt-
schaftliche Leben der Industriegebiete eingreifen, welche
diesen Folgewirkungen ausgesetzt sind. Ich habe gewiß nicht
die Absicht, Ihnen im Rahmen des heutigen Vortrages auf
wissenschaftlichem Wege die B 0 den b e w e gun gen
der Kohlenreviere zu erörtern. Aber ich fühle mich ver-
pflichtet, die große wirtschaftliche Seite dieses interessanten
Themas 1) wenig tens zu berühren. Durch diese kurze Er-
örterung wird es Ihnen klar werden, daß der sich mit der
wissenschafüichen Erhellung des gewaltigen Themas der
111 den dicht bevölkerten Kohlengebieten fortdauernden
Erdbewegungen befassende Forscher unwillkürlich auf das
wirtschaftliche Gebiet gedrängt wird. Der Kohlenbergbau
r~ft Veränderungen der Oberfläche hervor, er verursacht
eine Bewegung der die Abbauräume überlagernden Erd-
~~ssen, welche eine Veränderung des Bestandes der Ober-
fl~che z~ Folge hat. Mag diese Veränderung in den meisten
Fällen m noch so allmählicher Weise vor sich gehen, es
treten endlich we entliehe Veränderungen weithin ge-
streckter Landstriche ein welche mit Rücksicht auf die
hier in Betra,cht kommenden großen öffentlichen Interessen
von wesent~lcher Bedeutung sind. .
Ich Will hier nur ein Beispiel erörtern, welches die
große Bedeutung der Frage de S c hut z e s der T a-
I) "Die Theorie der Bodensenkungen in Kolil~nge~ieten'"
Von lng. A. H. Goldreieh. Berlin 1913, Julius SprInger.
..Der Kohlenabbau unter verbauten Stadtgebieten". ~on Ing.
A. H. Goldreieh. Wien-BerIin 1916, Verlag für Fachliteratur.
g c s 0 h c r f 1 ä c hein den Kohlengebieten klar orkcnncn
läßt. Inlolge der durch den Kohlenbergbau hervorgernlenell
Erdsenkungen. die im Laufe der Jahre bereits 1I1el~rere 111
betrauen haben, ist die natiirliche Vorflut der durch dasrhein~ch-westfälische Kohlengebiet fließenden Ems~hl'f
vielfach gestört. Das [iederschlag gebiet ~le~ Emscher ~H:g~
mit einer Größe von 800 km- zwisch n denjenigen der Jlippe
und der Ruhr. Bekannt ist dieses Gebiet mit seinen 1ll"
deutenden Städten Essen, Gelsenkirchen, Boclium. Obc~­
hausen, Dortmund usw, Das Gesamtgebiet mit ein.er .1)('1-
läufigen Einwohnerzahl von 2 Mill. gleicht einer elllz.lgell
großen Stallt. Durch die fortdauernden Erdsenkungen dieses
gewaltigen Industriegebietes sind derart ungünstige \Va~~~r­
abflußverhältniese eingetreten, daß schwerwiegende sall1ta.~e
1. Iißstände die Folge waren. Za. 6 Mill. • Iark wurcl~n fur
Versuche ausgegeben, diese. Iißstände zu beseitigen, bis mall
endlich zur Erkenntnis kam, daß man nur durch eine Regt;:
lierung der Emscher Abhilfe scharren könne. Am 14. Ju I
1904 wurde das Gesetz der Gründung der Emscher Genossen-
schaft genehmigt, welche die ansehnliche Summe. von
40 Mill, Mark für die Regulierung der Emscher aufzubnn~ell
hatte. Ich glaube, dieses Beispiel ist geeignet, Ihnen eine
beiläufige Vorstellung darüber zu verschaffen, daß der Be-
trieb des das Lehenselement der modernen Industriestaatell
bildenden Kohlenabbaues auch n a c h t eil i g e F 0.1 g e-
wir k u n gen zeitigt, die mitunter zu großen öffentllchCII
Aktionen Anlaß geben. Die Eis e n b ahn e n l~ c r
Kohlenreviere machen logischerwels~
den bergbaulichen Senkungspro~e
e b e n fall s mit. Die Bahnanlagen erleiden infolge <heser
Einwirkungen eine so wesentliche Beeinflussung, daß so-
wohl beim Baue als auch beim Betriebe die verschiedensten
daßnahmen erforderlich werden. Der Kohlenabbau in. der
Nähe und unter den Eisenbahnen stellt gewissermaßen e~nen
Eincrriff in den Verantwortungsbereich
der obertägigen Eisenhalmen dar. Es muß also die Auf~abe
des die volle Bedeutung des Kohlenabbaues und d~r EI~eI:~
bahnen erkennenden objektiven Fachmannes sein, c~les
Interessenkollisionen in einer für heide
T eil e er e d e i h 1ich e n W e i s e z u b e sei t i gell.
Ohne mi~h ins Detail der obertägigen Erscheinungen an)
Eisenbahnkörper hier einlassen ~u können, will ich. er-
wähnen daß außer den bedeutenden Senkungen der E~sel1-
, . 1 ält enbahnen auch Veränderungen in den RIchtungsver ia Il1ss.
< )' .1 Schlc-
und Spannungen (Zerrungen und Press~n~en m ucn
nensträngen sich zeigen, deren rechtzeitige Behebung aUS
Verkehrssicherheitsrücksichten erfolgen muß. Ich habe den
Charakter dieser Erscheinungen insbesondere an c~en Str~­
ßenbahnen der großen ausländischen. Kohleng~bIete \ ;
gehend beobachtet, weil diese Ersche1l1ungen mfolg.e ~~_
speziellen Konstruktionssysteme des Oberbaues dort 111
sonders drastischer Weise zum Vorschein gelange.n. Es kan.l~
natürlich heute gewiß nicht meine Aufgabe sein, auf..tIc
wissenschaftliche Erörterung dieser FolgewirkungeI~ na lel~
einzugehen. Ich könnte Ihnen hier eine gaI~ze Re!he vO
sBeispielen anführen, welche bc veisen, daß l~~e.Sall1erung -
arbeiten für die durch Kohlenabbau beschadlgten Bahn-
anlagen bereits sehr bedeutende Kosten verursacht haben
und immer wieder neu erfordern.
Ich will hier betonen, daß dem k. k. Baurat Ing. r·
K a j ab a ein ganz besonderes Verdienst zukommt, c~le
gr~ße< t chnische und wirtschaftliche Bede~tung d r. hier
angeregten Fragel.I rechtzeitig ..e~kannt und Sich auf diesem
Gebiete sehr verdienstvoll betätigt zu haben. . .
Es kann hier nicht meine Aufgabe sein, dasgegen~eltlge
Re c h t s ver h ä 1t n i s·z w i s c h c n J? erg bau u n d ~ ISe ~i
b ahn einer Erörterung zu unte~zIel~en. Nur so Viel ~I
ich bemerken, daß es zu den WichtIgsten Aufgaben es
Staates gehört, die G e s e t ~ c e n t s p r e c h end d e I~
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1lI i e r c u. Ob dies bezüglich das Verhaltnisse zwischen
Bergbau und Eisenbahn in den letzten Jahrzehnten der
Fall gewesen ist, soll heute hier nicht erörtert werden. Es
gehört diese Frage ins große Kapitel der "Technik und
Rechtswissenschaft", bezüglich dessen ich meine Unter-
suchuug -n bei einer entsprechenden Gelegenheit vorzu-
bringen mir erlauben möchte.
10. Schlußbetrachtung.
Ich habe heute den bescheidenen Versuch gemacht,
Ihnen einiges über die Entwicklung der Eisenbahnen und
des Kohlenbergbaues hier vorzubringen . Ich konnte im
Rahmen der mir zur Verfügung stehenden Zeit auch nicht
wagen, auf die Erört erung einer ganzen Reihe großer und
wichtiger Probleme hier einzugehen. Dieser gewaltige Krieg
hat in einer Zeit eingesetzt, in welcher die Leistungen der
Technik bewundert worden sind. In diesem Kriege be-
staunen wir die großen Errungenschaften der Technik,
welch' die Vernichtung In .n: chlicheu Leben und Gutes
Zum Ziel, haben. In der kommenden Frieden. zcit wird es
die Technik sein, die aus den Ruinen neues Leben schaffen
wird. Wir kommen nun in eine neue Zeit, welche uns ver-
pflichn-t , an der Wie der h c l e b u n g der • t a a t '-
w i r t s c h a f t kräftig mitzuwirken. Da Schlagwort, daß
der Krieg ein großer Lehrmeister ist, hat sich im Verlaufe
dieses Krieges in der Weise geltend gemacht, daß in fast
all n taaten große Aktionen bevorst hen, welche eine c r-
h ii h teE r s c h l i e ß u n gun d Ver wer tun g der
1.1 a t ii r 1 ich e n K r a f t q u I I . n zum Zweck' haben.
l bcrall, wo nicht blinder Haß jedes gerechte Urteil "er-
hindert hat, wurde selbst im Lager uns erer Feinde rückhalt-
los aucrkanut., daß das groß' Cehci mnis der g' w a 1-
t i g 'n S c h l a g k r a f tun d zäh e n \V i d e r-
s t a n d s k r a Lt der Zentralmächte in der
s y ~ t c m a t i s c h c n tee h n i s c h - 0 r g a n i a t 0-
r i s c h c n b e r leg e n h c i t zu suchen sei. ~ [ameut-
lieh in England wurden große" issenschaftler nicht müde,
auf die Rückständigkeit ihres Landes auf dem Gebiete der
sy teruatisch -n Zusammenarbeit von Wissen chaft , Technik
und Iudustri besonders hinzuweisen.
Die Frage der Heb u n ~ cl e r t e c h n i s ehe n
Bi I dun g und der künftig notw ndigen organi 'atorischen
Zu 'a m111cna rbeit von 'Vissenschaft, Technik und Indust rie
wiret derzeit in England lehhaft erörtert. Die englische Re-
gierung hat ein Komitee bestellt. das au er ten 'Vissen-
'haftlern und Industripllen sich zu amm nsetzt, welchen
auch Spezialist n aus den verschi 'densten Zweigen der
Technik beigegehen sind. Ein allrussischer Kongreß hat in
die. e111 Jahre in Petersburg stattO'efundel1, der sich mit den
~Iaßnahmcn zur wirtschaftlich 'n Erstarkung de - I,andes
befaßt hat. Ein' b tr~ichtliche Er\\" iterun<T des ru i chen
hisenbalmnetzes ist in Aussicht genommen. Die russische
.\kademi> der Wis enschaften hat, wie hereit erwähnt,
l1litt 'n im Krie~c damit begonnen, die Rei htümer des
l.andes an 1 Taturs hätzen zu erfor ehen, und ollen nach
ru i. chen ITachricht'n di' Resultate dies r Arbeit zur \'er-
öfl'entlichung gelang n. Ferner sind umfangreiche Er-
hebungen im ~Zuge, um die unermeßlichen \V ase r-
k räf ted s R ichcs für industrielle Zw cke nutzbar zu
lIlaChel!. Die erhöhte Tätigkeit auf den G bieten des Ei en-
bahn- und B rgbaues >rforet·rt ein starke "ermehrung des
Personales an Ingenieuren. Rußland plant deshalb, 162 neue
technische Schulen zu errichten. Rußland plant, sein im
Jahr' 1913 in Europa mit 62.198 km und in Asien mit
15.910 km Länge berechnetes Eisenbahnnetz in den nächsten
Jahr n um 70.000 W rst - 7,8.400 km zu erweitern. Ruß-
land will also sein bestehendes Bahnnetz verdoppeln. In der
\ hw'iz hat Dr. Ernst R ü s t mit all m achclruck auf
d n hohell Wert hing wiesen, welcher der inten iven Zu-
ammenarbeit vou \Vissen chaft und T chnik, verbunden
mit zweckmäßiger Organi ation, für die künftige Entwick-
lung der sch weizerischen Volkswirtschaft zukommen werde.
Dr. R ii s t hat der chweiz den Vorschlag zemacht eine
t e c h n i s c h - w i . s e n s c h a f t 1ich e' \T e r s u 'c h _
s t ä t t e und B e rat u n g s t e l l e für I n d u-
s tri e und G e w e r h e zu schaffen.
Wir bemerken in fast allen Staaten der Erde das Be-
streben, in der Zukunft der technisch-wirtschaftlichen
Arbeit eine erhöhte Aufmerk amkeit zu . chenken. :\ran trifft
bereits jetzt Maßnahmen, um dieser notwendigen Zusammen-
arbeit zwischen Technik , \Vi senschuft und Industrie die
richtigen Wege zu bahnen.
Das Problem, die Erg bnisse der wissenschaftlichen
Forschungen für unsere gesamte hei mische Wirtschaft in
der Zukunft in noch höherem Maße als bi her nutzbar zu
machen, dürfen wir ebenfall . nicht außeracht lassen.
Auch wir in 0 s t e r r e ich - L n gar n werden die Er-
fahrungen der schweren Kriegzeit zu verwerten verstehen.
In der Erkenntnis der Bedeutung der Erschließung und
Verwertung der natürlichen Kraftquell n werden auch wir
für eine erhöhte Förderung un erer reichen 1 ~aturschätze
und für.. einen. Ausbau uns~r r Verkehrswege zu sorgen
hri:ben. Osterrelch-Png~~n. wird den großen Energievorrat
seiner hervorrag '11l1 hefiihigtcu Bevölkerung ausnützen und
vorwärtss hreiten auf dem \rege des t c c h n i sc h-
wir t s c h a f t I ich e n F 0 r t s c h r i t t e s.
Damit diese Wece auch richtig erkannt werden , sollte
ein großer S t a a t . rat sie wei sen. bestehend au hervor-
ragenden ~Iäl1nert1 der Wis euschaft , Technik und Industrie
der Landwirtschaft, des Handels und Gewerbes. Jede;
~esetzentwurfsollte vor seiner parlamentari sehen Beratung
Im großen. taatsrate behandelt werden, der frei von jeder
parteiischen • tellungnaluue lediglich die wir t s c h a f t-
l ich e TI r t a r k u n gun. erer Monarchie im Auze hätte.
Die. er t aatsrat soll die Initiative geben für alle )Iaß-
nahmen, welche das große öffentliche Intere: se erheischen;
er soll unsere Wirtschaftspolitik beeinflussen ZU1l1 Wohle der
I n t c r e s s c n der G e s a m t h e i t. Dieser Staatsrat
wird eine Regelung der Erzeugung, der Ein- und Ausfuhr
der Rohstoffe und Produkte in einer den wirtschafts-
politischen Interessen entsprechenden Wei e durchführen.
AufdieseArtwirdder chrank nlo enlnitiative
el e r Ein zeIn e n 'in Ende zu setzen sein, welcher die
Entwicklung unserer ganzen heimischen 'Virtschaft über-
lassen war. Der indi,"iduellen initiativen Tätigkeit muß
die große In i t i a t i ,. e der t a a t s not wen d i g k ei t
übergeordnet sein. Dabei 011 gewiß nicht das Indi,"iduulll
in seiner Tätigkeit lahnwelegt werden, aber eine Beschrän-
kung oder Erweiterung muß diese Tätigkeit unter lll-
ständen erfahren, wenn d~ Staatsinteresse es erheischt.
Um den k01l1menden Generationen das notwendige
Verständnis für die großen Aufgaben der Zukunft beizu-
bringen, wird dieser Staatsrat \"or allem eine den Bedürf-
nissen dieser neuen Zeit ntsprechende Re f 0 r m der
B i I dun g s s t ä t t e n in die" ege leiten. Eine r e f 0 r-
111 i e r t eTa g e s- und F ach p res s e wird über
den bescheidenen Rahmen der lokalen Ereignisse hinaus
unser Interes e auf den \'1 e 1 t '" e r k ehr richten müssen,
weil wir in diesem Kriege erkannt haben, daß die Sicher-
heit unseres Bestehens weit über die Grenzen unserer Mon-
archie hinaus beeinflußt wird. Dieser Staatsrat wird auch
den besonder n \Vert (k. technischen Denkens erkennen.
Auf Grund der vergleichenden tatistik werden wir das
g e gen sei t i g e Ver h ä 1 t n i s der wir t s c h a f t-
I ich e n Kr ä f ted r . ta a t e n in objekti\"er Weise
beurteilen. Nur eine klare, den tatsächlichen Verhältnissen
entsprechende Beurteilung unserer \Virtschaftsverhättnisse
und jener der Gegner gibt uns die Möglichkeit, unsere eigenen
Kräfte entsprechend zu werten, die e Kräfte zu erhöhen
zum Nutzen unseres Vaterlandes. Das \" erg 1eie he n cl
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s tat ist i s c h e Den k e n wird uns dazu nötigen,
die etwaigen Mängel an unserer eigenen Wirtschaft in ihren
Ursachen zu verfolgen und zu beseitigen, Osterreich-Ungarn
wird in dem berechtigten Vertrauen auf seine eigene Kraft
nach diesem Kriege neu erblühen, erstarken u~d ges~.nden
zum Wohle der I nteressen der Gesamtheit seiner Völker,
welche die schwere Prüfung dieser furchtbaren Kriegsze lt
ungebeugt bestehen werden,
Einiges über die chemische Technologie der Bekleidung.
Vortrag, gehalten in der Versammlung der F achgruppe für Gesundheitstechnik am 24. J änner 1917
von Professor Dr. Adolf lolles in Wien .
(Schluß zu H . 47. )
och viel schöner sind die sogenannten k ü n s t 1 i c h engelöst und man läßt diese Lösung durch feine Düsen in ..Ta t riUll\-
S ei d e u, die sämtlich aus Baumwolle, neuerdings auch aus b isulfatlösung eintreten.
Holzzell toff, erzeugt werden. Die Fabrikation der künstlichen Seide Die wertvollste, aber auch teuerste Kunstseide ist die so-
ist im Prinzip eine Imitation der Tätigkeit der Seidenraupe : man genannte A z e t a t sei d e, die ans einer Essigsänreverhindtll~g
preßt aus feinen Offnungen eine Masse heraus, die bei m Erstarren der Zellulose besteht und durch Behundlung von Zellstoff mi t
die Eigenschaften der Seide, also Glanz und Festigkeit, haben soll. Essigsäureanhydrid. Lösung der Verbindung in Chloroform oder
Zellulose löst sieh in einer Lösung von Kupferoxyd und Ammonia k Azetylentetrachlorid und Ausspritzen dieser Lösung dnrch Düsen
in ziemlich reichlicher ~Ienge. Wird eine solche Lösung in dü nnem gewonnen wird.
Strahl in äure gegossen, .0 scheidet sich die Zellulose wieder aus, Vor dem Färben müssen die natürlichen Gespinstfasern noch
u. zs«. in Form eines feinen glänzenden Fadens. Die nach den auf das Waschen und das Bleichen durchmachen, Wasch- und Bleich-
diesem Prinzip beruhenden Verfahren von Pa u 1Y» B r 0 n n e r t , mittel richten sich nach der Natur des Produktes. Zum \V ase h e n
Fr e m e r y und Ur ban hergestellten Kunstseiden kommen verwendet man \V ass er, Lange. Ammoniak, oda, Kalk, Säuren,
unter den • 'amen "G I a n z s toff", "S i r i u s sei d e", ~I e· Seife usw,
te 0 r sei d e" in den Handel. Das älteste B lei c h tIl i t tel ist der Sauerstoff der Luft.
Andere Verfahren zur Herstellung künstlicher Seide beruhen Auf seiner Wirkung beruht die "Ra. enbleiche", bei der das ~laterial
aui den Eigen chaften der . ' i t r 0 z e l l u los e. Behandelt man auf der Wiese dem Einflusse von Licht und Luft au gesetzt und
Baumwolle mit einem Gemisch ans alpetorsäure und Schwefel- wiederholt mit Was: er bespren rt wird. Hiebei wirkt der auerstoff
säure und wäscht ie sodann gut aus, so ist anscheinend gar keine der Luft zum Teil als Ozon, zum Teil ist die Rasenbleiche auf das
Veränderung eingetreten. Entzündet man aber solche Baumwolle, in der Atmosphäre. allerdinus nur in ganz geringen ~[ ngen. vor-
o brennt ie plötzlich ab, und wenn sie im ge chlosscnen Raum zur handene Was: erstoffsuperoxyd zurückzuführen. Von den vielen
Entflammung gebracht wird. so explodiert sie heftig, es liegt die chemischen Bleichmitteln seien erwähnt: Chlor, bezw. Chlorkalk.
sogenannte h i e ß bau rn woll e vor. Im Gegen. atz zur Wasserstoffsuperoxyd. bezw. • atrium. uperoxyd und Kaliutn-
ur priinglichen Baumwolle löst sieh chießbaumwollc in verschie- permanganat, die sämtlich durch den freiwerdenden Sauerstoff, also
denen Lö ungsmitteln, wie Äther, Alkohol, Azeton . Die kon- durch Oxydation, die gelblich braune. [aturfurbe der Faser zuiu
zentriert n I)). ung n ind gelatineartig und man kann so die Schieß- Verschwinden bringen. Anders wirken schweflige äure, Hydro-
baumwolle in die Form dünner Blättchen bringen. Das rau c h- sulfit sowie eine Mischung von Hydrosulfit und Fonnaldehyd
10 e Pul ver i t z. B. ein derartiges Produkt. Während für (R ongnlit ).
chieß- und Sprengzwecke ein hoher Stickstoffgehalt erforderlich Das Färben der Textilmaterialien kann entweder vor dciu
ist, genügt zur Erlangung der Löslichkeit schon ein geringerer. Eine Spinnen oder vor dem Weben, also im losen Zustande, geschehet.l.
Lösung einer derarti ren Nitrozellulose von geringerem Stickstoff- oder das fertige Gewebe wird gefärbt. Für beide Zwecke sin? dte
gehalt in einem Alkohol·Ather·Gemisch liegt im K 0 11 0 d i um maschinellen Vorrichtungen zu großer Vollkommenheit entWIckelt
ror, das beim Eindunsten ein e dünne glasartige 'chicht von. [itro- worden. So wird da . Gewebe durch die Farblösung mittels Poil n
zellulo hinterläßt und daher zu verschiedenen medizinischen und durchgezogen. von Quetschwalzen die überflü ige Farhlö ung ah-
technischen Zwecken verwendet wird. Läßt man eine solche Lösung gcpreßt. durch Wasser gezogen und dann durch Trockenapparate
ron ; ·itro7.ellulo e in Wa er eintreten oder prdlt man sie einfach geführt. durch welche erhitzte Luft treicht, ohne daß -s inzw!sch~n
durch ganz feine Röhrchen in die Luft, so entweicht der Äther und berührt werden muß. Während aber die es Problern des einheit-
der Alkohol und der Faden wird ie t und kann sogleich weiter mit liehen Färbens im Prinzip leicht zu lösen war, ist die .\~f~abe,
nd ren Fäden ver pennen werden.• 'immt man dickere R öhrchen, gelllu. terte Gewebe im großen herzust Ilen. eine viel schWIerIgere
so erhält man eine Haarimitation. von der besonders die Roß- gewe cn. .
hr arimitation te .hni ches Interc e hat. Die Kun tscide ist viel Die ältesten ~Icthoden dieser .\rt sind Reservage-.\rheIt,
leicht r an färbbar al Baumwolle. ~Ian kann sie vor oder nach d -rn d . h, an jenen teIlen, an denen man keine Farbe wiin cht, wir<~
pinn n färb n. Eine lche Kumt -ide wäre aber viel zu feuer- das Gewebe mit einem schützenden berzug verscheu. z. B. b.'1
efährlich, da ie bei Berührung mit einer Elanune sogleich voll. drin Ostasien. speziell Hinterindien, üblichen Batik-1 ec~~tuk
tändic abbr '1111 n würde; ie muß daher zun ächst wieder in Zellu- mit ein m Überzug aus geschmolzenem Wachs, der selbstv<:rsta~d-
10 • überg führt werden, indem ihr die alpeter äure, als deren lieh nach Art einer Handzeichnung aufgetragen winJ. Dann wn'tl
Vdbil1dWlg mit Zellulo e ~ie aufgcfaßt wenlen kann, wieder ent. das . 0 vorbereitete Stück in die Farblösung eingetaucht. (lie über-
z "n wird. Die er \'oraang, die "DenitrieTIlng". bei der also der zogenCll Stell n bleiben ungefärht und nach Entfernung des \\'achSl's
. itroll/.eulo c di> e. 'plo h'e • itrogruppe entzogen wird, erfolgt hat man ein enbprechend gemu t"rtes Stück. _.a türlieh konnte
durch Behandlung mit :chweielalkali odt!" chwcielammoniutll. eine solche .\rbeitswei e. ebensowenig wie etwa das direkte Bemalen
Da f rtige Produkt, nach dem • T amen des Erfinders "C ha r- der Gewebe, eine große ProduktiOll ermöglicJlell. Dies war erst
don n t. eid e U genatmt, ist heziiglich der Brennbarkeit voll- möglich dnrch die mechanischen 1lrt1ckprozesse, die sich ztUlächst
k mmen ähnlich der ursprünglichen Baulllwolle. Sie hat einen in Anlehnung an die graphischen \'ervielfältigungs\'l,rfahrell e~tt-
tark n Glanz, .ogar ,tärker als natürliche Seide. doch ist wickelten. Gerade so wie Illan von dner Holzplatte. in welche eUle
letztere fe ter. Zeichnung reliefartig eingeschnitzt i t, durch überziehen mit Farb-
Ein weiten'. Veriahren zur Herstellung künstlicher, eiclen- stoff und durch Abdrücken auf Papier die Zeichnung übertragCll
:ihnlieher Fa. TIl. da wegen seiner Billigkeit und wegen der größeren kann (Holzschnitt), so kann man auch derartige Hob'_ ehnitte auf
I· ti k it de Erz ' ugni <:. ..' i 5 k 0 s e- - eid e" ~enannt. Ce-w he übertragen: nur mu ß natürlich wegen (1 r größl"ren Die.k
Imm r an Cmtang gewirmt. ist da" von C r 0 s sund B eva n. der G webe und ihrer Elastizität die Zeielmung viel tiefer ettl-
Danllh \ inl nwrz ri ierter Holzzell toff in chweielkohlenstoff ge. chnitten 5 in.•-ach die' r • [ethode de "H a n ddr u c k e s"
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ird auch jetzt noch gearb eitet. Die Platten sind aber jetzt nicht
mehr ausschließlich aus Holz. sondern es werden besonders die
Punkt e, Randverzierungen usw. durch Metal lst ifte 11l1d Bänder
hervorgebracht.
Für große und sehr billige Artikel ist dieses Verfahren wegen
der langsamen und teueren Art des Druckes nicht zweckmäßig und
00 hat man zunächst gesucht, es durch in anderes zu ersetzen. bei
velchern die Platten m a s c h i n e II auf das Gewebe cedriickt
und wieder weg 'ezogen wurden; hierauf bewegte sich das Gewebe
um ein entspreche ndes Stück weiter. die Platten wurden wieder
angedrückt usf, Diese Maschine...p e r rot in c" genannt. war
zwar ein Fortschrit.t, aber sie arbeitete noch immer zu langsam,
und da sie ferner nicht sehr zuverlässig war. so wurde sie durch jene
Maschine -rsetzt, di e jetzt in der Druckereiindustrie die Allein-
herrschuft ausübt. die Wal z e n d ru c k rn a s c h i n e, Bei
die r erfolgt der Druck kontinuierlich. Die .Iu ter sind auf Kupfer-
walzt n. u, zw, vertieft, eingraviert, auf diese Walzen wird mittels
anderer Wa lzen die Farbe übertragen, welche von den Vertiefungen
aufgenommen wird. währ nd die überschüssige Farbe durch Ab-
streichnies er abgestrichen wird. Das zu bedruckende Zeug rollt
nun an den Farbwalzen vorbei. wird an diese angepreßt 11I1d nimmt
von ihnen das Muster ab. J ede Walze druckt nur eine Farbe, daher
haben die modernen Dru cma chinen eine große Anzahl von Farb-
walz -n, bis 16 und sogar 24. Heute hat man aber das Drucken
von mehr als 12 Farben so ziemlich aufgegeben. weil die Arbeit zu
schwierig ist. Für das gute Gelingen ist e unbedingt notwendig,
daß die Walzen gcnau zueinander pa en. daß ich ni ht das eine
• Iu: ter gegen das aurler verschiebt. Dafür arbeiten die. e Maschinen
· ehr. chnell. da selbst die komplizierte. ten Druck nach einmaligem
Durchgang durch die Maschine fertig sind und da . Zeug mit ziem-
licher G chwiiuligk ·it durchläuft. Zi mlich kostspielig sind hiebei
die Druckwalzen. si heißen Kupferwalzen. be tehen aber au einer
hronzeartigeu Legierung mit einem Eisenk rn. Für jedes Muster,
h zw, für jeden Teil des Musters. da ja in eine Farben z legt
w rden 111Uß. \ -irr] ine Walze angefertigt. indem da' ~lust r ent-
weder direkt darauf eingeätzt wird oder zu >r. t eine klein' Stahl-
walze mit dem Muster in erhabener Form hergestellt und diese
unt -r großem Druck auf die Kupferwalze aufgepreßt wird. wobei
· ich da. _Iu: tel" üb ·rträgt. \\' 1111 ein ~h ter unmodern geworden
i. t, werden die Walz n glatt abgedreht und frisch graviert.
'ach dem Drucken paS! iert das Zeug erhitzte Platten, damit
di Farbe chuell trocknet und sich nicht ver chmier t, und geht
dann weiter. ltlll fi eiert und appretiert zu werden. Gm waschechte
Stoffe zu erhalten. müssen die Farben in einen wa erunlöslichcn
Zustand übcrgdührt werden. Di >' ge chieht durch Zumischuug
cnt prechcrn ler Stnfft zur Druckfarbe z. n. Tamlin: nach dem
Druck wird da . l:,'\wbe gelläll1pfl d . h . heiß m \\'a crdampf au -
g ~ tzt; hielJei hildeu sich die gewün.chten unlö liellen Verbiu-
dun 'eu . I"m ueu Stoff 4n ein 'efälligere. .\us. ,hen zu Yt'rleihen.
v-nlen i,' ,I pp r e t i e r t. d. h . mit einem Cberzu' an Stärke-
kleist, r v'r, hen. '\' en tu ·lI \ 'eruen hiebt.'i nOt:h Zl ätz von Ton,
e~ips. Krei,le. SchWl'rspat IIS\\'. g 'm'ltht. ,Hegrößeren Glanz, b : eren
(:riff und grüß re Gesdulle idi 'k it verlcihul .011 n: auch dureIl
I: hand In mit h ,iß n \Valz n kann man d.! .\u clpu v rb ':5 rn.
Ougl('ich dic t> Op rationen au uud für . ich berechtigt ind.. g -
~ 'hi ht es zuw>ileu, (laß sie iu hetrü 'eri eh r Ab ·iellt übertneben
werdtn: z. B.. ch\·aellc Cew b . 0 .tark mit Appretur überzogen
w rden. uaß ie ,inen oliden hirlliruck machen. Ib t\' r tändlich
~t'ht h ,im er. t 'u \\'a. da'lI oleher Stoff, die.\ ppn:turm3 ' lwrunter
lind die \\ ahr 1I11lität kommt zum Vorschein .
\nch auf nnll re \\' ~ 'können 'nlU tCft' Stoff 'druckt
\ 'rt leu: I',iner eih 11m t h Re. n'a 'l. iwit 111 111an. t bl'nfalls mit
I Irnf'kll1 I.Thiueu. Suhstanzt'n aufträgt. w khe dns Eindriu 'en
oll,'r F,'sthniten der Farl)( \"t'rhiud m. lUlll .od nu (las ganze
Z'·Ul.; Ii"rl,· . 11 im Däll1pftnu11l1 \\'asch>n ird an 11 n reservierteu
llll, u di. Farh' it·,It·r ahgezogtll. I~in \\ it 'I"e \' 'rfahren i. t
,1.'1" \ t z .,cl t°l" ,nlt'Y,lgt'proze ß. B('i ditsel11 wird
'.1 Z. 11" ztllt:it-II' III gallzen g färbt lUld 11ann \. -rden Sub tanz n
,ut .. Irutkt di, Ikn Farb toff 1Arstiir n, z. 13. chlor ntwi kclude
ub LUlZ 'lI. So t rll iilt 1II.111 eb nfolL aui färbt'm (,runde ein
weißes Muster. • 'icht alle Farben werden übrigens direkt auf-
gedruckt oder augefärbt: es gibt Farbstoffe, die sich direkt mit
der Faser nicht vereinigen; dann muß die Faser zuvor mit einem
Stoff imprägniert werden. der sich mit der Farbe verbindet. mit
einer sogenannten Bei z e. , lche Beizen sind einer. eits Oxyde.
wie Tonerde. Chromoxyd. Eisenoxyd. andererseits Tannin (Gerb-
säure) usw. Andere Farben wieder sind in Wasser unlöslich; 111an
führt sie. u. zw. durch Reduktion, in lösliche Substanzen über
die von de r Faser aufgenommen werden. I-längt man ein so im:
p rägniertes Zeug an die Luft, so oxydieren sich die aufgenommenen
Substanzen wieder zum Farbstoff. Derartige Farbstoffe, deren
wichtigster Repräsentant der ln d i g 0 ist. heißen Küpenfarbstoffe
und zeichnen sich durch besondere Echtheit aus. Endlich gibt
es Farbstoffe. die man erst auf der Faser entwickelt, indem man
die Faser mit dem einen der Bestandteile des Farbstoffs imprägniert
und sie in eitle Lösung des zweiten Be. tandteiles einbringt. Ein
de rartiges Verfahren beruht auf der Oyxdation von Anilin auf
de r Faser, wobei eine tiefschwarze Farbe entsteht (Anilinschwarz).
Endlich kann man die Farbstoffe, falls sie unlöslich sind, durch
einen Klebstoff, wie Eiweiß (Albumin), auf der Faser bef stigen.
Aus dem ~Iitgetei lten geht hervor, daß schon bei der Baum-
wolle die Vielfältigkeit der Verfahren zu den verschiedenartigsten
Effekten führen muß: nimmt man noch hinzu. daß man G mische
von Wolle und Bnumwolle, Baumwolle und Seide verv -enden
kann. ferner merzerisierte Baumwolle. KIUl. tseide usw.. so er-
ke nnt man. daß die Färbereitechnik auch den exzcntrischestcn
Mod elnunen genug pielraum bietet. um so mehr als ja auch durch
ver chiedenc Webeverfahren neue Effekte hervorgebracht werden
können. Bezüglich des Vorganges bei der Bindung von Farbstoff
und Faser sind wohl mannigfache Theorien aufgestellt worden,
aber ein sichere Grundlage fü r die Aufklärung dieses Prozcs es
besitzen wir noch nicht. • [ach dem gegenwärtigeu Staude unserer
Kenntnis von der Konstitution der Seide und Wolle wissen wir,
daß die Proteine. aus denen sich diese Fasern aufbauen. als hoch-
molekulare. polypeptidartige Sub, tanzen aufzu assen sind. also
aus Verbindunzen mit basischen Amino- und sauren Karboxyl-
gruppen. Manches opricht dafür. daß dies Gruppen im Sinne
der sogenannten.. alztheoric" bei der Bindung von Farbstoff und
Fasern eine gewisse Rolle pie1CII diirfn n, jedenfalls bedarf es
noch weiterer gründlicher Ve-rsuche. um diese wichtige Frage
der Lösung näher zu bringen.
Die Textilindu, trie i. t ein starkes Absatzgebiet für die
auorgani sehe Großindu, trie. besonders für Säur n und Alkalien,
ferner für die . ' -ifeniudustric, die Stärkeerzemmng und endlich
f'iir eine Industrie, die wegen des großen Wertes ihrer Produkte
von hedeut nd r nationalökonomischer Wichtigkeit ist. der
F a I" ben i n d u s tri e, die in u n letzten 40 J ahn'n au 'hlie ßlidl
ztU- Teeriarb nincltu trie geworuCIl i:,t. In früheren Jahrhu1lllcrt,n
dienten ztUn Färb n Pfianzell:,to:!T'. die teils im Inlande erzeugt
\ ·nrden. wie Krappwurze1n (rot). \\'aid (für Blau). teils illll'0rtiLrt
wurden. wie Indigo. Blauholz. ROUlOlz usw, Jctzt . iml alle diese
Substanzen durch künstlielle Farbst)ff, \' rtlräugt worden . 1llir
die Farbholz('xtrakte finden noell Anw'ndung. während der natür-
liche lndi 0 von Jahr zu Jahr an Boden verli rt. Es sind etwa
60 Jahre. seitdt.'m Per kin den ersten künstlichen Farb. toff
aus dem Steinkohknt er dargc'st >l1t hat. Es ist von Int resse
zu v-riolglll. wie itl di. r Zeit eine derart :ge olIstäudi ,(' Ver.
schiebunO",kl" Produktion eing treten i t, da ß jt"lzt, hezw. vor Krie 's-
begilUI. ulllO'l·k hrt :l US D ut:chland Farh. toffe nach I H{it n tUIII
Siidamcrika exportiert werden. von wo hiiher die FarbstofIe kamen.
Da. Au. 'angsmnterial für flie kiul"tlichen Fnrbstoffe ist
der teinkohlenteer. fIer durell D stillation in s 'üle Bestandteile
z rlc t wird. \'OU dcnCII die wichtigsten Benzol. Toluol. .~ylol,
Phenole.• aphthalin und Anthraz n sind. "m zu den Farbstoffcn
zu gelang ' 11. mii. ln ver chi dene Zwi ellenprorlukte d:ugeste1lt
werd n. z. D. dunh vor. ichtige EinwirkwI.... \"Im alpetersälire
unll Schweiel. äure auf Benzol da. _'itrohenzol, c,ine Fliis igkeit.
deren Geruch au bitter 0 _ fand In erinllcrt. J)urch ellergischer'
Einwirkwlg von alpet r äure wld Schwefel. äure auf 'I eerocsta11l1-
t il rhält man. uhst.lI1z n ,'on RtplO! i 'dwrakt<:r. ,Iir als pr n ,-
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Harze usw , enthalten sind. Vor der Einführung des künsUichl'n
Indigos wurde der mei . te Indigo :HL<; Indien. speziell Bengalen.
eingciiihrt. die Einfuhr von Deutschland betrug im Jahre 1896.
in welchem Jahre der künstliche Indigo seinen Siegeslauf hegann.
etwa 19.700 q im Werte von 20 Mill, Mark. In d n elaraufloigelllkn
Jahren ist immer weniger Indigo importiert. dafür immer mehr
svntlu-tisches Produkt exportiert wordcn : im Jahre 1906 wurden
,:twa 100.000 CI im Werte von rund 45 xuu. Mark exportiert.
gleiehzeitig wurde selbstverständlich der inzwischen stark an-
gewachsene innere Kon um gedeckt; mau kann also sagen. da ß
die Erforschung des Indigos in IO Jahren die jährliche \\'ehhandels-
bilanz zu Cnn.sten Deutschlands um za. 70 Mill. :\[ark verschoben hat.
l~rwähnt . ei hiebei. da ß es Pani Fr i e d I ä n der geltmgen
ist. den nut iken Purpur. den im Altertum so sehr geschätzten.
kostbaren Farbstoff rler Purpurschnecke. künstlich ,Iarzllstellen.
Fr i e d I ä n d erfand. elau der Purpur ein Dibromineligo. d, h.
eine Substanz ist. die sich vom Indigo nur dadurch unters heidet.
rla ß im Molekül 2 Atome Wasserstoff durch Brom ersetzt sind.
\\' i I Ist ä ,I t e r aiu Kaiser Wilhclms-Institut in Illrlin -
jetzt in :\/iinchen - hat schon große Erfol Je bei seinen Forschungen
über das Blattgrün. das Chlorophyll. und über di sogenannten
,\ n t h 0'" y a n e erzielt. d. s. die in Blüten IL1d Früchten . ll
zahlreich verbreitet -u, aber auch SO ver Jänglichen prä htigen Far~)­
. toffe. Da. Chlorophyll sowie die Anthozyane kommen zwar aIsTextlI-
Iarb- toffe nicht in Betracht. do h scheint es nicht ansgeschlossen.
daß man. uachdem einmal die Konstitution dieser Farhstoffe er-
. chlosseu i. i, durch Hildunj; geeigneter Derivate auch zum Färben
von Fuserstoffeu anwendbare Substanzen wird darstellen können .
. 'och größere Ziffern als Ix-im Ineligo ergeben sich, wenn man
die übrigen TeerfarhstoiIe hinzunimmt; die Jahresansfuhr D 'utseh-
lauds beträgt an synthetischen F.•rhstoffen etwa 150 MiH. :\lark.
Betrachtet man das Rolunnterial. ans dem diese Wertc geschaffen
werden, :0 si ·ht man, rla ß es an und für sich fast wertlos ist: e-
reicht übrigens die Teerproduktion Deutschlands nicht aus, den
Bedarf zu decken. e werden noch roher Teer oder rohe Teerprodukte
im Betrage von za . 10 Mill. :\lark eingeführt. Infolge des großt 11
(~ewinlles, der au. schließlich auf der Wertsteigerung der l'r()lluk~"
durch die Bearbeitung beruht, ist derart die Teerf[Jrhcnindustr~e
eine wirts haftlieh hochb 'deutende Industrie geworden. Damit
sie sich zu ihrer jetzigen Höhe entwickeln konnte. mußten ver-
schiedene Faktoren zusauuueuwirken. Zunächst war ein inniger
Kontakt zwischen chemischer Wissenschaft und chemischer Industrie
uotwcudig : 's war notwendig. daß die Fabriken, ohne .\us~icht
auf baldigen Erfolg, die wissenschnftli .he Durcharheitung Ihrer
Verfahren in der griindlich. ten Weise vornahmen. ein eigen"s
hochqualifizierte Personal für ihre wis: .nsch ait lichcu Cnter-
suchungcn an tellten und mit cn sprcchcndeu TI helfl·n. LahOr;l'
torien und Bibliotheken aur statteten. So sind denn die Versuch>:
laboratori n der großen deutsch n Fabriken in ein r \\' ise au-:
ge tatu-t, die die be. teingerichteten Hoehsc1mllahoratorien iiber-
trifft. Ferner war e notwendig, da ß auch die Regi rungen ele·.n
chemischen Unterricht auf eine hohe Stufe hoben. indem sie (he
Hochschulen entsprechend ausrüsteten und so der Industrie zu
einem ge 'ignell'n Chemiker- und Ingenieurmaterial verhalfen.
In Englaud z, H.. wo der erste Teerfarbstoff entdeckt wurde. ist
trotz bed utender Leistungen einzeln .r Chemiker die Teerfarben-
iudustrie w it hinter der deutschen zuriickgebli ben, denn es
fehlten Hoch. hullaboratorien in IUtS rem Sinne. in denen auch
die Schill r zu clbstiiudig n wi ssensclialtlichen Arbeiten heran·
gebildet verden. E ist sicher. daß di d 'utsche Ine!tLstrie in FOTlu
von Stt'uern bereits ....ielfach zurückgezahlt hat. was der Staat auf
die Ho 'hschul -n verwendet hat; ein Staat. der als IndlLstri 'staat
Erfolg haben will, muß die Gnllldlage der IndlLstrie. die technischen
Wi$! 'nschaften. intcnsil' fördcrn; eine Erstarkung (kr eigenen
Indu:-otrie durch \·crbcs.scrlmg von \'erfahren und Einführnug
ueuer Inr!tLstricn ist eine vid sichere Carantie für die Zukunft als
eine Industrieförclenlllg durch Prämien und es ist sicher. daU die
Bl'lräge, die zur \'orhereitlUlg der Jugend für die wisscnschaftlich-
technische Arbeit alL<;ge1egt werden, zu lien rentahelsten I"apitals-
anlagen cines Staates gehiiren.
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Der Vorstandsrat des Deutschen Museums in München im Technischen
Museum für Industrie und Gewerbe in Wien.
G~kg~u tl id l der Tagung des Deutschen Museums zu München
in Wien , welch e die deutschen und öste rreichisch n Regierungs-
vert roter u nd d ie her vorragendsten Männer der 1 - aturwisscuscha ftc n
und Technik zu geme insa mer Beratung znsammenfiihrtc. bes ich-
tigt en am 2 1. Oktober I. J . die Eh renprä idcnten und der V orst riud s-
ra t des Deutscheu Museums d as Wiener Teclmi. ehe Museu m iiir
Industrie und Gewerbe . Vom Pr äsid en ten Dr. Ar tu r Kr u P p
begrüßt und vom Direktor Oberbaurat lug. Ludwi g H r h a r d
sowie von Jen Vertretern des k. k . Eiscnba luuuusen tus und des
k. k. Postmuseums gefüh r t, besich tigt en d ie deu tsc hen Gäs te die
Hinrichtungen des Museums, die ihre volle Anerk 'mlUng fanden ,
wobei die Vollbringung dieses großen Kulturwerkes während des
Krieges gebü hrend gewü rdigt wurde. Am Abende fand zu E hren
der Gäste eine au ßero rde ntliche Kuratoriumssitzung des 'rech-
nischeu Museums statt, die vom Präsid enten Dr. K r u p p mit einer
Degrüßungsausprache eröffne t wurde. welche d ie grundlegende Re-
deutung der Technik für di e Kriegs- und Friedenswirtschaft hervor-
hob. Der Präsident teilte di e E ntsendung E x n e r s in den Vor-
standsrat d s Deutschen Museums mit , kündi gt e die Abhaltung
einer außerordentlichen Gener alversammlung des Technischen
Museums im Dezember 1. J. an, in welcher Reichsra t Dr, Oskar
v. Mi 11 e r einen Vortrag halten wird , und überreichte dem
Deutschen Museum wertvolle Längen- und Hoh lma ße ans der Zeit
Marin Thcresias. Handelsminister Dr. Frcih . v. \V i e s e r be-
grü ßte sod ann nrunens der östcr r, Regi rung die G;' te des Tech -
nischen Museums und siche r te die dauernde F örderung de r kul-
turellen Ziele dies s Museums durch die Staa ts verwaltung zu. Der
Vorsitzende 11 'S Vorstandsrates des Deu tschen Museums Dr. Gustav
Kr np P v. Roh I e n und 1I a l b a c h dankte für den herz-
liehen E mpfa ng der Gäs te in Wien wie fiir seine \Vahl in das
Kuratorium des Techn ischen Museums, ga b weiters die Entsendung
des Reich srates Dr. v, 1\1 i 11 c r in dieses Kurat orium und die
Berufune des Präsidenten Dr. Artur K ru p P in den Vorstands-
ra t des Deutschen Museums beka nnt und vollzog hierauf di e über-
ga bc eines d ialy t ischen Fernrohres von PI ö s s I als Geschenk des
Deutsch en Museums an das Technische Museum in Wien , Exze llenz
Dr. \V. F . R x n c r sprach dann in seiner bek annten geist vollen
Art un ter Vor fiih ruu g von Lichtbildern über Denkmalpolitik au f
technischem Geb iete und sch loß mit dem Antrage, d as Deutsch e
Museum zu Mimelien als di e hiefiir berufens te Stelle möge eine
Kommission zur planmäßi gen Vorbereitung einer gemeinschaft-
lichen Denkma lpo liti k in den beiden verbündeten Reichen ein-
setzen , Geheim rat Professor Dr. O. v, Li n d e sagte namens
des Deutschen Museums die Bereitwilligkeit zu. die dankenswerten
Anregungen weiter zu verfol gen.
Am nächsten Tage folgte der Vorstandsrat eine r E inladung
des Präsidenten der Osterr. Waffenfabriks-Gesellschaft General-
direktors Dr . G ü n t h er, indem er einen Studienausflug nach
Steyr unternahm, um einen inter essanten Einblick in die hervor-
ragenden Leistungen der neuzeitlichen Waffentechnik Osterreichs
zu tun, Unter Führung des Generaldirektors Sc h i c k wurden
dab ei di e ausgedehnten Neuanlagen der Waffenfabrik einer Be-
'sicht igung un ter zogen. Mit einem Rundgang durch die archite kto-
nisch reizvolle und bede u tsa me Alts tadt von Ste yr, aus der im
Mittelalter zah lreiche Messcrsclnuicdc nach Solingen ins Rheinland
zogen und in der 1809 der Begründer der wissenschaftlichen Ma-
schinenlehre Ferdinand R ed t c n b a c h e r geboren wurde, fand
die T agnng des Vorstandsrates ihr en Abschluß.
Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben.)
Die nachstehenden Pateutanmeldungen wurden am 15.November 1917 lagsplatte mittels .versJ;>amiter Keile Iestgehalten wird: Sowohl die
öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus- Lasche als auch die Leist en der Unte rlagsp latte smd parallelwandig
legehalle des k. k. Patentamtes für die Dauer von z w e i : fonaten aus- ausgest alte t . - Frant iäek Ku n c. Karolinenthnl b. Prag. Ang.
gelegt. Innerhalb dieser Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente 23. 6. 1914.
Ein s p r u c h erhoben werden. 20 d. Schneekehrmaschine für Eisenbahnen mit zylindrischen
Sch icnenrein igungsbiirs te n hinter einer bekannten Schneeräum-
14 d. Ventil -teuerung für Lokomotivdampfmaschinen mit in vorrichtung, beispi elsweise einem Schneepflug, gekennzeichnet durch
das Stcucrwcllengeh iiusc einmündenden Ventilspindelführungen und 2 die Fahrschienen zwischen sich fasse nde, schräg zu den Fahr-
einer Einrichtung zur Herbeiführung eines Druckausgleiches auf schienen geste llte , drehbar e Zylinderbürsten. die auf einer um eine
beiden Zylinderseiten beim Leerl auf: Das Steuerwellengehä use ste ht wagrechte Quera chse schwingbarcn Platte gelage r t sind. - Päl
im normalen Betrieb und im Leerlauf durch eine Rohrleitung o. dgl. R 0 s k 6, Repäshut a (Ungarn ). Ang. 27. I. 1914.
st ändig mit der freien Atmosphäre in Verbindung, wogegen es beim 21 c. Sterndreieckschalter zum Anlassen von Motoren, bei dem
Umschalten auf Lc rlauf oder umgekehrt vorübergehend unter Druck in der Ansschaltstellung das Motorgehäuse spann ungslos. in der
gese tzt wird, der.di e Ventilspindeln anhebt u~~d eine darauffolgende Ste rnschaltu ng un gesichert, in der Drei eckbetriebsschaltung ge-
derartige Verschiebung der Steuerw -lle ermöglicht , da ß an telle siche r t ist : Die Sicherungen sind in den zum ... [ullpunkt der Stern-
der Einlaßdnumen eine die Einlaßventile offen haltend - volle Scheibe schult urig führend en Motorl eitungen an geordnet, so daß sie nach
tritt und gleichzeitig der A~lslaßdautl1en !n eine unwirksam e Ste llung Zurückdrehen des Sterndreieckschalt~rs in die Nullstellmlg span-
zttrii kfezogcn wird, .um die Auslaßventile geschlossen ;I~ halten . - nungslos ausge wechselt werd en kÖIUlen. - A. E . G. - UnIon
llugo e n t z, B 'rhn-Halen see. Ang. 20. I!. 1915 ; I nor. 29. 10. EI k t . . t .. t G \V' At 31 8 1915 P' 4 9'e r 1 1. l a s - e s., len. ig. . . ; nor. . .
1914 (D~utsches R~ich). 1914 (Den tsches Reich).
17 J. Betriebsverfahren für Kompressionskältemaschinen mit 21 c. Als Steckkontakt ausgebildete Mehrfachschmelzsicherung:
Überhitzungseinrichtung: Aus dcm Flüssigk~.itsabsc:heider . werden Von jedem Anschlußkontakt führen 2 odcr mehr Schmelzdrähte zu
vom Kompressor selb s t trockene und na sse Damp~e m bestnnm~em getrenn ten , um entsprechende \VitIkel gegeneinander versetzt an-
~lengeverhältnis getre nnt an gesaugt und d~lrch emen Olabschelder geordnete n Steckkontakthülsen , zum Zwecke, nach Durchbrennen
in dIe r omlensa t lOnseinrichtlmg ged rück t , md em der H aupt kol.ben eincs eing~scha lteten Schmelzdrahtpaares durch cntsprechendes m-
eines Stuf~nkompressors di c trockenen Dämpfe und ~e~sen R..i?g- set zen des Steckers . ein neues . Schmelzllrahtpaar einschalten zu
stufe di e nassen Diimpfe an angt. - D~. Gus tav D 0 d er I e I n , kÖlUlcn. - J osd EI s n e r, Wien. Ang. 13. 3. 1916.
KarLmhe (Baden). An g. 16. I I. 1915; Pnor. 3. 12. 1914 (Deu tsches 21 c. Mehrteiliger Hochspannungs-Porzellanisolator, dessen
Reic11). Teile (htr ch eine l\lörtelm usse (Zement tL~W.) mitein ander verkittet
18 a. Heizbrenner für Winderhitzer, Wärmespeicher und ande~e sind : Die mit der Kittmasse in Berührung stehenden Flächen des
zeitweise beheizte Heizkammern gemäß -,?atent l" r. ! 3.826 : DIe Isolators sind mit Metall , vorzugsweise Blei, Zitm oder sonstigem
TIr'mlermÜl1dw ig ist \'erschiebhar ausg bIldet und WIrd dadurch weichem, bez w. leicht formba rem l\!et all überzogen. - Po r 1. e l-
eine Rcgelung und ein Abschlie ßen der Gas-, bezw. l.uft zufuhr e~· 1an f a b r i k P h. R 0 se n t h a I & Co. Akt. - Ge s., Selb
möglicht, als auch zwischen I~:elUler un~ Cowper o. dgl.. Pl atz f: el- (Bayern). Ang. 24. I. 1916.
gegeb n wird, tun di e CO\\1>erof'fnung belllt G~ng auf )Vm~1 ~~l \ er - 21 c. Sicherungseinrichtung mit Funkenstrecke für durch
schließen. _ Jakob 14 Cl b r 0 c k, h'rnstweller b. . ZW'lbruel'en, Starkstrom gefährdete Schwachstromanlagen, gekelUtzeichnet durch
Ang.29. I. 1915 als Zusatz zu PaL ... Tr . 73.826; PrIOr. 7. 8. 1914 einen in Reihe mit der an die Schwachstromleittmgell angeselllos-
(Deutselles Reich). senen FmIkenstreck e geschalte te n , indtIktionslosen Widerstand,
19 a . Schienenstoßverbindung, bei welcher <:ine ~e1förmige dessen Spannungsgefälle oder Erwärmung zur überbrückung der
Laselle zwischen dem &hienenkopf nnd den LeISten emer Unter- Funkenstrecke nutzbar gemach t \\;rd. - Si e lU e n s & Ha 1s k e
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.\ k t. Ge., D rlin un.l \\ ir-n, Ang. 15.2. 1916; Prior. 20. 2. 1915
I e-ich},
21 Schutzvorrichtung für elektrische Leitungen, bestehend
au ein -r Dr ,I pule mit einem parallel geschalteten Ohm: eh .n
Wider and : Da" Wider tand element i t in der Achse der Drossel-
puk- an . rdn·t und d ie End n d -r 1lro selspulc ind durch einen
da \ "id r t md. -lement einhüllenden 1.olator verbunden, so da ß
dil < UIllI di pir. I, 'ou m huni: hen Beanspruchungen frei sind.
\'. ti u 'h 0 u e 1~ l e ( tri c Co. Li 11l j t c d, London ,
,\11'. 22. 7. 1 14; Prior. 29. 7. 1913 (V, t. .\.) beansprucht.
21 d. Drehstromerregermaschine mit Stator,Reihenschluß·
erregung: ]l.1 Ankerfeld wird dur h ein mit der Rotorwicklung
ko.u-h ial li· 'IHle, aber die e in der Wirkung überwiegende Reihen,
. t iind -r vickluno aufgehoben und di .• Ia hine entgegen dem Sinn>
,k I lrdllchle ar etrieben. - A. 1',. l,. - ' n ion EIe k tri z i-
tiit ,Ge ... Vien..\ng. 12.7. 1915; Prior. 27. 6. 1914 (Deutsches
Reich},
21 d. Einrichtung zur Luftk ühlung von Transformatoren: Die
an i olierteui Draht be. rehenden Hoch spnnnungsspulen besitzen
kein' Einv icklungcu. , ond ern siIId höchstens an einigen Stellen aus
III -chani: -hen ,ründen zu: auunen ·c!Jtlnden und die gesamte Trans-
foruuuorwicklung i t all. 'itig von ein m Schutznetz umgeben. das
-ine ~h 'h"I1\\ -ite bc itzt groß g .nuz . um den Luftzutritt nich t
empfindlich zu becinträ .h t igen , j .doch klein genug. U1n Tieren,
bez v, Fremdkörpern den Zutritt zur Wicklung zu verwehren. _
Dr. te -hn .. Iilan \' i d m a r , Wien. Ang. 16. 8. 1915.
21 d. Spule für elektrische Zwecke: ie ist aus emaillierten
Leit rn grollen pezifi chen Wider tande , wie z, B. Zinkdraht. ge-
ickelt, zum Z vecke, die notwendi ' V rgröllerung des leitenden
Qu .r chnit te durch Verringerung der Di ke d r 1 olation. chidlte
zlun 1el1c auszugl i hen. ..\' ul k a n" ~l a s chi ne n fa-
brk -. kt.-Ge .. Wien..\ng. 28. I. 1916.
21 h. Sicherheitseinrichtung 'gegen Überlastungen für Netze
und an diese angeschlossene Antriebe mit stark schwankender Be-
lastung und nur teil weisem oder gänzlich mangelndem Belastungs-
ausgl ich, J k 'nnxci Im t Llurch 'nt vrechl'nde BeeintlusslUlg der
'inzdn n .\ntri bc, z. B. d'r 11 t u >rungen. in .\bhängigkeit so-
wuhl vun d r llda 1U1' d· _'" xc .11 auch lIes hctreffenden An-
tri 1)0..' Z ~ c' 'crhütlUl ,on B tri h untl'rhrec1l1Ulgen und Re-
'dun' d· r·i' 'an", d r eUIz< Incn .\ntriebc tUlter ,uland<-r. _
.\. E. G. - l' n ion F. I . k tri z i t ä t, - Ge s.. \\'.en..\ng. 3 I. 12.
1914; Prior. 8. I. 1914 (D ·Ut.-Chl· Peich).
21 h. Senkbremsschaltung: Im 'teuerapparat folgt die er;,tc
Senkkraftst lIwtg IUlmitt lbar ohne Zwis henstellung anf die letzte
'nkLr III t 'lhUlg. ind m der Hrem. stromkreL er t auf der rsten
'Itkkraf~ eHun d· Steu 'rapparate ' durch öffnen eines elektro-
magll tischen .: ~halter tUlterorochen IUld unmittelbar darauf der
Kraft tromkrcis für nken dnrch ein n zweiten elektromaanetischen
Schalter e. hlo en wird. um zu err ichen da ß der M~torstrom­
krl'i bei g ·lüft ter mechani. eher Bremse nicl~t für längere Zeit offen
g"halten \\eni 'n und keine d n )[otor gefährdende Geschwindigkeit
en~~tehen kam!. - .\, F. '. - 1 n ion EIe k tri z i t ä t s - G e s.,
\\ 1 11. Ang. 5. I. 1915; Prior. 7. I. 1914 (Deutsches Reich).
21 h. Einrichtung zum wechselstromseitigen Anlassen von Ein-
ankerumformern mittels eines gleichpoligen Drehstromanwurfmotors,
gl'keunzcichnet durch eine Schaltvorrrchtnng in \·crbin,I.~1Ilg m~t
Widerstand. auf deren aufeinanderfolgenden Stellungen zuniichst ,h.~
Schleifringe über den Widerstand an das. 'ctz gelegt werden, du
derart bemes .en ist. da B der auf den uncrregt laufenden Cll1forInl'r
entfallende Teil der _'dzspannung etwa 20 bi~ 50"" der ktzt~r~I~
beträgt. und gleichzeitig der Umformer in an SIch lK'kannter \\ eis,
durch Schließen seines Feldstromkreises auf "Ibsterreguug ge-
schaltet, hicnach der Vorschaltwiderstnud kurzgeschlossen .und
schließlich der Anwurfmotor abgeschaltet wird. - A. E. n. ~ UnI 0 ~I
Elektrizität ·-Ges., Wien. Ang, 7.12.1915; Prior. 7. I .
1914 (Deutsches Reich).
21 h. Schaltung für Nebenschluß- Bremslüftmagnete in yer~
bindung mit Serienrnotoren, bei welchen das Feld u m gekehrt wIrd:
Die Zugspule des Magneten wird für die eine Drehrichtung des ;',[~tor:~
in Serie mit dem Motorfeld parallel zum Anker und AIllasserwulcl I
stand, fiir die andere Drehrichtung parallel zum Feld, Anker IUU
AIlIa ßwiderstund geschaltet, um einen Kontroller der üblichen Bau-
art mit geringster Anzahl Kontakte und die geringste Anzal~1 V~l!l
Schleifleitungen und Stromabnehmern zu erhalten. - A. E . G6-n i o n Elektrizitäts·Ges.. Wien. Ang. 28. 3. 191;
Prior, 17. 4. 1915 (Deutsches Reich).
21 h. Anordnu ng zur Umformung von Gleichst rom veränder-
licher Spannung in solchen konstanter Spannung oder in W echsel-
strom konstanter Spannung u nd Periodenzah l. mittels eines ~m­
formersatzes : Sowohl der Motor als auch die Dynamo des. Um,
formers ist mit je einer Hilfserregcrwicklung versehen, die gell1e1lL~al!1
über den Generatorteil eines entsprechend der ~'et7.SpaIUltUlg nll~
veränderlicher Drdlzahl laufenden IIilfstUnformers derart an das
• -<:tz gc chaltet sind, dall bei steigender. '<:t7.SpatUltUlg das j 10tor·
feld de HauptUlnfocmers vl'rstärkt. sein Dynamofeld aber gl"
schwiicht wird, wiihreml bei sinkender ..'etzspaIUltUlg die entgegel~­
gesetzten WirkUlIgen eintreten. - A. E. G. - Uni 0 n Eie kStrizitäts-Ges. ,Wil'n. .-\ng. 16.8.1916; Prior. 17.8.191
(Dent. ches R ich),
21 h. Einrichtung zur Konstanthaltung der Phasenverschie-
bung zwischen Strom und Spannung an einem bestimmten Netzpunkt
mittels eines sel1?sttätigen von Strom und SpaIUtllng <:rregteI~
Pegl 'rs, welcher eliten phasenkompensiercnden Apparat beemflußt.
nie ,panIllUlgsspule des Reglers, welche einerseIts in bekanllie~
\\'eise an einem bestimmten PIUlkt (z. B. dem • 'ullPIUlkt) (es
Systems liegt, ist andererseits an einen beliebig veränderlichen PI~nkt
eines \\'iderstandes angeschlossen, der an einer Spannung lte8~'
welche, wenn keine Phasenverschiebung verhanden ist, auf dem 11"
Stromspule des RegleIs (lurchfließenden Strom senkrecht st~ht oder
wenigsten: eine möglichst große Phasenverschiebung gegen 11m auf-
weist, znm Zwecke, den \\'ert der selbsttätig einzuregelnd~I.1Phasen·
verschiebung an dem genannten l\'etzpunkt nach Bedarl lnne:lta lb
gewisser Grenzen beliebig einstellen zu können. - Akt I e..I ; '
ge seIl s c It a I' t H I' 0 W n, TI 0 \' e r i & eie., Haden (Sc hweiZ,.
Ang. 27. 7. 1916; Prior. 29. 7. 1915 (Demsches Reich),
Ver m i s c h t e s.
Baunachrichten.
Bahnbauten .
In dt:r all rnä h ten Zeit werden di Arbeiten für d n Ausbau
• z ·it n (..lI" '~ auf der Linie Igl6--Lipt6 zentmikl6s der
, d.tau-Od 'rbe:ger Bahn in .\11 !riff genommen werden. Die
1ra I f1m rbeIten ind berdt im Zuge. In weiterer Folge wird
an d n H, u de zweiten Glei 'S auf der Strecke Igl6--Kaschau
g' chrittcn w rden.
])ie End tudien bezüglich der Linie Okschigiil-Göncm-Dar-
d 1Il 'Ikn, cm r .\hzweigtUtg (200 km) der Zweiglini Soma-Pandefllla
d 'r myrna,Ka . ba-Bahn owie der (li tadt Diarbekir und die
Ba ~Ia(lbahn verbindenden Zweiglinie (125 km) tmd der im Vilajet
.\dn.Ul,opel zu bau nden Linie wurden be ndigt. Die Bauarbeiten
ollen 1111 .~"1ufe die 's oder dl" nächsten Jahres begiIUlen. Die Vor-t,U(~le~~ fur eine Balmlinie, die di' Konia-I,iIlie mit der An~ora-
1,1111 ul)(:r da reiche Izwl'rk Jau.! hau und die Heimana-EISl'n-
hahn (250 km) \'l'rbin len soll, (rauem fort.
D l' kgl. tlll·. Handel. minister ver1än~ert' nachstl'!ll'ml an-
g -führte \'orkonze 'sionen auf di ])au r 'm s weit ren Jahres
u. zW.: D r tadt Turkeve für eine Vizinalhahn von der Bahn:
s~ation Turkeve his zur tation Kisujszallas; der StadtArad für
eme cl ktri chI" Stra ßenbahn, beginnend in der Iloczk6-utea his
7~ ign.~ondhaza u~.ld fortsetzung weise. his zur StatiOIt U jarad; den
G 'brudern G run wal d Sc It I f fe r (Budapest) für eine
\'izinalbahn von d r 'tation Tornaalja his Ratk6.
. Di Z<1badka r Filiale der kroatischen Lande bank läßt in
ihren PafranyOSl'r \\'aldwI' en ein chmalspurige F 0 1 S t b ahn
bau. n.
Die Erste TIekescsabaer DmlllJfmiihle Roselltal1>l.irton A.,G.
p13nl. eine I n ,I u s tri ba h n mit einem Brücl..enbau atL~'
zuführen.
Die Toldi-KIUlstmülJle A.-G. in • 'agy zalonta Hißt "on ~er
durtigen Bahn~ta!ion his zu ihrer Anlage dne I n d u s t I I e-
ba h n baueIl. Die behördliche BegehUlIg hat b reiLs stattgeftUldl'n.
Der kgl. ung. lIandelsminister ve.·längert der .~ludapl'slcr
Untem 'Innung Oskar Hol I 6 s ~'- ] akob II 0 II 6 s f.ur de~1 Ba U
einer \' i z i n alb ahn I i nie von der Station Ra]ec 1)1~ zur
Gemeinde Pac:ko die Yorkonze ion ad die Dauer eines weIteren
Jaltie~.
Fabriksanlagen. .
In Cjvidei<, u. 7.\\', aui der Kumenicaer Imid, beabsichtIgt
ein r onsortiulIl. welchem ,Ier Großgrundbesitzer Gedeon. D u I~­
gye r s Z k Y vOlsteht, einc Z e m e n t war e n fa b r I k l1ut
Anschluß einer Zi(gclei tUld Dnchziegelfabrik zu errichten. ,
D:e Galg6czaer Pulwerkenfabrik beabsichtigt, i!lre .A.l1I~ge l1ut
einer grollangelegten \\' a g 'g 0 n fa b r i k zu CI weltern ; (lIe Vor-
arbl·iten sind bereits 1111 Zuge.
Die Direktion der Ledererschcll S})iritusfabrik. Györ (Rm~l~
\)<:absichtigi., anschließend an ihre bishenge .Anlage ('111(' Fa .b r I
zur GcwiIUlllng von Hulzextrakt zu bauen, Der Bau ist ben'lts be-
hördlich gl'nehmigt.
" Gefrieranlagen.... Z ,;t
ElIle Ge f ( i e I' hall e für Fleisch soll 111 nachster ~.
in Briix errichtet werden. Die Kosten derselben werden auf K 60.oqO
veranschlagt, wovon die Fleischgenosscnschaft die eil.le H~iIfte, dIe
Bezirkshauptmannschaft, die Stadt TIriix uno der BeZIrk dIe andere
IIiilfte anfbringpn werden.
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Der Wicner tadtrat beschloß die Errichtung provi oris-her
(; L f r i e rh ä u 5 e r durch Jmwandlung der Kühlanlagen im
städti: chen ~ hwcin schlnchthause sowie in LI n Brauhäusern
Hu t teldorf und Simn 'ring in G frieranlagen. In diese soll das
Fleisch von Rindern, w elch c allenfalls infolge der Futternot zur
Schlachtung zugeführt. werden mü~ cn, gelagert ,.\·enl n. GI 'ich-
zeitig wurde ein Ubereinkonuneu mit der Österr, Viehverwertungs-
ge iellschaft IJczüglich der Hereinbringung der rosten. welche rund
I y:! l\Iil!. Kronen betrugen dürften, getroffen.
Krankenhäuser.
Der Cemeindeausschuß Meran beschloß die Aufnahme eines
Dar! -hens zur • usführung des geplanten Kr a n k e n hau s-
a nb a u e s,
A.111 15. v. )1. fand in Wien die Griindervcrsammlung des
Ver .incs ,..\ktion Ihrer k. u, k. Hoheit der Frau Erzherzogin )Iarie
Therese zur J~bamll.lg :ine~ .Ka!se~i~I ~ita-IIo.;pital~ unte~ dem
Protektorat Ihrer Majestät Km . erm Zit.a tatt. Da bisher fur den
Spitalsbau anfgehrachte Karital beträvt über I~ Mil!. Kronen.
R .fcren t Dr. S i I her 111 a r K erstattete den Bericht. Der Bau
des Hospitals beinhaltet die Erricht~.ng ~in r allen. 1~1~lernen A.n-
forderungcn cntsprcch II<1en und sämtliche medizinischen.. !)IS-
ziplinen umfass Jl(lcl~ ~ra.nkenanstal.t l~l1t den dazug hörigen
Ambulatorien und Hilfsinst ituten sowie emer großen. der Heran-
hildung diplomierter r .rankenpfiegerinn .n di nend .n Kr.ankenpfieg-
s hule weiter erncs Mittelstandssanatoriums. endlich einer großen
l'ettlU'lg stntion.• 'icht in letzter !.ini wurde e!ie in da Frie~!ens'
programm des Rot -n Kreuz autgen01111,nene 1 uberkulo..ebe~amp­
ftll1g durch Errichtung ein~ b .<!ll{~~ren. ruber~ulo tation m ..Be-
rii ' ksicht iglUlg gezoge~1. Die..r die arzthchen J'onlenmgen l?Cmck-
:"ichtigende Entwurf bildete (he Gnmdlag der V~)Il den .Arc111tekten
S c h m i d 10ul A i hin ger v rfertlgten Lmearskizzen.
:Zeichnet 5<riegsanleihe!
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
I. Die k. k. Staatsbahndirektion Pil ' n ,"ergibt im Offertwege
die., Ausführung und Lieferung eines ganzeu K e . .. e I cl r R ihe 60,
jl'doeh ohne I'auchkammer, tmd von 19 kompletten te h-
k e s sein, Reihe 60, sämtliche 20 Re ' eln mit flußei ernen Feuer-
biichseu und flußeisernen Stehbolzen. ohne Armaturen. ohne Heiz-
tiircn, Po t usw, Die rohen Kes, el bleche. Auswa chschrauben 1111<1
Linsen für die Auswa schluken. die Stahlgußbestandteile. bezw, die
Siederohre samt zugeh örigen Kupferringen werden seitens der ge-
nannten Direktion kostenlos im rohen Zustande beigestellt werden .
Die Ausführung und Lieferung dieser Kessel. bezw, StehkesseI hat
auf Grund der allgemeinen Bedingni..se für die Vergebung und
Lieferung von Materialien lUHI Ausrüstung: gegenst ünden für die
k. k. Stantseiscnbahnverwaltung (.\ u flage 1910). der Bedingni. se für
die Lieferung von Lokomotiven und Tendern (Auflage 1906). der
Bedingnisse der k. k. Staatsbahnen für die einzelnen :\Iaterialien.
welche für den Bau dieser Kes el, bezw. Stehkesscl verwendet werden,
der ergänzenden Bedingnissc für die Lieferung rler Materialieu für
Fahrbetriebsmittel der k. k. Staatsbahnen (.-\uilage 1915). der be-
souderen Vorschriften für die Herstellung von Fcuerbiicln -n aus
Flu Beisen (E. )1. Z. 11.972 v, 1915) und der. T ormalzcichnung der
k. k. Staatsbahnen zu erfolecn. Die erwähnten Behelfe sind heim
k. k. B. -)1.-Dep. 23 anzu: prechen. Für das Anbot müssen die auf.
li 'geIHlen Formulare verwendet werden, welche hei der Abtei-
lung 1\-/4 der k. k. Staatsbahndirektion Pilsen zu beziehen sind.
Anbote müssen his 2. Dezember 1917. mitta~s 121l, bei der Einlauf-
stelle der genannten Staatsbahndirektion eingebraclrt werden.
2. Die k. k. Staatsbahndirektion Lemberg vergibt im Offort-
wege nach tehcnd verzeichnete Eis e n h ahn b e tri c h s-
m n t e r i a li e n, u. Z\\'.: Dichtung materialien, Beleuchtungs-
materialien. Klebmittel sowie Eichung und Erhaltung der Wägl"
mitt I. D er Lieferungsabschnitt dauert vom I. Jänner' bis 30. Juni
1918. Die bezüglichen Offertfonnularien sowie die allgemeinen und
besonderen Liefemngsbedingni se sind bei der genannten Direktiun.
Abteihmg III lUld IY. zu beheben oder per PO.~t zu beziehen. Anhote
sind bis 4. Dezember 1917. mittags 121l, bei d('r k. k. Staatsbahn-
direktion Lemberg einzureichen.
3. Die k. k. taatsbahndirektiou Pil 'en vergibt im
Offertweg für das erste Halbjahr 1918 die Lid mng von vI'r-
schie,lenen M a tri a I i e n, 11. zw.: Fackeln, Werkzeuge für
Handwerker und Spenglenmreu. I"ähere ,A.ltgahen über die he-
nötigten Quantitäten und :\laterialgatt11ngen sind aus den Off 'rt-
fOTJ111llarien zu entnehmen, "elche benso wie Ilie allgemeinen twd
he.ond ren Liefenmg. hedin!"TIli. se bei (ler genanl1tt'n taatsbahn
direktion eingcsehen. belloben oder "egen EillE 'neh mg des Po:"t-
portos lx'zogen wenlen künn n. Anbote sind bis 4. De:r.cmber 1917.
mittags 12h, bei der k. k. taatsbahndirektion l'ilscn einzuhring ·n.
Verhiiltnisses zwischell Englawl und Ikntsehlnlld hin. Jil' sich
ml~ der }U1t1 nmg cler wirtsehaftlich'n Cesallllstruktur ,les
Deutsdll'n l'eieh" in deli letzten Jahrzehnten l'rgalJ )Iit der. "ot-
wendigkeit und t-naufhalt amkeit eines. -aturgesetzes entwickelt
..ich das deutsche Wirt. clwftsleben in gleicher RichtlUlg wie knes
von England schon seit einem J ahrlllmd rt. D 'r deubch lIo<ll'n
\'ermag seine ]lewohner nicht m hr zu ernähren tUtti es gibt keine
awl re ]\Ii) 'lichkeit, deut ehe \'ol~ wirtschaft zu rhalten. al:; Be-
tdligtUlg im großen til all cl r "'elL\\"irbchait tmel elem "·cltha11<Il'1.
Deut chl Olud unel 0 . terreich mii. en nicht nur (lie Lchens1l1itt<,l,
snndern auch die i1IC1u.;tri lien Rohstoffe fre1l1der Länder 1I1it de1l1
Gewinn ihrer Beteiligung an eler "'elt\\'irtschaft hezahlc'n. was audl
in Englanel cler Fall. nllT Ix;. it1.t I tzh're s läng teine 1I1äclltigl' Flotte
zur Sicherung seiner ühdSl'eis, hen Bezichwigen. ~o war auch für
Dcutschl:l11,1 (lie. -otw,'ndigkeit vorhandcn, eine Flott· zu errichtelI.
\\'odurch sich l'ine ti fgreifende .\ mlen Ulg des \"erhältni. ~l'S 1.u l~ng­
land als uuyermciellidt ergah. clil" schließlich zum Kri ge führtt' .
\'111 ,kll :\littehuäeht 'n und ihr n \""rhiind"ten du 11 g" . idll'rt{,l1 \','r-
k 'hrs\\' 'g zu ' rmöglichell, tri t, nachdem der ,' ,. \' 'g ml<;ge~chICl. ·u
i 1. c1il' Lan,h' 'rh illClu ng quer elm h :\litt kuropa (mit Zuhilf,·.
nahml' der J)ollau und eIer ohlledi('s ülx;rlastct n J ~i~l'lIhahlll'n)
sowie 'Iu r eltuch Kkinasiell (elurch die Bagdadbahn) his :\leso-
potmlliell und dem Irak in rh(\hte111 :\laße heryor. UIl1 llie gl'gl'lI'
seitigl'n Erz('ugnis.se auszutausdllll. Es wenlen nun die he'willigll'lI
,\ rhe iten für dIll' I.roßschiffahrt. wa. :erstra ß{' l' he i 11 (:\1 a i 11) -
]) Cl 11 01 u tUHI die gl 'ologi.. hl'n \\'rhältlILse ,liest'r ~trlOcke gl"
schill krl so\\'ie der :\[ Cl I (! a u- I) 0 11 a u - K a 11 a I (Bmhn·i..
Korn u1mrg), \'ou (lemllur ein oriplItierend , \'orprojl>kl üher ,le. ""'11
:\Iöglichkl'it yorliq~t. hl·. proch,'n . Ilie .\ u' g'e laltullg sdh t einl'.
Ill'. . l'rell Celleralprojl'kte IJCdin,'t hier:n gielJigl' Ikrüehichtigullg
der 1.um Teil ungiill tigen \'erhältnL . iusl 1>on.l,·!'l' im .liozäll.
11I1[('r ZugnulclcltglUlg rl'ichlichl'r künstlicher Hodell:l1If~chließ1Ulgl'n
Vereinsangelegenheiten.
Verhandlungsschrift über die J. Wochen=
versammlung am 17. November 1917.
Vorsitzender: Präsidcnt OIJerbaurat • Iajor Lud,;ig 13 a uma 11u.
Schriftführer: StaatsbalUlrat Ing. Rudolf Sc ha n zer.
Der l' r ä i deli t: •.• l 'in hr g l'!lrt<n lIe rr n! Ich er-
üffn . hiemit di h 'utig' SitztUlg mul hdßc un er l" \' r hrtell \'erl'in:;-
mit ·ll der owie die erSc1licl1t'nen I.ä. te herzlich , twillkomm n. Ins-
IJCsondl're hegriiße ich, . J·,,'z Iknz den H rrn l)ayri.chl"n (,e,
sandten Frl'ih. ,. Tu c h r. Ich he hr mich, Illll lll fnlg nde )lit-
t 'ilung n zu machl'n: i\ufk'r deli in ekr .. 7-eihchritt " I reit, an·
gekiillCligten stl'111'n für clip nächst, l'A'it die folgewh JI \'orträg in
Am;sich t :
In 1111 l'rer "'oehenv rS:lmmhUlg :Im 1. III z, 111h'r I. J. wird
Ill'rr ~ktioJl..gcolnge llr. Lukas "a a g n pru'hen über:
"e. e 0 log i e und \" ü n ehe 1ru t P " . •\n di" ell \ 'ortrag wir,l
. ich eine Di..kw sion ii1.>< 'r da. Wün 'Chl'1rutcnproh' :n anschIi flen.
Für cl '11 3. llezl'1I11x'r 1. J. wurde eine lIu ßl'ron k' J1 lil h. \'olln'r ·annn·
lung aJlI)('ral11nt. hei w 'leher wir lIerrn Peil h-r: t () k.lr . )1 i I1 e r.
den Begriiwler eil::" D 'ut.·, hCIIl\Itu 'um. , am ,"or r.I,' pulte hl'grüfk'n
'·enlen. lIerr R ·ich. rat \" .• r i II p r. eil-. sen. -a111 mit dl111 .\ushau
,Ipr Was. 'rkr1ift(' Bayerns tllltrennlJar wrkuüpft ist. wircl 11115c'rl'r
Eilll idung folgend über .. nie EI p k tri z i t ä t s ,. er . 0 r gun g
von Tl a )' ern u n ,I d i (' ba y r i. c hell \V ass e r-
kr ä f t e" sprel'hell. Ich hin 111it meinen :\litt ·ihUlgl'lI zu hlllk.
Wünscht ",IIl'r tier Ilern'lI das "'ort? hit elil' nicht dl 'r Fall.
Ich lutte 1111111nehr IIernl I'rof or In. . ,"inll'nz l' 0 I1 a (' k.
.. ·ill·1I angl'kiindigtl'1I \'ortrag h,lltc'lI Zll w()llen: .. '0 11 Rh (' i 11
11 11ddr h I h I' 11 ,I l' h n a g d a d".
I krr I'rof,' or l' 0 11 a c k. hiilt hil'raul '1I1UI 1I1it Il'hh,lltlln
l:eif"ll' allfgt'n0111111l'nl'n Vortrag. dllu 1-01 , '11fl' I 11tIwm1l1(1I ~li:
Il 'r Vortrag,'nde wI·i t zlmiieh t auf die \\ rünel 11111' ,h:. IXJliti chpII
ZIIl llRl 1917
Persönliches.
Der Kaiser hat verlieh n dem H ofra t Ing. SiegnltUld Ritter
v, Jas ins k y das Komturkreuz des Franz Jo 'ph-Ordens, den
Ober .t aa tsbnhnräten Ing. Alois B i e r h a u m e r und lng . Kar!
N e u d c k owie dem Staatsbahnrate Ing . J e. sy We 1d ~ e r
da Ritterkreuz de. Pranz Jo ph-Ordens mit de r Kri g-dekoratlOll,
dem Ober ten im Ei. -ubah nr egimcn tc Fri -drich Res e c k, in An-
«rk -nnun g vorzü zlicher Dienstleis tung im Eisenbalmkriegsdieltste,
<las. Iilit ärvcrdieustkreuz 3. Kl a. se mit de r Kriegsd ekora tion,. delll
In g..\rnold I, u s s ne g ger. in Anerkennung vo rzüg licher DIenst-
lei. tUllg im Kriege, f~f11l'r dem Ing. H einrich R i t t e r Itl a n 11,
unter gleichz -itiger I-,rn pnllu llg zUln L all<lstufln-Ob 'r leutnant-
ingenieur, ,la, l,oldenl' Verdiell. tkreuz mit de r K rOll am Ba nd'
I In Tapf rkdt ml,(laill . weiters d n Oherstaatshallllräten l ng.
Julius K a j a b a. Ing. Karl K lau d y IUld .\Ihl'rt \\" u s t r ? W
(!en Titd OIx-rbaurat ~o\ 'ie dt -lII Ing . l~lI1il h n g I den 'fIt I
Bam<1t; f.'mer ge tatt t, daß d.'r Oher~tlcutnaltt lug. Jo;;d L a 11-
zen<1 ö r fe r dil' kaiser!. ottolllnni~('he K rieg. 1II~<laill - an nduuell
IUIf I t ragl'n cHirf .
D'r K ai1ier ha t ernannt <ll'U l ng . H.ichanl W l' i he l. ZUI1l
],: IU(!btltflllJ..utlluntiugl'nil ltf uu d <ll'U a. i·, . Prof"s.-.or (kr Te c1l1l1seh u
1l0l h dmlt' iu ' \ ' ien lug. l Ilon uauu I) a u b ZUlU ordeutliche u
1'rofe:>sor.
n -r HaudeI mitlist r hat <lln Baukollulli. sä.r Illg . • [ax illl iliall
I' i (d ZlUn Bauolx:rkommis.-.är ('m aJlIlt.
IH. Klubveranstaltung.
S onn /ag den 9. Deaember 1917, um '" Uhr nacbmittags,
findet in den Klubräumen eine Da m e n j a us c mit Vor-
trägen von hervorragenden
'" i e n erB ü h n e n k ü n s t I e r n
tatt.
Zutritt haben Ver in, mitglieder mit ihren Familien-
angehörigen sowie ingeführte Gäste.
Fachgruppe für Elektrotechnik.
1J 'r \\'a serwirts haft. v rband der österr. Industrie .ver-
an . taltet am I-r ita ' d -n 7. D .zcmbe r 1917, al nds 6h • im kleltlen
Sitzung: saale d ' S .. Industri huuses". Wien. IH. Sch \'arzenberg-
platz 4 (Parterre), einen Vortragsabend, in welchem Herr Albert
Loacker , ~~ 'eit er Vorsitzender der Vorarlbergcr \Vas.sc~kr~ft~om­
1111 ' Ion. iil -r : ,.Wasserkraft und E lektr lz lta ts-
v c r S 0 r z u n g " 0 rar I b e rg " sprechen wird.
Die Mitglieder der Fachgruppe werden zur zahlreichen 'feil-
nuhme an die ern Vortrage cing laden. Der Obmamt :.
I IlY. Eduard eheichl-
111 r.rkte- TAGESORDNUNG
der 6. (auflerordentlichen Wochen:) Versammlung
der Tagung 1917/1918•
•Von/ag den 3. Dezember 1917, aben ds 6 Uhr.
I . Mitteilungen des Vorsitz ndcn,
2. Vortrag, gehalten von Reichsrat Dr. Ing. Oskar v. Mlller
(München) : "Die Elektrizitätsversorg u ng V Oll
Ba y e r Il U 11d d ich a y er i s ehe n W a s s e r k r ä ft c" .
Nach der Sams ta g-Vcrsauu nlun g ges llige Zusammenkunft
in den Klubräumen ; Anmeldungen für das AI ndesscn hie zu wer~en
bis Freitag, abends 6 Uhr, in der Vereinskauzlei angenomme n ; eme
spät re Annahme von Anmeldungen ist nicht mehr möglich .
ams/ag de n S. Desember 191i (Feier /ag )
findet k ein e Versammlung statt.
Fachgruppe der Meschinenelngenieure.
Di enstag den 4. Dez em ber 1917, abends 1/!!7 Uhr .
1. "litt -ilun -en des Vorsitz -ndc n.
2. Vortrag, gehalten von Professor In g, Artur Budau: ,.D i e W i r-
k u n g s w e i s e des Wn s s e r s i n d (' U L a u f r ä der n d e r
S tau s t rah I - T u rb in e nv.
Fach gruppe der Berg.. und H üttenelngenieure .
Donners /ag den 6. D es ember 1917, abends (j Uhr.
I. l\btt ilungen des Vor. itzcnden.
2. Vortrag, gehalten von P ro fessor Dr. R. Graßberger: " Z u r
Fra g e d e r \\' ii n s e he I r u t e",
Der Vortrag find t im großen Saal ' statt und sind alleVereins-
kollcgen hiezu freundliehst eingeladen,
in früh -r n Jahr en hat uns
111 nz P<) II l (' k ein g{'Tlußn'iche
t. rlir 'h Tl Dar tcllun 'lll. ,Iil zeit-
I n \ fiihrun -lll, die
11 V. r t llunu 11 und nicht
Lir-h I.il,l r h al n • ineu
• t IUlI I ich hit c , \tll rn
1121111' hrmn .. (R. Hall. Hfindekl.]
/ " / I " '/""n pr.
Ge chäftliche itteilungen des Vereines.
TAGESORD U G
d r S. ( eh n ) Ver ammlung der Tagung 1917,1918.
al1 / I( de 1 J)e6e mher 1017, abends (; Uhr.
·tlulI' I' \ ur i Z 'lid -lI.
h: I'n '011 Dr. Lukas Waagen, S ·ktion. -
nln 'i h 'u R ichsan, ta lt :,,\V Ü 11, LI\ -l-
110 '\ .... Iit an hließ Ilrlcr Disk U'i illu
h lru 'nproll '111
'e.rant l rtlicher chriftleiler: \Jpl. 1n . Ur. Martin Pa u I. - Druck von R , S p ie s & C.o. in Wien .
Verl gUr ban & S c h war z.e 11 b r g. Wien, 1. .M aximilianstr aße 4.
